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Das Entwicklungskonzept fur die l&ndlichen Ortsteile und historischen Ortskerne der Stadt
Jena wurde am 26.08.2015 durch den Stadtrat der Stadt Jena beschlossen
(Beschlussvorlage 15/0411-BV).

Dieses wurde in einem umfangreichen Abstimmungsprozess mit den Ortsteilblrger-
meisterinnen und -blrgermeistern sowie den Fachressorts der Stadt Jena abgestimmt.

Das Entwicklungskonzept fur die l&ndlichen Ortsteile und historischen Ortskerne der Stadt
Jena wird in gekirzter Fassung im Rahmen der "Schriften zur Stadtentwicklung" des
Dezernats Stadtentwicklung und Umwelt, Fachbereich Stadtentwicklung / Stadtplanung, einer
breiten Offentlichkeit zur Verfiigung gestellt.


MeyerM
Textfeld


Das Entwicklungskonzept für die ländlichen Ortsteile und historischen Ortskerne der Stadt Jena wurde am 26.08.2015 durch den Stadtrat der Stadt Jena beschlossen (Beschlussvorlage 15/0411-BV).

Dieses wurde in einem umfangreichen Abstimmungsprozess mit den Ortsteilbürger-meisterinnen und -bürgermeistern sowie den Fachressorts der Stadt Jena abgestimmt.

Das Entwicklungskonzept für die ländlichen Ortsteile und historischen Ortskerne der Stadt Jena wird in gekürzter Fassung im Rahmen der "Schriften zur Stadtentwicklung" des Dezernats Stadtentwicklung und Umwelt, Fachbereich Stadtentwicklung / Stadtplanung, einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt.
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VORBEMERKUNGEN

Das Zusammenwirken von urbanem Stadtbereich, umgebender Landschaft und dem landlich
gepragten Siedlungsraum mit seinen dorflichen Ortschaften gibt Jena seine unverwechselbare
Identitdt und kulturhistorische Wertigkeit. Diese zu erhalten und weiterzuentwickeln, ist Ziel der
Stadtentwicklung in Jena.

Unter dem Aspekt der Antragstellung zur Auswahl als Foérderschwerpunkt im Rahmen der
Dorferneuerung wurde im Jahre 2005 eine stadtebauliche Studie zur Bewertung der dérflichen
Ortsteile der Stadt Jena erarbeitet. Ziel der ersten Studie war eine konsequente Prioritatensetzung
hinsichtlich des Entwicklungsbedarfes der landlichen Ortsteile und der Ausweisung von teilrdumlichen
Schwerpunktbereichen.

Im Zusammenhang mit der Fortschreibung des Flachennutzungsplans (FNP) der Stadt Jena stand die
Aufgabe diese Studie aus dem Jahre 2005 weiterzufihren, mit den neuen gesamtstadtischen
Zielstellungen und Fachkonzepten zu verkniipfen und um die Bereiche der historischen Ortskerne der
Stadt zu erweitern. Die Entwicklungskonzeption wurde mit den ehrenamtlich tatigen
Ortsteilblrgermeistern und den Fachgremien der Stadtverwaltung abgestimmt und soll ein Leitfaden
fur gemeinsames Handeln zur Lésung anstehender Aufgaben sein.

Die vorliegende Entwicklungskonzeption tragt den Charakter einer informellen Planung und ist damit
flexibel anzuwenden sowie standig fortzuschreiben. Um den integrierten Konzeptansatz zum Tragen
zu bringen, sind in einem umfangreichen Abstimmungsprozess die verschiedenen vorliegenden
Fachkonzepte bzw. Planvorhaben eingearbeitet und mit den lokalen Akteuren abgestimmt worden.

Der aktuelle Flachennutzungsplan der Stadt Jena stammt aus dem Jahre 2006. Aufgrund der
positiven stadtebaulichen und wirtschaftlichen Entwicklung der Stadt und des landlichen Umfeldes,
ergibt sich planerischer Handlungsbedarf zur Neubewertung der Gesamtflachennutzung der Stadt und
damit zur Uberarbeitung des FNP. Ziel der Flachennutzungsplanung als einem Instrumentarium
langfristiger Bauleitplanung ist die Gewahrleistung einer geordneten Entwicklung, einer dem Wohl der
Allgemeinheit entsprechenden sozialgerechten Bodennutzung sowie die nachhaltige Sicherung einer
menschenwirdigen Umwelt und der nattrlichen Lebensgrundlagen.

Die Bestandsaufnahme und Analysetédtigkeit beinhalten die Darstellung der Mangel der untersuchten
landlich gepragten Ortsteile und historischen Ortskerne. Dabei werden in einem Starken- Schwachen-
Profil differenzierte Bewertungskriterien zum erreichten Stand der jeweiligen Ortsentwicklung
zugrundegelegt und tabellarisch aufgearbeitet.

Schwerpunkte der stadtebaulichen Untersuchung bilden Aussagen zum gesamtstadtischen
Flachenmanagement sowie die Aufstellung von Entwicklungskonzeptionen mit Handlungs-
feldern und MafBnahmen.

Fur die stadtplanerische Arbeit ist das Stadtgebiet Jena auf Grundlage der statistischen
Erhebungsbezirke in sogenannte Planungsraume eingeteilt. Die Uberwiegende Anzahl der landlichen
Ortschaften bilden hierbei den kommunalen Planungsraum ,Ortsteile”; hierzu gehoren:
Miinchenroda/Remderoda, Isserstedt, Vierzehnheiligen,
Krippendorf, Lutzeroda, Cospeda, Closewitz, Kunitz/Laasan, Jenapriel3nitz/Wogau,
Ziegenhain, Wollnitz, Drackendorf, IlImnitz, Maua, Leutra, G6schwitz, Ammerbach.

Diese Ortsteile bilden den Teil A. Entsprechend der Brisanz der analysierten Problembereiche und
der Bedeutung des jeweiligen Ortsteils fur die gesamtstadtische Entwicklung erfolgt hier eine
abgestufte Bearbeitungstiefe und —dichte hinsichtlich der Bewertung und der Ausarbeitung der
Zielstellungen.
In der ersten Gruppe sind die Ortsteile erfasst, bei denen aufgrund aktueller Erfordernisse
Anderungen hinsichtlich der Darstellung im Entwurf zum neuen Flachennutzungsplan,
drangende bauordnungsrechtliche Probleme oder umfangreicher baulicher bzw. gestalterischer
Instandsetzungsbedarf besteht.
Hierzu gehéren: Milnchenroda/ Remderoda, Isserstedt, Litzeroda, Krippendorf und
Ammerbach.



Die in der zweiten Gruppe existierenden Anderungen zum Entwurf des FNP besitzen eine
geringere Wertigkeit. Die vorhandenen baulichen und strukturellen Mangel dieser Ortsteile
weisen grof3tenteils nur mittlere Dringlichkeit auf und kénnen aufgrund der Abhangigkeit von der
Instandsetzung der Ver- und Entsorgungsleitungen nur in einem ldngeren Zeitrahmen
umgesetzt werden. In diese Kategorie wurden Maua, GOschwitz, Jenaprie3nitz/ Wogau,
Kunitz/Laasan, limnitz, Closewitz und Ziegenhain eingeordnet.

Die Ortsteile der dritten Gruppe gehdren - mit Ausnahme Drackendorfs - zu den kleinen
Ortsteilen mit eingegrenzten Problemlagen. Zum jetzigen Zeitpunkt sind hier keine Anderungen
des FNP von 2006 erforderlich.

Die Ortsteile Drackendorf, Vierzehnheiligen, Leutra, Cospeda und W6lInitz wurden in dieser
Gruppe erfasst.

Im Konzeptteil B werden die folgenden historischen Ortskerne der Stadt Jena betrachtet:
Lobeda-Altstadt, Burgau-Altort, Lichtenhain-Altort, Lobstedt-Altort, Winzerla-Altort und
Zwétzen-Altort.

Sie sind anderen Planungsraumen zugeordnet und weisen aufgrund der unmittelbaren Nahe zum

urbanen Stadtzentrum auch andere Problemlagen auf.

Auch hier erfolgten nach der Analyse die Formulierung eines allgemeinen Leitbildes und die

Aufstellung von Entwicklungszielen zu relevanten Themen unter Berlicksichtigung der stadtischen

Planungsziele und der Integration der jeweiligen Ortsteile in der Entwicklung der Stadt.

Fur alle Ortsteile gelten folgende allgemeine Zielstellungen:

Die Kulturlandschaft der Gesamtstadt Jena zeichnet sich durch eine grof3e Vielfalt von stadtisch und
landlich gepragten Radumen aus. Zur Starkung der regionalen Identitat, der Wohn- und Lebensqualitat
sowie der Wirtschaftskraft der Stadt sind die siedlungsstrukturelle Ausgewogenheit, d.h. die
MafRstéblichkeit von Einzelsiedlung und Freiraum, zu erhalten. Die Siedlungsstrukturen der
unverwechselbaren, historisch gewachsenen Dorfbilder der landlichen Ortsteile sind in ihrer Art zu
bewahren und behutsam weiterzuentwickeln. Beeintrachtigungen dieser unersetzbaren
kulturhistorischen und baugeschichtlichen Werte durch die Aufhebung ablesbarer Siedlungsstrukturen
oder Uberpragungen sind zu vermeiden bzw. wo bereits vorhanden, moglichst riickgéngig zu machen
oder abzumindern. Die kinftige Weiterentwicklung ist dem Grundsatz der Nachhaltigkeit, aber einer
Balance zwischen wirtschaftlichen, kulturellen und 6kologischen Anforderungen verpflichtet.
Burgernéahe und die Beriicksichtigung von Klimaschutz und -anpassung sind dabei gelebte Praxis.
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1. ERFASSUNG UBERORTLICHER PLANUNGSVORGABEN

Im Interesse eines Gesamtiiberblicks erfolgt eine Auswertung der wichtigsten Ziel- und MalZnahmeformulierungen
aus vorliegenden uberértlichen Studien. Sie erfasst vor allem die relevanten tangierenden Bedingungen, die fur
die Gesamtstadt EinflussgréRen darstellen.

LANDESENTWICKLUNGSPROGRAMM THURINGEN 2025 / 2014

Der Landesentwicklungsplan Thiringen zahlt zu den langfristigen raumordnerischen Planungen und stellt ein
umfassendes Konzept dar, dass in einem zusammenwachsenden Europa, mit tiefgreifenden globalen
Veranderungen, die raumbezogenen Perspektiven Thiringens aufzeigt sowie langfristige Wettbewerbs- und
Standortvorteile sichern soll.

Ziel der Landesraumentwicklung in Thiringen ist es, die Nutzungsanspriiche an den Raum zu koordinieren und
auf nachhaltige wirtschaftlich, 6kologisch und sozial ausgewogene Raum- und Siedlungsstrukturen mit hoher
Entwicklungseffizienz hinzuwirken. Dabei steht der Freistaat Thiringen vor einer Vielzahl von neuen
Herausforderungen, die kinftig mit deutlich eingeschréankten finanziellen Ressourcen der 6ffentlichen Hand
gestaltet werden missen. Betrachtliche Einschrankungen gehen mit dem Ende der EU-Forderperiode 2007-2013
und der somit auslaufenden Férdermdglichkeit als Zielgebiet 1 einher. Bis zum Jahr 2019 ist zudem mit dem
degressiven Auslaufen des Solidarpakts ein weiterer tiefgreifender Umbruch absehbar. Nicht zuletzt die
bevorstehende Verknappung der zur Verfligung stehenden finanziellen Ressourcen des Freistaats und die damit
verbundene Zuspitzung der Problemlage geben den AnstoR zu grundsatzlichen Uberlegungen.

Die Thiringer Kulturlandschaft bietet zahlreiche und vielféltige Potenziale und damit Zukunftsoptionen fiir alle
Landesteile. Kulturlandschaften sind seit jeher Ergebnis des gesellschaftlichen Wandels und selbst sténdigem
Wandel ausgesetzt. Ziel ist es, ein Gleichgewicht zwischen dem Erhalt regionaler Werte und dem aktiven
Gestalten des kunftigen Wandels zu finden. Der Landesentwicklungsplan steht unter dem Leitziel:

LEP Thiringen 2025 — Thiringen im Wandel
Herausforderungen annehmen
Vielfalt bewahren
Veranderungen gestalten

Die Kulturlandschaft Thiringens dient dabei als qualitativer MaRRstab fiir die Gestaltung des Wandels. Das
LEP 2025 soll als fachlbergreifender und Uberortlicher Masterplan einerseits normative Vorgaben und
andererseits programmatische Anregungen fir die raumliche Landesentwicklung beinhalten.

Wichtige Zielstellungen mit thematischer Relevanz:

Raumstruktur

.In den Raumen mit glinstigen Entwicklungsvoraussetzungen soll der Verbesserung der Standortvoraus-
setzungen fir eine dynamische Wirtschafts- und Arbeitsplatzentwicklung bei konkurrierenden Raumfunktionen
oder -nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden. Hierzu soll die Anbindung an die nationalen und
internationalen Waren- und Verkehrsstrome gesichert und zukunftsfahig ausgebaut werden. Flachen fir Gewerbe
und Industrie sollen in ausreichendem Umfang ermdglicht werden (...)

Der ,Innerthiiringer Zentralraum“ soll als leistungsfahiger und attraktiver Standortraum im nationalen und
europdischen Wettbewerb gestéarkt werden und so seine Funktion als Wachstumsmotor und Impulsgeber fur
angrenzende Raume bzw. fiir ganz Thiringen ausbauen.” (Kap. 1.1.2 G) Quelle LEP

,Die Raumstrukturgruppe ,Raume mit giinstigen Entwicklungsvoraussetzungen® ist gekennzeichnet durch demo-
grafische und wirtschaftliche Stabilitat in zentraler oder oberzentrenferner Lage (...). Die Raume Ubernehmen
neben wichtigen endogenen Entwicklungs- und Stabilisierungsaufgaben auch Entwicklungsfunktionen fur das
ganze Land.” (Begrindung zu 1.1.2 bis 1.1.4) Quelle LEP

Jena wurde im Landesentwicklungsplan als Raum mit giinstigen Entwicklungsvoraussetzungen, zugehdrig dem
»innerthiringer Zentralraum® und als Zentraler Ort klassifiziert. Stadte der Entwicklungsachse entlang der
Autobahn A4 wie z.B. Gotha, Erfurt und Weimar gehdren neben Jena zu dieser Raumstruktur.

,Die Zentralen Orte sollen das Riickgrat der Landesentwicklung zur Stabilisierung (Ankerpunkt) oder Entwicklung
(Impulsgeber) aller Landesteile bilden sowie als Standortsystem der 6ffentlichen Daseinsvorsorge dienen.“ (Kap.
2.2) Quelle LEP

Innerhalb der zentral6rtlichen Funktion wurden die Stédte Erfurt, Gera und Jena als Oberzentren ausgewiesen
und besitzen damit wesentliche Bedeutung als gemeinsamer Teil der Metropolregion Mitteldeutschland in
Thuringen. Hier sollen die hochwertigen Funktionen der Daseinsvorsorge mit landesweiter Bedeutung
konzentriert und zukunftsfahig weiterentwickelt werden. Dazu z&hlt insbesondere:

= Innovations- und Wettbewerbsfunktion

=  Private und 6ffentliche Steuerungs- und Dienstleistungsfunktion

= Zentrale Einzelhandelsfunktion

=  GroRRraumige Verkehrsknotenfunktion (Bundesautobahn sowie Fernverkehr bzw. schneller



SPNV)
=  Zentrale Bildungs- und Wissensfunktion
=  Zentrale Gesundheits-, Kultur-, Freizeitfunktion (Kap. 2.2.6 G) Quelle LEP

Siedlungsstruktur

Zur Siedlungsentwicklung erfolgten im Landesentwicklungsplan folgende Aussagen:

,Die kleinteilige Siedlungsstruktur soll als pragender Bestandteil Thiringens, deren Wahrung durch die
Maf3stablichkeit von Siedlung und Freiraum bestimmt wird, erhalten bleiben. Eine auf den jeweiligen
Landschaftsraum, Siedlungstyp und in ihren spezifischen Baustrukturen abgestimmte Bauweise soll maR3geblich
zur Entwicklung und zum Erhalt der abwechslungsreichen Landschaft Thiringens beitragen. (...)

Bei der Siedlungsentwicklung sowie Siedlungserneuerung im Bestand soll das bisherige Prinzip der
Funktionstrennung Uberwunden und eine funktionelle Zuordnung der Nutzungen Wohnen, Arbeiten, Versorgung
und Erholung angestrebt werden.” (Kap. 2.4) Quelle LEP

REGIONALPLAN OSTTHURINGEN / 2012

Im Regionalplan Ostthirringen sind von der Regionalen Planungsgemeinschaft Ostthiringen, als dem Trager der
Regionalplanung, die rdumlichen und strukturellen Entwicklungen der Raumordnung als verbindliche Vorgaben in
textlicher und zeichnerischer in Form sowie als Ziele und Grundsatze festgeschrieben. Sie bilden den
planungsrechtlichen Uberbau fiir die im betrachteten Plangebiet umzusetzenden Vorhaben.

Raumstrukturelle Entwicklung — Zentrale Orte
Fir die im Landesentwicklungsprogramm Thiringen festgelegten Oberzentren werden im Regionalplan
Ostthiringen / Teil 1l konkrete Schwerpunktaufgaben benannt. Jena sind folgende Funktionen zugewiesen:

=  Weiterentwicklung als Standort der Wissenschaft und innovativen Forschung

= Weiterer Ausbau der Universitat Jena als Stadtuniversitat sowie des Universitatsklinikums

=  Fortfiihrung des Ausbaus als innovativer Technologiestandort im Rahmen von JenArea 21

= Wahrung der Bedeutung und Ausstrahlung der Kulturlandschaft des Mittleren Saaletals durch

interkommunale Kooperation.

Raumstrukturelle Entwicklung- Verdichtungsrdume sowie Stadt- und Umlandrume im Landlichen Raum

Die landlichen Ortsteile von Jena gehdren zum Verdichtungsraum der Kernstadt. ,Die Stadt- und Umlandraume
Gera und Jena sollen als herausgehobene raumliche Leistungstrager und Impulsgeber mit tberregionaler
Bedeutung im wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Bereich gesichert und als Teil der mitteldeutschen
Metropolregion weiterentwickelt werden.” (Kap. 1.1.1)

Tourismus und Erholung

Jena soll gemeinsam mit Weimar und Erfurt fir den Stadtetourismus und zusatzlich fir den Kultur- und
Bildungstourismus entwickelt und infrastrukturell auf hohem Niveau aufgewertet werden. ,Der Stadtetourismus
Jenas lasst sich mit den vielfaltigen regionalen Mdoglichkeiten des Umfeldes verknipfen. Dabei kann auch die
Kulturlandschaft um das Schlachtfeld von 1806 bei Jena und Auerstedt unter Berlcksichtigung der
Anforderungen der Erinnerungskultur und denkmalpflegerischem Aspekt gestaltet und in den St&dtetourismus
einbezogen werden.” (Kap. 4.6.2) Der Stadtetourismus gehért laut Landestourismuskonzeption Thiringen 2004
zum wichtigsten Wachstumssegment der Branche.
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Ausschnitt aus dem Regionalplan Ostthiringen
Jena — Oberzentrum
Verdichtungsraum um Jena (entspricht der Stadtgrenze) [




2. STADTISCHE KONZEPTE UND REGIONALE NETZWERKE

21 AUSGEWAHLTE GESAMTSTADTISCHE KONZEPTE

ARBEITSPLATZ- UND GEWERBEFLACHENENTWICKLUNG FUR DIE STADT JENA

Prognos AG / complan Kommunalberatung / 2013

Vor dem Hintergrund des zukinftigen Strukturwandels und weiterer Wachstumsprozesse misst die Stadt Jena
einer optimalen Gewerbeflachenpolitik, die dauerhaft marktfahig ist und die Bereitstellung einer modernen
Infrastruktur sowie geeigneter Gewerbeflachen beinhaltet, zentrale Bedeutung bei der Stadtentwicklung bei. Zur
Beurteilung des Wirtschaftsstandortes Jena wurde von den Verantwortlichen der Stadt das Konzept zur
Arbeitsplatz- und Gewerbeflachenentwicklung in Auftrag gegeben. Aufgabe war es, aus angebots- und
nachfrageseitiger Bewertung den Flachenbedarf fiir die Entwicklung der gewerblichen Wirtschaft in Jena bis zum
Jahre 2025 zu ermitteln.

Das Konzept zur Arbeitsplatz- und Gewerbeflachenentwicklung in Jena beinhaltet folgende wichtige
Kernaussagen:

= Die Auswertung der befragten Firmen ergab hinsichtlich der geplanten Erweiterungen bzw.
Verlagerungen eine hohe Flachendynamik und Expansionswilligkeit. Bei ca. 30 % dieser Unternehmen
bestehen derartige Flachenbedarfe.

=  Prognostisch soll bis zum Jahre 2025 die Beschéftigtenzahl in Jena um ca. 5.000 Erwerbstatige
ansteigen.

= Die Entwicklungskurve der Wirtschaftssektoren nach Erwerbstatigen zeigt fir die Zweige Energie/
Bauwesen/Handwerk eine annahernd gleichbleibende Entwicklung, wéhrend sich die Sektoren Handel
und verarbeitendes Gewerbe prozentual leicht abschwéachen.

=  Ein deutlicher Anstieg wird zwischen den Jahren 2011-2025 fiir die personenbezogenen / offentlichen
Dienstleistungen (Anstieg von 28.300 Erwerbstatigen auf 30.100 Erwerbstatige) und die
unternehmensbezogenen Dienstleistungen (Anstieg von 14.500 Erwerbstatigen auf 17.300
Erwerbstatige) vorausgesagt.

= Unter Zugrundelegung eines Wirtschaftswachstums von 0,5 % p.a. und einer derzeitigen Flachenreserve
von 22 ha kann davon ausgegangen werden, dass im Jahre 2020 ein gewerbliches Flachendefizit von
ca. 5 ha existieren wirde, das sich bis zum Jahre 2025 auf 17 ha ausweitet. Um die Flachennachfrage
zu decken, ist die Mobilisierung von Innenentwicklungspotentialen zwingend notwendig.

Zu den Wirtschaftszweigen mit einer hohen Erweiterungsdynamik zahlen die High-Tech-Industrie sowie der
komplette Dienstleistungssektor. Es werden hier bis zum Jahre 2025 Zuwéachse von 30 % (DL) bis 41 % (High -
Tech) vorausgesagt.

Im Bereich der landlichen Ortsteile von Jena werden die folgenden Flachenpotentiale benannt. Dabei han delt es
sich um Abrundungen bzw. Erweiterungen der vorhandenen Gewerbestandorte:

Ortsteil Maua

= Maua - Sicherung der Gewerbeflachen Maua-Sudwest und Maua-Sid (Nr. 23/ 25)
Aufgabe: Vermarktung der Restflachen und Vermeidung von Nutzungskonflikten mit angrenzenden
Nutzungen

= Maua — Gewerbestandort FNP-Vorbehaltsflache 6stl. Landesarztekammer (Nr.24)
Aufgabe: Aufstellung verbindlicher Bauleitplanung

=  Suchraum nérdlich der Vorbehaltsflachen Landesarztekammer und Ergdnzung im FNP durch die
Neuausweisung der Flache ,Auf dem Sande“ (7,0 ha) [
Aufgabe: verbindliche Bauleitplanung und die Erschlieung unter Beachtung des schonenden Umgangs
mit dem Landschaftsbild (hohe Mobilisierungschancen)



Sulza

Ubernommene Darstellung aus dem Arbeitsplatz- und Gewerbeflachenentwicklungskonzept
complan GmbH, Stand August 2012

Ortsteil Isserstedt

=  FNP-Vorbehaltsflache Isserstedt 1 (Nr. 26)
Aufgabe: Aufstellung einer verbindlichen, vorhanbenbezogenen Bauleitplanung
=  Gewerbestandort Isserstedt 2 (Nr. 22)
Aufgabe: Vermarktung der Restflachen und Sicherung der vorhandenen Gewerbeflachen

= Abrundung von Isserstedt 2, einem ehemaligen Sondergebiet GEH, durch Anderung des bestehenden
B-Planes (0,9 ha) ]

Isserstedt

@)

Ubernommene Darstellung aus dem Arbeitsplatz- und Gewerbeflachenentwicklung
complan GmbH, Stand August 2012

Ortsteil Ammerbach

®  Ammerbach/Winzerla — Standort der Jenaer Antriebstechnik (Nr.1)
Suchraum zur Abrundung des Gewerbegebietes (0,4 ha) [
zwecks Erweiterung fur das Unternehmen Jenaer Antriebstechnik
Aufgaben: Erstellung eines hydrogeologischen / hydraulischen Gutachtens
und Aufstellung einer verbindlichen Bauleitplanung unter Berlicksichtigung
des hier vorhandenen sensiblen Naturraumes
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Lichtenhain

Ubernommene Darstellung aus dem Arbeitsplatz- und Gewerbeflachenentwicklungskonzept
complan GmbH, Stand August 2012

Vor dem Hintergrund geringer Flachenpotentiale fiir gewerbliche Nutzung wird im Konzept vorgeschlagen, dass
die Stadt Jena Anfragen von flachenintensivem Gewerbe weiter an die umliegenden Kreise vermittelt und die
vorhandenen Flachen zur Profilierung in den FUE-Kompetenzfeldern nutzt.

»Zudem wird empfohlen, die Kooperation und Abstimmung mit den umliegenden Kreisen in Bezug auf eine
interkommunale Zusammenarbeit im Gewerbeflachenmanagement mittelfristig starker auszubauen. Neben einer
gemeinsamen Bestandserhebung und einem abgestimmten Flachenmonitoring gehdrt insbesondere die
Neuausweisung bzw. gemeinsame Entwicklung von Gewerbegebieten zu den Chancen einer verbesserten
interkommunalen Zusammenarbeit.“ Quelle: Arbeitsplatz- und Gewerbeflachenentwicklungskonzept /complan
GmbH, Stand August 2012

GARTENENTWICKLUNGSKONZEPT DER STADT JENA

ARGE Quaas + Stock / 2013

Die Gartenanlagen nehmen ca. 5% der Gesamtflache der Gemarkung Jena ein. Das sind etwa 550 ha, die fur
Freizeit- und Wochenenderholung genutzt werden. Damit besitzen sie besondere Bedeutung innerhalb der
Ausgleichsfunktionen, stehen aber aufgrund der oftmals préadestinierten Eignung fir Wohnbebauung auch im
Blickpunkt strategischer stédtebaulicher Entwicklungen. In Zusammenarbeit mit dem Kleingéartnerverband, der
Stadt Jena und privaten Flacheneigentimern wurde ein Konzept fur die zukinftige Gestaltung der Jenaer
Gartenlandschaft erarbeitet. Die wichtigsten Aussagen wurden in das Entwicklungskonzept fur die landlichen
Ortsteile aufgenommen.

Die Bestandsaufnahme ergab folgende Erkenntnisse:
= Es existieren zwei Eigentumsformen: die privaten Géarten und die Pachtgéarten, die Uberwiegend im
Verein ,Regionalverbund der Kleingartner Stadt Jena / Saale-Holzland-Kreis“ integriert sind. Wé&hrend
die Pachtgarten relativ kleinflachige Gartenparzellen aufweisen, besitzen die Privatgarten im
Allgemeinen groRere Ausmalle und befinden sich oftmals an landschaftlich exponierten Standorten.

= In vielen Stadten ist die Tendenz ricklaufiger Gartennutzungen mit einem zunehmend umfangreicher
werdenden Prozentsatz ungenutzter Parzellen zu erkennen. Davon sind hauptséchlich die Pachtgarten
betroffen. In der Stadt Jena ist dieser Trend aktuell nicht relevant. Derzeit ist eine fast vollstdndige
Belegung zu verzeichnen.

»Grundanliegen des vorliegenden Konzeptes ist die dauerhafte Sicherung und bedarfsgerechte Anpassung des
Gartenbestandes. Die Ergebnisse der Befragung zum Kleingartenwesen (...) und die prognostizierte
demographische Entwicklung (Bevolkerungsprognose der Stadt Jena, Analyse & Konzepte, 2007) deuten auf
einen in den nachsten 10 bis 15 Jahren zu erwartenden verstarkten Generationenwechsel im Gartenwesen der
Stadt hin, der zu einem Rickgang der Nachfrage nach Gérten fihren wird. Das Gartenentwicklungskonzept ist
die Grundlage, um auf die zu erwartenden Veranderungen gezielt zu reagieren und den Wandel im Interesse
einer nachhaltigen Stadtentwicklung aktiv zu gestalten.

Der Umbau der Jenaer Gartenlandschaft erfolgt auf Grundlage folgender inhaltlicher Prioritaten in der



angegebenen Reihenfolge:

1) Sicherung von Garten mit Langzeitperspektive

2) Neuausweisung und bauleitplanerische Sicherung von Ersatzflachen als Dauerkleingarten

3) Freilenkung von Bauflachen nach Erfordernis

4) Verlegung von Garten aus Gefahrenbereichen, insbesondere Hochwasservorsorge / Retentionsréume

5) Extensivierung von Gartennutzungen bzw. Freilenkung aus naturschutzfachlichen Grunden*

In den landlichen Ortsteilen sind nur in eingeschranktem Mafl3e Gartenanlagen vorhanden, vorrangig in den
stadtnahen Ortsteilen wie Ziegenhain, Ammerbach und Wdllnitz. Direkte Auswirkungen auf die stadtebauliche
Entwicklung bzw. das Ortshild ergeben sich nur in Ammerbach, Lobeda-Altstadt und in eingeschranktem MalRe
Goschwitz sowie Winzerla.

FORTSCHREIBUNG DES LANDSCHAFTSPLANES

Biro Froelich & Sporbeck, Umweltplanung und -beratung, NL Plauen
in Bearbeitung

Als Grundlage fur die Fortschreibung des Flachennutzungsplanes wird der vorhandene Landschaftsplan aus dem
Jahr 2003 aktualisiert. Die Landschaftsplanung hat die Aufgabe, die Ziele des Naturschutzes und der
Landschaftspflege fiir den Planungsraum Jena zu konkretisieren und die Erfordernisse und MafRnahmen zur
Verwirklichung dieser Ziele auch fiir die Planungen und Verwaltungsverfahren aufzuzeigen, deren
Entscheidungen sich auf Natur und Landschaft im Planungsraum auswirken kénnen (8 9 BNatSchG).

Fir die Erarbeitung der Entwicklungskonzeption wurde der bestehende Landschaftsplan zugrunde gelegt.

FORMATIO JENENSIS - STANDARD FUR DIE GESTALTUNG DES OFFENTLICHEN RAUMES /
GESTALTUNGSHANDBUCH 2012

DANE / Landschaftsarchitekten BDA

Das Gestaltungshandbuch der Stadt Jena bildet einen Leitfaden fur die Instandsetzung und Gestaltung der
offentlichen Straf3en, Wege und Platze in der Stadt Jena, einschlie3lich der landlichen Ortsteile. Zielstellung ist
die Aufstellung einheitlicher Grundprinzipien fiur die Auswahl der Materialien sowie der Ausstattungs- und
Gestaltungselemente. Dabei soll die Identitdét der einzelnen Stadtbereiche in ihren gebietsspezifischen,
regionaltypischen und individuellen Merkmalen gestarkt und weiterentwickelt werden.

Als Leitbild fur die dorflichen Ortskerne wurde folgendes allgemeines Gestaltungsprizip aufgestellt: ,Die
offentlichen Flachen sind in ihrer traditionellen Gestaltung zu erhalten. Die jeweilige Ortstypik ist
herauszuarbeiten und die Dorfmittelpunkte sind zu stérken. Es sind qualitativ hochwertige und
zuruckhaltende Materialien und Ausstattungen einzusetzen. Diese sind verstarkt auf regionaltypische und
traditionelle Formen in schlichter und handwerklicher Qualitat auszurichten (...) Der so gestaltete, &ffentliche
Raum soll qualitatvoll in Funktionalitdt und Gestaltung den regionalen Dorfcharakter starken.*

JENAER KLIMAANPASSUNGSSTRATEGIE JENKAS

ExWoSt-Modellprojekt / ThINK (Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz) und Stadtverwaltung Jena
2012

Im Rahmen des ExWoSt-Forschungsprojekts ,Urbane Strategien zum Klimawandel® konnte Jena als
Modellkommune eine umfangreiche Datenerhebung realisieren und Problemstellungen sowie Handlungsfelder fur
zukunftige Planungstatigkeit aufzeigen. Die Anpassung an den Klimawandel findet in Abhé&ngigkeit von
gesellschaftlichen Trends und &ufReren Bedingungen statt und stellt innerhalb der Stadtplanung einen zunehmend
gewichtiger werdenden Abwagungsbelang dar. Wesentliche Aussagen der Klimaanpassungsstrategie — speziell
aus dem Kapitel 9.4 ,Empfehlungen fir einzelne Ortsteile® fanden Eingang in die vorliegende
Entwicklungskonzeption.

Fur die Forderung einer klimagerechten Stadtentwicklung gilt es, in Hinblick auf den Beginn einer
Risikovermeidungskette, langfristige réumliche Vorsorgekonzepte zur Entwicklung anpassungsfahiger,
klimaresilenter Raum- und Stadtstrukturen aufzustellen.

Das stadtebauliche Leitbild fir Jena wurde einer Bewertung anhand der Prinzipien der klimaresilienten
Stadtentwicklung unterzogen, wobei folgende Ansatzpunkte fiir die Gestaltung klimaginstiger Stadtstrukturen
aufgestellt wurden:

= Ausreichend hohe stadtebauliche Dichte (Problemkreis ,kompakte Stadt‘ und angemessene ,dezentrale
Konzentration®)

= Erhalt und Schaffung von Freirdumen (Mdglichkeit der Kiihlung, Verschattung und Stadtbeliiftung)

= Feinmaschiges Infrstrukturnetz bei gleichzeitiger Vermeidung zu hoher Infrastrukturkonzentrationen
(Ermdglichung eines flexiblen Umgangs mit Veranderungsprozessen von Wachstum und Schrumpfung)
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Im Reslimee konnte festgestellt werden, dass Jena bereits heute gut an den Klimawandel angepasst ist. ,Auch
die kiinftige Stadtentwicklung orientiert sich an den Prinzipien der Nachhaltigkeit: gemischte Strukturen, kompakte
Baustrukturen, sorgfaltige Standortwahl fir verkehrsintensive und verkehrserzeugende Aktivitdten, Abgrenzung
gegeniber der Umgebung und den Griinzasuren.“(Handbuch zur klimagerechten Stadtentwicklung von Jena)

d) 8h nach Start

Kaltluftflisse wéahrend autochthoner Wetterlagen in Stadtgebiet Jena ca. 8 h nach Sonnenuntergang
(Hauptkaltstréme in roter Farbe)
Auszug aus dem “Handbuch zur klimagerechten Stadtentwicklung von Jena“
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2.2 REGIONALE NETZWERKE

INTEGRIERTES LANDLICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT (ILEK) ,,SAALE-RODA-REGION*

ARGE Planungsbiro Dr. Hau3ner — Helk lImplan GmbH / 2007

Im Rahmen der Integrierten Landlichen Entwicklung soll durch einen zielgerichteten und abgestimmten Einsatz
von Foérdermitteln und einer Zusammenfiihrung unterschiedlicher Forderstrategien eine hodhere Effizienz des
Mitteleinsatzes erzielt werden. Integrierte Landliche Entwicklungskonzepte (ILEK) setzen Schwerpunkte fir die
zukiinftige Férderung im landlichen Raum. Das vorliegende ILEK ,Saale-Roda-Region®“ umfasst dorflich gepragte
Gemeinden des Saale-Holzland-Kreises und die landlichen Ortsteile der Stadt Jena. Es stellt einen Leitfaden fur
die Biindelung der vorhandenen Ressourcen zum Schutz und zur Entwicklung des Naturraums, zur Schaffung
von Arbeitsplatzen und zur angemessenen Daseinsvorsorge in der gesatzen Planungsregion dar. Im Integrierten
Landlichen Entwicklungskonzept wurden Leitbilder, Handslungsfelder und Leitprojekte definiert und durch
Pilotprojekte untersetzt.

Das gemeinsame Leitbild der ,Saale-Roda-Region® ist in den Gremien fur die Erarbeitung des ILEK auf
Grundlage der Regionalanalyse von den den lokalen Partnerschaften diskutiert und entwickelt worden.

Die Saale-Roda-Region - Fit und Zukunftsfahig !

ein eigenstandiger Lebens- und Wirtschaftsraum, aber auch Kultur-, Natur- und Erholungsraum.

,Die Saale-Roda-Region ist eine vielgestaltige Teilregion im Saale-Holzland-Kreis, die sich durch ihre Dynamik
und Lebendigkeit in den Bereichen Wirtschaft, Landwirtschaft, Kultur und Naturschutz auszeichnet. Die
unmittelbare Lage im Nahbereich des Technologie- und Oberzentrums Jena pragt und beeinflut die
wirtschaftliche Entwicklung zur Technologieregion. Die Zukunft liegt in der Verkniipfung und Kooperation der
regionalen Wirtschaft, einer innovativen Land- und Forstwirtschaft, von reich strukturierten Gewerbe- und
Dienstleistungsangeboten und vielfaltigen Erholungs- und Erlebnisangeboten in einem intakten, strukturreichen
Naturraum mit einer traditionellen und historisch untersetzen Kulturlandschaft.”

Aus dem Leitbild wurden breitgeféacherte, vielgestaltige Handlungsfelder / Leitprojektthemen und Projekte
abgeleitet. Die folgende Aufstellung stellt wichtige Leitprojekte, die die landlichen Ortsteile Jenas betreffen
zusammen.

Handlungsfeld: Land- und
Forstwirtschaft

Erweiterung der bestehenden
Direktvermarktung, Aufbau neuer
Direktvermarktungsstrecken

Ausbau der Ziegenproduktion/
Direktvermarktung von
Ziegenprodukten (Milchziegen-
schaubetrieb / Projekttrager:
Gleistaler Agrar eG Golmsdorf)

Handlungsfeld: Wirtschaft und
Arbeit

Initiierung von
Kooperationsprojekten zwischen
der regionalen Forschung und
den Kklein- und mittelsténdigen
Unternehmen

Ermittlung/ Erfassung bestehen-
der Netzwerke und des Bedarfs fir
neue Netzwerke

gemeinsame Tage der offenen Tur
fur brachenbezogene Betrie-be
(Projekttrager: Wirtschaft,
Wirtschaftsférderung)

Handlungsfeld: Tourismus,
Fremdenverkehr und Kultur

Starkung der Tourismus- und
Naherholungsfunktion

Erganzung/Verbesserung Saale-
Radwanderweg im Bereich Maua
Ausbau Wanderwegenetz im
Bereich Maua, Leutra, Gdschwitz,
Ammerbach,
Miinchenroda,Lichtenhain
Realisierung von Wander-
parkplatzen, Ausschilderung von
Sehenswirdigkeiten (Projekt-
tréager: Jena im Stadtbereich)

Handlungsfeld:
Daseinsvorsorge, Demografie,
Dorfentwicklung

Erhaltung / Entwicklung einer
angepaldten sozialen Infrastruktur

Schaffung einer
Gemeinbedarfseinrichtung und
Aufwertung der Sport- und
Freizeiteinrichtungen in Maua

Handlungsfeld: Natur- und Land- .
schaftspflege,
Hochwasserschutz

Weiterentwicklung des
Landschaftsbildes;Baumpflan-
zungen

Offnung des Wiesenbachzulaufs in
Maua
Projekttrager: Stadt Jena
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Zahlreiche Projekte des ILEK ,Saale-Roda-Region“ konnten in den vergangenen Jahren bereits, zum
gegenseitigen Nutzen der Region umgesetzt werden.

INTEGRIERTES LANDLICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT (ILEK) ,NORDLICHES SAALETAL UND
BURGEL“

Thiringer Landgesellschaft mbH / 2010

Das Planungsgebiet des ILEK's ,Noérdliches Saaletal und Burgel* umfasst neben den Gemeinden der
Verwaltungsgemeinschaft Dornburg-Camburg, die Erfillende Gemeinde Biirgel sowie die nérdlich gelegenen und
landlich gepragten Ortsteile der Stadt Jena. Es ergénzt somit das zuvor erarbeitete ILEK ,Saale-Roda-Region”
aus dem Jahre 2007. Folgende Entwicklungsschwerpunkte wurden in der Konzeption erarbeitet:

- Entwicklung der landlichen Siedlungsstruktur in Kooperation mit der Landwirtschaft

- Reaktivierung innerértlicher Freiflachen und Brachen

- Entwicklung der Infrastruktur in Anlehnung an das Leitprojekt der Regionalen Entwicklungsstrategie

,Raum und Wege in die Zukunft*

Der Wiederaufbau der Bockwindmiihle Krippendorf zahlte zu den bereits realisierten MaRnahmen des Konzeptes.

MASTERPLAN JENA/SAALE-HOLZLAND - JENAREA21

Landesentwicklungsgesellschaft Thiringen / 2002

Der Saale-Holzland-Kreis und die Innovationsstadt Jena setzen auf ,dynamisches Wachstum - von der
Technologiestadt zur Technologieregion®, als ein Teil von ,Deutschlands starker Mitte“. Ein wichtiges Ergebnis
dessen ist eine technologieorientierte Branchen- und Standortprofilierung, zusammengefuhrt unter dem
Markenbegriff ,JenArea 21 - Die Technologieregion® (Entwicklung einer gemeinsamen Regionalitdt). Der
Masterplan Jena / Saale-Holzland der JenArea2l stellt hierzu bereits ein funktionierendes Standortmarketing-
und -entwicklungskonzept dar (Vorbereitung, ErschlieBung, Entwicklung und Vermarktung von Standorten).

Regionales Flachenmanagement

Im Rahmen der regionalen Kooperation bietet die Stadt Jena als regionaler Wachstumskern insbesondere
Flachen und Infrastruktur fir junge innovative Unternehmen und Existenzgriinder an, wahrend fir expandierende
technologieorientierte Produktionsunternehmen, soweit im Stadtgebiet Jena deren Flachennachfrage nicht
abgedeckt werden kann, eine gezielte Entwicklung von Standorten im Umfeld der Stadt sowie ggf. in Zentren des
Saale-Holzland-Kreises erfolgt. Flankierend hierzu werden in den verkehrsinfrastrukturell hervorragend
angebundenen Teilbereichen der Region Flachenreserven fir grof3flachige gewerblich-industrielle Nutzungen
vorgehalten.
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ORTSTEILKONZEPTE / 1. GRUPPE

Ortsteile mit Anderungen hinsichtlich der Darstellung im Entwurf zum neuen Flachennutzungsplan, drangenden
bauordnungsrechtlichen Problemen oder umfangreichem baulichen bzw. gestalterische Instandsetzungsbedarf

Ammerbach
Miinchenroda
Remderoda
Isserstedt
Litzeroda
Krippendorf
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3.1 ORTSTEIL AMMERBACH

3.1.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Auf der westlichen Seite der Saale und an der Sidwestgrenze des Stadtgebietes befindet sich der Ortsteil
Ammerbach. Débritschen und Vollradisroda sowie Coppanz und ORmaritz — letztere sind Ortsteile der Gemeinde
Bucha - zahlen zu den aulRerhalb des Stadtgebietes liegenden Nachbarorten von Ammerbach. Benachbarte Orts-
oder Stadtteile innerhalb der Stadtgrenzen wéren mit Miinchenroda, Lichtenhain und Winzerla zu benennen. Sie
umschlieRen die Gemeinde Ammerbach in nordlicher, éstlicher und sidlicher Richtung.

Da die Entfernung zwischen Ammerbach und dem Stadtzentrum Jena nur ca. 3,5 km betrégt, bestehen intensive
Funktionsverflechtungen zwischen dem urbanen Stadtkern und dem landlich gepréagten Ortsteil.

3.1.2 ORTSGESCHICHTE

Das Dorf Ammerbach wurde 1228 erstmalig urkundlich erwahnt, ist aber sicher schon weitaus alter. So wird als
Entstehungszeit Ammerbachs und seiner Kapelle die Mitte des 9. Jahrhunderts angenommen; urkundliche oder
archaologische Beweise wurden bislang nicht gefunden. Dagegen sind Besiedlungsspuren durch steinzeitliche
Bandkeramiker aus dem 3. Jahrtausend v. Chr. und der jiingeren Bronzezeit durch Funde in einer Lehmgrube fir
das Gebiet Uberliefert.

Im 14. Jahrhundert treten die Namen Amerbach, Amberbach, Ammera und Ammbirbach in den Schriftstiicken
auf. Nach der Reformation hat sich die Ortsbezeichnung Ammerbach durchgesetzt. Zur Herkunft des Namens
sind verschiedene Ableitungen mdglich. Zum einen konnte der Vogel Ammer, aber auch die frihere Bezeichnung
von Flugasche oder Kirchen als ,Ammer* namensgebend gewirkt haben.

Nachweislich befand sich schon vor 1228 eine Kapelle, die zur Pfarrei Lobeda gehdrte, im Ort. So existieren noch
romanische Reste, z.B. eine vermauerte Rundbogentir und ein eingemauerter Stein mit romanischer
Blattrankenverzierung (11. oder 12. Jhd.) am heutigen Kirchengeb&ude. Entsprechend dem Baustil und der
Entstehungszeit ist die Ammerbacher Kirche den thuringischen Missionskapellen zuzurechnen.

Die romanische Kapelle wurde im 14. bzw. 15. Jahrhundert entsprechend dem gotischen Baustil umgestaltet und
die urspriingliche Apsis im Osten durch ein Chorquadrat ersetzt. Dadurch entstand ein einschiffiger Bau, der im
Inneren mit drei Emporen ausgestattet wurde. Bemerkenswert sind der groRe Taufengel und die noch
vorhandenen Teile des vierfligligen Schnitzaltars aus einer Saalfelder Werkstatt von 1504. Saalfeld zahlte in
dieser Zeit zu den bedeutendsten Zentren spatgotischer Altarkunst. Die Grof3e des Altars und seine kinstlerische
Gestaltung sind fiir eine so kleine Kirche wie die Ammerbacher recht ungew6hnlich. Beim Umbau der Kirche im
18. Jahrhundert wurde er wahrscheinlich abgebaut. Ein Auf3enfligel ging dabei verloren, der andere ist jetzt im
Stadtmuseum Jena zu sehen. Der erhalten gebliebene Schrein mit den Innenfliigeln wurde im 19. Jahrhundert
wieder in der Kirche aufgestellt.

Ruckschlage in der baulichen Entwicklung erfuhr Ammerbach wahrend der Séachsischen Bruderkriege in den
Jahren 1446/51, als der Ort komplett zerstdrt wurde.

Zu den traditionellen Erwerbsgrundlagen im historischen Ammerbach z&hlten bis ins 16. Jahrhundert der
Weinanbau, spéater die Bierbrauerei sowie die Landwirtschaft auf kleinen Hofstellen. Besonders der Weinanbau
und die Brauerei brachten dem Dorf einen gewissen Wohlstand. So besal? Ammerbach schon 1569 eine Schule,
die auch von den Winzerlaer Kindern besucht wurde.

Nach dem 16. Jahrhundert begann das Bierbrauen den Weinanbau zu ersetzen und erlangte mit der Griindung
der Jenaer Universitat herausragende Bedeutung im Erwerbsleben der Bewohner. Der Ort erzielte den Status
eines ,Bierdorfes® und wurde bevorzugt fur die Treffen der Burschenschaft Germania genutzt.

Uber einen langen Zeitraum stellte man in Ammerbach die luftgetrockneten Tuffsteine her, die in Handarbeit aus
dem hellen, angeschwemmten Lehm der Umgebung entstanden und die heute noch in den Ausfachungen vieler
Nebengeb&ude zu finden sind.

3.1.3 ERSCHEINUNGSBILD

Ammerbach gehort zu den Ortsteilen Jenas, die sich trotz unmittelbarer Stadtndhe ihren eigenstandigen
Charakter hinsichtlich dérflichem Ortsbild und ablesbaren Bebauungsstrukturen mit ausgepragten peripheren
Griunbereichen bewahrt haben. Die landschaftlich schéne Lage am Ausgang des Nennsdorfer Tales verbindet
sich mit einem relativ groRen Bestand an traditionellen Hofanlagen und denkmalgeschitzter Bausubstanz. Im
Gegensatz zu diesen kulturhistorischen Werten steht der Zustand der 6ffentlichen Platze sowie der technischen
Infrastruktur. Sowohl die StralRen und Stralennebenflachen, als auch die Versorgungsnetze bedirfen einer
dringenden Instandsetzung. Diese MaflRnahmen kdnnen nur in zeitlicher Koordination mit den Arbeiten zum
Ausbau der BAB 4 erfolgen.

Die alte Ortslage von Ammerbach erstreckt sich auf der westlichen Saaleseite in einem Seitental, dem
Nennsdorfer Grund. Das anfangs nur ca. 300 m breite Tal des Ammerbaches weitet sich nach einer
Richtungsédnderung zwischen dem Lammerberg und der Lichtenhainer Hohe, zwei etwa 330 m hohen,
bewaldeten Muschelkalkbergen, zu einem breiteren Talboden. Durch diese Naturraumsituation entsteht eine
enge Verzahnung des Ortes mit der umgebenden Landschaft. Die Géarten und Obstwiesen der Siedlung reichen
in nordlicher, westlicher und stdlicher Richtung bis auf den Rétsockel hinauf und verbinden sich Uber vielfaltig
strukturierte Heckensdume mit den Waldstrukturen und Wiesenterrassen.
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Der Ammerbach und der kleine Coppanzer Bachlauf / Lehmgraben zahlen zu den ortsbildbereichernden
Elementen am Siedlungsrand. Die hohen landschaftsasthetischen Werte sollten bei weiteren Planungsvorhaben
unbedingte Beachtung finden. Konfliktpotential ist bereits mit der Bebauung des Gebietes ,Am Hang“ gegeben.

In nordlicher, westlicher und sudlicher Richtung ist Ammerbach von grof3tenteils bewaldeten Hohenziigen
umgeben. Der untere Teil der Hange ist mit Feldern und Wiesen belegt, die in frilheren Jahren im Bereich der
geschitzten sudlichen bis sidoéstlichen Lagen fir den Weinanbau genutzt wurden. Diese Naturndhe und die
charakteristische Lage bedingen ein unverwechselbares Ortshild und einen kleinteiligen, 6kologisch wertvollen
Landschaftsraum.

Von den Wiesenterrassen am Ortsrand erdffnet sich ein schoénes Bild zur Schieferhaube des Kirchturmes und
Uber die teilweise groRen rotbraunen Dachflachen der Hofe im historischen Dorf. Gut ablesbar sind hier die
Parzellenstruktur des Ortes und die baulich geschlossenen StraRenraume mit den strengen Stra3enraumkanten.
Kontrastierend dazu sind im Hintergrund das Stadtgebiet Jenas und die hellen Felshange der 6stlichen
Saaletalseite erlebbar.

Der Ortsgrundriss hat sich den topografischen Gegebenheiten angepasst. Die HaupterschlieBungsstralle verlauft
parallel zum Bach durch den Grund. Ein Netz von abzweigenden Gassen erganzt diese Achse. Aufgrund der
Bebauungsstruktur mit den Hofanlagen und den qualitatsvollen Toranlagen ist davon auszugehen, dass
urspringlich die WaldstraRe als wichtigster Verbindungsweg zur Kirche und dann in Richtung Saaletal fiihrte.
Durch die engen StralRenraumquerschnitte der Gassen und die dichte Bebauung entstanden StralRenrdume von
hoher stadtebaulicher Wertigkeit. Der umfangreiche Bestand an denkmalgeschiitzten Hofanlagen, Einzelhdusern
und Toranlagen dokumentiert diese Tatsache.

Der individuelle Charakter Ammerbachs offenbart sich aber auch in vielen Details wie der Natursteinbricke im
Hahnengrund, schénen Vorgartengestaltungen, aufgestellten Plastiken, besonderem Fassadenschmuck sowie in
kleinen Platzen am Ortsrand. Einer dieser Platze ist der Brotborn, eine historische Quellfassung am
Hahnengrundweg. Im Ensemble mit dem Gedenkstein, der grofRen Linde und der Steinbogenbriicke uUber den
Ammerbach existiert hier ein Ort zum Verweilen.

Der westliche Gemarkungsteil des OT liegt im Kernbereich des 825 ha groRen LSG ,Jenaer Forst‘. Okologisch
wertvolle  Kalk-Halbtrockenrasen und Trockenrasen, Felsbildungen aus Muschelkalk und grof3flachige
autochthone Eichen-Hainbuchenwélder kennzeichnen dieses Landschaftsschutzgebiet um Ammerbach. Von
Uberregionaler Bedeutung sind die artenreichen Orchideenvorkommen im ,Jenaer Forst‘. Aber auch
Adonisréschen, verschiedene Arten von Enzian, Kuhschellen, Silberdisteln und verschiedene Knabenkrauter
zahlen als geschitzte Pflanzenarten zu den hier beheimateten Vorkommen.

3.1.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e Vogelschutzgebiet — SPA Nr. 33 ,Muschelkalkhange der westlichen Saaleplatte”
e FFH-Gebiet ,Jenaer Forst* im Westen der Gemarkung
e FFH-Gebiet ,Leutratal - Cospoth - SchieRplatz Rothenstein“ Lammerberg
e LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg*

Denkmalschutz
-Denkmalensemble
als bauliche Gesamtanlage, kennzeichnendes Orts-, Platz- und Straenbild, kennzeichnender Ortsgrundriss
nach 8§ 2 Abs. 2 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e WaldstraRe (beidseitige Bebauung: gerade Nr. 6-18; ungerade Nr. 7 — 13 ) geschiitzt sind
StraRenfuhrung, Baukorper, Freiflachen und Parzellenstruktur, insbesondere Darren Nr. 14,16,18

-als Einzeldenkmal
aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen Griinden gemag § 2
Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Ammerbacher Str. 116 — Wohn-Stallhaus, Bsp. fir bauerliche Architektur und Lebensweise (Bohlenstube
dendrochronologisch dendr. datiert 1622)
e Trinkwassergewinnungsanlage ,Ammerbacher Stollen“ mit Einstiegsgebaude (Bj. 1915), Schachtanlage,
Quellfassung mit Sammelstube (Bj. 1878) Querstollen und Revisionsschéchten 1878/1915
e Hahnengrundweg 4 — Toranlage einschl. angrenzendem Mauerwerk, dat. 1577
Hahnengrundweg — Hahnengrundbriicke, einbogige Natursteinbriicke mit Bristung, Radabweisern und
Fligelmauern
WaldstralRe 9, 11,12, 16 — Toreinfahrten Nr.12 mit Nebenpforte
Kirche
Waldstr. 3 — Kirche St. Nicolaus mit Ausstattung, Kirchhof und Umfassungsmauer, romanischer Ostturm,
errichtet in heutiger Form im 13. Jh., im 18. Jh. verandert
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3.1.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene ortliche Planungen:

e B-Plangebiet ,In den Fichtlerswiesen®. Festgeschrieben sind 12.000 m? Sondergebiet fur Institutsnutzung

sowie 3 ha WA und WR.

e Neubaugebiet ,Am Hange*“
VE-Am 06.01 ,In den Zinsackern®
gewerbliche Nutzung: - der VE-Am 02/91 GE ,Antriebstechnik®,

- der VBB-Am 02.1 GE ,Erweiterung der Jenaer Antriebstechnik GmbH* (Status:
Satzungsbeschluss, bisher keine Rechtskraft)

Erhaltungssatzung (Flur 1 und Teile der Flurstiicke 3,9,10 und 11) — weitere Angaben siehe Anhang

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen:
o Kilassifizierung der Umgebungsflachen als:
Vorranggebiet fur Freiraumsicherung (FS-54; Jenaer Forst, Spitzenberg, Schiel3platz Rothenstein,
Borntal, Cospoth, Leutratal)

wichtige Ausgleichsflachen:
e Flachenpotential ohne Satzungscharakter:
Ammerbach / Winzerla — landwirtschaftliche Nutzung als Ansaatgrasland und Ackerflache
Ubernahme aus dem FNP 2006; jedoch Verringerung der FlachengroRe
— Umwandlung von Ackerland zu Extensivgriin / Feuchtlebensrdumen
in Verbindung mit der offenen Fihrung des Kleinen Ammerbaches bis zum B-Plangebiet ,In den Fichtlers
Wiesen“ mit Saumentwicklung und Anpflanzung typischer Gehdlzarten; ggf. Teichanlage

Gartenentwicklungskonzept:

e Die Uberwiegende Zahl der Kleingarten um Ammerbach gehort nicht zum Regionalverband der
Kleingartner Jena / SHK. Zur Verbesserung des Landschaftsbildes wird vorgeschlagen, bis zum Jahre
2025 die Gartennutzung einzelner kleiner Splitterflichen néordlich der Ortslage - an der oberen Hangkante
der Lichtenhainer Hohe sowie angrenzend zum Wald im Coppanzer Tal — zu Gunsten der Renaturierung
aufzugeben.

e Die Empfehlung fur potentielle Erweiterungsflachen fur Kleingérten wurde fir ein Flachenband westlich
der Ortslage — zwischen der L2308 und dem Landschaftsschutzgebiet ausgesprochen. Der wertvolle
Ubergangsbereich zwischen der Ortslage und dem Wald bzw. der Landschaft soll dabei weitestgehend
geschont werden.

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS
e Trockenheit, aber auch tberdurchschnittliche Wéarmebelastung und eine mafige Hochwasserbelastung
werden fiir den OT zukinftig die klimawandelbedingten Betroffenheiten darstellen. Mit einer Reduzierung
der versiegelten Flachen (Handlungsempfehlung HUM-17) kénnen GegenmalRnahmen getroffen werden.
o Das Ammerbachtal bildet eine wichtige Kaltluftleitbahn zur Versorgung des Wohngebietes Ringwiese und
des alten Ortsteils Ammerbach. Es ist eine Erweiterung/Erhaltung dieser Luftleitbahn anzustreben
(Handlungsempfehlung HUM-04 — Entwicklung zusammenhé&ngender Griun-, Garten- und Waldflachen).
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3.1.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

In Ammerbach existieren zahlreiche Defizite, die unterschiedliche fachliche Entwicklungsbereiche betreffen. Zu
den wesentlichen Problemkomplexen zahlen die Sanierung der StralRen, Gehwege und Freiflachen.

Schwachen / Defizite

| Stérken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Verbesserung des Zustandes der
FlieRgewasser in Hinblick auf eine naturnahe
Gestaltung mit 6kologisch wirksamen
Uferbereichen

o Ammerbach befindet sich in einem 6kologisch
wertvollen Landschaftsraum umgeben von
steilen Muschelkalkhdngen im Talboden des
Nennsdorfer Grundes.

e umfangreiche Vernetzung der Siedlungslage
durch die Garten und Obstwiesen mit den
artenreichen Wald- und Wiesenbereichen

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Wohnen
e die Ausweitung der Bebauung ,Am Hange*
birgt die Gefahr der Beeintrachtigung der
bewahrenswerten, historischen
Siedlungsstruktur durch ein
Zusammenwachsen der unterschiedlichen
Bebauungsstrukturen

e Die bebaute Siedlungslage von Ammerbach ist
im FNP 2006 entsprechend § 5 Abs. (2) 1
BauGB in der allgemeinen Art der baulichen
Nutzung als Wohnbauflache ausgewiesen,
womit der Wohnfunktion im Ort die
Vorrangfunktion gegeniliber anderen
Nutzungen eingerédumt wird

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite
e Unternutzung von ehemaligen
landwirtschaftlichen Wirtschaftsgebauden
verbunden mit fehlender Instandhaltung
e grofe gestalterische und funktionelle Defizite
an den offentlichen Verkehrs- und Griinflachen

Stadtebauliche Werte
e durch die Naturnéhe und den

Gestaltungsreichtum des historischen Dorfes
entwickelte sich ein unverwechselbares,
originelles Ortsbild mit vielen kulturhistorisch
wertvollen Geb&auden und Anlagen sowie
schonen Details (Denkmalensemble
Waldstral3e)

Baupotentiale:

e In Ammerbach ist die extensive Wohnbauflachenentwicklung im Wesentlichen als abgeschlossen zu
bezeichnen; Baulandbedarf fir den Eigenbedarf der ortsansassigen Burgerschaft existiert derzeit nicht

e Die Bereitstellung von Erweiterungsflachen fiir die Firma ,Jenaer Antriebstechnik GmbH* zur Abrundung
des Gewerbegebietes (0,4 ha) unter der Voraussetzung entsprechender hydrogeologischer /
hydraulischer Gutachten ist planungsrechtlich umzusetzen (It. Beschluss zum Arbeitsplatz- und

Gewerbeflachenentwicklungskonzept /2013).

Technische Infrastruktur

Versorgungsnetze
e standige Schaden an den Telekomfreilei-
tungen der Durchgangsstraf3e durch
Schwerlasttransporte — dringende Prifung
einer Erdverlegung
e gestalterische Defizite im Ortsbild durch
Freileitungen Priifung einer Erdverlegung der
Niederspannungsleitung
StraRennetz
o Hohe Verkehrsbelegung und schlechter
Zustand der Winzerlaer StralRe
e zu erwartende grofRe verkehrliche Belastung
nach Inbetriebnahme der neuen Autobahn-
anschlussstelle Bucha und dem damit
verbundenen Autobahnschleichverkehr

OPNV
e Verklrzung der Busfahrroute mit Einrichtung
einer neuen ,Wendeschleife* am Ostlichen
Ortseingang / Friedhof;(neue Buswartehalle mit
Unterstellmdglichkeit fur Fahrrader erforderlich)

Ver- und Entsorgungsnetze

e Trinkwasser: die Sanierung des Trinkwasser-
netzes ist im Wesentlichen abgeschlossen

e Abwasser: komplette ErschlieBung mit einem
neuen Schmutzwassernetz

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e ein hauptberuflicher Landwirt mit 61 ha; 48
Schafen und 2 Pferden arbeitet im OT

e der OrtsgréRe angepasste Gewerbestruktur
aus kleinen Handwerks-, Gewerbe- und
Dienstleistungsbetrieben innerhalb der
historischen Dorfstruktur
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Demografische Verhéltnisse

Haushalte:

2011 — 194 Privathaushalte; 2,44 EW/HH

Einwohnerentwicklung:
2002 — 442 EW
2005 — 464 EW Anstieg um 5% zu 2002 (Neubautétigkeit)
2010 — 454 EW Rickgang um 2% zu 2005
2011 - 474 EW Anstieg um 4% zu 2010
2013 - 470 EW leichter Rickgang

Die Bevélkerungsentwicklung in Ammerbach
unterliegt leichten Schwankungen.

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

Fehlen groRerer kommunaler Raumlichkeiten
fur besucherstarke Veranstaltungen,
Birgerversammlungen etc.

Fehlen eines Spielplatzes fiir die Kinder des
Ortes (ca.32 Kinder)

die Ausstattung mit Gemeinbedarfs-

raumlicher Mittelpunkt des gemeindlichen
Lebens (Vereinsarbeit und Freiluftfeste) ist das
Burschenhaus mit seinen umgebenden
Freiflachen

weitere kommunale / 6ffentliche Einrichtungen
sind:

einrichtungen ist in Ammerbach nicht o Archiv der Landwirtschaft / Landeseinrichtung
ausreichend o Kirche / Friedhof
Kulturelle Identitét / Birgerengagement / Gemeindeleben
e vom OTR wird die geringe Rechtswirksamkeit o familienfreundlicher, naturnaher Wohnort mit
der Erhaltungssatzung bei Baugeneh- regem Gemeindeleben und einem hohen
migungsverfahren bemangelt; spezielle Verantwortungsbewusstsein sowie
Kritikpunkte sind die angrenzenden Bereiche Identifikationsgrad mit dem OT
e bestehende Vereine:
o Gesangsverein JC Ammerbach mit
125jahrigem Bestehen
o Verein der Ammerbacher zum Erhalt der
dorflichen Kultur
o Weinanbauverein
e etablierte Veranstaltungen
o Maibaumsetzen, Sommerfest, Litzerodaer

Fest, Bratwurstfest, Herbstfest, Osterfeuer,
Maitanz

Funktionsverflechtung mit der Stadt

Ammerbach gehort zum unmittelbaren Einzugsbereich der Stadt. Durch die gute OPNV-Anbindung
besteht eine glinstige Erreichbarkeit des Stadtzentrums. Der OT Ubernimmt hauptséchlich als
Wohnstandort, aber auch als Erholungsbereich fur naturnahe Freizeitbeschaftigungen (Wandern,
Radfahren) Ergénzungsfunktionen fir die Stadt Jena.
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3.1.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung

Wohnbauflachen e Die bebaute Ortslage von Ammerbach ist im aktuellen FNP in der allgemeine
Art der Baunutzung als Wohnbauflache gemaf § 5 (2)1 BauGB
gekennzeichnet. Da innerhalb der Ortslage Ammerbach kein
landwirtschaftlicher Erzeuger mehr arbeitet und die Uberwiegend geringe
Parzellengrol3e der Ortskerngrundstiicke nicht unbedingt fur die Reaktivierung
einer neue landwirtschaftliche Nutzung geeignet ist, sollte die Klassifizierung
als Wohnbauflache beibehalten werden.

Grinflachen °

Neuausweisung eines Griinzugs fur Dauerkleingdrten am westlichen Ortsrand

3.1.8 LEITBILDER

Die nachfolgend genannten Zielstellungen bilden den Rahmen fir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben.

Leitbild: Lebendiges Wohnen an der Peripherie der Stadt - im Kontext mit historischer Baukultur,
Kunsthandwerk, Gewerbe, Kulturprojekten und wanderbaren Landschaften

Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen Wohnortstandortes mit angemesssener Infrastruktur und

der Bewahrung des kulturhistorisch wertvollen Dorfkerns sowie der angrenzenden Grin-
strukturen
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Leitbilder Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle Bewahrung des OT mit seinem kulturhistorisch wertvollen Dorfkern und

Identitat der umgebenden Griinausstattung / Unterstiitzung der engagierten
Birgerarbeit

Generationen — » Erhaltung des traditionell gepragten, dorflichen Ortskerns mit dem

Zusammenarbeit — Vereine - Ziel der Bereicherung der Kulturlandschaft der Gesamtregion

Kultur » Bewahrung des liberkommenen Stralenraumbildes der Waldstral3e

mit den ortshildpragenden Toranlagen und Portalen
» kunftige Bauvorhaben oder Sanierungen sollten sich, differenziert in
Abhangigkeit von der Lage im Ort, an den traditionellen
ortstypischen, baulichen Gestaltungsmerkmalen von Ammerbach
orientieren (Umsetzung der Erhaltungssatzung)
» Reaktivierung untergenutzter Nebengeb&ude als Wohnpotenziale
und zum Erhalt der Hofreitenstruktur
» gestalterische und funktionelle Instandsetzung der
OrtsdurchgangsstralBe, des Gehwegs sowie der angrenzenden
Freiflachen zur Verbesserung des Ortsbildes und zur Starkung der
Erholungs- und Tourismusfunktion

Umwelt Erhaltung ablesbarer Siedlungsstrukturen und deutlicher Griinzasuren

Natur - Naherholung - Klima » Erhaltung der wertvollen Offenlandbereiche am Ful3e des

YV V 'V

Lammerberges als Lebensrdume geféhrdeter Tier- und
Pflanzenarten

Erhalt der Streuobstwiesen am Ortseingang und der Griinzasur zum
Neubaugebiet ,Im Hahnengrund®
Starkung der Erholungsfunktion und Einbeziehung in das
gesamtstadtische touristische Infrastrukturkonzept
Aufwertung der FlieBgewéasser und ihrer Uferbereiche im Ortskern
Erweiterung der Kleingartenflaichen am westlichen Ortsrand

Gewerbe Unterstiitzung aller Bemiihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von
Arbeitsplatzen, Férderung des Tourismus / touristischer

Dienstleistungen

Handwerk - Gewerbe » Unterstiitzung der Neuansiedlung kleiner nichtstérender Handwerks-
und Dienstleistungsbetriebe zur Nutzung der Wirtschaftsgebaude
der Hofstrukturen und zur Schaffung wohnungsnaher Arbeitsplatze

3.1.9 HANDLUNGSFELDER UND MARBNAHMEN

Die im Leitbild formulierten Zielstellungen lassen sich in den verschiedenen ©6konomischen, sozialen und
Okologischen Bereichen mit unterschiedlichen MalRnahmen erreichen. Die Handlungsfelder, die zur Umsetzung
des Leitbildes verfolgt werden sollen, werden mit Mal3nahmen untersetzt.

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge

e Neuanlage eines Spielplatzes (ungeklarte FB Stadtentwicklung und hoch
Standortfrage) Stadtplanung /

Einordnung im Spielplatznetzplan
Stadtebauliche Entwicklung

e Instandsetzung / Erweiterung der Gehwege — | FB Stadtumbau / Team mittelfristig
Gehwegverléangerung Ortsausgang Richtung Verkehrsplanung und Flachen,

Jena und an der Nennsdorfer Siedlung KSJ

e Freihaltung des Gehweges an der Buchaer | FB Stadtumbau / Team mittelfristig
Stral3e — Stellplatzlésung schaffen Verkehrsplanung u. Flachen,KSJ

e gestalterische Aufwertung des FB Stadtentwicklung und langfristig
Kirchenumfeldes / Kirchenvorplatzes. Es ist Stadtplanung, KSJ
zwingend das geschiitzte Ortshild zu erhalten.

e Ausbau / Instandsetzung der Ammerbacher FB Stadtumbau / Team mittelfristig
Strafl3e im Zuge der Sanierung der Ver- und Verkehrsplanung und Flachen,
Entsorgungsnetze, Erneuerung der KSJ
Ortsheleuchtung
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Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Stadtebauliche Entwicklung
e  Sanierungsbedarf bei den StraBenoberflachen | FB Stadtumbau / Team mittelfristig
der Waldstrae und des Coppanzer Weges Verkehrsplanung und Flachen,
(geringe StralRenbreite, fehlende Stellplatze KSJ
fur die Nutzer der Gartenanlage in der
Coppanzer Stral3e). Es ist zwingend das
geschitzte StralRenbild zu erhalten.
e Anschluss des zweiten Kleingartenstandortes | Stadtwerke Energie Jena- mittelfristig
Richtung Nennsdorf an das TW-Netz (eine PoRneck
abwasserseitige ErschlieBung erfolgt nicht)
Landschaftsbild und Freirdume
e Aufwertung der Grunflachen am Brotborn FB Stadtentwicklung und kurzfristig
Stadtplanung, KSJ
e  Freihalten des Bachlaufes / Sanierung der FB Bauen und Umwelt, KSJ kurzfristig
Uferbereiche des Coppanzer Baches im (Gewasserunterhalter)
Siedlungsbereich
e Verbesserung der dkologischen Wirksamkeit FB Bauen und Umwelt, KSJ langfristig
der Ammerbaches im Siedlungsbereich (Gewasserunterhalter)
e grungestalterische Ausbildung eines FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Ortseingangs an der Ammerbacher Stral3e Stadtplanung, KSJ, Ortsteil
(z.B. Baumtor)

MARNAHMEN

Technische Infrastruktur

Um die positive Entwicklung des Ortes abzusichern, ist die Umsetzung der Erdverlegung fiir die Energie- und
Telekomleitungen im Zusammenhang mit dem Straenbau erforderlich.

Handlungsbedarf besteht beim grundhaften Ausbau bzw. der Sanierung der Ammerbacher StraRe, einiger
innerortlicher StralBen, der Sanierung der Gehwege sowie der Erneuerung der Ortsbeleuchtung. Die
Modernisierung der technischen Infrastruktur bildet innerhalb der Ortsteilentwicklung einen Schwerpunkt. Derzeit
stehen die wertvolle historische Bausubstanz und die qualitativ gering ausgebildete bzw. mangelhafte Verkehrs-
und Freiflachengestaltung in starkem Gegensatz. Dem traditionellen StraRenensemble wird durch die
sanierungsbedurftigen StraRen viel von seiner interessanten Ausstrahlung genommen.

Innerhalb des Ortsbildes besitzen die Freiflache um die Kirche, der als Wendeschleife genutzte Dorfplatz, der
Ortseingang sowie die Stralennebenflachen, eine besondere Funktion als gestalterischer Rahmen und als
Aufenthaltsbereiche mit Funktionsvielfalt sowie als attraktive, dorfliche Begegnungsorte.

Dem hohen denkmalpflegerischen Wert der Kirche und der umgebenden intakten Hofstruktur wére auch eine
gestalterische Aufwertung des direkten Kirchenumfeldes angemessen.

Soziale Infrastruktur

Zur Organisation des regen kulturellen Lebens und der Vereinsaktivititen wurde das kleine, 1908/9 e rbaute
Burschenhaus im Ort angekauft. Damit ist eine elementare Raumlichkeit als Kommunikationsort vorhanden. Eine
darliberhinausgehende Mdglichkeit zur Durchfihrung gréRerer Veranstaltungen ist derzeit in Ammerbach nicht
vorhanden und wird mittelfristig auch nicht realisierbar sein. Eine Alternative bilden die traditionellen Freiluftfeste
am Burschenhaus, die von einer zahlreichen Burgerschaft und den Gésten des OT wahrgenommen werden. Der
langfristigen Sicherung der 6ffentlichen Verflgbarkeit dieser privaten Flache ist weiterhin Beachtung zu leisten.

Einer dringenden Lésung bedarf das Spielplatzproblem. In Abhé&ngigkeit vom Spielplatznetzplan sind fir die
zahlreichen Kinder des Ortes offentliche Spielmdglichkeiten zu schaffen. Als Standort wurde vom OTR die alte
Wendeschleife benannt.

Ziele zur Entwicklung des Landschaftsbildes
Zur Verbesserung der okologischen Wirksamkeit des Ammerbaches als linienhaftes Biotop ist langfristig seine
Offnung im Siedlungsbereich zu prifen und ein naturnaher Lauf mit Gehélzbepflanzung anzustreben.

Zur Bewahrung der typischen Elemente einer Uberkommenen Kulturlandschaft sollte der Altort Ammerbach in
seinen jetzigen Baugrenzen und mit dem noch weitgehend intakten Grungurtel belassen werden. Dazu z&hlt auch
der Erhalt der vorhandenen Griinzasur zwischen der neuen Bebauung ,Am Hange“ und dem norddstlichen
Ortsrand sowie siidostlich zum Wohngebiet ,Im Hahnengrunde® als Schutz der unverbauten Hangsituation am
FulRe des Lammerberges.

Mit der geplanten Einordnung von Kleingarten am westlichen Ortsrand wird eine 6kologisch wirksame Einbindung
der Bebauung in den umgebenden Landschaftsraum geschaffen und den Handlungsempfehlungen von JenKAS
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nach der Schaffung zusammenhéngender Griin-, Garten- und Waldflachen zur Verbesserung der klimarelevanten
Faktoren entsprochen.

3.1.10 ZUSAMMENFASSUNG

Baulich prasentiert sich der Ortsteil Ammerbach Uberwiegend in einem guten Zustand. Viele private Objekte
konnten bereits durch eine Sanierung oder Teilsanierung instandgesetzt werden. Ein gravierender
Funktionsverlust fur den Ortskern kann entstehen, wenn Nebengeb&ude untergenutzt oder leergefallen sind. In
diesen Fallen droht der Abriss der Bausubstanz und damit verbunden die Auflésung der typisch landlichen
Baustrukturen.

Im Zuge der Gebaudesanierung wurden die ortstypischen Gestaltungselemente und Details wieder hergestellt,
sodass die traditionelle Gebaudewirkung erhalten blieb. Nachteilig wirken sich die in der Vergangenheit vereinzelt
verwendeten, ungeteilten GroR3flachenfenster sowie unangepasste Baukérperkubaturen und Dachneigungen bei
Neubauten am Ortsrand aus.

Das StralRenraumprofil, die Stral3enbreite und Linienfuhrung (einspurige Verkehrsfihrung an der engen Kurve
neben der Gaststatte) und der StralRenaufbau missen dringend, soweit es moglich ist, den funktionellen
Erfordernissen angepasst werden. Die Durchfahrts- und Lastbeschrankung sind in Abstimmung mit dem
Landkreis ausreichend zu beschildern und zu kontrollieren.

Mit der Instandsetzung und Verlangerung des Gehweges in Richtung dstlichem Ortsausgang werden nicht nur die
geplante Bushaltestelle an den Ortskern angeschlossen, sondern auch die Sicherheit der Ful3ganger verbessert.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Den alten Ortsteil zeichnet eine
intensive Vernetzung von
rickwartigen Géarten und dem
Landschaftsraum aus.
(Erhaltung der wertvollen
Offenlandbereiche am FuRRe des
Lammerberges als Lebensraum
bedrohter bzw. geféhrdeter Tier-
und Pflanzenarten)

Geholzgesdumte Wege fiihren
rund um den Ort und zu den
artenreichen Mischwaldern.
Ammerbach besitzt eine hohe
Erholungseignung fir natur-
bezogene Freizeitbetatigungen
wie Wandern, Joggen etc.

Streuobstbereiche und wieder
aufgerebte Flachen erganzen
das ortsnahe Landschaftsbild
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SIEDLUNGSLAGE IM LANDSCHAFTSRAUM

Die Tallage im Nennsdorfer
Grund zwischen LA&mmerberg
und Lichtenhainer Hohe
begriindete die Bebauungs-
struktur des alten Dorfes.

Von den Hohenziigen ergeben
sich weite Fernblicke auf die
Stadt. Zur Wahrung der
Ortsidentitat ist der Erhalt der
Griinzasur zwischen Ammer-
bach und der Stadtbebauung
unverzichtbar.

Siedlung und Landschaft
verschmelzen hier zu einer
harmonischen Einheit.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

BRITTRI (0
: Ao TR L

Die ursprunglich romanische
Kapelle wurde im 14. bzw. 15.
Jahrhundert erweitert und
umgebaut. Zu den Besonder-
heiten zahlt ein vierfllgliger
Schnitzaltar von 1504 aus einer
Saalfelder Werkstatt.

Denkmalgeschitztes Wohn-
Stallhaus mit Holzstube als
Beispiel fur bauerliche
Architektur und Lebensweise

Unter Ensembleschutz gestellte
Waldstrafl3e mit den préachtigen
Toranlagen
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STADTEBAULICHE RAUME

Die leicht verschwenkte
Ammerbacher Stral3e bildet die
durch den Nennsdorfer Grund
fuhrende Hauptverkehrsachse.
Sie besitzt grof3tenteils eine
lockere Bebauungsstruktur ohne
strenge StralBenrandbebauung.

Die Waldstraf3e weist durch das
geschlossene Stral3en-
raumensemble der Gehoftbe-
bauung und der Toranlagen eine
hohe stadtebauliche Qualitat
auf.

kleingliedrige Bebauung an den
historisch entstandenen
StralRenziigen
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Uberdachtes Torportal mit
separater Hofeingangstur als
Zeugnis fur den
Gestaltungswillen und die
Finanzkraft einstiger Bewohner
(Waldstraf3e).

gehdoftinterne zweifliglige
Toranlage mit integrierter
Eingangstur

Kirchenmauer aus
Muschelkalkbruchsteinen mit
Eingangstur
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PROBLEMBEREICHE

Nach der Verlegung der
Buswendestelle steht die
Umgestaltung der kommunalen
Flache an. Erste Vorschlage der
Anwohner sehen die Errichtung
eines Spielplatzes vor.

Nach der Modernisierung der
Ver- und Entsorgungsnetze ist
die Instandsetzung der
innerortlichen Straf3en dringend
erforderlich.

Sanierungsbedarf an der
Ammerbacher StralRe
(StralRenoberflache,
Gehweginstandsetzung,
Erdverlegung der Freileitungen)
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PROBLEMBEREICHE

Absicherung des
Fortbestandes der
Freiflachen am
Burschenhaus als Feier-
und Festplatz von
Ammerbach

Aufwertung der
Freiflache am Brotborn
zu einem niveauvollen
Treffpunkt und
Verweilort

Instandsetzung der
Uferbereiche des
Coppanzer und des
Ammerbacher
Bachlaufes im
Siedlungsbereich
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3.2 ORTSTEIL MUNCHENRODA

3.2.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Der Ortsteil Minchenroda befindet sich auf einem westlich des Innenstadtgebietes gelegenen, windexponierten
Hochplateau von etwa 360 m Héhe (UNN. Die Entfernung zum Stadtzentrum betragt ca. 6 km. Die Gemarkungen
des 1994 eingemeindeten Ortes bildet zwischen den topografischen Z&suren von Muhltal und Michenrodaer
Grund die Westgrenze des Stadtgebietes zum Landkreis Weimarer Land und ist aufgrund dieser naturrdumlichen
Gegebenheiten sowie der ,Insellage funktionell nur eingeschrankt mit der Innenstadt Jenas verbunden. Die
Verkehrsanbindung erfolgt Uber die im Mihltal verlaufende BundesstraRe B 7 und die KreisstraBe K 6 Richtung
Grol3schwabhausen.

3.2.2 ORTSGESCHICHTE

Der Ortsteil Minchenroda zahlt zu den frihmittelalterlichen Siedlungsgriindungen. Neben einer Urkunde des
Abtes von Thalbirgel aus dem Jahre 1255, mit der Erwdhnung des Ortes ,Munichroda“ und romanischen
Bauresten am Kirchengebaude, deutet auch die Endung des Ortnamens —roda darauf hin. Weltliche und
geistliche Grundherren kolonisierten zwischen 1050 und 1300 das zuriickeroberte Slawenland durch
umfangreiche Rodungstatigkeit bzw. die Trockenlegung der Moore und Sumpfe. Die im Ergebnis einer Rodung
entstandenen Siedlungen tragen in ihrem Ortsnamen vielfach die Endung -rode, -roth, -thal, -hain, -eck, -fels und
-berg. Die erwéhnte Urkunde dokumentiert ebenfalls, dass ein Kloster in Minchenroda das Patronat Uber die
Kirche besal3. Somit kann davon ausgegangen werden, dass der Ort von Ménchen gegriindet wurde.

3.2.3 ERSCHEINUNGSBILD

Minchenroda gehort dem Dorftyp eines Rundlingsdorfes an. Die urspriinglich ovale Grundform des Rundlings
stammt aus dem 9. Jahrhundert und stellt mit seiner gedrangten Geb&udeanordnung einen sehr wehrhaften
Dorftyp dar, der sich in den Kadmpfen gegen die nach Westen vorriickenden Slawen bewahrt hatte. Zur Typik
dieser Form gehort die ringférmige Anordnung der Gehéfte um einen zentralen Platz, der oft mit Kirche und
Dorfteich ausgestattet war. Den baulichen Abschluss bildet dabei ein ruckwartiger Scheunengurtel, der die
Wehrhaftigkeit des Dorfes unterstitzte.

Dem Typ des Rundlingsdorfes entsprechend ordnen sich die Héfe mit den zumeist giebelstandigen
Wohnhéausern radialférmig um eine Mitte. In frihmittelalterlicher Zeit diente dieser geschiitzte Platz als nachtlicher
Aufenthaltsort fur das Vieh. Am Rand des urspriinglichen Ringes errichtete man die Kirche.

Im historischen Ortsteil stellen Drei- und Zweiseithofe die vorherrschende Bebauungsform dar. Typisch sind die
giebelstandigen, zweigeschossigen Wohnh&duser mit zwei Fensterachsen am Giebel und funf an der Langsseite
des Gebaudes. In der Verlangerung des Wohnhauses schlieRen sich bei den Zweiseithtfen die Stélle an. Der
bauliche Abschluss wird durch die im rechten Winkel dazu stehenden Scheunengebé&ude realisiert.

Die historische Siedlungsform findet in einem vollstandigen Gringirtel aus Garten, Feldgehdlzen und
Streuobstwiesen ihren Abschluss und den nutzungsadaquaten Zusammenhang. An der nordwestlichen Dorfseite
reichen Buchenbestande teilweise bis an den Ort heran und ermdglichen so eine sehr enge Verknipfung der
dorflichen Okosysteme mit denen, des offenen Landschaftsraumes.

Der historische Ortskern hat nach 1995 eine betrachtliche Ortserweiterung erfahren. Die in dieser Zeit sprunghaft
angestiegene Nachfrage nach Bauland und die Néahe zum Arbeitsplatzstandort Jena waren dafiir begunstigende
Faktoren. Das Baugebiet ,Im Oberfelde” besitzt eine GroRe von 6 ha und ist als Wohnbauflache fir ,Allgemeines
Wohnen* eingestuft worden. Innerhalb dieser Flache bestehen noch Baulandreserven.

Die teppichartige Bebauungsstruktur ohne Beziige zum historischen Ortskern oder zur Geldndeform und die
unangemessene GrofRe des Baugebietes stellen gravierende Eingriffe in das Landschaftshild dar und sind aus
heutiger Sicht kritisch zu hinterfragen.

Um die denkmalgeschitzte Siedlungsstruktur des historischen Rundlings nicht weiter zu beeintréchtigen wurde
im Rahmen des Flachennutzungsplanes festgelegt, dass zwischen beiden Dorfgebieten ein raumwirksamer
Grinstreifen aus lockerem Baumbestand und mosaikartigen Heckenpflanzung als Zasur und Abstandsflache
geschaffen wird.

Fur den in einem relativ intakten Naturraum gelegenen, landlich gepragten Ortsteil stellen die derzeitigen
Ortseingéange gravierende Méangel dar und beeintrachtigen das Ortserscheinungsbild. Der dstliche Dorfzugang ist
von z.T. desolaten Landwirtschaftsgebduden und Bauschuttablagerungen geprégt. Den Ortsausgang Richtung
Grol3schwabhausen dominiert ein mehrgeschossiges, unverputztes Gebaude des Golfclubs.

3.2.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e FFH-Gebiet — ,Jenaer Forst® in 6stlicher Richtung der Ortslage
e Vogelschutzgebiet — SPA Nr. 33 Hange der westlichen Saaleplatte — dstlicher Gemarkungsrand
Richtung NSG Jenaer Forst
e LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg® in der gesamten Umgebung der Ortslage
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Denkmalschutz
-Denkmalensemble:
-als bauliche Gesamtanlage, kennzeichnendes Orts-, Platz- und StraRenbild, kennzeichnender Ortsgrundriss
nach § 2 Abs. 2 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e alte Ortslage von Minchenroda — Rundlingsdorf mit Dreiseithdfen, Giebelstellung der Wohnhé&user,
Radialfluren mit Nebengebauden, Scheunen, Obstdarren sowie geschlossenem Griinglrtel aus
Hausgarten und Streuobstwiesen; umlaufender Feldweg

-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, technischen und volkskundlichen Griinden gemaf § 2 Abs. 1
ThurDSchG unter Schutz gestelit:
e Kirche
Im Dorfe — Kirche, einschl. Ausstattung und Einfriedung; romanische Anlage, Wiederaufbau 1651, 1744
Umbau im barocken Stil
e  Windturbine — Windrad als Wasserpumpe zwischen Quell- und Hochbehélter, errichtet 1908

-als Bodendenkmal nach § 2 Abs. 7 Thir.DSchG unter Schutz gestellt:
e Wistung Mobis, mittelalterliche Wiistung (13. Jh., 1227 erwdhnt und 1450 wist), erhalten sind die
Grundmauern einer Reihe von Hausern, im Norden und Nordosten Reste einer Steinmauer oder eines
Steinwalls

3.2.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene Planungen:
e B-Plan: B-Mr 02.1 ,Im Oberfelde“ (1. Anderung)
e B-Plan: B-Mr 02.2 ,Im Oberfelde* (2. Anderung)
e VE-Mr 07 ,Golfpark” 2003 (nicht rechtswirksam)
e Dorfentwicklungsplanung 2004

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen
e Kilassifizierung eines Grol3teils der Gemarkungsflachen als
- Vorranggebiet fir Freiraumsicherung (FS-54; Jenaer Forst, Spitzenberg, Schielplatz Rothenstein,
Borntal, Cospoth, Leutratal) und als
- Vorbehaltsgebiet fur Freiraumsicherung (fs-69 Unteres Leutratal, Walder und strukturreiche
Kulturlandschaft westlich Jena)

wichtige Ausgleichsflachen:
e keine Flachenpotentiale in Siedlungsndhe ausgewiesen

Altlastenverdachtsflachen:
e Altstandort: THALIS-Nr.01455 / ehem. Betriebsgelande LPG Einigkeit
e Altablagerung: THALIS-Nr. 01571 / 01355 / 01354

Gartenentwicklungskonzept:

e Die Garten im Munchenrodaer Grund besitzen keinen baulichen Bezug zur ca. 2 km entfernten Ortslage
und gehdren fast ausschlieR3lich Privatpersonen. Dadurch sind die Handlungsméglichkeiten der
kommunalen Verwaltung stark eingeschrankt. Unter dem Aspekt der Landschaftszersiedlung wére eine
Aufhebung der Kleingarten wertvoll; sie ist jedoch kaum umsetzbar. Daraus resultiert eine Beibehaltung
der bestehenden gartnerischen Nutzung.

3.2.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwéachen-Profil zeigt fur Minchenroda vor allem strukturelle und nutzungsrelevante Probleme. Die
wichtigsten baulichen und funktionellen Defizite konnten wéhrend der Férderetappe der Dorfentwicklung bereits
behoben werden.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Fehlen gliedernder Grinstrukturen im e sanft gewelltes, offenes
Landschaftshild der westlichen Ackerflachen; Muschelkalkhochplateau mit weiten Ausblicken
speziell fehlendes Begleitgriin an den auf die Kernberge, die Kunitzburg am Hufeisen
Feldwegen und den Fuchsturm

e Beeintrachtigung des Landschafsbildes durch e hohes Potential als gesamtstadtisches
die fehlende Eingriinung des Neubaugebietes Erholungsgebiet

e intakter denkmalgeschutzter Griingurtel aus
Obstgeholzen und Garten
e wertvolles Orchideenbiotop am Gollichsgraben
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Schwéchen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Beurteilung bestehender Flachennutzung Miinchenroda

Wohnen o Kilassifizierung des alte Ortskerns von
e Gefahr der Landschaftszersiedlung durch Munchenroda als gemischte Bauflache mit
private Gartenbereiche im Miichenrodaer vielfaltigen Nutzungsoptionen, z.B. zur
Grund Umnutzung der Scheunen
Handwerk/Gewerbe

¢ Nutzung einiger riickwartiger
Grundstiicksbereiche bzw. des Rundweges
durch gewerbliche Pkw-Stellplatze im
Zusammenhang mit dem Betrieb einer
Autowerkstatte

e  Flacheninanspruchnahme durch 2 ehemalige,
z.T. desolate Landwirtschafts-bauten im
AuBenbereich am 6stlichen Ortseingang

Konfliktdarstellung
Golfsportanlage

e Die Hauptflachennutzung des Gemarkungsareals sudlich der Miinchenrodaer Straf3e besteht aus
,Griinflachen“ nach § 5 (2) 5 BauGB mit der Zweckbestimmung Golfplatz. Die flankierenden
Flachenbereiche entlang der Miinchenrodaer Straf3e sind als ,,Flachen fiir die Landwirtschaft‘
entsprechend § 5 Abs. (2) 9 BauGB ausgewiesen.

e Die bestehende 9-Loch Golfsportanlage soll auf 75 ha fir eine 18-Loch-Anlage erweitert und mit
entsprechender baulicher Infrastruktur ausgestattet werden. Die Umsetzung des Vorhabens ist bislang
noch nicht absehbar. Durch die Stadt Jena wird gepruft, ob fir die Flache ein Bebauungsplan aufgestellt
wird. Die Errichtung weiterer baulicher Anlagen entlang der Miinchenrodaer Straf3e (Golfhotel,
Wohnbebauung) wird vom Eigentiimer angestrebt. Eine zusatzliche Ausweisung weiterer
Wohnbauflachen in Miinchenroda wird seitens der Stadt abgelehnt. Denkbar wére im Zusammenhang
mit der bereits vorhandenen Golfsportanlage die Errichtung eines kleinen Golfhotels mit modernem
Clubhaus auf der Grundlage eines Vorhaben- und ErschlieRungsplanes, welcher den bestehenden
Golfplatz mit in den Geltungsbereich integrieren sollte, um Baurecht abzuleiten.

e Die baurechtliche Genehmigung zur Errichtung golfplatzstruktureller Gebaude war tber einen V+E Plan
geregelt. Aufgrund abgelaufener Durchfiihrungsfristen existiert kein Baurecht mehr.

ehemalige Landwirtschaftsgebaude
e derzeitiger Flachenstatus des Standortes: AuRenbereich / Flache fiir die Landwirtschaft gem. 85 (2) 9
BauGB — Baurecht ist nur Uber ein Planverfahren zu schaffen (Altlastenverdachtsflache)

e Gebéaudebestand: 2 Objekte
-Nutzung der hinteren Scheune von einem Wiedereinrichter zur Unterbringung von
Landwirtschaftlichem Gerat; sehr schlechter Bauzustand
-ehemalige Scheune: Garage des Opelclubs —mittlerer Bauzustand - nach derzeitiger Rechtslage
besteht aufgrund des AufRenbereichsstatus ein nutzungsrechtlicher Konflikt, da es sich nicht um eine
landwirtschaftliche Nutzung handelt

friheren Milchviehanlage
e Beeintrachtigung der Ortsbildqualitdt und des Wohnumfeldes durch Bauschuttablagerungen auf den
Flachen der ehemaligen friheren Milchviehanlage

Stadtebauliche Entwicklung Minchenroda

Stadtebauliche Probleme Stadtebauliche Werte
e Verwischen der Rundlingsstruktur und e Denkmalgeschitztes Dorfensemble in der
drohender Verlust der Dorftypik durch Typik des Rundlingsdorfes mit umgebenden
Bauabsichten auf den rickwartigen Griungurtel
Grundstiickarealen e die privaten Sanierungsarbeiten haben einen
e Gestaltungs- und Ordnungsmangel im Bereich hohen Prozentsatz der Wohnbebauung erfasst

des Golfclubhauses

e Fehlender Gehweg an der
OrtsverbindungsstraRe nach GroRRschwab-
hausen

Wohnbaupotentiale:
e im B-Plangebiet ,Im Oberfelde” stehen noch zahlreiche Bauplatze zur Verfligung
e innerdrtliche Flachenpotentiale fir Wohnnutzung durch Bestandsverdichtung existieren - mit Ausnahme
eines Bauplatzes gegeniiber dem Kulturhaus — nicht.
e im Altort ist in Einzelfallen die Intensivierung der Wohnfunktion durch den Ausbau ungenutzter
landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebaude mdéglich
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Technische Infrastruktur

OPNV
e Aufgrund der exponierten Lage des OT ist
OPNV erst ab Haltestelle Miihltal méglich /
Nutzung des Anrufsammeltaxis fuir die EW

Straf’en und Versorgungsnetze
e abgeschlossene Sanierung / Modernisierung
aller innerértlichen Straen und
Versorgungsnetze
e Anschluss der alten Ortslage an den
Abwassersammler des Neubaugebietes und
Einleitung in die Klaranlage Jena

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

¢ Vorhandensein von kleinteiligem
Gewerbe/Handwerk mit Arbeitsplatzangeboten
und einer Bereicherung der Funktionsvielfalt
des Ortsteils

e Vorhandensein eines Wiedereinrichters

Demografische Verhéltnisse

e Haushalte: 2011 — 139 Privathaushalte; 2,2 EW/HH

Einwohnerentwicklung (Miinchenroda/Remderoda):
1995 - 253 EW
2000 - 330 EW ( Einwohnerzuwachs durch Neubaugebiet)
2005 - 317 EW Rickgang um 4,0% zu 2000
2010 - 306 EW Riickgang um 3,5% zu 2005
2011 - 305 EW leichte Stabilisierung
2013 - 318 EW leichter Anstieg

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

e Defizite bezigl. der Ausstattung Brand- und
Katastrophenschutz

e Munchenroda besitzt eine ortsangemessene
soziale infrastrukturelle Ausstattung
Spielplatz

vorhandene Gemeinbedarfseinrichtungen u.a.:
Kirche

Kulturhaus (Vereinsbesitz) + kleines
Feuerwehrgeratehaus

Golfplatz mit Klubhaus (privat),

Reiterhof in der Einrichtung Kinderarche
(privat)

o Wanderwegenetz

O O e e

o O

Kulturelle Identitat / Blirgerengagement / Gemeindeleben

naturnaher, familienfreundlicher Wohnort
engagierte Burgerschaft und aktiver
Feuerwehrverein mit einem regen
Gemeindeleben — in Form von z.B.:

o Kirmes

Dorffesten, Kinderfest

o Jubilden / Jahrfeiern zur Ortsgrindung

e}

Funktionsverflechtung mit der Stadt

e Vorhandensein Uberregionaler touristischer Infrastruktur in Form des Golfplatzes - Ergdnzungsfunktion im

Bereich Freizeitsport / Naherholung
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aktueller FNP-Ausschnitt Miinchenroda

3.2.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung Miinchenroda

Gemischte Bauflachen e Um auch weiterhin ein vielseitiges, wandlungsfahiges und dorftypisches Leben
und Arbeiten in Miinchenroda zu gewdhrleisten, wird vorgeschlagen, den
historischen Ortskern wieder entsprechend § 5 Abs. (2) 1 BauGB in der
allgemeinen Art der baulichen Nutzung als ,gemischte Bauflache*
darzustellen.

e Der Ortskern zeichnet sich durch intakte Gehéftstrukturen aus, die auch
zuklnftig fur eine landwirtschaftliche Nutzung fir den Eigenbedarf, fur
Wiedereinrichter sowie fur den Betrieb nichtstérender Handwerks- und
Gewerbebetriebe, wie sie bereits im Ort ansassig sind, geeignet sind. Zum
Erhalt der Hofreitenstruktur mit den bereits z.T. baulich gefahrdeten
Wirtschaftsgebauden sollten weiterhin umfangreiche Nutzungsoptionen; (d.h.
im Rahmen der Klassifizierung als gemischte Bauflache) offengehalten
werden.

Wohnbauflachen o Die dargestellte Wohnbauflache des Neubaugebietes ,Im Oberfelde istim
aktuellen FNP als Wohnbauflache definiert. Fur diese Planflache wird damit
dem, unter § 1 Abs. 5 Satz 1 BauGB festgeschriebenem Gebot, der
besonderen Berucksichtigung der Anforderungen an gesunde
Wohnverhéltnisse entsprochen.

e Fr die Fortschreibung des FNP der Stadt Jena werden sowohl die
Klassifizierung als Wohnbauflache als auch die Beibehaltung der GréR3e
der Bauflache unter Berucksichtigung des sich zwar zdgernd, aber
kontinuierlich einstellenden Bedarfs an Wohnbauland, vorgeschlagen.

Flachennutzung in der Gemarkung Miinchenroda

Landwirtschafts- e Fur die 2 landwirtschaftlichen Wirtschaftsgebaude im AuZenbereich besteht bei
standorte nutzungskonformer Funktion eine Privilegierung. Im Fall der umgenutzten
Garage flr den Opelclub liegt ein Nutzungskonflikt vor, den es mittelfristig
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auszuraumen gilt. Aufgrund des fehlenden baulichen Anschlusses an die
bebaute Ortslage, wére bei einer allgemeinen Bauflachendarstellung in diesem
Bereich die weitere Zersiedlung der Landschaft die Folge.
Ausnahmeregelungen werden seitens der Stadt abgelehnt. Die Darstellung als
Flache fur die Landwirtschaft bleibt bestehen. (Altlastenverdachtsflache)

Grunflachen

Der Erhalt des denkmalgeschiitzten historischen Griinringes ist als
Entwicklungsziel und als Darstellung im FNP abgesichert. Hier ist eine bauliche
Nachverdichtung oder sonstige Beeintrachtigung auszuschliel3en.

Historisch begriindete Garten und Freiflachen in der Ortslage préagen das
Ortshild und erfiillen Erholungs-, Klima- aber auch Biotopschutzfunktionen.
Munchenroda verfligt Giber gut ausgebildete Ortsrander.

Die Griinflache mit Zweckbestimmung Golfplatz nach § 5 (2) 5 BauGB /
AuRenbereich ermdglicht durch die Privilegierung die Aufstellung eines neuen,
V+E-Planes fiir golfplatzbezogene Anlagen und Gebaude, sobald die
Notwendigkeit dazu besteht. Die Ausweisung eines Sondergebietes ist nicht
notwendig, da sich die Privilegierung aus der Widmung Zweckbestimmung
Golfplatz ableitet.

Alternativ ist fur kleine Vorhaben zum Golfplatzbetrieb auch der § 35 (1) 4
BauGB ,, Im AuRenbereich ist ein Vorhaben nur zuldssig (...) wenn es (...)
wegen seiner besonderen Zweckbestimmung nur im Aul3enbereich ausgefihrt
werden soll.“ heranzuziehen. Dabei ist jedoch die ErschlieBung abzusichern.

3.2.8 LEITBILDER

Ausgehend von der Analyse der Ortsentwicklung werden in diesem Kapitel strategische Ziele und wesentliche
Orientierungen fur ihre Realisierung formuliert.

Leitbild: Raum und Weite zum Wohnen, fiir den Golfsport und zum Naturgenuf3

Zielstellung: Starkung des OT Miinchenroda als Wohnortstandort mit Funktionen im gesamtstadtischen
Freizeitsport und der Naherholung

Leitbilder

Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle
Identitét

OT mit seinen eigenen Traditionen, seine Ortstypik, dem eigenstandigen
Charakter und landlichen Ambiente bewahren

Generationen —
Zusammenarbeit — Vereine -
Kultur

» Bewusstsein fur Orts- und Kulturgeschichte erhalten und fordern

» Qualitat und Aktivitdt des Gemeinde- und Vereinslebens erhalten

»  Attraktivitét des OT fir junge Familien erhalten und verbessern

» Bewahrung des Rundlings-Dorftyps und partielle Aufwertung der
Freiflachen in der Ortsmitte und der Ortseingdnge

Umwelt

Starkung der Gbergeordneten Funktion im Bereich Freizeitsport und
Naherholung

Natur - Naherholung

» Erhaltung und Aufwertung des umgebenden Landschaftsraumes als
Basis fur den Golfsport und die Naherholungsfunktion

» Vorhandene innerértliche Flachenpotentiale nutzen und behutsame
Gestaltung des Ortsrandes unter Schonung des Landschaftsbildes

Wirtschaftsstruktur

Unterstitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von
Arbeitsplatzen

Handwerk / Dienstleistungen

» sensible Umnutzung ehemaliger Nebengeb&ude zur Schaffung
neuer Standortmdglichkeiten fur nichtstérende Handwerksbetriebe,
Dienstleistungen und touristische Infrastruktur

> Unterstiitzung des Golfplatzbetriebs zur Arbeitsplatzerhaltung
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3.2.9 HANDLUNGSFELDER UND MARBNAHMEN

Die im Leitbild formulierten Zielstellungen lassen sich in den verschiedenen ékonomischen, sozialen und
okologischen Bereichen mit unterschiedlichen MalRnahmen erreichen. Die Handlungsfelder, die zur Umsetzung

des Leitbildes verfolgt werden sollen, werden mit MaBnahmen untersetzt.

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge
e die Gebaudesanierung mit Durchfiihrung in Eigenregie des hoch
Mauerwerkstrockenlegung und Feuerwehrvereins
Fassadeninstandsetzung am
vereinseigenen Kulturhaus ist dringend
notwendig
e Verbesserung des Brandschutz- und Einordnung im Brandschutz- und mittelfristig
Katastrophenschutzes — Neubau eines | Entwicklungsplan der Feuerwehr Jena
Feuerwehrgeratehauses (Beantragung von Férdermitteln fir 2017)
Kl1J
Stadtebauliche Entwicklung
e Umsetzung des Sanierungskonzeptes FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
Windturbine Miinchenroda Team Untere Denkmalschutzbehérde
e Sanierung des Rundweges FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung langfristig
und Flachen, KSJ
e Anlage eines einseitigen Gehweges fir | FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung langfristig
die Schulkinder etc. entlang der und Flachen, KSJ
Munchenrodaer Strafl3e (K 6) im (Prafung Grundstiickserwerb und
Bereich der OPNV-Haltestelle Beitragspflicht)
e Umgestaltung Dorfplatz mit Loschteich | FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, KSJ | mittelfristig
e Aufwertung des Kirchenumfeldes FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, KSJ | langfristig
in Abstimmung mit Denkmalbehérde
o PflegemalRnahmen Wiistung Mébis FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, KSJ | mittelfristig
in Abstimmung mit Denkmalbehdrde
Landschaftsbild und Freirdume
e Ausbildung eines griinen Ortsrandes FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, KSJ | langfristig
im Bereich des Neubaugebietes

3.2.10 ZUSAMMENFASSUNG

Im Zuge der Umsetzung der Malinahmen des Programms der Dorferneuerung konnten die meisten baulichen
sowie infrastrukturellen Probleme im OT Munchenroda geldst werden.

Die Sanierung privater Gebdude hat im historischen Ortskern bereits einen guten Stand erreicht. Unternutzung
und Leerstand treten nur vereinzelt an den Wirtschafts- und Nebengeb&auden auf, die dann auch im schlechten
Bauzustand ihren Niederschlag finden.

Konflikte ergeben sich momentan im denkmalgeschutzten Ortskern und am Rundweg durch den Stellplatzbedarf
der Autowerkstatten.

Unter nutzungsrechtlichem Aspekt sind die Landwirtschaftsgebdude am d&stlichen Ortsrand Miinchenrodaer
Strale neu zu bewerten. In ihrem jetzigen Zustand stellen sie aulerdem im Zusammenhang mit den
Schuttablagerungen der ehemaligen Milchviehanlage auf der gegeniiberliegenden StralRenseite einen Mangel im
Ortshild dar. Einer Aufwertung bedarf auch der Ortseingang aus Richtung Grofl3schwabhausen mit dem
Golfclubhaus und dem ungeordneten Umfeld entlang der Stral3e.

Das Hauptentwicklungsziel des Ortsteiles wird in der Starkung der Wohnfunktion sowie der gesamtstadtischen
Funktion innerhalb des Freizeitsportes sowie der Naherholung bestehen. Begunstigend wirken sich der gut
erhaltene, historische Geb&udebestand, die traditionelle Siedlungsstruktur inmitten einer charakteristischen,
interessanten Landschaft sowie die Golfplatzanlage auf diese Zielsetzung aus.

Im Ortsteil ist eine aktive Dorfgemeinschaft prasent. Dieses burgerschaftliche Ehrenamt gilt es als Motor des
dorflichen Lebens zu sichern und zu starken. Die Sanierung des Gemeindehauses in Regie des
Feuerwehrvereins ist ein wichtiger Schritt zur Erhaltung des Vereins- und Gemeindelebens.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

An der nordwestlichen Dorfseite
besteht eine enge Verknipfung
der dorflichen Okosysteme mit
dem offenen Landschaftsraum.

Der zur Typik des Rundlings-
dorfes gehérende Rundweg ist
in Minchenroda noch
vollstandig erhalten.

Die historische Siedlungsform
findet in einem vollstandigen
Griingurtel aus Gérten,
Feldgehdlzen und
Streuobstwiesen ihren
Abschluss.
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STADTEBAULICHE RAUME

Die ringférmige Anordnung der
Gehofte um einen zentralen
Platz, der mit einem Dorfteich
ausgestattet ist, kennzeichnet
das Ortsbild.

Unter Ensembleschutz steht die
alte Ortslage von Miinchenroda
(Rundlingsdorf mit Dreiseit-
héfen, Giebelstellung der
Wohnhauser, Radialfluren mit
Nebengebauden, Scheunen,
Obstdarren, dem geschlossenen
Gringurtel aus Hausgarten und
Streuobstwiesen sowie dem
umlaufendem Feldweg)

Strafen und Nebenflachen
konnten im Rahmen der
Dorferneuerung saniert werden.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Stitzmauern aus Muschelkalk
mit Polsterstauden bereichern
das Ortsbild.

Das Windrad aus den 30iger
Jahren ist als technisches
Denkmal geschutzt.

Die Figur des pflanzenden
Moénches wurde zur Erinnerung
an das 750jahrige Ortsjubilaum
und die Griindung von
Minchenroda durch einen
Monchsorden aufgestelit.
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PROBLEMBEREICHE

Beeintrachtigung des
Landschafsbildes durch das
groRe Neubaugebiet und seine
fehlende Eingriinung.

Aufwertung des Ortseingangs-
bereichs durch
Freiflachengestaltung und
GroR3grunanpflanzung.

Die weitere Umgestaltung des

Dorfplatzes mit dem Ldschteich

wirde zu einem Abschluss der
innerdrtlichen Freiflachen-
sanierung fihren.
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3.3 ORT REMDERODA

3.3.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Die Ortschaft Remderoda, ein Ortsteil von Minchenroda, befindet sich westlich des Innenstadtgebietes von Jena
auf einem Hochplateau am Rande des Muhltales. Remderoda wurde zusammen mit Minchenroda im Jahre 1994
nach Jena eingemeindet. Durch den exponierten und isolierten Standort der Ortschaft bestehen keine
Funktionsbeziehungen nach Jena und nur geringe Verbindungen nach Miinchenroda.

Die Verkehrsanbindung erfolgt Uber die im Muhltal verlaufende Bundesstrale B 7 und die KreisstraRe K 6
Richtung GrofRschwabhausen.

3.3.2 ORTSGESCHICHTE

Zur Geschichte der kleinen landlichen Splittersiedlung Remderoda ist nur bekannt, dass sie 1368 unter dem
Namen ,Reinbotenrode” erstmals erwahnt wurde. Das ehemalige Hohe Gut diente als Vorwerk des Klosters in
Birgel und lag um 1539 bereits mehrere Jahre wist. 1836 wohnten 10 Menschen in dem Gut. Diese Zahl hat sich
auf 66 Einwohner erhéht. Im Jahre 1951 wurde vom damaligen Eigentimer ein Grof3teil des Gutes der Frie drich-
Schiller-Universitat Ubereignet, die es als Versuchsgut fiir Tierernahrung und Fitterung landwirtschaftlicher
Nutztiere umgestaltete. Die Sektion Tierproduktion und Veterindrmedizin der Universitat Leipzig Ubernahm 1970
das Gesamtobjekt und erweiterte es. Im Zeitraum zwischen 1994 und 2009 war der Standort an die Thuringer
Landesanstalt flir Landwirtschaft angeschlossen. Danach wurde die Nutzung des Gutes, mit Ausnahme weniger
Gebaude, weitestgehend aufgegeben. Die Thiringer Landgesellschaft mbH verwaltet die im Besitz des Landes
Thiringen befindliche Immobilie. Vom Eigentum des Landes Thiringen ausgenommen sind das frihere
Gutshaus, ein privatisierter Wohnblock und die Garagen. Diese Objekte befinden sich noch in Nutzung.

3.3.3 ERSCHEINUNGSBILD

Remderoda liegt etwa 1 km luftinienm&Rig von Minchenroda entfernt. Da sich der Ortsteil auf einem
Gelandesporn befindet, ist der Zugang von Westen Uber die Hochflache von Grof3schwabhausen oder von Osten
aus dem Minchenrodaer Grund Uber eine Steigungsstrecke mit einer schmalen Bahnbriicke moglich.

Den Siedlungskern von Remderoda bildet das Gut mit der Gutsvilla. Die anderen Geb&aude gruppieren sich in
offener Bauweise 6stlich und westlich davon. Bemerkenswert ist, dass sich trotz der Kleinheit der Siedlung alle
wesentlichen Etappen der Bauentwicklung nach dem 1. Weltkrieg verfolgen lassen. Angefangen von den
Siedlungshausern der DreiBiger Jahre, einem Wohnblock der Sechziger, einem kleines Biroobjekt und
Einfamilienh&duser der EW 65-Reihe, reicht das Spektrum bis zu einer Baracke in Leichtbauweise.

3.3.4 SCHUTZGEBIETE
Natur- und Umweltschutz
e FFH-Gebiet ,Jenaer Forst" in sudostlicher Richtung der Ortslage
e Vogelschutzgebiet-SPA Nr. 33 Muschelkalkhéange der westlichen Saaleplatte — 6stlicher
Gemarkungsrand Richtung FFH-Gebiet ,Jenaer Forst"
e LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg® in der Umgebung der Ortschaft

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen und volkskundlichen Griinden gemaf § 2 Abs. 1
ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Das untere Kirchhoffleck — ehemaliger Gutsfriedhof mit Grabmalen und Gedenkstein zur Erinnerung an
Hans Minter

3.3.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene Planungen:
e keine

Einordnung im Regionalplan Ostthuringen
o Kilassifizierung von Teilflachen der 6stlichen und siidlichen Gemarkung als
- Vorranggebiet fur Freiraumsicherung (FS-54; Jenaer Forst, Spitzenberg, Schie3platz Rothenstein,
Borntal, Cospoth, Leutratal) und als
- Vorbehaltsgebiet fiir Freiraumsicherung (fs-69 Unteres Leutratal, Walder und strukturreiche
Kulturlandschaft westlich Jena)

wichtige Ausgleichsflachen:
e keine Flachenpotentiale ausgewiesen

Altlastenverdachtsflachen:
e Altstandort: THALIS-Nr.01573 /in der stidlichen Gemarkung
e Altablagerung: THALIS-Nr. 01396 ,Unter dem Garten®
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3.3.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Schwachen / Defizite | Stérken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e gravierende Landschaftszersiedlung durch die e Landschaftlich abwechselungsreiches
Vielzahl geringwertiger Nebengebaude des Muschelkalkhochplateau mit Fernblicken Gber
ehemaligen Versuchsgutes das Saaletal

Erholungspotential fir naturnahe Aktivitéaten
wertvolles Orchideengebiet

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Wohnen
e die Bebauungsstruktur tragt den Charakter
einer Splittersiedlung, die zur Zersiedlung des
wertvollen Landschaftsraumes beitragt
Versuchsgut
e der Hauptanteil der Gebdude des ehemaligen
Versuchsgutes steht leer und weist einen
schlechten Bauzustand auf - Brachenareal

Situationsdarstellung ehemaliges Versuchsgut:

e Die Flachen des Versuchsgutes Remderoda mit dem Gutshof und den angegliederten Gebauden
erhielten im FNP 2006 in Abstimmung mit dem Landesamt fir Umwelt und dem Landesamt fir
Landwirtschaft den Schutzstatus als ,Sonderbauflache fiir Forschung und Lehre®, da der Schwerpunkt
der Entwicklung nicht auf der erwerbsmaRig betriebenen Landwirtschaft, sondern auf der Tierhaltung zu
Forschungszwecken lag. Ziel dieser Darstellung im FNP 2006 war die Bestandssicherung in den
Grenzen der genutzten Grundstiicke und die Vermeidung von Konflikten mit anderen Nutzungen. Diese
Zielstellung muss unter den aktuellen Bedingungen und Nutzungsverhéltnissen (Leerstand seit mehr als
7 Jahren) annulliert werden. Die Aufrechterhaltung einer Sonderbauflache mit einem privilegierten
Schutzstatus ist fir den Standort nicht mehr zu begriinden. Es existiert derzeit keine besondere Art der
baulichen Nutzung, von der eine spezielle Schutzwirdigkeit abzuleiten ist. Eine &stlich des
Versuchsgutes gelegene Flache wird von der Universitat Jena zu Feldversuchen mit Mdusepopulationen
genutzt. Die Thuringer Landgesellschaft mbH ist im Auftrag des Landes Thiringen um den Verkauf der
zentralen Flache mit dem Geb&audebestand bemiiht.

Ubernahme der 6ffentlich genutzten Verkehrsflachen:

e In Vorbereitung ist eine Vereinbarung zwischen dem Freistaat Thiringen und der Stadt Jena zur
Ubernahme der offentlich genutzten Verkehrsflachen. Mit der dann folgenden Widmung ist die Stadt
verantwortlich fir die Sanierung und den Ausbau der Stral3en.

Technische Infrastruktur

OPNV Ver- und Entsorgungsnetze
e Aufgrund der exponierten Lage des OT ist e AW: komplette ErschlieBung der Siedlungslage
OPNV erst ab Haltestelle Mihltal méglich / mit Einleitung in eine Pflanzen-klaranlage
Nutzung des Anrufsammeltaxis fiir die EW vorhanden
Stral3en e JenaWasser signalisiert die Bereitschaft zur
¢ nach Ubernahme der privaten innerértlichen Ubernahme der privaten Anlagen und zur
StralRen in Stadteigentum starker Neuordnung der Trinkwasserversorgung
Sanierungsbedarf

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e keine

Demografische Verhéltnisse

e ca. 40 Einwohner

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

e Z.Z.Kegelbahn (Vereinseigentum)
e Wanderwegenetz

Kulturelle Identitat / Blirgerengagement / Gemeindeleben

e Birger- und Gemeindearbeit zusammen mit Miinchenroda
e 1. Thiringer Kaninchensportverein Jena e.V.

Funktionsverflechtung mit der Stadt

® keine
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aktueller FNP-Ausschnitt Remderoda

3.3.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung Remderoda

Am Standort Remderoda werden in Zukunft weder Tierhaltung im Zusammenhang mit Forschung und
Lehre noch landwirtschaftliche Tierproduktion in gréf3erem Umfang stattfinden. Aus diesem Grund wird
die Aufhebung der ,Sonderbauflache Forschung und Lehre” und die Abstufung auf die Darstellung
»Gemischte Bauflache“ im Bereich um den Gutshof (westliches Areal) vorgeschlagen. Damit schlief3t
sich das Gebiet einheitlich an die bereits vorhandenen umgebenden Nutzungsarten an. Gemaf der
BauNVO sind damit Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe, das Wohnen und die
Unterbringung von nicht wesentlich stérenden Gewerbebetrieben, Anlagen fur kulturelle, soziale und
gesundheitliche Zwecke, Schank- und Speisewirtschaften sowie der Versorgung der Bewohner
dienenden Handwerksbetriebe zul&ssig.
Das norddstliche Areal ware als ,,Flache fiir die Landwirtschaft” mit einem langfristigen Abbruch des
nicht genutzten, geringwertigen Gebaudebestandes wieder dem urspringlichen Zustand zuzufiihren. Es
ist zu Uberprufen, ob ein Ankauf durch die Stadt und die Umsetzung der Revitalisierung Uber das
Programm ,Férderung Revitalisierung“ des TMLNU mdéglich sind. Es wurde die Mdglichkeit der
Darstellung von Teilflachen mit der Signatur fir die Umsetzung von Ausgleichs-, Ersatz- und
Kompensationsmafnahmen im neuen FNP erdrtert. Aufgrund der Aktualitét der Eigentumsiibertragung
des ehemaligen Versuchsgutes kdnnen momentan noch keine genaueren Aussagen getétigt werden.
> Anderungsbedarf fiir die Aktualisierung des FNP

Die Stadt Jena und die Thiringer Landgesellschaft stimmen sich Uber die weitere Vorgehensweise und
aktuelle Entwicklungen ab, um sie zum gegebenen Zeitpunkt im FNP-Entwurf zu verankern.
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3.3.8 LEITBILDER

Zielstellung: Erhaltung der Ortschaft Remderoda als landlich gepragter Wohnstandort

Leitbilder

Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle
Identitéat

Bewahrung des landlichen Ambientes und grundlegende Umgestaltung /
Umnutzung des ehemaligen Versuchsgutes

» Erhalt des landlichen Charakters der Siedlung Remderoda
» Sanierung oder Teilabbruch kritischer Bausubstanz

Umwelt

Starkung der Funktionen Naherholung und naturgebundene Aktivitaten

Natur - Erholung - Begegnung

» Aufwertung des umgebenden Landschaftsraumes als
Erholungsraum

> Revitalisierung / Berdumung desolater Flachenpotentiale zur
Schonung des Naturhaushaltes und Verbesserung des
Landschaftsbildes

3.3.9 HANDLUNGSFELDER UND MARBNAHMEN

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten [ Prioritat
Stadtebauliche Entwicklung
e Instandsetzung des Stralennetzes FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung mittel-
und Flachen, KSJ /langfristig
e Ubernahme des TW-Netzes Zweckverband Jenawasser mittel-
/langfristig

In Remderoda befinden sich keine kommunalen Gebaude. Dadurch ergibt sich im Hochbaubereich fiir die Stadt

kein Handlungserfordernis.
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| STADTEBAULICHE SITUATION - REMDERODA

Das frihere Gut bildet den Kern
der Splittersiedlung Remderoda.
Die Universitat Jena nutzte bis
vor einigen Jahren die
Baulichkeiten als Versuchsgut.

Mit Ausnahme des Gutshauses
und einiger anderer Geb&aude
befindet sich die Mehrzahl der
Objekte der friiheren
Versuchsanstalt in desolatem
Bauzustand.

historischer Gebaudebestand
des Hohen Gutes
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3.4 ORTSTEIL ISSERSTEDT

3.4.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Der Ortsteil Isserstedt markiert neben Vierzehnheiligen und Litzeroda den nordwestlichen Stadtrand von Jena. In
einer Entfernung von ca. 7 km ist der Ort Uber die BundesstraBe B 7 an das Stadtzentrum angeschlossen. Die
LandesstraBe L 1060 zwischen GroRschwabhausen und Apolda fiihrt ebenfalls durch den Ortskern und bringt
erhebliche Probleme aufgrund des hohen Aufkommens an Durchgangsverkehr. Aufgrund der Entfernung und
durch die Lage oberhalb des Mihltales existieren auler der BundesstralBe keine strukturellen
Verbindungselemente mit dem Stadtbereich. Durch seine regional bedeutende Gewerbeflache und den Standort
mehrerer Handelseinrichtungen ist mit Isserstedt ein externer Entwicklungsschwerpunkt vorhanden.

3.4.2 ORTSGESCHICHTE

Die Siedlung Isserstedt zahlt zu den sehr alten Griindungen im Jenaer Raum. Die Ersterwahnung erfolgte bereits
im Jahre 780 unter dem Namen ,Isherestat”. Die Erstbesiedlung der Region fand jedoch weitaus friiher statt und
lasst sich bereits fir die Bronze- bzw. die Eisenzeit nachweisen. Seit dem 1. Jahrhundert v. Chr. lebten Germanen
aus dem Stamm der Hermunduren in dem Gebiet. Sie waren aus dem Elbe-Havel-Gebiet zugewandert. Ab dem
8./9. Jahrhundert lieRBen sich slawische Gruppen an der mittleren Saale und der llm nieder. Zu diesem Territorium
gehorte auch das Gebiet um Isserstedt. Dieses Land an der Ostgrenze des Frankischen Reiches war
mehrheitlich von Hermunduren und Turonen zusammensetzt, die vor allem an der Saale, in Nachbarschaft zu
slawischen Bauerndorfern, siedelten. Der Charakter eines ethnischen Mischgebietes wird an den Ortsnamen
deutlich. Das Suffix des Ortsnamens —stedt, beziehungsweise —stat, bezeichnet einen bewohnten Platz und weist
zumeist auf altdeutsche Griindungen aus dem 8. bis 11. Jahrhundert — der ersten Besiedlungswelle des
mitteldeutschen Territoriums — hin. Benachbarte Dorfer wie Closewitz und Cospeda kdnnen eindeutig slawischen
Siedlungsgriindern und wahrscheinlich auch spateren Besiedlungsepochen zugeordnet werden.

Reste eines alten Burgwalls sind noch am Friedhof von Isserstedt erkennbar. Der Wall gehdrte zu einer
Wasserburg des Geschlechts derer von Isserstedt, die von 1174 bis in die zweite Hélfte des 16. Jahrhunderts
nachweisbar sind. Im Jahre 1333 wechselte die Anlage zu den Vitzthumen von Niederrossla, bis sie im
Sachsischen Bruderkrieg von Herzog Wilhelm Ill. im Jahre 1452 zerstdrt und schlie3lich geschliffen wurde. Von
der ehemaligen Burg sind lediglich Wall- und Grabenreste erkennbar. Fiur den Bau der Vierzehnheiliger Kirche
»ZU den 14 heiligen Nothelfern“ als Wallfahrtskirche im Jahre 1464, wurden teilweise Steine der Burg Isserstedt
verwendet.

Die Kirche von Isserstedt wurde bereits im 13. Jahrhundert errichtet. Im 18. Jahrhundert erfolgten umfangreiche
Umbauten, um das Gotteshaus zu erweitern und instandzusetzen. Die letzte Sanierung der barocken Kirche - hier
wurden die Kirchenfenster erneuert - liegt erst zwei Jahre zuriick. Das Innere der Kirche ist schlicht; zwei
Emporen umlaufen an drei Seiten die Kirche. Zu den Besonderheiten gehdort eine wertvolle Orgel des Dorndorfer
Orgelbauer Christian Gerhard aus dem Jahre 1822.

Neben den Nachbarorten Vierzehnheiligen, Litzeroda und Cospeda, die ein Stick Geschichte beziiglich der
Napoleonischen Kriege lokalisieren, stellt auch Isserstedt mit dem Gebiet der Schnecke, einen Geschichtsort in
Deutsch-Franzésischen Krieg von 1806 dar. Uber den Napoleonweg ist der Ort mit den anderen Stitten der
Schlachtereignissen verknupft.

Zum Anfang des 19. Jahrhunderts entwickelte sich das benachbarte Apolda nach der Einfiihrung des
Strumpfwirkerstuhls zu einem der bedeutendsten Strumpfmanufakturzentren im Herzogtum Sachsen-Weimar.
Einen weiteren wirtschaftlichen Aufschwung brachte am Ende des 19. Jahrhunderts die Umstellung der
Produktion auf die Herstellung von modischen Strick- und Wirkwaren. Diese Entwicklung mit ihrem
umfangreichen Arbeitskraftebedarf zeigte Auswirkungen bis nach Isserstedt. In der Wende vom 19. zum 20.
Jahrhundert wandelte sich der Ort, durch die Verlagerung der Erwerbsstruktur von der Landwirtschaft auf das
Strumpfwirkerhandwerk, zu einer Wohnstétte fur Industriearbeiter.

Ortserweiterungen erfolgten in einzelnen Etappen, so 1890 zur industriellen Revolution, nach dem zweiten
Weltkrieg und in der Umbruchzeit nach 1989.

3.4.3 ERSCHEINUNGSBILD

Isserstedt gehdrt naturrAumlich zur llm — Saale — Ohrdrufer Platte und befindet sich auf den nordwestlichen
Plateauflachen. Die in der Vergangenheit intensiv genutzten, fruchtbaren, grof3flachigen Acker- und
Griinlandbereiche der Hochebene umschlieBen den Ort in nérdlicher, westlicher und sudlicher Richtung. Im
Gegensatz zu diesen relativ strukturarmen Landschaftsbestandteilen ist mit den umfangreichen Waldflachen, die
sich in sudostlicher Richtung - in Richtung der Talziige - erstrecken, ein ©kologisch wertvolles Habitat
geschutzter Tier- und Pflanzenarten und ein Bereich mit hohem Erholungspotential vorhanden.

Im Sudosten liegt das bewaldete Muhltal mit seinen Nebentélern. Im unteren Ortsteil entspringt die Leutra, welche
knapp 8 km dstlich in die Saale mindet. Die hdchste Erhebung, die Holzecke, liegt bei 353 m i. NN in der
Ostlichen Gemarkungsflache.

Das am Rande der Hochflache gelegene Naturschutzgebiet ,Isserstedter Holz“ - ein naturnaher, struktur- und
artenreicher Laubwald - stellt in Verbindung mit dem Forst des Schwabhauser Grundes und den Waldern des
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Muhltales, ein regional wichtiges Mischwaldgebiet dar. Das Isserstedter Holz besitzt aufgrund des friheren
Sperrgebietsstatus noch Vorkommen eines warmeliebenden Labkraut-Eichen-Hainbuchenwaldes, eines
Steinsamen-Elsbeeren-Eichenwaldes und eines Eschen-Ahorn-Schluchtwaldes. Bemerkenswert ist im zeitigen
Fruhjahr die Farbenpracht der reich bliihenden Bodenvegetation in den zu dieser Zeit noch laublosen Waldern.
Die standortliche Vielfalt wird durch zwei periodisch wasserflihrende Erosionsgréaben, den Mortel- und den
Hortelbach sowie Kleinstrukturen von Wiesen, Sukzessionsflachen, Kleingewassern und Waldréandern bereichert.

Der alte Ortskern entwickelte sich urspriinglich in der Typik eines Straen-Angerdorfes. Es ist davon auszugehen,
dass im Bereich der friiheren Burganlage und den angrenzenden Flachen der Siedlungskeim von Isserstedt liegt.
In der fast ringférmigen Fihrung der Strale ,Am Rasen“ und ,Burggraben sowie um die noch vorhandenen
Reste des Walls und des Friedhofes kdnnte ein zugeschitteter Wassergraben vermutet werden. Innerhalb des
Ringes wurde die Kirche errichtet und der Dorfteich angelegt. Die entstandene Platzflache erhielt spater
halbkreisférmig eine kleinteilige, umschlieBende Bebauung mit Hofanlagen. Dieses geschlossene Platzensemble
mit der Kirche und alten Baumen als Dominante existiert noch in seiner Grundstruktur und im landlichen
Charakter. Es bildet die urspriingliche Ortskernstruktur ab.

Eine erste Ortserweiterung erfolgte mit dem grof3ziigigen Anger, um den sich in strenger Reihung die Hofanlagen
gruppieren. Traditionell wurden Teiche (drei) auf dem Anger angelegt und Laubb&ume gepflanzt. Wahrend diese
Bauetappe noch den landlichen Bautraditionen und Bebauungsstrukturen folgt, ist der Ort durch die
Siedlungserweiterungen der Neuzeit in seinem Gesamtgrundriss stark Uberpragt. Das frihere Siedlungsgefiige
besitzt keine Flachendominanz und keine, durch Griinzasuren eingegrenzte, ablesbare Bebauungskonturen
mehr. Das einzige, in sich geschlossene bauliche Ensemble mit geringer Uberformung und einem teilweise
ausgebildetem Griinrand ist im Umfeld der Kirche zu finden.

Insgesamt entstanden sudlich, westlich und ndérdlich des Ortskerns 33 ha Wohnbebauung. Auerdem sind 25 ha
Flache fir die Ansiedlung von Gewerbe und groR3flachigem Handel ausgewiesen worden. Dieses Einkaufs - und
Gewerbezentrum sudlich der BundesstraBe B 7 erlangte aufgrund seiner GroR3e Uberdrtliche Bedeutung. Unter
fernwirksamen Aspekt stellt es eine Uberdimensionierte, gro3flachige stadtebauliche Negativdominante dar, die
zur Zeit auch nur unzureichend eingegrint ist.

Da die BundesstraBe B 7 zwischen Weimar und Jena die Ortslage Isserstedt nur tangiert, sind die
Verkehrsbelastungen aus diesen Richtungen noch vertretbar. Mit Problemen ist die starke Frequentierung der
Landesstrafe nach Apolda verbunden. Sie fuhrt direkt durch den Ortskern und bringt hohe Belastungen fir die
Anwohner, die FuBganger und fur die Aufenthaltsqualitdt der offentlichen Straennebenflachen mit sich.
Problematisch bleibt auch nach der Umgestaltung der Kreuzungsbereich zur Ortsverbindungsstrafe nach
Gro3schwabhausen. Zur Entlastung der Verkehrssituation ist eine Nord-West-Umgehungsstrae geplant. Im
Rahmen der Verkehrsplanung des Landes Thiringen besitzt das Vorhaben jedoch keine Dringlichkeit, weshalb
die Realisierung nur innerhalb einer mittelfristigen Zeitschiene denkbar ist. Der Radweg Jena — Isserstedt
durch das Miihltal wurde im letzten Abschnitt vom Holzplatz/Muhltal bis zum Sportplatz Isserstedt im Jahre
2013 fertiggestellt.

Der allgemeine Bauzustand der privaten Geb&dude hat in den letzten Jahren einen hohen Sanierungsgrad
erreicht. Probleme bestehen am Anger. Die Hofe und Gebdude am Anger - der Hauptstrasse - weisen
differenzierte Bauzustande auf. Die Skala reicht von qualitatsvoll sanierten Objekten, Uber Gebaude mit leichten
Schéaden, bis hin zu Gehdften, die bereits ein kritisches Stadium zeigen und nur mit hohem finanziellem Aufwand
und durch baldiges Handeln zu retten sind. Letzteres trifft auf zwei besonders grof3e Hoéfe im Ortskern zu.

3.4.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e Vogelschutzgebiet — SPA Nr. 33 Muschelkalkh&nge der westlichen Saaleplatte — 6stliche und studliche
Gemarkung der Ortslage

e LSG Mittleres Saaletal zwischen Goschwitz und Camburg” stidlich und &stlich der Ortslage
e NSG, Isserstedter Holz" im Osten der Gemarkung
e FND ,Gumpelborn®
e FFH-Gebiet ,Isserstedter Holz - Mihltal - Windknollen®
Denkmalschutz

-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen und volkskundlichen Griinden gemafR § 2 Abs. 1
ThiarDSchG unter Schutz gestellt:
e An der HauptstralRe — Denkmal fiir die Gefallenen des Krieges 1870/71
e Kirche
Am Rasen — Kirche mit Ausstattung; spatgotische Saalekirche mit barocken Erweiterungen (18. Jh.) und
weiteren UmbaumaRnahmen (19. Jh.)

-als Bodendenkmal nach § 2 Abs. 7 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Burganlage — Anlage mit teilweise erhaltenem Wall und Graben
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3.5.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene Planungen:
e B-Plan ,Uberm Anger an der StralRe* WA 1/1
e B-Plan ,Uber dem Anger*
e B-Plan ,Lindenpark WR 2
e B-Plan ,Vor der Linde*
e B-Plan ,Im Semsenfleck und Am Vogelherde; Im Kessel*

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen:

. Klassifizierung der Umgebungsflachen als:

- Vorranggebiet fur Freiraumsicherung (FS-55; Nerkewitzer Grund, Klingelsteine, Isserstedter Wald,
Windknollen, Mihltal)

- Vorbehaltsgebiet fiir Freiraumsicherung (fs-70; Gonnabachtal, Wéalder und strukturreiche Kulturlandschaft
nordwestlich Jena)

- Vorranggebiet fir landwirtschaftliche Bodennutzung (LB-60; Dornburg, Hirschroda, Zimmern,
Vierzehnheiligen)

wichtige Ausgleichsflachen:
e die Ausgleichsflache mit Satzungscharakter aus dem FNP 2006 - Bepflanzung eines nordlichen
Feldweges wird aufgegeben
o folgende Flachenpotentiale ohne Satzungscharakter aus dem FNP bleiben bestehen
» Bepflanzung des nérdlichen Feldweges Richtung Kleinromstedt; zuséatzlich Anpflanzung von
Streuobst
» Isserstedter Timpel - Vernetzung mit den Waldflachen durch Heckenstrukturen
» Grabensysteme siidlich von Isserstedt /Bachlauf der Leutra — siidlichen Graben erhalten,
Strukturanreicherung und teilweise Grabenéffnung

Altlastenverdachtsflachen:

e Altstandorte: THALIS-Nr.01392 - 06GERAO014/ Munitionslager und 01558/ Stra3e nach Litzeroda
ehemalige LPG; 01560 Munitionsdepot im Ostl. Forst; 01456 ehem. Tankstelle an
der B7; 01572 ehem. LPG - Mihltal Richtung Jena; 01457 ehem. Tankstelle
Ortsausgang Richtung Apolda

e Altablagerung: THALIS-Nr. 01339 ,Am Schindergraben” - siidlicher Ortsrand

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS:

e Die Gemarkung von Isserstedt beeinflusst das Ausmalf3 verschiedener Klimawirkfolgen in den
innerstadtischen Bereichen. Die Acker- und Griinlandflachen sind ein wichtiges Kaltluftentstehungsgebiet
zur Durchstréomung des Muhltals in Richtung Stadt und sollten erhalten sowie dkologisch entwickelt
werden (Handlungsfeld HUM-04 und HUM-21).

3.4.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwéchen-Profil zeigt fur den Ortsteil Isserstedt mehrere spezifische Problemlagen, die zum Teil
nur Uber einen langeren Zeitraum geldst werden kdnnen.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e strukturarme, grof3flachige e die artenreichen Laubwalder des Isserstedter Holzes
Ackerbereiche der Hochebene bilden zusammen mit dem Forst des Schwabh&user
umschlief3en den Ort in nordlicher, Grundes und den Waldern des Muhltales einen regional
westlicher und sudlicher Richtung wichtigen Mischwaldgriinzug

e unzureichende Eingriinung des e zu den Besonderheiten zahlt im Frihjahr die reiche
Gewerbegebietes, des noérdlichen und Frihbliherflora in den Waldern

norddstlichen Ortsrandes sowie
entlang der Ortsverbindungsstral3en

e unzureichende Flurdurchgriinung und
Vernetzung der Einzel- und
Linienbiotope

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Wohnen ¢ Im FNP von 2006 erfolgte die Klassifizierung der
historischen Siedlungslage mit den Gehdéftstrukturen
entsprechend § 5 Abs. (2) 1 BauGB in der allgemeinen
Art der baulichen Nutzung als gemischte Bauflache.

® Die spateren Ortserweiterungen wurden als allgemeine
Wohnbauflachen eingestuft.
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Schwachen / Defizite | starken / Entwicklungspotenziale

Gewerbe ¢ Am sudwestlichen Ortsrand von Isserstedt ist als
regionale Flachenreserve fiir die wirtschaftliche
Entwicklung in Ostthiiringen eine gewerbliche
Bauflachen von 31 ha ausgewiesen worden. Der 1991
aufgestellte und zuletzt 2004 geanderte B-Plan ,Im
Semsenfleck und Am Vogelherde; Im Kessel“ besitzt
noch 40% Flachenreserven fir die Ansiedlung weiterer
Firmen.

Sondergebiet e Ostlich der gewerblich genutzten Flachen wurde ein
Sondergebiet grof3flachiger Einzelhandel
ausgewiesen. Heute sind dort ein M6belhaus und die
Handelseinrichtung Globus etabliert. Es bestehen noch
Flachenreserven.

Problembereich ehemaliger Landwirtschaftsstandort (Altlastenverdachtsflache)

e Der ehemals landwirtschaftlich genutzte Standort von Isserstedt befindet sich am sudlichen Ortsrand
zwischen der BundesstraRe B 7 und einem Kleinsiedlungsgebiet bzw. dem Einfamilienhausgebiet ,In den
Dorfwiesen®.

e Alle Stallanlagen und Objekte am Standort Isserstedt weisen einen ruinésen Bauzustand auf, sind
gréRtenteils ungenutzt und nicht mehr im Bestand zu halten. Ein kleiner Anbau beherbergt einen Kuhstall
fir wenige Tiere. Der Gebaudekomplex stellt nicht nur eine enorme Beeintrachtigung des Ortsbildes dar,
sondern auch eine Unfallquelle fir Kinder. Eine Erbengemeinschaft als Eigentiimer und auf dem
Grundstiick liegende Grundschulden, erschweren die Bemithungen zur Umnutzung bzw. Bereinigung der
Flache. Der ehemalige landwirtschaftliche Standort ist im FNP 2006 als ,Griunflache* ohne spezielle
Zweckbestimmung kategorisiert worden.

e Die Lage im Landschaftschutzgebiet Mittleres Saaletal und die direkte Nahe zu den ortsrandbildenden
Waldgebieten unterbindet jede zusatzliche groRflachige Baulandausweisung fir Wohnzwecke.

e Von der oberhalb der Stélle gelegenen Gartnerei gehen keine Storwirkungen auf die umgebende
Wohnbebauung aus.

e Der gesamte, ehemalige Landwirtschaftsstandort ist im Flachennutzungsplan von 2006 als ,Flache fiir
MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft“ gem. § 5 (2)
10 BauGB dargestellt.

Stadtebauliche Entwicklung

Stédtebauliche Defizite Stadtebauliche Werte

e Die Flachen von Gewerbegebiet, e Der Bereich um die Kirche und der weite Anger sind
Sonderbauflachen und noch in starkem Maf3e von der ehemals
Neubaugebieten Uberpragen den landwirtschaftlichen Erwerbsgrundlage gepragt
Altort deutlich. e Vorhandensein einzelner schéner baugestalterischer

e griin- und baugestalterische Méngel und handwerklicher Details im Ortskern, die Originalitat
beeintrachtigen das Ortshild an Anger und Individualitat verkdrpern
und an den Ortseingangen

e Gestaltungsmangel bestehen im
Bereich der Frei- u. Verkehrsflachen
an der Kirche / Umgebung

Wohnbaupotentiale:
e innerhalb der ausgewiesenen Baugebiete: B-Plan ,Vor der Linde* und
B-Plan ,Lindenpark” — geringe Reserven
e einige Baugrundstiicke existieren noch an der Gartenstrafle (Bebauung nach § 34 BauGB)
e innerhalb der Ortslage sind noch bauliche Verdichtungen mdéglich

Technische Infrastruktur

Innerdrtliche StralRen Versorgungsnetze
* schadhafter Zustand der meisten e Einleitung der Abwésser zu 100% in eine zentrale
innerdrtlichen Straf3en Abwasserentsorgungsanlage, jedoch Sanierungsbedarf
Versorgungsnetze des AW-Netzes im Altort

e Energieversorgung / Telekom:
Freileitungen

e Trinkwassernetz im Altort nur
teilweise saniert
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

drei Wiedereinrichter arbeiten im Ort
im Altort befinden sich mehrere kleine
Handwerksbetriebe und Dienstleistungsanbieter

Demografische Verhéltnisse

e Haushalte: 2011 — 335 Privathaushalte;

2,47 EW/HH

Einwohnerentwicklung:
1995 - 721 EW
2000 — 868 EW Anstieg um 20% zu 1995
2005 — 840 EW Rickgang um 3% zu 2000
2010 - 833 EW Rickgang um 1% zu 2005
2011 - 829 EW Ruckgang um 0,5 % zu 2010
2013 - 849 EW

Trotz Neubautatigkeit ist die Einwohnerzahl von
Isserstedt zwischen den Jahren 2000 und 2011 leicht
gesunken. Seit 2011 ist jedoch wieder ein leichter
Anstieg der Bevolkerung zu verzeichnen.

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

e Belegungsprobleme am o
Waldsportplatz aufgrund zahlreicher
Sportvereine und Wettkdmpfe —
zuséatzliche Spielflache erforderlich

O
[®]

Isserstedt besitzt im Allgemeinen eine angemessene
soziale Infrastruktur; der Einzugsbereich erstreckt sich
im Sektor Kinder- und Jugendarbeit bzw. Freizeitsport
bis auf die Nachbarorte

saniertes Feuerwehrhaus

Gemeindehaus

Waldsportplatz mit Vereinsgebaude, Festbiihne und
Spielplatz

KITA,

Kirche / Friedhof

Kulturelle Identitét / Birgerengagement / Gemeindeleben

® O OO O O

In OT besteht ein reges Gemeinde- und Vereinsleben;
speziell im Bereich Sport:

Sportvereine fir Gymnastik, Fuball, Kegeln
Feuerwehrverein

Dorfclub

Posaunenchor

Jugendclub

Folgende Veranstaltungen sind etabliert:

- Waldfest, Kirmes, Seniorenfeiern

Funktionsverflechtung mit der Stadt

e |sserstedt Ubernimmt fur die Stadt Jena und die Region Aufgaben in der Bereitstellung von Flachen, fiir
die wirtschaftliche Entwicklung sowie fur gro3flachigen Handelseinrichtungen

® Gesamtstadtisch besitzt Isserstedt fur die Stadt Bedeutung hinsichtlich der Wohnfunktionen
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3.4.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

gemischte Bauflache

Die bebaute Ortslage von Isserstedt ist im FNP 2006 in der allgemeine Art
der Baunutzung als gemischte Bauflache geméaR 8 5 (2)1 BauGB
gekennzeichnet. Die Bebauungsstruktur des Ortskerns mit der historischen
Bebauung besteht grof3tenteils aus Hofanlagen und wird z.T. noch fir
Tierhaltung genutzt. Im Ortskern arbeiten landwirtschaftliche Betriebe. Um
alle Nutzungsoptionen des landlichen Raumes auch zukiinftig zuzulassen,
sollte die Klassifizierung als gemischte Bauflache auch weiterhin
beibehalten werden.

> kein Anderungsbedarf

Wohnbauflachen

Die Ortserweiterungen ,Uberm Anger*, ,Uber dem Anger am Kapellendorfer
Weg*, “Am Kapellendorfer Weg®, ,Vor der Linde, ,Lindenpark® und “In den
Dorfwiesen“ wurden als Wohnbauflachen klassifiziert.

> kein Anderungsbedarf

gewerbliche Bauflachen

Im FNP 2006 ist am westlichen Ortsrand ein grofl3es Areal als gewerbliche

Bauflache dargestellt worden. Der B-Plan ,Im Semsenfleck® besitzt noch

Flachenreserven. Die FNP-Vorbehaltsflache Isserstedt 1 bedarf einer

Bauleitplanung. Unter Beriicksichtigung des ,Konzeptes zur Arbeitsplatz- und

Gewerbeflachenentwicklung fir Jena“ ist die bestehende Ausweisung als

regionale Flachenreserve fir weitere Gewerbeansiedlungen beizubehalten.
> kein Anderungsbedarf

Sondergebiet

Das Sondergebiet grof3flachiger Einzelhandel ist entsprechend der
Bauleitplanung ausgeschdopft.

> kein Anderungsbedarf

52




Flachennutzung in der Gemarkung

Verkehrsflachen e Isserstedt wird durch die Landesstrae L 1047 (Richtung Apolda) und die
Bundesstralie B 7 (nach Jena) erschlossen. Die Ortsumgehungsstral3e
Richtung Apolda besitzt weiterhin Aktualitat und Dringlichkeit.

ehemaliger e  Zur komplizierten Sachlage existiert derzeit noch kein direkt umsetzbarer

Landwirtschaftsstandort Losungsvorschlag. In der Diskussion sind die Uberprifung eventueller

nahe der B 7 Fordermdglichkeiten fir den Rickbau oder die Erlangung von Geldern aus

(Hinweis: ALVF) dem Ausgleichszahlungsfond. Voraussetzung wére jedoch der Erwerb der
Flachen durch die Stadt.

3.4.8 LEITBILDER

Leitbild: Leben mit vielen Chancen fir Arbeit, Handel, Freizeitsport, Gemeindeleben und Naturerlebnis
sowie fir die Gestaltung eines attraktiven Wohnumfeldes

Zielstellung:

- Entwicklung eines qualitatsvollen Wohnstandortes mit weiterer Verbesserung der
gesamtdrtlichen Verkehrsfunktion durch die Realisierung der UmgehungsstrafRe und
Unterstutzung der Freizeitfunktionen: — Erholung sowie Breitensport, vorrangig im Kinder- und

Jugendbereich

- Auslastung und langfristige Entwicklung Flachen des Gewerbestandortes

Leitbilder

| Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle
Identitéat

Verbesserung der Qualitat als Wohnstandort und Bewahrung der
dorflichen Strukturen am Anger und Kirchhof

Generationen —
Zusammenarbeit — Vereine -
Kultur

Aufwertung des Angers als zentralem Platz und Ortsmitte
Instandsetzung der innerdrtlichen StralRen

Unterstitzung der ehrenamtlichen Arbeit fur die Organisation des
Gemeindelebens und die Tatigkeit der Sportvereine

Erhalt und Aufwertung des Sport- und Festplatzgelandes
Umsetzung der UmgehungsstralRe

Verbesserung der OPNV-Infrastruktur (Buswartehallen)

VVV VVYVY

Umwelt

Aufwertung des Landschaftsbildes

Natur - Naherholung

» Intensivierung der Flurdurchgriinung und der Ortsrandabgriinung in
der nordlichen Gemarkung und entlang der Feldwege

» Verbesserung der Eingriinung des Gewerbegebietes

» Abbruch der Stallruinen etc. am 6stlichen Ortsrand / Muhltal und
Brachflachensanierung (Hinweis: ALVF)

Gewerbe

Erhalt der innerdértlich vorhandenen Arbeitsplatze kleiner Handwerks-
und Dienstleistungsbetriebe

Handwerk - Gewerbe

» Verbesserung der technischen Infrastruktur (innerértlichen
Verkehrsbedingungen) zur Unterstiitzung der Arbeit der klein- und
mittelstdndischen Handwerks-, Dienstleistungs- und
Landwirtschaftsbetriebe und Ausschdpfung des vorhandenen
Tourismuspotentials

3.4.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Handlungsfeld / MalRnahmen

| Verantwortlichkeiten | Prioritat

Soziale Daseinsvorsorge

e Schaffung eines zuséatzlichen FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig

Kleinfeldes an der Ostseite des KIJ
Sportplatzes zur Behebung der
Belegungsengpéasse (Wunsch OTR)

e Umsetzung von Malinahmen zur
Verbesserung der Platzbedingungen
am vorhandenen Spielfeld

e Prufung der Errichtung einer neuen FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | mittelfristig

Bushaltestelle fiir die Linie 16 in und Flachen
Richtung Apolda (Hinweis: ALVF)
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Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Stadtebauliche Entwicklung
e Realisierung der UmgehungsstraRe zur | FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | mittelfristig
Verbesserung der Wohnqualitat und und Flachen
zur Gefahrenabwendung
e Sanierung des Gebaudes der alten KIJ kurz- /mittelfristig
Post; Realisierung durch Verkauf (KIJ)
e Aufwertung des Angers sowie FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, kurz- /mittelfristig
Freiflachengestaltung KSJ
e Wegebefestigung FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | mittelfristig
/Parkplatzaufschotterung — und Flachen, KSJ
(Wohnanlage Lindenplatz und Zufahrt)
e Schaffung einer akzeptablen FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | mittelfristig
Wegeverbindung zwischen Dorfgebiet und Flachen, KSJ
und Einkaufszentrum
e Natursteinsanierung an den drei FB Stadtentwicklung und Stadtplanung mittelfristig
Gedenksteinen
e Fortsetzung der Innensanierung im FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
Gemeindehaus und Aufwertung der KIJ, KSJ
Verkehrsflachen im Vorbereich
e Pflanzung von Baumen an der Stral3e FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, kurzfristig
,Am Rasen” / Aufstellung von Banken KSJ
e  Komplettierung der Sanierung des TW- | Stadtwerke Energie Jena-P6f3neck langfristig
und des AW-Netzes erforderlich (Am
Rasen und Lindengasse), Erdver-
kabelung Niederspannungsleitung
Landschaftsbild und Freirdume
e  Suche nach Losungen zur Problematik | FB Stadtentwicklung und Stadtplanung langfristig
um die Revitalisierung des friiheren
Landwirtschaftsstandortes
e Teilberaumung auf dem ehemaligen privat langfristig
LPG-Geléande am Ortsausgang nach
Lutzeroda
e Gestaltung/Beleuchtung der kein direkter Aufgabenbereich der Stadt mittelfristig
Kreisverkehrsflache am Globusmarkt (Baulasttrager: StraRenbauamt
Ostthiringen)
Ortliche Wirtschaftsstruktur
e Instandsetzung der innerdrtlichen FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | kurz- /mittelfristig
Verkehrsflachen und Flachen,KSJ
MASSNAHMEN

Handlungsbereiche am Anger

Das Gebaude der alten Post, Hauptstrae 22, Eigentum der Kl1J, ist von Raumen einer Physiotherapie und zum
Wohnen genutzt. Da es sich als Einzelstandort auf der Angerflache befindet, besitzt es Relevanz im Ortsbild. Zur
Zeit bildet es einen Blickfang, der mit negativen Eindriicken verbunden ist. Die Auenhaut, d.h. Dach, Fenster
und Fassade, bedirfen dringend einer Instandsetzung. KIJ beabsichtigt den Verkauf des Objektes.

Der Feuerloschteich neben diesem Gebaude, der letzte der drei hier friher befindlichen Teiche, wurde vor
einigen Jahren ebenfalls entleert und verfullt. Fir die Nutzung und Gestaltung des Bereichs als Grinflache und
Pkw-Stellflache sowie die Aufstellung von Banken ist ein Gestaltungskonzept zu erarbeiten und umzusetzen.
Hierbei muss der auf dem Anger aufgestellte Gedenkstein einbezogen werden. Den griinen Rahmen des Steins
bilden zwei Nadelbdume, die inzwischen eine beachtliche GroéRe erreicht haben. Im Rahmen einer
Gesamtgestaltung fur die Gehwege und Freiflachen sind die Riicknahme der Nadelbdume und eine dorftypische
Bepflanzung mit einheimischen Laubgehdlzen bzw. Zierstrauchern etc. vorzusehen.

Die Angerbereiche wurden in friiheren Zeiten meist von dichten Alleebdumen bekront. Auch in Isserstedt sind
Reste einer Kastanienallee vorhanden. Die Wiederanpflanzungen von Alleebdumen wirde das Ortsbild
auflockern und bereichern. Zusammen mit der Verlegung der Durchgangsstrale konnte sich so die Attraktivitat
sowie der gestalterische Ausdruck des Angers wesentlich verbessern.

Bereich Gemeindehaus und Vorplatz zum Pfarrhaus

Das Gemeindehaus, in dem sich das Biro des Birgermeisters und Versammlungsraume befinden, muss

fassadenmaRig und im Innenbereich saniert werden. Die Platzflache vor dem Gebaude ist mit einer unebenen

Bitumendecke versehen worden und dient momentan nur zum Parken. Selbst der Grinstreifen vor dem Haus

kann den sterilen Eindruck nicht aufheben. Dieser gestalterische und funktionelle Mangel ist mit einem relativ

geringen Investitionsvolumen zu beheben. Eine schlichte Umgestaltung durch Teilaufpflasterung mit
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Natursteinpflaster, eine Oberflacheninstandsetzung der Asphaltdecke sowie die Anpflanzung von Zierstréauchern,
Stauden und zwei Zierobstbaumen, wiirde zur Bereicherung und Belebung dieses kleinen Platzes vor dem
Gemeindehaus und dem Zugang von Kirche und Pfarrhaus beitragen.

Lindengasse
Von der Hauptstrasse zweigt die Lindengasse ab. Sie besitzt durch die unterschiedlichen Befestigungsarten:

Bitumenbelag, Betonplatten, Splitt und Pflaster sowie durch die starken Unebenheiten dringenden
Instandsetzungsbedarf. Mit der Lindengasse in Verbindung steht die StralRennebenflache vor der ehemaligen
Gaststatte. Hier trifft der gleiche Fakt zu. Erganzend mussten die Grinflachen in diesem Angerabschnitt eine
dorfgeméaRe Umgestaltung erhalten.

Sanierungsbedarf besteht auch bei den Anliegerstralen am Friedhof ,Am Rasen“ und ,Am Burggarten®.
Bezuglich der Verkehrsflachen sind langfristig Baumaflinahmen erforderlich, um einerseits die Funktionsféhigkeit
von Teilen der StraBe als Verkehrsflachen zu gewahrleisten und um andererseits das Ortshild des
historischen Ortsteils attraktiver zu gestalten. Die Anpflanzung von Baumen und die Aufstellung von Béanken
an der Stral3e ,Am Rasen“ kdnnten als erste MalRnahmen dazu umgesetzt werden.

Sportplatzkomplex

Der vorhandene Sportplatz reicht fiir den derzeitigen Spielbetrieb der vielen Sportvereine nicht aus. Nach
Aussagen des OTR ist mittelfristig die Schaffung eines zusatzlichen Kleinfeldes an der Ostseite des Platzes
erforderlich, um die vorhandene gute Qualitdt der Sportarbeit auch weiterhin zu gewahrleisten. Gemeinsam mit
der Naturschutzfachbehorde sind die Belange des Naturschutzes (Lage im Landschaftsschutzgebiet) zu prifen
und Kompromisslésungen anzustreben. Am Sportplatz selbst wéaren mittelfristig die Ausnivellierung der
Platzneigung und die teilweise Reduzierung des Baumbewuchses am Waldrand notwendig.

Sicherheit im StraRenverkehr / UmgehungsstraRe / OPNV

Aufgrund mehrerer Engstellen, unibersichtlicher Einmindungen und der starken Frequentierung der
innerértlichen StraRe L 1047 nach Apolda, besteht fur die Realisierung der geplanten Ortsumgehung eine
betrachtliche Dringlichkeit. Aufgrund des langen Umsetzungszeitrahmens sind an den gefahrlichen
Einmiindungen Sichtspiegel (HauptverkehrsstraBe nach Apolda / gegeniiber der Einmindung Gartenweg und
gegenuber der Einmiindung Anger) aufzustellen.

In den Neubaugebieten wohnen zahlreiche Familien mit schulpflichtigen Kindern. Vorrangig zur Nutzung des
Schulbusses, aber auch zur Verbesserung der Attraktivitdst des OPNV bzw. des Regionalverkehrs ist die
Errichtung zweier Buswartehallen am Ortsausgang Hauptstra3e Richtung Apolda erforderlich.

Die Gestaltung und Beleuchtung der Kreisverkehrsfliche am Globusmarkt liegt nicht im Verantwortungsbereich
der Stadt Jena, da es sich um eine Bundesstrale handelt. Seitens der Stadtverantwortlichen sollten jedoch
weitere Bemiihungen unternommen werden, um die Flache, die auch einen Eingangsbereich zur Stadt darstellt,
entsprechend zu gestalten. Dadurch wirde sich auch die Verkehrssicherheit erhdhen, weil dem
Verkehrsteilnehmer rechtzeitig der Kreisverkehr optisch signalisiert wiirde und Uberfahrungen unméglich wéren.

Entwicklung des Landschaftsbildes

Zur Schaffung von linienférmigen Biotopvernetzungen und zur optischen Aufwertung der Landschaft sind entlang
der Graben, Wege und StralRen wieder Baum- und Feldheckenpflanzungen vorzunehmen. Der Hauptschwerpunkt
liegt im nérdlichen und nordwestlichen Bereich. (Realisierung im Zusammenhang mit der Umgehungsstral3e)

3.4.10 ZUSAMMENFASSUNG

In Isserstedt konnten durch die Forderung im Rahmen der Dorferneuerung in den Jahren 1993-96 und durch
spatere Aktivitdten bereits viele kommunale MalRnahmen, wie der Umbau des Feuerwehrhauses, die Errichtung
eines neuen Spielplatzes, die Aufwertung des Sportplatzes und die Sanierung der ParallelstraRe am Anger,
umgesetzt werden, sodass in der Ortsmitte nur noch relativ geringer Handlungsbedarf besteht. Kleinere
MaRnahmen, wie die Sanierung und Gestaltung der Quellfassung mit dem Schafskopf und die Aufstellung von
Bénken, setzten engagierte Burger bzw. Vereinsmitglieder bereits in Eigenleistung um.

Viele der anstehenden innerdértlichen Konflikte betreffen in Isserstedt die Verkehrsproblematik. Daraus, dass die
LandesstralRe L 1047 Richtung Apolda durch den Ortskern fiihrt, resultieren neben den Belastungen durch Larm
und Abgase auch eine Minderung der Wohnqualitdt am Anger sowie eine Gefahrdung der Ful3génger. Mit einer
Umleitung des Durchgangsverkehrs wére die Mdoglichkeit fur eine niveauvolle Angergestaltung mit vielfaltigen
Funktionen und Kommunikationsbereichen gegeben.

Als Vorhaben mit langfristigem Zeitrahmen ist die Instandsetzung der technischen Infrastruktur, d.h. der
kommunalen innerértlichen Verkehrsflachen einzuordnen. Defekte Fahrbahnabschnitte, unbefestigte Neben - und
Parkflachen, unzureichende Straenbeleuchtung und schadhafte Gehweg erfordern langfristig eine Sanierung.

Als ein Vorhaben mit langer Zeitschiene muss auch die Umgestaltung des ehemaligen Landwirtschaftsstandortes
betrachtet werden. Aufgrund der hohen anfallenden Abbruchkosten, der bestehenden finanziellen Belastungen
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und der Eigentimerstruktur ist es schwierig, ein tragfahiges, umsetzbares Konzept zur Reaktivierung des
Standortes zu finden. Die Handlungsmaoglichkeiten der Stadt Jena sind in diesem Fall stark eingeschrankt.

Bei der Entwicklung des OT Isserstedt zu einem lebendigen, vielgestaltigen und attraktiven Wohnort spielen die
soziale Infrastruktur und ein interessantes Gemeindeleben eine wichtige Rolle. Das gute ehrenamtliche
Engagement besonders im Kinder- und Jugendsport bildet eine Basis flr die weitere Entwicklung Isserstedts zu
einem vitalen zukunftsféahigen Ortsteil der Stadt Jena.
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| LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

e e B

o e M

Im Siidosten der Gemarkung
liegt das bewaldete Muhltal mit
seinen Nebentélern. Zur
besseren Grinvernetzung ist die
Anpflanzung von wegebe-
gleitenden Gehélzstrukturen
wiinschenswert.

Die intensiv genutzten, frucht-
baren, gro3flachigen Acker- und
Grunlandbereiche der Hochbene
umschlieBen den Ort in
nordlicher, westlicher und
sudlicher Richtung. Zur
besseren 6kologischen und
asthetischen Wirksamkeit ist die
Pflanzung von Grof3griin wichtig.

Das Naturschutzgebiet
JIsserstedter Holz" stellt in
Verbindung mit dem Forst des
Schwabhauser Grundes und
den Waldern des Mihltales ein
regional bedeutendes
Mischwaldgebiet dar.
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STADTEBAULICHE RAUME

Durch den Verlauf der
BundesstraRe B 7 und der
LandesstralBe L 1047 ist der Ort
stark von Durchgangsverkehr
belastet.

Der teilweise enge
StralRenraumgquerschnitt in den
Bereichen friherer
Siedlungserweiterungen bedingt
Verkehrsgeféhrdungen und
unubersichtliche Einmindungen.

In Isserstedt erfolgten zu allen
Zeiten Wohnflachen-
erweiterungen. Durch die
Neubaugebiete der letzten Jahre
ist die extensive Entwicklung
von Isserstedt langfristig als
abgeschlossen zu bezeichnen.
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STADTEBAULICHE RAUME
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Der alte Ortskern entwickelte
sich urspringlich in der Typik
eines StraRen-Angerdorfes.

Die Bebauung an der Haupt-
straBe und am Anger zahit
bereits zu den Siedlungs-
erweiterungen, ist aber noch
landlich gepragt.

Die Bebauung im Umkreis der
Kirche besteht aus Hofanlagen,
landlichen Anwesen und
Einzelhausern. Teilweise ist eine
Uberformung der historischen
Gestaltungselemente zu
verzeichnen.
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| ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE / SONDERBAUTEN

Die Ersterwahnung der Siedlung
erfolgte bereits im Jahre 780.
Damit z&hlt Isserstedt zu den
altesten Orten in Thiringen.
Reste eines frihmittelalterlichen
Burgwalls sind noch am Friedhof
(Foto) erkennbar.

Die Kirche von Isserstedt wurde
bereits im 13. Jahrhundert
errichtet. Gravierende
Umbauarbeiten erfolgten im 17.
und 19. Jahrhundert.

Das sanierte Feuerwehrhaus
bietet gute raumliche
Bedingungen fir die
Vereinsarbeit. Fassaden- oder
Vorbereichsbegriinung lieRen
die Baulichkeit in ihrer
Ausstrahlung noch verbessern.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Alter Grenzstein mit
Fruh- bliherumrahmung

Handwerklich gefertigte
Kassettentir an der Kirche

Denkmal der kiinstlerischen
Kultur ,Kriegerdenkmal 1870/71*

61



PROBLEMBEREICHE
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Zur GesamtmafRnahme
Aufwertung und Umgestaltung
des Angers z&hlt auch die
Sanierung der ehemaligen Post.

Beziglich der kommunalen
Gebéude sind die Fortsetzung
der Innensanierung im
Gemeindehaus und die
Aufwertung der Verkehrsflachen
im Vorbereich erforderlich.

Langfristig bedirfen die
Vereinsgebaude am Sportplatz
sowie die Umgebung einer
gestalterischen Aufwertung.
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PROBLEMBEREICHE

Durch die Gesamtaufwertung
des Angers wiirde sich die
Ausstrahlung des historischen
Innenbereichs wesentlich
verbessern. Neben der
Gestaltung der Gehwege und
Freiflachen sind auch die
Rucknahme der Nadelbdume
und eine dorftypische
Bepflanzung mit einheimischen
Gehdlzen vorzusehen.

Mittelfristig wird die Schaffung
eines zuséatzlichen Kleinfeldes
an der Ostseite des Sportplatzes
von OTR fir erforderlich
gehalten, um der steigenden
Nachfrage im Freizeitsport
gerecht zu werden.

Die Stallanlagen und das
Heizhaus am siddstlichen
Ortsrand weisen einen stark
ruinésen Bauzustand auf und
sind gréftenteils ungenutzt —
Probleme bestehen durch die
vorhandene finanzielle
Belastung der Grundstiicke und
die Erbengemeinschaft als
Eigentimer.
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3.5 ORTSTEIL LUTZERODA

3.5.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Der Ortsteil Litzeroda befindet sich am nordwestlichen Stadtgebietsrand. Der landlich gepragte Ort gehért zu den
Dérfern der Hochebene zwischen Mihl- und Rautal. Zu den Nachbargemarkungen zéhlen Krippendorf,
Vierzehnheiligen, Isserstedt, Cospeda und Closewitz. Liitzeroda ist etwa 8 km vom Stadtzentrum entfernt und
verkehrstechnisch Uber die Kreisstrae K 11 nach Cospeda und die B 7 durch das Mihltal an Jena
angeschlossen. Auferdem wird Liutzeroda durch die KreisstraBe K 8 mit Isserstedt verbunden. Die
exponierte Lage bedingt keine engeren Funktionsverflechtungen mit der Innenstadt von Jena.

3.5.2 ORTSGESCHICHTE

Lutzeroda zahlt zu den frihmittelalterlichen Siedlungsgriindungen der Region. Die Ersterwahnung erfolgte 1236
unter dem damaligen Namen ,Lucenrode®. Aus dieser Zeit stammt auch der urspriinglich romanische
Filialkirchenbau St. Nicolaus. Die Saalkirche besitzt einen schwach eingezogenen Chor, auf dem sich ein
viereckiger Turmaufsatz mit einer barocken Laterne befindet. Das Kirchenschiff tragt ein Tonnengewdlbe aus
Holz. Der Taufstein stammt aus dem Jahre 1590. Litzeroda gehorte einst zum Besitz des Jenaer
Nonnenklosters.

Wahrend der deutsch-franzdsischen Schlacht von 1806 erstreckten sich die Kriegshandlungen in ihren ndrdlichen
Abschnitten bis an den Ort. Im Jahre 1879 besald der Ort nur noch 97 EW.

3.5.3 ERSCHEINUNGSBILD

Der Ortsteil Litzeroda entstand urspriinglich aus dem Siedlungstyp eines Rundlingsdorfes. Das Rundlingsdorf
wird durch die kreisformige Gruppierung der einzelnen Parzellen um einen zentralen Platz mit Kirche und
Dorfteich charakterisiert. Garten und Streuobstwiesen sowie der abschlieRende Feldweg bilden den Griinring
und Ubergang zur landwirtschaftlich genutzten Flache. Die Siedlungsform des Rundlingsdorfes ist in
Mittelthiiringen relativ selten zu finden. Im Stadtgebiet von Jena sind die Ortsteile Minchenroda und Litzeroda
die beiden einzigen Vertreter dieser Dorfstruktur.

Aus dem urspringlichen Rundlingsdorf entwickelte sich durch Siedlungserweiterungen entlang der
StralRenachsen nach Closewitz und Cospeda sowie flachenhaft in sidwestlicher Richtung ein heterogenes
Siedlungsgebilde von relativ geschlossener bis offener Bauweise. Die traditionellen Hofanlagen fanden in der
Neuzeit durch kleine landliche Anwesen und durch Einfamilienh&user ihre Erganzung.

Die Bebauung der jingeren Vergangenheit steht in einem angemessenen Verhdltnis zur gewachsenen
Ortstruktur. Die Hofanlagen sind groRtenteils gut erhalten und legen Zeugnis von der landwirtschaftlich
determinierten Entstehungszeit des Ortes ab. Stérungen im Ortsbild und in der Fernwirkung der Siedlungslage
ergeben sich durch die desolaten, ungenutzten Stélle am dstlichen Ortsrand.

3.5.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e Vogelschutzgebiet- SPA Nr. 33 Muschelkalkhange der westlichen Saaleplatte — Gemarkung der Ortslage
umlaufend in studlicher, westlicher, nérdlicher und norddstlicher Richtung
o FFH-Gebiet ,Isserstedter Holz — Mihltal — Windknollen®
e LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg® — angrenzend an die Ortslage von
suddstlicher in nordwestlicher Richtung
e NSG lIsserstedter Holz" im Westen der Gemarkung

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen und volkskundlichen Griinden gemaf § 2 Abs. 1
Thir.DSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
Im Dorf — Kirche St. Nicolaus mit Ausstattung; Kirchhof und Einfriedung ; romanische Saalkirche,
Umbau- und Erweiterungsmafinahmen im 17., 18. und 19. Jh.

3.5.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen
e Kilassifizierung der Gemarkungsflachen als:
- Vorranggebiet fur Freiraumsicherung (FS-55; Nerkewitzer Grund, Klingelsteine, Isserstedter Wald,
Windknollen, Mihltal ) und
- Vorbehaltsgebiet fir Freiraumsicherung (fs-70 Génnabachtal, Walder und strukturreiche Kulturlandschaft
nordwestlich Jena)
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wichtige Ausgleichsflachen:
e Flachenpotential ohne Satzungscharakter

» Graben neben dem Weg von Krippendorf nach Litzeroda (im oberen Teil) — Ziel:
Biotopaufwertung durch Pflanzung von Feldhecken etc.

Altlastenverdachtsflachen:

e Altstandort: THALIS-Nr.01561 / LPG Litzeroda

3.5.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Im Rahmen eines Starken-Schwéchen-Profils werden fachgebietsspezifisch die noch vorhandenen Defizite

sowie die Entwicklungspotenziale aufgezeigt.

Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e die Grenzen des Landschaftsschutzgebietes
,Mittleres Saaletal” schliel3en den Standort der
Stallanlagen / Hallen der Agrargenossenschaft
ein und entsprechen auf diesem Flachen nicht
den Wertigkeiten eines solchen Schutz-
gebietes

e Siedlung der Hochebene in einer relativ
ausgeraumten Agrarlandschaft

e  Garten und Streuobstwiesen bilden einen
kompakten Griinring um den Rundlingsteil

¢ Vorhandensein von StralRenbegleitgriin und
Anpflanzung neuer Laubb&dume am sudlichen
Ortsrand / Ziskauer Tal

e Leitelement des Landschaftsbildes ist das
Ziskauer Tal mit seinen Quellwassern und dem
Bachlauf

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Landwirtschaft
e An der Strale Richtung Closewitz befindet

sich ein Landwirtschaftsstandort der
Gonnataler Agrar e.G. Eristim FNP 2006 als
,Flache flir Landwirtschaft / Sonderbauflache
Stallanlagen —Tierhaltung” ausgewiesen
worden. Der frihere Stallkomplex fiir die
Jungrinderaufzucht ist seit vielen Jahren
leergefallen und weist einen schlechten
Bauzustand auf. Die dort befindlichen
Dungemittel- und die Getreidelagerhalle sind
noch in Nutzung (ALVF)

Wohnen
o Die gesamte Ortslage Litzeroda ist im
aktuellen FNP von 2006 als ,gemischte
Bauflache” nach § 5 Abs. (2) 1 BauGB
ausgewiesen worden und besitzt damit
weitreichende Nutzungsoptionen.

Konfliktdarstellung

ehemaliger Landwirtschaftsstandort (AuRenbereich, LSG und Altlastenverdachtsflache)

e Aufgrund der aktuellen Entwicklung

ist die Klassifizierung des Landwirtschaftsstandortes als

~Sonderbauflache fiir Stallanlagen der Tierproduktion® nicht mehr aufrechtzuerhalten. Die Ausweisung
von Sonderbauflachen mit der besonderen Art ihrer baulichen Nutzung fir Tierproduktion (nach § 1 (2)
BauNVO) hat im Allgemeinen zum Ziel, auf den besonderen Schutzstatus einer Bauflache oder auf die
speziellen Auswirkungen auf andere Nutzungen hinzuweisen. Mit dem Wegfall der Tierhaltung tber
einen Zeitraum von mehr als 7 Jahren, erlischt das Recht auf den Sonderstatus.

e Die Umnutzung von Getreidehalle und Lagerhalle der Génnataler Agrar e.G. oder ggf. die Nutzung der
dort vorhandenen Flachenareale ist nur durch Sonderregelungen oder die Aufstellung eines
Bebauungsplanes maéglich; es sei denn, es liegt eine privilegierte Nutzung vor. In diesem Fall ist kein B-
Plan notwendig. Voraussetzung fiir eine Umnutzung wére jedoch eine Veranderung der Grenzen des
Landschaftsschutzgebietes, z.B. durch Flachentausch.

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite

e Defizite in der gestalterisch-baulichen
Ausbildung der Dorfmitte und standort-
gerechter Bepflanzung (Bereich: Buswarte-
halle, Nebenflachen, Umgebung Kirche und
Kriegsopferdenkmal)

e ungulnstige Linienfiihrung der Strale an der
Buswendeschleife und der ,Griininsel”

e Gestaltungsmangel auf den &ffentlichen
Freiflachen im Rundlingsteil

e starke Beeintrdchtigung des Siedlungsbildes
durch die ungenutzten, desolaten Stélle der
Agrargenossenschaft Gonnatal e.G.

Stadtebauliche Werte
= im Bereich des Rundlingsteils existieren noch
gut ausgepragte Hofstrukturen
= Umnutzung des alten Trafohduschens als
Wegweiser zum Schlachtgeschehen von 1806
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Schwaéchen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Wohnbaupotentiale:
e moderate bauliche Abrundung des Ortsteils durch Einzelstandorte (Ortsausgang Richtung Isserstedt 1x,
und Verdichtung des Innenbereichs (In den Rainlandern ) méglich

Technische Infrastruktur

e Realisierung des Brand- und
Katastrophenschutzes ist mit der derzeitigen,
viel zu kleinen Baulichkeit nicht gegeben
(Neubau oder Ersatzgeb&ude erforderlich)

e Fehlender Gehweg an der
OrtsdurchgangsstralRe

e AW - keine zentrale Abwasserentsorgung
vorhanden, Behandlung der Abwasser in
Kleinklaranlagen und Einleitung in den Bach
Zinskauer Tal

e Erneuerung des Trinkwassernetzes notwendig
Beeintrachtigung des Ortsbildes durch
Freileitungen Energieversorgung / Telekom

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e im Ort existieren keine Handwerks- oder e die Agrargenossenschaft Gonnatal e.G.
Gewerbefirmen; Flachenpotentiale fir die bewirtschaftet die Feldfluren und ist Eigentiimer
Schaffung ortsangepasster des Landwirtschaftsstandortes
Gewerbeimmobilien bestehen nicht (werden e in Litzeroda arbeiten ein Landwirt im
z.Z. jedoch auch nicht nachgefragt) Haupterwerb (Betriebsgrofie: 61 ha ; 10

Pferde) und ein Nebenerwerbsimker
e Ortliches Gewerbe: ein kleiner Verkauf, mehrere
Dienstleistungsanbieter

Demografische Verhéltnisse

e Haushalte: 2011 — 67 Privathaushalte; 2,2 EW/HH

Einwohnerentwicklung:
1995 - 137 EW
2000 — 152 EW Anstieg um 9% durch Neubautatigkeit
2005 — 164 EW Anstieg um 7% zu 2000
2010 — 159 EW Rickgang um 3% zu 2005
2011 - 155 EW Rickgang um 2,5 % leichte Stabilisierung
2013 — 168 EW Trend: leichter Anstieg

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung /Sport und Freizeit

e unzureichende Grof3e des Feuerwehrhauses e aufgrund der geringen Ortsgré3e und des
mit dem Erfordernis eines Feuerwehrgerate- fehlenden Einzugsbereiches ist die Ausstat-
hausneubaus tung mit Gemeinbedarfseinrichtungen

(Ausnahme Feuerwehrhaus) als ausreichend
zu bewerten (privater Sportplatz und
offentlicher Kinderspielplatz auf privater Flache
sowie Feuerwehrvereinshaus vorhanden)

e kommunale Objekte:

o Feuerwehrgerdtehaus, Feuerldschteich

Kulturelle Identitat / Birgerengagement / Gemeindeleben

e engagierte Burgerschaft und Ortschaftsrat mit
guter Vereinsarbeit (Freiwillige Feuerwehr,
Reitverein Liitzeroda e.V); besondere Starke:
intensive Einbeziehung der Kinder und
Jugendlichen (Feuerwehrjugendgruppe)

e Gemeindeleben:

o Kirmes,Dorffeste, Kinderfest

Jubilden / Jahrfeiern zur Ortsgriindung

Rasenméherfest

Sportfest

Maibaumsetzen

O O O O

Funktionsverflechtung mit der Stadt

e Aufgrund der tangentialen Lage des OT zum urbanen Stadtraum besteht nur eine geringe
Funktionsverflechtung mit einseitigem Charakter; d.h. Nutzung der Versorgungs-, Verwaltungs-
u.a. Einrichtungen der Jenaer Innenstadt durch den OT,;

® geringe Erganzungsfunktionen fur den Stadtbereich
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aktueller FNP-Ausschnitt Litzeroda

3.5.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Gemischte Bauflachen

Unter Beachtung des dorflichen Charakters und der Uberwiegend
landwirtschaftlichen Pragung der Bausubstanz sollte trotz geringer
gewerblicher Durchmischung, die Darstellung als gemischte Bauflache
beibehalten werden. Im Rundlingsteil arbeiten ein Landwirt / Pferdehalter sowie
ein Imker im Nebenerwerb. Auf den Héfen ist noch Tierhaltung fir den
Eigenbedarf vorhanden

> keine Anderung des FNP

Sonderbauflache
Stallanlagen —
Tierhaltung

Der Standort der Stallanlagen / Hallen der Génnataler Agrar e.G. weist seit
Jahren keine Tierhaltung mehr auf. Da auch keine derartigen
Planungsabsichten relevant sind, ware der Status ,Sonderbauflache
Stallanlagen —Tierhaltung“ in Flache fur die Landwirtschaft zu &ndern.
Die Zulassigkeit der Tierhaltung in einer gréReren Bestandskonzentration
erlischt mit der Aufgabe des Standortes. Da in Lutzeroda auch zukiinftig keine
Tierproduktion mehr stattfinden soll, wird vorgeschlagen, den Standort als
Flache fur die Landwirtschaft abzustufen.

> Anderung des FNP
Die Lagerhallen (Dinger- und Getreidelager), kénnten ggf. auch weiterhin als
privilegierte Objekte der Landwirtschaft im AuRenbereich in der
Nutzungszuldssigkeit verbleiben.

67




3.5.8 LEITBILDER

Zu den beiden wichtigsten, langfristig umzusetzenden strategischen Zielen gehéren im Ortsteil Liitzeroda die
Bereinigung des ehemaligen Standortes fiir Tierhaltung und die Sicherung des Brand- und
Katastrophenschutzes. Letzteres ist nicht nur als bauliche Aufgabe der Stadt zusehen, sondern auch unter dem
Blickwinkel der Unterstiitzung des regen Vereins- und Gemeindearbeit im Ortsteil.

Leitbild: Ein interessantes und landlich gepragtes Ortsbild sowie eine gute Dorfgemeinschaft mit aktiver
Jugendarbeit machen die Wohnortqualitat am Rande eines historischen Kriegsschauplatzes
aus.

Zielstellung:
- Entwicklung eines qualitativ hochwertigen, naturnahen und familienfreundlichen
Wohnortstandortes und weitere Forderung des aktiven Bilirgerengagements
- Verbesserung der Bedingungen fur den Brand- und Katastrophenschutz fir die
Hochplateaudorfer

Leitbilder Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle Weitere Aufwertung des Ortsbhildes, Verbesserung der

Identitat Gemeinbedarfseinrichtungen und —flachen und Bewahrung des
GeschichtsbhewuRtseins

Generationen — » Verbesserung des Ortsbildes durch die Aufwertung der Ortsmitte,

Zusammenarbeit — Vereine - und den Abbruch der ungenutzten Stallanlagen

Kultur Unterstiitzung des Gemeinde- und Vereinslebens, besonders im

>

Bereich der Kinder- und Jugendarbeit sowie des Feuerwehrvereins

» Gewahrleistung des Brand- und Katastrophenschutzes durch den
Neubau eines Feuerwehrgeratehauses in Litzeroda

» weitere Imagepflege - Erinnerungsort zum Deutsch—Franzdsischen
Krieg von 1806

Umwelt Revitalisierung von Brachflachen im Bereich der Stallanlagen fur die
Verbesserung des Naturhaushaltes

Naturhaushalt — Grenzen des » Verminderung nutzlosen Flachenverbrauchs und Reaktivierung des

LSG brachliegenden Flachenpotentials als Flache fiir die Landwirtschaft

(nicht im Verantwortungsbereich der Stadt)

> Verbesserung des Landschaftsbildes durch Stallabbruch und die
Ausbildung eines griinen Ortsrandes in dstlicher Richtung (in
Abstimmung mit dem Eigentiimer)

3.5.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge / Brand- und Katastrophenschutz
e Errichtung eines Gebaudes zur FB Stadtentwicklung und Stadtplanung in | hoch
Organisation des Brand- und Verbindung mit K1J - Einordnung im
Katastrophenschutzes Brandschutz- und Entwicklungsplan der
Feuerwehr Jena
(Fordermittelbeantragung)
Stadtebauliche Entwicklung
e Anlage eines Gehweges an der FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | langfristig
Ortsdurchgangsstrafie und Flachen, KSJ
e Aufwertung und Umgestaltung der FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, langfristig
Ortsmitte KSJ
e im Zusammenhang mit dem StraRen- Stadtwerke Energie Jena-PdRneck mittelfristig
bau Erneuerung TW-Netz; Errichtung
eines neuen Schmutzwassernetzes
und Anschluss an die kommunale
Klaranlage Jena fur 2016 geplant
Landschaftsbild und Freirdume
e Zum Schutz des Naturhaushaltes und Gonnataler Agrar e.G. mittelfristig
des Landschaftsbildes Abbruch der
Stallanlagen
e Erganzung und Pflege der stralen- FB Stadtentwicklung und Stadtplanung,
und wegebegleitenden Baumreihen KSJ
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3.5.10 ZUSAMMENFASSUNG

Birgerschaftliches Engagement und ein reges, gutnachbarschaftliches Gemeindeleben sind wichtige Bausteine
fur einen lebenswerten Wohnort und werden in Zukunft noch an Bedeutung gewinnen. In Litzeroda agiert eine
sehr aktive Dorfgemeinschaft, die auch bemunht ist, auftretende Probleme im Rahmen ihrer Méglichkeiten einer
Lésung zuzufiihren.

Die Errichtung eines neuen Feuerwehrhauses besitzt zwingende Notwendigkeit fiir die Gewahrleistung des
Brand- und Katastrophenschutzes in den Ortsteilen der Hochflache. Unter langfristig visiondrem Blickwinkel
kénnte man sich zusatzlich vorstellen, dass ein neues Feuerwehrgeratehaus auch als Veranstaltungsort /
Museumsbereich fiir Aktivititen im Zusammenhang mit Jubileen zu den Deutsch-Franzdsischen
Schlachtereignissen von 1806 genutzt wird.

Konflikte existieren im Bereich der ehemaligen Stallanlagen am 6stlichen Ortsrand. Hier wird fur den zukinftigen
Flachennutzungsplan eine Umbewertung des Standortes von ,Sonderbauflache fir Stallanlagen der
Tierproduktion® in Flachen fur die Landwirtschaft vorgeschlagen. Zwingend notwendig ist der Abbruch der
desolaten Stallanlagen.

In der Starkung der Wohnfunktion durch die Aufwertung des Ortsbildes und der Gewahrleistung des Brand- und
Katastrophenschutzes ist die Hauptzielstellung fir die Entwicklung des Ortsteils Litzeroda zu sehen.

Hinsichtlich der Nutzungsintensitdt und des Bauzustandes der Wohngebdude ist bereits eine gute
Bestandssituation erreicht.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Litzeroda gehdrt zu den
Siedlungsdorfern der intensiv
ackerbaulich genutzten
Hochebene. Eine relativ
ausgeraumte Agrarlandschaft
war die Folge.

Weithin sichtbare Stérungen im
Landschaftbild ergeben sich
durch die ungenutzten,
desolaten Stélle.

Blick von Cospeda auf
Lutzeroda — das Leitelement des
Landschaftsbildes stellt das
Zinskauer Tal (im Vordergrund)
mit seinen Quellwéssern und
dem Bachlauf dar.
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STADTEBAULICHE RAUME
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Aus dem urspriinglichen
Rundlingsdorf entwickelte sich
ein heterogenes
Siedlungsgebilde mit
unterschiedlichen
Bebauungsstrukturen

Vielféltige Bebauungsformen mit
Hofanlagen, landlichen
Anwesen sowie Mehrfamilien-
und Einzelhdusern bestimmen
das Bild des Ortsteils.

Der Rundlingsteil stellt den
historischen Siedlungskeim von
Lutzeroda dar.
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ORTSBILDPRAGENDE / KOMMUNALE GEBAUDE

Aus dem 13. Jahrhundert
stammt der ursprunglich
romanische Filialkirchenbau St.
Nicolaus mit einem Tonnen-
gewodlbe aus Holz. Der Taufstein
stammt aus dem Jahre 1590.

Ein umgestaltetes Trafohaus
erinnert an die Schlacht des
Deutsch-Franzdsischen Krieges,
die 1806 vor dem Ort tobte.

— Das Feuerwehrvereinshaus
®  bietet Raum fiir Vereins- und
Gemeindearbeit.
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PROBLEMBEREICHE
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Der frihere Stallkomplex ist seit
vielen Jahren leergefallen und
weist einen schlechten
Bauzustand auf. Die dort
befindlichen Diingemittel- und
die Getreidelagerhalle sind noch
in Nutzung. Mittelfristig ist die
Wiederaufnahme der
Tierproduktion nicht geplant.

Der Neubau eines Feuerwehr-
geratehauses zur Realisierung
des Brand- und Katastrophen-
schutzes ist erforderlich.

Aufwertung und Umgestaltung
der Freiflachen der Ortsmitte mit
der Anlage eines
durchgehenden Gehweges
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3.6 ORTSTEIL KRIPPENDORF

3.6.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Der Ortsteil Krippendorf bildet mit seiner Gemarkung den nordwestlichen Rand des Stadtgebietes von Jena.
Krippendorf ist etwa 8,5 km vom Stadtzentrum entfernt. Zu den Nachbarortsteilen innerhalb des Stadtbereichs
zahlen Vierzehnheiligen, Litzeroda, Isserstedt und Closewitz. Nérdlich beginnen der Kreis Weimarer Land mit der
Gemeinde Saaleplatte und dem OT Hermstedt sowie die Gemeinde Lehesten mit dem Ortsteil Altengénna.
Letztere ist dem Saale-Holzland-Kreis zugehdrig. Die LandstraRe L 2301 verlauft durch den Ort und bindet ihn
damit an die 2 km entfernte L 1060 an, die zwischen Jena und Apolda verlauft.

Krippendorf bildete bis zur Eingemeindung im Jahre 1994 zusammen mit Vierzehnheiligen eine eigene
Gemeinde.

3.6.2 ORTSGESCHICHTE

Krippendorf ist in seinen Urspringen wahrscheinlich in der Zeit des Frankenreiches wahrend der Kolonisierung
der vormals slawischen Gebiete entstanden und befand sich an der Ostgrenze dieses Reiches. An der Saale, in
Nachbarschaft zu slawischen Bauerndoérfern, siedelten die germanischen Stdmme der Hermunduren und
Turonen. Die Endung -dorf bezeichnete damals allgemein eine ,bauerliche Siedlung“ und weist zumeist auf
altdeutsche Grundungen aus dem 8. bis 11. Jahrhundert - der ersten Besiedlungswelle des mitteldeutschen
Territoriums - hin. Auch das Nachbardorf Isserstedt ist dieser Besiedlungsepoche, jedoch einem noch friiheren
Zeitabschnitt, zuzuordnen. Das Grundwort ,Crepen* lasst sich vermutlich von einer Namensbezeichnung ableiten.
Die erste schriftliche Erwéhnung erfolgte im Jahre 1181 in einer Schenkungsurkunde, die von Kaiser Friedrich I.
bestatigt ist und das Gut Krippendorf nennt.

Zu den herausragenden geschichtlichen Ereignissen, die die Entwicklung des Ortsteiles beeinflussten, gehdrte
der Deutsch-Franzdsische Krieg von 1806. Am 13. Oktober 1806 fand auf den umliegenden Feldern die
Entscheidungsschlacht zwischen den Truppen Napoleons und der preuRischen Teilarmee unter Fihrung des
Firsten von Hohenlohe-Ingelfingen statt, die in die Geschichte als Schlacht bei Jena und Auerstedt einging. Alle
umliegenden Orte wurden stark geschadigt und gepliindert.

Doch neben den kriegerischen Ereignissen fiihrten auch Naturkatastrophen und Brande zu grofRen Zerstérungen
und vernichteten Hofanlagen und Geb&ude. Das Grof3feuer von 1880 legte viele Hofe in Schutt und Asche,
beschadigte die Kirche und die Schule. Zur Abwehr weiterer Feuersbriinste wurde 1881 die Ortsfeue rwehr
gegrindet und ein Spritzenwagen angeschafft.

Die Krippendorfer Kirche, die in ihren Urspringen ein romanischer Bau ist, besteht aus dem Langhaus, an das
sich ein rechteckiger Chorturm und ein Chor anschlieRen. Der obere Teil des Turmes ist achteckig ausgefiihrt
und tragt eine Schweifkuppel mit Laterne. In der gotischen Zeit wurde der Chor umgestaltet, eine Nebenapsis
vom romanischen Chor blieb am 6stlichen Ende des Schiffes erhalten. Das MalRwerk der Chorfenster ist in
Kleeblattbbgen und einem Vierpass gearbeitet. Die heutige innere und &ufRere Gestalt der Kirche ist das Ergebnis
von Umbauarbeiten im 18. und 19. Jahrhundert. Im Inneren befinden sich Emporen, eine Orgel aus dem Jahr
1880 sowie ein Taufstein aus Alabaster mit der Jahreszahl 1630. An den Resten eines Kreuzgratgewdlbes im
Chorturm sind noch Teile einer Rankenmalerei zu erkennen, die um 1500 ausgefuihrt wurde.

Am Rande erwahnenswert sind die Entwicklung der Einwohnerzahl / Wohnh&user von Krippendorf. Sie betrugen
im Jahre 1755 112 Einwohner und 42 Hauser. Vor ca. 100 Jahren, d.h. um 1900, lag sie bei 160 Einwohnern
und 36 Hausern. Heute haben sich die demografischen Verhéltnisse mit 113 Einwohnern und ca. 44 Wohn-
hausern wieder auf das Niveau von 1755 eingestellt.

3.6.3 ERSCHEINUNGSBILD

Krippendorf zéhlt zu den Hochplateauddrfern von Jena und befindet sich am Rande des Naturraumes der IlIm-
Saale-Ohrdrufer Platte. Die ebene Muschelkalkplatte mit ihrem fruchtbaren Lo6Rboden zahlt zu den
landwirtschaftlichen Vorranggebieten und weist ein Defizit an Feldgehdlzen, Wegebegleitgrin und kompakten
Grinstrukturen auf. Das ist auch auf den Flachen der Gemarkung Krippendorf der Fall. Das Krippendorfer Holz ist
eines der wenigen erhalten gebliebenen Waldstticke im Gebiet.

Innerhalb eines schwach gewellten Hochplateaus - in der Quellmulde des Gonnabaches — errichteten die
Siedlungsgrunder den Ort. Die relativ gleichférmige Landschaft wurde in der Vergangenheit aufgrund der
ertragreichen Bdden in Grof3flachenbewirtschaftung genutzt und teilweise weiter ausgeraumt, sodass heute nur
wenige optisch und dkologisch wirksame Grunstrukturen wie das Krippendorfer Holz erhalten geblieben sind.

Die hochste Landschaftserhebung und einen interessanten Aussichtspunkt bildet der bewaldete Dornberg mit
seinen 383 m Hohe. Nordlich davon befindet sich das Feuchtgebiet ,Serbetimpel®, ein geschitzter
Landschaftsbestandteil.

Der dorfliche Charakter des Ortes zeigt sich heute noch in seiner traditionellen Form, d.h. ohne groR3flachige
Neubaugebiete. Aus diesem Grund ist der historische Griingurtel noch fast vollstandig vorhanden und umschlief3t
mit seinen Garten und Obstwiesen den Siedlungskdrper.

Die Dorfstruktur entwickelte sich urspriinglich aus einer Angertypik, erfuhr aber im Laufe der Jahre in stdlicher
Richtung Erweiterung in Form abzweigender Gassen und unregelméafig angeordneter Parzellen. Dadurch ergibt
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sich das Bild der Kombination aus Anger- und Haufendorf. Dominierendes Element im Ortskern ist die Kirche. Die
beiden Loschbecken gegeniber der Kirche - in der Ortsmitte gelegen — zahlten friilher zum Dorfteich.

Eine andere, weithin sichtbare Landmarke bildet die Krippendorfer Bockwindmihle. Die Muhle wurde in
Zusammenarbeit der vier Nachbargemeinden in den Jahren von 1738 bis 1742 errichtet. Ein Brand beschadigte
1860 die Windmdhle so stark, dass sie mit Ersatzteilen von der Windmiihle Gro3bockedra instandgesetzt werden
musste. Der Mihlenbetrieb wurde 1976 eingestellt. Das jetzige Mihlengebdude stellt einen originalen
Wiederaufbau dar, der nach kompletter Zerstérung durch Orkan Kyrill im Jahre 2011 erfolgte.

Nordlich von Krippendorf, zwischen Vierzehnheiligen und dem Weg zur Bockwindmihle, liegt der
Europawanderweg. An diesem Feldweg wurden zwischen 2003 und 2006 Kirschbaume gepflanzt und Tafeln mit
Zitaten aufgestellt, gespendet von Personen oder Einrichtungen. Das Anliegen des Europaweges ist es, im
Kontext zu den Schlachtfeldern von 1806, ein Zeichen fur ein friedliches Europa zu setzen.

3.6.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e Vogelschutzgebiet- SPA Nr. 33 Muschelkalkh&nge der westlichen Saaleplatte — westliche und sudliche
Gemarkung der Ortslage
e GLB ,Serbetimpel®

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen und volkskundlichen Griinden gemaf § 2 Abs. 1
ThurDSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
Am Gonnabach 7 — Kirche mit Ausstattung; Kirchhof und Einfriedung ; um 1300 Anbau von Chor und
Langhaus an romanischen Turm, umfangreiche Anderungen im 17. und 18. Jh.

3.6.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen
e Klassifizierung der Gemarkungsflachen als:
- Vorranggebiet fir landwirtschaftliche Bodennutzung (LB -60; Dornburg, Altengénna, Hirschroda,
Zimmern, Vierzehnheiligen)
- Vorbehaltsgebiet fur landwirtschaftliche Bodennutzung (Ib -76; Altengdnna, Rédigen, Stiebritz,)
- Vorbehaltsgebiet fur Freiraumsicherung (fs-70; Gonnabachtal, Walder und strukturreiche Kulturlandschaft
nordwestlich Jena)

wichtige Ausgleichsflachen:
e Flachenpotential ohne Satzungscharakter
» Graben neben dem Weg von Krippendorf nach Litzeroda (im oberen Teil) — Biotopaufwertung
durch Pflanzung von Feldhecken etc.
» Gonnaer Bach zwischen Vierzehnheiligen und Krippendorf — Grabenaufwertung und Ergénzung
der Obstbaumreihen

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS

e Erosionsgefahrdungen auf den landwirtschaftlichen Flachen und eine punktuelle Hochwasserbelastung
stellen fur den OT zukinftig die klimawandelbedingten Betroffenheiten dar. Die Anlage von Hecken und
Feldstreifen zéhlen zu den landschaftsgestalterischen MaRnahmen, die zu einer Verringerung der
Erosionsbetroffenheit fiihren (Handlungsempfehlung LAN-01, NAT-07). Die Beseitigung der
Bachverrohrung und der naturnahe Ausbau des Goénnabaches kdnnten GegenmafRnahmen zu
Uberschwemmungserscheinungen bilden. (evtl. iiber Ausgleichs- und ErsatzmafRnahmen zu realisieren
HWA-10)
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3.6.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Krippendorf hat im Bereich der Ausstattung mit Gemeinbedarfseinrichtungen bereits einen guten Stand erreicht.
Die Verbesserung der technischen Infrastruktur und damit auch des Ortshildes, erfordern jedoch noch
umfangreiche MaRnahmen.

Schwaéchen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Defizite in der Vernetzung der Grunstrukturen o fast vollstandig erhaltener ortsumlaufender
im Landschaftsraum Gringurtel

e schdner GroRgriinbestand auf dem Dorfplatz

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Wohnen e Die Ortslage von Krippendorf ist im FNP 2006
entsprechend § 5 Abs. (2) 1 BauGB in der
allgemeinen Art der baulichen Nutzung
komplett als gemischte Bauflache dargestellt
worden.

Gewerbe / Handwerk

e das Firmengelande des Bauunternehmens
Bachmann Hoch Tief GmbH steht im
Widerspruch zum ausgewiesenen
Flachenstatus des FNP und stellt eine illegale
Nutzung dar

e Cleanhandel und Baustofflager/ Holzlager
nutzen ehemalige landwirtschaftliche Gebaude
(mit Genehmigung) und umfangreiche
Lagerflachen im AufRenbereich am nérdlichen
Ortsrand — Landschaftszersiedlung durch
ungeordnete Entwicklung der Lagerflachen

Konfliktdarstellung

e Der Gebaudebestand ostlich der Ortslage Krippendorf, an der Strae nach Altengdnna gelegen, gehorte
zu den Liegenschaften der Gonnataler Agrar GmbH in Altengdnna. Er wurde an die ortsansassige Firma
Bachmann Hoch Tief GmbH verkauft. Die Gebaudeumnutzung / -umbau ist unter der Nutzungsoption
,Landhandel“ genehmigt worden.

e derzeitiger Flachenstatus: AuRenbereich nach 8§ 35 BauGB / Fléche fiir die Landwirtschaft gem. 85 (2) 9
BauGB

e die aktuelle Nutzung zum Wohnen und als Standort einer Baufirma sowie die Bestandserweiterungen
entsprechen nicht der Baugenehmigung. Die darin enthaltenen Auflagen wurden von der Baufirma nicht
eingehalten bzw. umgesetzt.

Vorranggebiet fur Windkraftnutzung
e Veranderungen zum bestehenden FNP ergeben sich durch die Aufhebung der Ausweisung des
Vorranggebietes fur Windkraftnutzung im Norden der Gemarkung (Grundlagen sind der Regionalplan
Ostthiringen 2000). Die Ricknahme der Ausweisung erfolgte mit Riicksicht auf das Vogelschutzgebiet
und die geschichtlichen Belange des Schlachtgeschehens von 1806.

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite Stadtebauliche Werte
e  Gestaltungs- und Funktionsméngel auf e baulich — strukturell intakter, landlicher Ort mit
offentlichen Freiflachen im Vorbereich der fast vollstandig erhaltenem Grungdurtel
Kirche, am Dorfplatz mit dem L&schteich und e geschichtlich bedeutsames Gebiet durch die
an der Parkplatzflache u.a. Ereignisse des Krieges von 1806

e Instandsetzungsbedarf der technischen
Infrastruktur und der straenbegleitenden
Gehwege

e Gestaltungsmangel und stadtebauliche
Ordnungsdefizite auf Privatgrundstiicken am
Ostlichen Ortseingang (Baufirma)

Wohnbaupotentiale:

® im Allgemeinen: Beibehaltung der jetzigen Siedlungsgrenzen und Nutzung innerdrtlicher
Flachenpotentiale (ca. 2-3 WE)
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Technische Infrastruktur

Ver- und Entsorgungsnetze

Das TW-Ortsnetz ist bereits 100 Jahre alt; mit
Ausnahme der Hausanschlusse besteht
Sanierungsbedarf

AW: es ist keine zentrale Abwasserentsorgung
vorhanden, Behandlung der Abwasser in
privaten Kleinklaranlagen und Einleitung in
den Vorfluter den Génnabach

Freileitungen an Betonmasten beeintréachtigen
das Ortsbild

OPNV

im Allgemeinen besteht eine gute Anbindung;
unzureichend wird der Fahrtakt der Linie 16 am
Wochenende bzw. in den Abendstunden
beurteilt

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

es arbeiten keine Wiedereinrichter oder
landwirtschaftlichen Nebenerwerbslandwirte
im Ort

mehrere kleine Handwerks- und
Gewerbebetriebe und Dienstleister sind im Ort
ansassig

Demografische Verhéltnisse

Haushalte : 2011 — 44 Privathaushalte; 2,7 EW/HH

Bevolkerungsriickgang in Krippendorf in den
letzten 16 Jahren ca. 11% - (3% unter dem
Landesdurchschnitt)

Einwohnerentwicklung:

1995 - 132 EW

2000 — 132 EW gleichbleibend

2005 - 127 EW Rickgang um 4% zu 2000

2010 — 103 EW leichter Ruckgang (um 19% zu
2005)

2011 - 118 EW Stabilisierung; Gesamtriickgang in
16 Jahren um 11%

2013 — 113 EW weiterer Riickgang

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

Krippendorf besitzt eine zur Einwohnergréle
angemessene soziale Infrastruktur

o  Kirche + Friedhof

neues Feuerwehrgeratehaus

kleines, historisches Spritzenhaus
Kinderspiel- und Bolzplatz

O O O

Kulturelle Identitat / Blirgerengagement / Gemeindeleben

O O ® OO0 O OO ® O

aktive Vereine und Birgerschaft; Organisation
Uberregionaler Veranstaltungen
Vereine: Feuerwehr- und Dorfverein
Gemeindeleben:

Maibaumsetzen

Dorfkirmes

Rentnerweihnachtsfeier

Teich- und Feuerwehrfest
FuRballturniere

spezielle Jubilaen:

Lindwurmumzuge, Lampionumzug u.&.
Ortsgrundung Krippendorf

Funktionsverflechtung mit der Stadt

Zum Stadtgebiet von Jena besteht aufgrund der exponierten Lage von Krippendorf nur eine schwache
Funktionsverflechtung. Der Ortsteil ibernimmt keine gesamtstadtischen Ergdnzungsaufgaben.
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aktueller FNP-Ausschnitt Krippendorf

3.6.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Bauflachen

Wohnbauflachen

im FNP der Stadt Jena von 2006 sind keine Vorbehaltsflachen fur
Wohnbauflachen ausgewiesen worden.
nach Aussage des OTB besteht weder von Seiten der ortsansassigen
Bevdlkerung noch von aul3erhalb des OT Baulandnachfrage
unter Zugrundelegung einer stagnierenden Bevélkerungsentwicklung und
der territorialen Randlage des OT liegt eine Ausweisung neuer
Wohnbauflachen nicht im offentlichen Interesse.

> keine Anderung

Gemischte Bauflachen

Die Ortslage von Krippendorf sollte zum Erhalt einer lebendigen Ortsvielfalt
weiterhin entsprechend § 5 Abs. (2) 1 BauGB in der allgemeinen Art der
baulichen Nutzung als gemischte Bauflache dargestellt werden.

» keine Anderung
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Flachennutzung in der Gemarkung

Gewerbliche
Standorte

Standort der Baufirma

e Mit der nicht vertragsgerechten Umnutzung der ehemaligen
Milchviehanlage durch die Baufirma Bachmann / einschlieBlich
Wohnnutzung, haben sich eine nicht genehmigte gewerbliche Nutzung
sowie eine Wohnnutzung etabliert und bereits flachenmaRig verfestigt.

e Der derzeitige Flachenstatus: AuRenbereich nach § 35 BauGB / Flache fir
die Landwirtschaft gem. 85 (2) 9 BauGB entspricht nicht mehr der
aktuellen Nutzungsart.

e  Zur Wiederherstellung der stédtebaulichen Ordnung wurden von der Stadt
rechtliche Schritte vollzogen, die einen teilweisen Riickbau anstreben.

> derzeit keine Anderung des FNP

Standort Cleanhandel /Baustofflager / Holzhandel
e Der Standort des Cleanhandels liegt im_AuRenbereich nach § 35 BauGB /
Flache fir die Landwirtschaft gem. 85 (2) 9 BauGB. Um einer Zersplitterung
der Landschaft entgegenzuwirken wird vorgeschlagen, nur eine Nutzung im
Sinne einer Bestandserhaltung ohne flachenmafige Erweiterung
zuzulassen, d.h. auch keine Umwidmung der Flachen in eine gemischte
Bauflache

» keine Anderung

3.6.8 LEITBILDER

Leitbild: Unter den ,,Fliigeln der Bockwindmiihle* naturnahes Wohnen in landlicher Umgebung und in
guter sozialer Gemeinschaft pflegen

Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen Wohnortstandortes mit Ergdnzungsfunktionen in
Handwerk und Dienstleistung

Leitbilder

| Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle
Identitat

Bewahrung der landlichen Ortstypik und Verbesserung der
Ortsbildwirkung im Bereich der Freiflachen und des Ortseinganges

Generationen —
Zusammenarbeit — Vereine -
Kultur

» Aufwertung der kommunikativen Funktion und der
Gestaltungsqualitat der Freiflachen im Ortskerns

» Modernisierung der technischen Infrastruktur und Gewahrleistung
der Léschwasserversorgung

Umwelt

Verbesserung der Vernetzungsstrukturen in der Feldflur

Natur - Naherholung

» Ausbau des Wanderweg- und Radnetzes im Zusammenhang mit den
Platzen des Schlachtgeschehens

Verbesserung der Gestaltungssituation am Ortseingang

naturnahe Ausbau des Génnabaches / Beseitigung der Verrohrung
Anlage von Hecken und Feldstreifen an den Feldwegen etc. zur
Verringerung der Erosionsgeféhrdung

YV V

Handwerk

Unterstiitzung aller Bemiihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von
Arbeitsplatzen

Handwerk - Dienstleistung

> Unterstiitzung bei der Eingliederung neuer, ortsangepasster
Handwerksbetriebe und Dienstleistungsanbieter sowie dem Erhalt
vorhandener Firmen

3.6.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

MalRnahmen Realisierung Prioritat
Stadtebauliche MalRnahmen
e Instandsetzung des kleinen Teich- FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, kurzfristig
beckens am Anger zur Sicherung der KSJ
Léschwasserreserve im Loschteich
(Problem: Teichdichtigkeit)
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MalRnahmen Realisierung Prioritat
Stadtebauliche MalRinahmen
e Feststellung der Eigentumsverhaltnisse | FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
am Quellhauschen (Parkplatzflache), KSJ
zur Umsetzung notwendiger
Sanierungsarbeiten
e Befestigung Verlangerung des Weges | FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | mittelfristig
zum Friedhof und Flachen, KSJ
e nach Instandsetzung der Ver- und FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | mittelfristig
Entsorgungssysteme ist im Rahmen und Flachen, KSJ, JenaWasser
des StraBenausbaus die Sanierung der
Parkplatzflache und der
StralRennebenflachen vorzusehen
e wunschenswert ist der Ausbau des FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | langfristig
Rad- und Reitwegenetzes im Bereich und Flachen, KSJ
der Hochplateaudorfer
e gestalterische Aufwertung der FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, langfristig
Ortskernflachen am Dorfplatz und am KSJ
Vorplatz der Kirche
e Erneuerung TWL, Errichtung eines Stadtwerke Energie Jena-PodRneck langfristig
neuen Schmutzwassernetzes und
Anschluss an die geplante zentrale
Klaranlage in Nerkewitz etwa 2020 im
Zusammenhang mit dem Stral3enbau

MARNAHMEN

Da Krippendorf bereits Férderschwerpunkt im Rahmen der Dorferneuerung war, konnten die grof3ten strukturellen
und gestalterischen Méngel innerhalb des Ortskerns bereits behoben werden. Das Feuerwehrhaus wurde saniert
und erweitert sowie der Dorfplatz umgestaltet. Die verbliebenen Problembereiche sind nur schrittweise, innerhalb
eines langfristigen Zeitrahmens zu I6sen.

Technische Infrastruktur
Wie in vielen anderen landlichen Ortsteilen der Stadt Jena, so steht auch in Krippendorf das Problem der
Erneuerung des Kanal- und Trinkwassernetzes sowie des Anschlusses des Ortes an eine zentrale Klaranlage.
Vom Zeitpunkt der Modernisierung des unterirdischen Leitungsnetzes sowie der Verlegung von Telekom- und
Energie-Freileitungen als Erdkabel héngen die MalRnahmen zur Gestaltung der Gehwege und der Erneuerung
der Ortsbeleuchtung ab.

Parkplatz
Im Ortskern befindet sich zwischen den beiden OrtserschlieBungsstral3en eine kleine Flache, die als Stellplatz fur

die Recyclingbehélter und als Parkplatz genutzt wird. Sie ist ohne Befestigung und Gestaltung. Es ist vorgesehen,
durch eine Strukturierung und teilweise Flachenbefestigung bzw. eine wassergebundene Decke eine optimale
Ausnutzung des Platzes bei gleichzeitiger Verbesserung des Ortsbildes zu erzielen.

Weg zum Friedhof / Sportplatz

Am nordostlichen Siedlungsrand - hinter den Gérten und Streuobstwiesen - befinden sich der Friedhof und der in
Eigeninitiative gerade fertiggestellte Sportplatz fur die Jugendlichen des Ortes sowie der Nachbardorfer. Ein
ausgespulter Feldweg bildet derzeit die ErschlieBung aus westlicher Richtung. Mit einer Aufschotterung oder
einer einfachen Oberflachenbefestigung in Form von Okopflaster lieRe sich dieser Missstand relativ unkompliziert
beseitigen.

3.6.10 ZUSAMMENFASSUNG

Krippendorf, im flachwelligen Gelande des Hochplateaus gelegen, ist umschlossen von weitgehend
ausgerdumten, landwirtschaftlichen Flachen. Das Angerdorf in der Quellmulde des Gdnnabaches besitzt neben
einer intakten Gehdftstruktur auch noch einen fast vollstandigen Gringurtel als duf3ere Siedlungsabgrenzung. Die
groRRe Dorfkirche und der baumbestandene Anger mit dem Teich bilden ein dorfliches Ensemble.

Zur Berucksichtigung der klimaverbessernden Belange sowie zur Verbesserung des Landschaftsbildes mussen
MaRnahmen im Bereich der Erhdéhung des Hecken- und Feldgehélzanteils sowie zur Entwicklung eines
naturnahen Zustandes des Gonnabaches langfristig umgesetzt werden.

In den Jahren 1991 bis 1994 konnte sich der Ort am Férderprogramm der Dorferneuerung beteiligen. Dadurch
wurde es moglich, das Feuerwehrhaus zu erweitern und zu sanieren. Die Instandsetzung der unterirdischen Ver-
und Entsorgungsnetze sowie die Sanierung der Gehwege zahlen zu den wichtigen verbleibenden Aufgaben im
Ort. Die restlichen MaBnahmen, wie Wegesanierungen, Teichabdichtung, Parkplatzbefestigung sowie Begriinung
der Feldwege und Uferbereiche besitzen einen langen zeitlichen Rahmen zur Realisierung.

80




510z zel :puejssbunue|d geisgeN suyo  :geisyen

uejduswiyBUYBN pun -INPNIS

LI [191SHO

VYNIAC 1AVLS 43d INI3INSLHO NIHOSIHOLSIH
aNN 3131S140 NIHOITANY1
1A dN4 NOILdIZNOMSONNTHOIMLNSG

(ewuyneg) BuebuiasuO uayoIsQ
we uonenyssbunyeisa Jap Buniassagian .

(9081 suayayosabiyoe|yog sap auQ Jap Bunjdnuyiap)
Saz1aupey pun -9y ‘-I8puep\ Sap neqsny

Joypau4 wnz sabapp sep Bunisbueus pun Bunbiysajeg
uayosney|iend we pepagsbunisiues .
usyosney|ienp we zjejdyled /ayoepiaid (z)

wso__v__mcﬁm_eo>uc:Num_aton_8 @
uayoe|al4 Jayoloisuul Bunuaminy

usyoejusgauusgens pun
uagess Jap bunzjespuejsuy|

uswiyeugep
HEeUOSHIMpUET 8Ip Jnj 8yoeld, Bunjeyaqieg
/ Bunusyiemig abigjewuayoe)) suyo bunyeylespuelsag) E
S|opueyz|oH / S|opueyues|) sap Lopuels -mnmmm_mm
uablulaiaq yolaiaquagny
wi Bunzynuuayoe|4 ayoljgiomab ajebo)||

Bunpjoimaug ajjeInpnis

AANTOHAT

USWIYBUSGJRIN / S1ZS3UNOIMIUY ¢ m MO@C@QQMHM ﬂ@umuMO




LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Innerhalb der Quellmulde des
Gonnabaches auf einem
schwach gewellten Hochplateau
erbauten die einstigen
Siedlungsgriinder den Ort.

Ertragreiche Béden begriundeten
Grof3flachenbewirtschaftung mit
geringen Grunstrukturen um
Krippendorf. Die eigentliche
Ortslage ist gut eingegrint.

Biotoplinien wie der Gonnabach
und die Wegestrukturen
vernetzen die faunistischen
Lebensraume mit dem GLB
~Serbetlimpel” (im Bildhinter-
grund)
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STRASSENRAUME

Die heutige Dorfstruktur
entwickelte sich aus einer
Angertypik mit enger
StralRenrandbebauung.

Giebelstandige Gebaude
sdumen in schonem Rhythmus
die Nordseite der
OrtserschlieBungsstrale.

Die Dorfkirche und die
groRkronigen Baume bilden
dominierende Elemente im
Ortsbild
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE / SONDERBAUTEN

Die Urspriinge der Krippendorfer
Kirche lassen sich bis in die
Romanik zurtickverfolgen. Im
16. und 18. Jahrhundert
erfolgten wesentliche
Umbauten.

Das historische Spritzenhaus
befindet sich am Ortseingang

Das Feuerwehrgeratehaus
besitzt einen Gemeinderaum fir
die Arbeit der Vereine und des
OTR
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Stelen und Informationstafeln
kennzeichnen Orte des
Schlachtgeschehens von 1806

Ein gelungenes Beispiel fur die
Sanierung von historischen
Hofanlagen zu Wohnzwecken
(Schweizer Gasse)

Merkzeichen in der Landschaft —
die wiedererrichtete
Bockwindmihle
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PROBLEMBEREICHE

Parkplatzbereich an der
HaupterschlieBungsstralRe:
erforderlich sind die teilweise
Flachenbefestigung bzw.
Herstellung einer
wassergebundenen Decke zur
optimalen Ausnutzung des
Platzes und zur Verbesserung
des Ortsbildes.

Natursteinmauern /
Quellhduschen an der
Parkplatzflache mit dringendem
Sanierungsbedarf

Nach der Instandsetzung/
Modernisierung der unter-
irdischen Leitungssysteme sind
der StralRenausbau und die
Sanierung der StralRen-
nebenflachen vorzusehen.
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PROBLEMBEREICHE

Verbesserung der
Gestaltungsqualitat /
Funktionsfahigkeit der
Freiflachen und des Teiches im
Ortskerns

T

e

Instandsetzung des kleinen
Quellbeckens am Teich

Verbesserung der Einbindung
eines privaten Grundstiickes in
das Ortsbild und Lésung eines
nutzungsrechtlichen Problems
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ORTSTEILKONZEPTE / 2. GRUPPE

Die vorhandenen baulichen und strukturellen Mangel dieser Ortsteile weisen gréitenteils nur mittlere Dringlichkeit
auf. Anderungen zum Entwurf des FNP besitzen eine geringere Wertigkeit.

Maua

Goschwitz
Jenapriel3nitz / Wogau
Kunitz / Laasan
IImnitz

Closewitz

Ziegenhain
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4.1 ORTSTEIL MAUA

4.1.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Seit der Erweiterung des Stadtgebietes im Jahre 1994 gehért Maua zum stdlichen Stadtrand, angrenzend an die
Gemeinden Rothenstein und Sulza, beides Mitglieder der Verwaltungsgemeinschaft Stidliches Saaletal.

Die Stadtteile GOschwitz und Lobeda schlieen, raumlich getrennt von der Autobahn A4, in ndrdlicher Richtung
an die Gemarkung Maua an. Die Bundesstrale B 88 durchquert den Ort. Da die BundesstraRe B 88 von Naum-
burg nach Rudolstadt zur Uberregionalen Nord-Sud-Achse und zu einer wichtigen EinfallsstralBe der Stadt
gehort, besitzt sie eine entsprechend hohe Frequentierung mit Durchgangs- und Schwerlastverkehr.

4.1.2 ORTSGESCHICHTE

Im Jahre 1259 wurde der Ort mit dem Namen ,Move“ erstmalig erwahnt. Das Hochwasser von 1613 sowie
Brandschatzungen wéhrend des 30jahrigen Krieges, aber auch die Truppendurchziige im Deutsch-Franzésischen
Krieg im Oktober 1806, warfen das Dorf mehrfach in der Entwicklung zurlick. Maua ist durch die Bundesstralle B
88 in ein Ober- und ein Unterdorf gegliedert. Wahrend das Unterdorf die urspriingliche Siedlungsgriindung aus
dem 13. Jahrhundert darstellt, entwickelte sich das Oberdorf vor allem nach dem Zweiten Weltkrieg durch den
drangenden Wohnungsbedarf. Ein weiterer Bauschub setzte in den 1990er Jahren ein.

Die wehrhafte Kirche ,St. Laurentius® fugt sich, auf romanischen Grundmauern erbaut, aus den Bauteilen vieler
Zeitepochen zusammen. Ein Grof3teil der Bausubstanz von Chor und Langschiff stammen aus spatgotischer Zeit
(um 1468) und wurden spéater umgebaut bzw. fertiggestellt. Als Besonderheit ist der freiliegende Glockenstuhl
aus eisernem Stangenwerk, der auf dem Dach des Chores 1819 errichtet wurde, zu erwahnen.

Eine urkundliche Erwahnung aus dem Jahre 1517 beschreibt die Wassermiihle von Maua mit dem Besitzer
Hanns Letsch. Sie befindet sich bereits seit 14 Jahren im Familienbesitz Letsch.

4.1.3 ERSCHEINUNGSBILD

Linksseitg der Saale miindet die Leutra etwa 8 km vor der Stadt Jena in den Fluss. Entlang des Leutrabettes und
noch bis in den Auebereich hinein entwickelte sich der historischen Siedlungskern des Unterdorfes von Maua.

Die breite Saaleaue mit ihren Teichen und Altarmen sowie die weit sichtbaren Felsbildungen der roten
Sandsteinstufe am 6stlichen Saaleufer zahlen zu den markanten Landschaftselementen in diesem Bereich.

Der Ort und die umgebenden Flachen gehtren zum Kaltluftsammelgebiet des Saaletales und sind damit von
groRRer Bedeutung fir die Frischluftzufuhr der Stadt.

Der 6stliche und urspriingliche Ortsteil von Maua wurde als Straendorf mit groRtenteils giebelseitig zur Stralle
ausgerichteten Wohnhausern angelegt. Im zeitlich jungeren Westteil, dem Oberdorf, ist eine offene, lockere
Bauweise vorherrschend. Entlang der friheren HaupterschlieBungsachse durchzieht der abschnittsweise
begradigte Leutrabach in West-Ost-Richtung die Gemarkung bis zur Einmindung in die Saale. Verlandete
Altarme der Saale, Feuchtwiesen und Verndssungsbereiche stellen ein wertvolles Potential fir standort -
spezifische Arten dar und sollten durch Verminderung der ackerbaulichen Nutzungsintensitat weiterentwickelt
werden.

Zu den gringestalterischen Besonderheiten zéhlen die schéne, breitkronige Rotbuche auf dem Dorfplatz und die
im Raster gepflanzten Blaufichten auf dem alten Kirchhof. Aber auch der offene Bachlauf der Leutra mit den
gréRtenteils beidseitig uferbegleitenden Kastanien und Obstbdumen tragen viel zur Ausprdgung eines
individuellen Ortsbildes bei und sind im Gebiet der Stadt Jena einzigartig. Im baulichen Zusammenklan g mit den
geschlossenen StralBenraumkanten und der noch in der landlichen Bautradition bewahrten Geb&audegestaltung
entsteht ein stéadtebauliches Ensemble von hoher asthetischer und kulturgeschichtlicher Wertigkeit.

Der Grungirtel des Dorfes ist im Norden und Osten in Form von Garten und der Auevegetation der Leutra gut
ausgepragt, in den anderen Richtungen jedoch durch die Bebauung und Gewerbeflachen aufgebrochen.

Nach der politischen Wende erfolgte die Ausweisung der Gewerbegebiete ,Maua — Std" und ,Maua — Stidwest".

4.1.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e Vogelschutzgebiet -SPA Nr. 33 Muschelkalkhédnge der westlichen Saaleplatte — westlicher
Gemarkungsrand
FFH-Gebiet ,Leutratal — Cospoth — Schiel3platz Rothenstein“
sudlicher Randbereich: NSG ,Spitzenberg — Schiel3platz Rothenstein - Borntal*
LSG ,Saaletal in den Fluren Gdschwitz bis Camburg*“
LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg*
FND ,Am Spitzberg bei Maua*“
Uberschwemmungsgebiet: zwischen Bahnlinie und Saale
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Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemaR § 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
An der Kirche - Kirche ,St. Laurenzius“ mit Ausstattung; Kirchhof und Einfriedung; errichtet 1468 — 83
unter Einbeziehung von Resten eines romanischen Vorgangerbaus; barockes Schlagwerk auf dem Dach
e Am Leutrabach 2 — Mihlenanwesen einschl. Einfriedung und Toranlage; ersterwéhnt 1517 (dat. 1595),
im 17. und 18. Jh. Neu- und Umbauten
e Autobahnbriicke Saalebriicke errichtet 1938/41 nach Entwirfen v. F. Tamms; Ingenieure Schaechterle
und O. Jungling, Briickenlange: 750 m

4.1.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Bestehende Projekte / Planungen
e Ausbau der Autobahn A 4 / Anschlussstelle Géschwitz (abgeschlossen)
e laufende Projektplanung des Landes zum 4—spurigen Ausbau der B 88 (bis zur Stadtgrenze realisiert)
e Ausweisung der Gewerbeflache Bebauungsplan ,Maua Sid-West* B-Ma 02.1/96 GE

Einordnung im Regionalplan Ostthiiringen

e Klassifizierung der sudlichen Gemarkungsflachen als:

- Vorranggebiet fir Freiraumsicherung (FS-54; Jenaer Forst, Spitzenberg, Schie3platz Rothenstein,
Borntal, Cospoth, Leutratal)

- Vorbehaltsgebiet fur Freiraumsicherung (fs-65; Saaletal zwischen Kahla und Jena, Nebentéler,
strukturreiche Hange und umgebende Walder)

- Vorranggebiet fir landwirtschaftliche Bodennutzung (LB-65; Maua, Rothenstein, Kleinpurschiitz)

- Vorbehaltsgebiet fiir landwirtschaftliche Bodennutzung (Ib-69; Trébnitz, Grol3bockedra, Rausdorf, Sulza

- Vorranggebiet fur Hochwasserschutz (HW 13; Saale / Kahla bis Jena)

wichtige Ausgleichsflachen:
e Ausgleichsflachen als Satzung festgelegt:
mehrere Flachen im Siiden der Gemarkung wurden zum Ausgleich fir Eingriffe im Zuge der
Gewerbeflachenbebauung festgelegt — sie sind bis jetzt nur teilweise umgesetzt

Altlastenverdachtsflachen:
e Altstandort: THALIS-Nr.01459 / ehem. Tankstelle an B88
e Altablagerung: THALIS-Nr. 019118 /,Grube®; 019110 ,Schwedenschanze®; 01349 / 01350 / 01570 — in
der Gemarkung

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS

e Freihaltung zusammenh&ngender Grin- und Freiflachen zur Absicherung der néchtlichen Saaletalwinde
und der Kaltluftstrome aus dem Leutratal (Handlungsempfehlung HUM-01).

4.1.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Durch die Verkehrsgrof3projekte zum Umbau der B 88 und der Anschlussstelle Gdschwitz hat sich auch das
Ortsbild Mauas entscheidend verandert. Entwicklungsziele bestehen in der Verbesserung der sozialen
Infrastruktur bzw. den Gemeinbedarfseinrichtungen.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Beeintrachtigung der 6kologischen Belange in e das Saaletal bei Maua besitzt als

der Saaleaue durch die Errichtung der
Asphaltmischanlage

Uberpragung des Landschaftsbildes durch die
neuen Landschaftsmarken in Form hoher
Industriegeb&dude

Kaltluftsammelgebiet des Saaletales grof3e
Bedeutung fur die Frischluftzufuhr in die Stadt
die Flachen zwischen der Saale und der
Bahntrasse sind als Uberschwemmungsgebiet
gekennzeichnet und besitzen mit zahlreichen
Feuchtbiotopen naturschutzfachliche Wertigkeit

die umliegenden Waldgebiete bieten die
Mdglichkeit fir Feierabend- und Naherholung
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Wohnen

Im FNP von 2006 erfolgte die Klassifizierung
der bebauten Siedlungslage des Unterdorfes
sowie eines westlich der Bundesstral3e
gelegenen Siedlungsstreifens entsprechend § 5
Abs. (2) 1 BauGB in der allgemeinen Art der
baulichen Nutzung als gemischte Bauflache.
Der westliche Ortsteil, das Oberdorf, besitzt im
FNP die Einstufung als Wohnbauflache.

Gewerbliche Bauflache

Der Flachennutzungsplan weist die
Gewerbegebiete ,Maua Sud“ und , Maua
Sidwest" aus. Hier bestehen nur noch
geringfugige Flachenreserven. Als FNP-
Vorbehaltsflache existiert das Gebiet an der
Landesarztekammer; Suchraum ist ,Auf dem

Sande”

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite

Sanierungsbedarf an Trauerhalle & Sportanlage
Gestaltungsméangel an den Ortseingadngen
Spielplatz (bisher nicht realisiert aufgrund
ungeklarter Eigentumsverhaltnisse)

Stadtebauliche Werte

kleinteilig und landlich gepréagtes Ortsbild mit
offenem Bachlauf

gute Vernetzung mit dem Naturraum und
glinstige Voraussetzungen fiir Naherholung

und Freizeitsport

Wohnbaupotentiale:

e es bestehen nur noch geringfiigige innerdrtliche

Baulandreserven fiir Wohnbebauung

Technische Infrastruktur

Versorgungsnetze

Beeintrachtigung des Ortsbildes durch
Freileitungen der Energieversorgung und
Telekom

Versorgungsnetze

TW-Versorgung: Erneuerung TW-Netz ist erfolgt
Abwasserentsorgung des gesamten OT (94%
und der Gewerbegebiete zentral in KA Maua

OPNV
OPNV-Anbindung (JeNah, JES) vorhanden;
fehlende Anbindung am Wochenende

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

8 Nebenerwerbslandwirte,mehrere
Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe, eine
gastronomische Einrichtung, bedeutende
Technologiefirmen und Gewerbebetriebe sind
im OT anséssig

Demografische Verhéltnisse

Haushalte: 2014 — 153 Privathaushalte; 2,5 EW/H

H

Einwohnerentwicklung:
1995 - 357 EW
2000 — 382 EW Anstieg um 7% zu 1995
2005 - 369 EW Riickgang um 4% zu 2000
2010 - 340 EW Rickgang um 8 % zu 2005
2011 — 352 EW Stabilisierung
2014 — 345 EW leichter Ruckgang, Tendenz aber steigend

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgun

/ Sport und Freizeit

e Fehlende innerortliche Flachen fir einen
Gemeinderaum

e Gemeindliche / kirchliche Einrichtungen u.&.

o Kirche + Friedhof

o  Saaleradweg mit vielfaltiger Nutzung

o Kindergarten (AWO - als freier Tréager)

o  Versammlungscontainer im Pfarrgarten mit
kleinem Festplatz (Feuerwehrverein)

o  Sportplatz mit einem ortsteilubergreifen-
den Einzugsbereich / Kegelbahn

o Kleinkinderspielplatz
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Schwaéchen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Kulturelle Identitét / Burgerengagement / Gemeindeleben

engagierte Birgerschaft mit einem regen
Gemeindeleben und umfangreicher
Vereinsarbeit auch auf sportlichem Gebiet
Vereine:
Feuerwehrverein mit insgesamt 60 Mitgliedern
Forderverein / Kirchbauverein St. Laurentius

o Aufgabe:

Sanierung der Kirche

SV Kickers Maua ( mit Spielbetrieb fiir Kinder
und Jugendliche)

Jugendkegelgruppe

Gemeindeleben:

Jubilaen: im Jahre 2009 feiert der Ort seine
750-jahrige Griindung

Maibaumsetzen, Ostertanz, Kinderfest,
Pfingsttanz

Sommerkegeln (Hammelkegeln)
Sommerkonzerte in der Kirche, Turmblasen zur
Weihnachtszeit. Martinstagumzug
Seniorenweihnachtsfeier

Kirmes, Erntedankfest, weitere interne
Vereinsfeste

Funktionsverflechtung mit der Stadt

e enge Funktionsverflechtung mit der Stadt und den Umlandgemeinden durch die giinstige
VerkehrserschlieBung, dem Uberregionalen Saale-Radweg und dem Wasserwanderweg auf der Saale

e gesamtstadtische Bedeutung besitzen die Gewerbestandorte

aktueller FNP — Ausschnitt Maua
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4.1.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

gemischte Bauflache . Die bebaute Ortslage des Unterdorfes, der historisch alten Ortslage von Maua,
ist im aktuellen FNP in der allgemeine Art der Baunutzung als gemischte
Bauflache gemaR 8§ 5 (2)1 BauGB gekennzeichnet. Die Bebauungsstruktur
des Unterdorfes besteht grofitenteils aus Hofanlagen mit den typischen
Gebaudebestandteilen aus Wohnhaus, Scheune, Stall sowie aus landlichen
Anwesen. Zum Erhalt dieser historisch gewachsenen Kulturlandschaft ist auch
die Nutzung der bauerlichen Wirtschaftsgebaude unabdingbar. Im Ort sind
mehrere landwirtschaftliche Produzenten tatig.

e Es wird empfohlen, die Klassifizierung als gemischte Bauflache fir das
Unterdorf aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzungsformen auch weiterhin
beizubehalten.

> kein Anderungsbedarf

e Die Vorbehaltsflache Landesérztekammer am westlichen Ortsrand ist zu

Ubernehmen
> kein Anderungsbedarf

Wohnbauflachen . Im Oberdorf existieren keine landwirtschaftlichen oder gewerblichen
Erwerbsformen. Die Klassifizierung als Wohnbauflachen ist beizubehalten.
> kein Anderungsbedarf

Gewerbliche Bauflache e Der im Arbeitsstatten- und Gewerbeflachenkonzept dargestellte gewerbliche
Suchraum ,Auf dem Sande” ist ein SchlUsselstandort fir die Stadt. Es wird
die Aufnahme der Flache in den neuen FNP vorgeschlagen.

» Anderungsbedarf im FNP

4.1.8 LEITBILDER

Leitbild: Wohnen und Arbeiten im Saaletal - eng verbunden mit Verkehr und Wirtschaft und trotzdem
landlich, lebenswert, sportaktiv und naturnah

Zielstellung: Starkung des Nebeneinanders von Wohnen und Gewerbe bei Erhaltung des landlich
gepragten Ortskerns und weitere Entwicklung der Ortsteilfunktionen im Freizeitsport und in
der Naherholung

Leitbilder | Zielstellung
Ortsgestaltung / kulturelle Bewahrung des Unterdorfes Maua in seiner landlichen Ortstypik
Identitéat
Generationen — »  Aufwertung/Wiederherstellung der Gemeinbedarfseinrichtungen
Zusammenarbeit — Vereine - » Erhaltung des historischen Ortskerns mit seinen Hofanlagen im
Baukultur Bereich am Leutrabach und an der Kirche
Umwelt Starkung der Funktion im Bildungstourismus
Natur - Naherholung » Ausbau des Wanderwegenetzes und Aufwertung des Saale-
Radweges
» Gestaltung eines niveauvollen innerdértlichen Griin- und
Freiflachensystems
» Verbesserung der Biotopvernetzung in der Saaleaue
Gewerbe Aktivierung der gewerblichen Fldchenreserven
Handwerk - Gewerbe > Starkung der Handwerks- und Gewerbefunktion durch Ausschépfung
der restlichen Flachenreserven in den Gewerbegebieten
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4.1.9 HANDLUNGSFELDER UND MASSNAHMEN

Die im Leitbild formulierten Zielstellungen lassen sich in den verschiedenen Okonomischen, sozialen und
Okologischen Bereichen mit unterschiedlichen MalRnahmen erreichen. Die Handlungsfelder, die zur Umsetzung
des Leitbildes verfolgt werden sollen, werden mit MalRnahmen untersetzt.

Handlungsfeld / MaBnahmen | Lésungsvorschlige | Prioritét
Soziale Daseinsvorsorge
Aufwertung der Sportanlage FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
(hierfur: Entwicklung einer Zukunfts- KlJ
konzeption und Prifung der Genehmi-
gungsfahigkeit der Sportanlage)
Schaffung gemeindeeigener FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, langfristig
Raumlichkeiten KlJ
Landschaftsbild und Freirdume
Verbesserung der Qualitat und FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | mittelfristig
Linienfihrung des Saale-Radweges (fir 2019 in
zwischen Maua und Gdschwitz + Planung)
Aufstellung einer touristischen Infotafel
Pflege der GroRbdume am Leutraufer FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
im Ortskern KSJ
bessere Eingriinung der Gewerbe- FB Stadtentwicklung und Stadtplanung mittelfristig
gebiete, Erganzung der GroRgriin- (evtl. Realisierung als Ausgleichs-
bepflanzung an den Stralen und mafnahme)
Gestaltung des Ortseingangs

MASSNAHMEN

Saaleradweg
Die Fihrung des Radweges entlang der Bundesstrafle zwischen Maua und dem Ortseingang Jena wird von OTR

nicht als optimal angesehen. Glnstiger und flr die Nutzer sicherer waren der Ausbau und die Befestigung der
viel genutzten Linienflhrung im Saaletal, parallel zur Bahntrasse. Zuséatzlich sollte eine Ausstattung mit Infotafeln
erfolgen.

Der Ausbau des Radweges Maua-Goschwitz ist Bestandteil des Radwegekonzeptes und verankert im
mittelfristigen Investitionsplan von KSJ. Die Realisierung ist ab dem Jahre 2019, in Abhangigkeit von der
Haushaltslage geplant.

Sportplatz und Gebaude
Ein wichtiger Bestandteil des dorflichen Gemeindelebens des OT Maua und der angrenzenden Ortsteile ist der

Sportbetrieb. Ein FuBballspielfeld befindet sich direkt an der DorfstraRe hinter dem Bahnubergang. Die
Spielflache selbst ist gut gepflegt und in Ordnung, lediglich im Umfeld und an der Ausstattung wie Netzen und
Banken besteht Instandsetzungsbedarf.

Gemeinderaum

In Ermangelung gemeindeeigener Platzflachen ist der Container mit Zustimmung der Kirche im Pfarrgarten am
Friedhof aufgestellt worden. Da die Kapazitdt dieser Raumhille und auch die Nutzungsmdglichkeiten des
Umfeldes sehr begrenzt sind, ware ein festes Gebaude oder ein gemeindeeigener Raum eine sinnvolle
Alternative. Die Sitzungen des OTR finden derzeit in der Gaststatte ,Goldenes Schiff* von Maua statt.

Ortseingange
Aus stadtplanerischer Sicht und unter Zugrundelegung der geplanten ErweiterungsmafRnahmen an der B 88 ist

eine individuelle Gestaltung der Ortseingdnge dringend notwendig. Uniforme Stellflachen von Autohausern,
desolate Bausubstanz oder Lagerplatze kénnen nicht zur Ausbildung von niveauvollen Ortseingangen, die sich
eigentlich dem Betrachter oder Vorbeifahrenden als Merkzeichen einpragen sollten, beitragen. Als minimale
Ebene ware eine Griingestaltung in Form von geeignetem Strafenbegleitgriin wichtig.

4.1.10 ZUSAMMENFASSUNG

Der Ortsteil Maua, in der Saaleaue und im Einmindungsbereich des Leutrabaches gelegen, ist das stidliche Tor
zur Stadt Jena. Die Nahe der Autobahn sowie der Bundesstrafe B 88 und die vorhandenen Flachenressourcen
begriinden die Bedeutung Mauas fiir die langfristige Stadtentwicklung.
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Trotz der Gewerbegebiete konnte der historische Ort seine landlichen Bauformen und —strukturen bewahren.
Sehr schén ausgepragt ist der vom Leutrabach durchflossene und baumbestandene Strallenanger. Durch die
engagierte Arbeit des Kirchenbauvereins und des Ortschaftsrates ist bereits ein Teil der Kirchensanierung
umgesetzt worden.

Ein groRer Teil der in Maua existierenden Probleme betrifft die Verbesserung der sozialen Infrastruktur, wie
die Aufwertung der Sportanlage (hierfir: Entwicklung einer Zukunftskonzeption und Priifung der Genehmigungs-
fahigkeit) und die Schaffung von gemeindeeigenen Raumlichkeiten.

Mit dem Umbau der Autobahnanschlussstelle GoOschwitz, der Neutrassierung der B 88 und dem Abbruch der
Firma Silicon Control wurden durch das Staatliche Stralenbauamt Ostthiringen landschaftspflegerische
BegleitmalRnahmen und Freiflachengestaltungen realisiert, die auch Einfluss auf die Ortseingangsgestaltung
hatten. Der Ortsteil Maua erhélt in diesem Bereich ein neues Erscheinungsbild.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Die breite Saaleaue mit ihren
Teichen und Altarmen zahlt zu
den markanten Landschafts-
elementen in der Gemarkung
Maua.

Der Griingurtel des Dorfes ist im
Norden und Osten durch Garten
gut ausgepragt.

In stdlicher Richtung
dominieren Gewerbebauten im
Orts- und Landschaftsbild.
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| STADTEBAULICHE RAUME

Geschlossene Stral3enraum-
kanten und zahlreiche
Hofanlagen, die z.T. noch
landwirtschaftlich genutzt sind,
vermitteln ein landlich gepragtes
Ambiente.

Das Straldenraumensemble mit
dem offenen, baumbestandenen
Bachlauf der Leutra strahlt ein
hohes Maf3 an Individualitat und
regionaler Bautradition aus.

Die Siedlungserweiterungen
vollzogen sich im Oberdorf in
offener Bebauungsstruktur
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

v

Die Wehrkirche ,St. Laurentius”
ist auf romanischen Grund-
mauern erbaut und in
verschiedenen Zeitepochen
erweitert worden. Eine
Besonderheit ist der freiliegende
Glockenstuhl aus eisernem
Stangenwerk.

Die Wassermiihle von Maua ist
bereits im Jahre 1517 schriftlich
erwahnt worden.

Grof3e Hofanlagen kiinden von
der landwirtschaftlichen
Erwerbsstruktur in der
Vergangenheit und sind ein
wichtiges kulturelles Erbe.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Torinschrift an der historischen
Wassermiihle von 1595

Der offene Wasserlauf der
Leutra bereichert das Ortsbild.

Gelungene Sanierung eines
b&uerlichen Wohnhauses
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PROBLEMBEREICHE

Fotodokumentation:
Vorbereitung des Umbaus der
BundesstralRe im Jahre 2012

Versammlungen und Dorffeste
kénnen zur Zeit nur in einem
Behelfscontainer stattfinden. Da
die Kapazitat dieser Raumhdille
und die Nutzungsmaglichkeiten
des Umfeldes sehr begrenzt
sind, ware ein gemeindeeigener
Raum eine sinnvolle Alternative.

Die vorhandene Trauerhalle
kann aufgrund des
Bauzustandes nicht als Ort des
Abschiednehmens genutzt
werden.
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PROBLEMBEREICHE

Nach einer Prifung der Orts-
briicken Uiber die Leutra
mussten mehrere Brucken
gesperrt werden. Die Instand-
setzung wurde durchgefiihrt.

Eine bessere Eingriinung der
Gewerbegebiete und eine
Ergénzung der Grof3griin-
bepflanzung an den StralRen
und Wegen ist notwendig, um
den Ort besser in die Landschaft
einzubinden.

Ein wichtiger Bestandteil des
dorflichen Gemeindelebens ist
der Sportbetrieb. Eine
Aufwertung des Sportplatzes
bezuglich der Ausstattung
kdnnte die Vereinsarbeit
verbessern.
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4.2 ORTSTEIL GOSCHWITZ - ALTORT

4.2.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Der Ortsteil Goschwitz befindet sich im sidlichen Stadtbereich und wird von den am &uf3eren Stadtrand
gelegenen Ortsteilen Lobeda, Maua und Leutra in Ostlicher bzw. sidlicher Richtung umschlossen. Die
Einheitsgemeinde Bucha bildet mit ihrem Ortsteil O3maritz die westliche, auf3erhalb des Stadtgebietes gelegene
Nachbargemeinde.

Durch die Lage an der Saalebahnstrecke, der Saale und letztlich auch der Autobahn BAB 4 ergaben und ergeben
sich starke Zwange fur die flachenmaRige und strukturelle Entwicklung des Ortes. Aufgrund der gravierenden
Zasuren durch die Verkehrstrassen existieren zu den Nachbarortsteilen Maua und Leutra kaum
Funktionsbeziehungen.

Innerhalb der gesamtstadtischen Funktionsteilung Gibernimmt der Gesamtortsteil Géschwitz vor allem Aufgaben in
der Bereitstellung von Industrie- und Gewerbeflachen.

4.2.2 ORTSGESCHICHTE

Die erste urkundliche Erwdhnung des Ortes stammt aus dem Jahre 1427. Damit z&hlt Géschwitz zu den
spatmittelalterlichen Siedlungsgriindungen. Die Endsilbe —itz weist eindeutig auf eine slawische Erstbesiedlung
hin. Uber die Namensvarianten Geschwicz (1427), Jeschewitz / Jestwitz (1438) und schlieRlich Jeschewicz
(1464) gelangte man zur heutigen Ortsbezeichnung. Der Zusammenhang des Ortsnamens mit dem Fischfang
liegt nahe. Nach IGNASIAK ist der Name vermutlich als ,Ort am Fischwehr” zu erklaren.

Die Errichtung der Goéschwitzer Dorfkirche fallt auf das Jahr 1510. Seit Pfingsten 2014 besitzt die Kirche ein
neues sehenswertes Glasfenster hinter dem Altar.

Im Zeitalter der technischen Revolution vollzog sich mit der Eréffnung der Bahnlinie, des Bahnhofs Goschwitz,
dem Steinbruchbetrieb und der Zementfabrik der wirtschaftliche Aufschwung des Ortes. Folgenreiche
stéadtebauliche Veranderungen waren mit der Errichtung der Autobahn und der Briicke Uiber die Saale in den 30er
Jahren verbunden.

4.2.3 ERSCHEINUNGSBILD

Beginnend mit dem Bahnanschluss im Jahre 1876 entwickelte sich das Dorf G6schwitz langsam auch zu einem
Industrie- und Gewerbestandort am Stadtrand von Jena. Die HaupterschlieBungsstrae nach Jena und die
Bahntrasse bildeten dabei eine deutliche Entwicklungsbegrenzung des alten Ortsteiles. So konnte sich in Alt -
GOoschwitz die historische und kleinteilige Ortskernstruktur aus Hofanlagen und Siedlungsh&ausern im Allgemeinen
erhalten.

Der alte Ortsteil von Goschwitz erstreckt sich an den sanft geneigten Hangen von Jagd- und Ménchberg. Es
sind bewaldete Hohenricken von etwa 300 m Uber NN, die zum angrenzenden Hochplateau gehéren. Sie
streichen im Bereich des Rotsockels zur Saale hin flach aus. Im Anschluss an die bebauten Bereiche der
Siedlung sind Wiesen zu finden, die in grof3flachige geschlossene Mischwaldbereiche der Hangstruktur
Uibergehen.

Auf einer Hohe von 160 m NN entstand der Altort von Goschwitz. Die historische Ortsmitte befindet sich im
flachen Taleinschnitt des Langtales. Die bewaldeten Kuppen der Muschelkalkberge des Jagdberges und die
Felswénde des Steinbruchs vom Ménchberges bilden den landschaftlichen Hintergrund des historischen Ortsteils.
Daneben stellen Wiesen mit Obstbaumbesatz, Géarten und im Siden auch Ackerfluren den umgebenden
Landschaftsraum des historischen Ortes Goschwitz dar. Die gewerblichen Bauflachen und Verkehrstrassen
wurden im Bereich der unmittelbaren Saaleaue errichtet.

Vergleichbar mit anderen Ortsteilen der Stadt Jena besitzt auch Goschwitz ein Doppelgesicht; d.h. einmal den
relativ abgeschlossenen und strukturell intakten dorflichen Altort und zum anderen den separaten ,Neuort®. In
Goschwitz besetzen vor allem Industrie-, Gewerbe- und Verkehrsareale Flachen im neuen Ortsteil. Die Spezifik
der Nutzung und des Entwicklungsstandes dieses Ortsbereichs ist nicht Gegenstand der Studie, die die Situation
des Altortes erfassen soll.

Das alte Goschwitz besitzt eine gehdftbestandene HaupterschlieRungsstralle, deren Auftakt und bauliche
Dominante die Dorfkirche mit dem grofRen Satteldach und der schlanken Turmspitze ist. In einem rechtwinkligen
Raster erfolgten die spateren Siedlungserweiterungen. Wéahrend die Hauptachse etwa auf dem Niveau des
flachen Talbodens verlauft und nur leicht ansteigt, besitzen die Seitenstraen einen Anstieg von ca. 8% und
fuhren auf die Seitenflanken. Von einem erhohten Standpunkt lasst sich ein weiter Abschnitt des Saaletals in
sudlicher und auch in nordlicher Richtung uberblicken. Eindrucksvoll umrahmen die hellen Muschelkalkberge der
gegeniberliegenden Talseite die Bebauung. Die historische Goéschwitzer Bogenbriicke aus Kalkquadern
Uiberspannt die Saale und den Auenbereich fur die Fihrung der Autobahntrasse.
Waéhrend entlang der doérflichen Hauptstral3e eine geschlossene Bebauungsstruktur zu finden ist, wurden die
Erweiterungen z.B. in der A.-Becker-Stral3e in offener Bauweise mit Einzelhdusern und umgebenden Hausgérten
angelegt. Dadurch ist der historische Ort gut durchgrint und verschmilzt in siidwestlicher Richtung mit den
Waldern des Jagdberges.
Stadtebauliche und landschaftspflegerische Defizite bestehen am westlichen Dorfrand im Bereich des Friedhofes.
Durch eine niveauvolle und sensibel geplante Wohnbebauung sowie Griingestaltung sollte langfristig eine
komplexe Abrundung der alten Strukturen entstehen.
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Die Umgestaltung der Autobahn mit dem Tunnel, der Verbreiterung und der neuen Anschlussstelle wird sich nur
unwesentlich auf das Ortsbild des Altortes auswirken. Die genannten Veranderungen volliziehen sich gro3tenteils
stdostlich der trennenden Trasse - der ehemaligen Bundesstrale B 88, werden aber zu einer gewissen
verkehrlichen Entlastung der Ortslage und zu einer Verringerung der Larmimmission beitragen.

4.2.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e  Uberschwemmungsgebiet der Saale — im Osten der Gemarkung

Naturschutz
e Vogelschutzgebiet-SPA Nr. 33 ,Muschelkalkhdnge der westlichen Saaleplatte®
LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Géschwitz und Camburg®
LSG ,Saaletal in den Fluren Gdschwitz bis Kahla“ 6stlich der Ortslage
NSG “Leutratal- Cospoth*
FFH-Gebiet 129 ,Leutratal — Cospoth — SchieRplatz Rothenstein“ — im NW der Gemarkung
FND ,Ménchsberg” und ,Uber der Lutzschke® nordwestlich der Ortslage
geologisches ND ,Mergelgrube Géschwitz*

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, klinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemal § 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:

e Am Zementwerk 4 — Verwaltungs- und Wohngebaude der ehem. Firma Priussing (Zementfabrik)
einschlie3lich bauzeitlicher, wandfester Ausstattung (Bj. 1897) mit Erweiterungsbau (Bj. 1919)

e Am Zementwerk 1 — Pfortergebaude der ehem. Firma Priissing (Zementfabrik) einschlieRlich Toreinfahrt
(Bj. 1919)

e An der Hauptstrasse — Feierhalle Neuer Friedhof, Leichenhalle, 1905/6 nach Planen des Baumeisters
Bauer v.d. Sé&chsisch — Thir. Portland-Cement-Fabrik Priissig & co. errichtet, Eisenbeton mit
Ausfachungen aus Betonsteinen

e Alte Goschwitzer Autobahnbriicke — Saalebriicke errichtet 1938/41; Briickenlange: 750 m;
(Schutzumfang km 171,0 — 171,9)

e BahnhofstraBe 2/3 — Wasserturm Géschwitz, errichtet 1938/35 zur Versorgung der Dampflokomotiven
Kirche

e Alte Hauptstrasse 1- Kirche mit Ausstattung, Kirchhof und Umfassungsmauer, um 1510 errichtet an der
Stelle eines Vorgangerbaus, 1752 Wiederherstellung nach Brand von 1746, 1969/74 An- und Umbau

425 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene Planungen:
o flr Goschwitz besteht seit 1994 eine Erhaltungssatzung (weitere Angaben — siehe Anhang)
e seit 1996 eine Dorfentwicklungsplanung

Einordnung im Regionalplan Ostthuringen:
e Kilassifizierung der Umgebungsflachen als:
- Vorranggebiet fir Freiraumsicherung (FS-54; Jenaer Forst, Spitzenberg, Schie3platz Rothenstein,
Borntal, Cospoth, Leutratal)
- Ausweisung der Saaleaue als Vorranggebiet Hochwasserschutz (HW-14; Saale /Jena — Dorndorf)

wichtige Ausgleichsflachen:
e Flachenpotentiale ohne Satzungscharakter
» FNP 2006 — aufgelassene Tongrube und ungenutzte Gewerbebauten - Ziel: Riickbau und
Renaturierung der gewerblichen Nutzung, Entwicklung von Teichen, extensiven Frischwiesen und
Gehdlzbestanden

Altlastenverdachtsflachen:
e Altstandort: THALIS-Nr.01568 / LPG ,Besamungsstation®
o Altablagerung: THALIS-Nr. 01307 / ,Alte Tongrube®; 01517 — westl. Ortsrand

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS:

e FUr den Altort wird eine hohe Warmebelastung bei magiger Trockenheit und Erosionsgeféahrdung
prognostiziert. Mit einer Reduzierung der versiegelten Flachen (Handlungsempfehlung HUM-17) kénnen
Gegenmalinahmen getroffen werden.

e Das Saaletal bildet die Hauptkaltluftleitbahn der Stadt. Frischluftmassen sollte nicht durch hohe, quer zur
Strémungsrichtung errichtete Baukorper behindert werden. (Handlungsempfehlung HUM-28).

Gartenentwicklungskonzept:

e Aufgabe der Gartennutzung zugunsten von Baulandgewinnung in einem kleinen Bereich am
sudwestlichen Ortsrand von Géschwitz. Im aktuellen FNP ist diese Flache bereits in der allgemeinen Art
der Nutzung als Wohnbauflache ausgewiesen.
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4.2.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwachen-Profil zeigt auf, das im Ortsteil Géschwitz (Altort) relativ geringe Mangel bestehen, die
einer dringenden Umsetzung bedirfen. EntwicklungsmaBnahmen beinhalten vor allem die Instandsetzung der
StraRen und Gehwege.

Schwaéchen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Landschaftszersiedlung innerhalb der e landschaftlich schéne Lage am Ful3e des
sensiblen Hanglagen Jagdberges und unterhalb der Muschelkalk-
e Fehlen einer intensiven Ortsrandabgriinung felsen; Steinbruch Ménchberg
am westlichen Ortsrand im Bereich des e (Okologisch wertvoller Landschaftsraum mit
Friedhofes zahlreichen Schutzgebieten u.a. auch im
Zusammenhang mit den Orchideen-
vorkommen
Beurteilung bestehender Flachennutzung
Wohnen — historischer e Der landlich gepragte, historische Teil des
Ortskern+Siedlungserweiterungen Ortskerns im Umkreis der Kirche ist im

aktuellen FNP in der allgemeinen Art der
Baunutzung als gemischte Bauflache geman
§ 5 (2)1 BauGB ausgewiesen worden. Die
nordlichen, stdlichen und westlichen Bereiche
sind aufgrund der offenen
Bebauungsstrukturen und der klaren
Auspragung der Wohnnutzung als
Wohnbauflachen kategorisiert worden.

e Im FNP 2006 sind ,Am Klosterweg“ in
Verbindung mit dem Bebauungsplan
Waldorfschule und westlich der Arthur-Becker-
Stral3e (Breitkreuz) Vorbehaltsflachen fir
Wohnbebauung zur Erweiterung der
Wohnbauflache ausgewiesen worden.

Sonderbauflache
e Eine Sonderbauflache fir Landwirtschaft — Stallanlagen Tierhaltung befindet sich sidlich der
Ortslage (Standort des Tierheims und des Thiringer Verband fur Leistungs- und Qualitatspriifung in der
Tierzucht e.V.). Beide Einrichtungen haben weiter Bestand. (Hinweis: ALVF)

weitere Flachenausweisungen (Gesamtort) im FNP:
Gewerbliche Bauflachen
o Gewerbepark Géschwitz
e Gewerbegebiet JENA21-Technologiepark Stuidwest
Gemeinbedarfsflachen
e Staatliches Berufshildendes Schulzentrum und Katastrophenschutzzentrum Jena-Siid vorhanden

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite Stadtebauliche Werte
e schlechter Zustand des Bahntunnels e der unmittelbare Bereich in der Ortsmitte und
e Fehlen gemeindeeigener Raumlichkeiten der Anger besitzen noch die uberkommene

Gehdoftstruktur und gestalterische Kleinteiligkeit
traditioneller Bebauung

e die grof3e Linde im Ensemble mit der Kirche
und dem guReisernen Brunnen sind
herausragende Details im stadtebaulichen Bild
des alten Ortes

103




Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Wohnbaupotentiale:

e In der alten Ortslage von Goschwitz bestehen innerértlich nur noch geringfiigige Baulandreserven. Auch
innerhalb der vorhandenen Siedlungserweiterungen ist nur noch am wenigen Grundstiicken eine

bauliche Verdichtung méglich.

e In Anbetracht der steigenden Bevolkerungszahlen und der guten verkehrstechnischen Anbindung ist die
bereits im FNP 2006 festgeschriebene Ausweisung von Vorbehaltsflachen fiir Wohnbebauung im Bereich
der Waldorfschule, im Bereich Klosterweg und Zum Kreuz beizubehalten.

Technische Infrastruktur

Versorgungsnetze
e Beeintrachtigung des Ortsbildes durch
Energie- und Telekomfreileitungen an
Holzmasten
e Sanierung des Trinkwassernetzes noch nicht
abgeschlossen
e Bedarf an Informationstechnik in der Alten
HauptstralRe
Innerdrtliches StralRen- Wegenetz
e Sanierungsbedarf einiger Stral3en- und
StraRennebenflachen
e Fehlen eines behindertengerechten und
niveauvoll gestalteten Weges /Unterfihrung
zum Bahnhof und zur StralRenbahnhaltestelle
im Gewerbegebiet Gdschwitz
e Fehlen einer Wendemdglichkeit fir LKW in
der Artur-Becker-Stralle

OPNV
e gute OPNV-Anbindung an das Stadtzentrum

Ver- und Entsorgungsnetze
e kein Sanierungsbedarf am Gasnetz
e Abwasser — 81% der Haushalte sind bereits an
eine zentrale Abwasserentsorgungsanlage
angeschlossen

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e ein Nebenerwerbslandwirt ist ortsanséssig
im Altort befinden sich einige Kleingewerbe-

treibende

Demografische Verhéltnisse

e Haushalte:

2011 — 273 Privathaushalte; 2,2 EW/HH

Einwohnerentwicklung:
1995 - 588 EW
2000 — 599 EW Anstieg um 2% zu 1995
2005 - 584 EW Rickgang um 3% zu 2000
2010 — 594 EW Anstieg um 2% zu 2005
2011 - 591 EW Stabilisierung
2013 - 602 EW leichter Anstieg

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

o Der Mangel an sozialer Infrastruktur und
Versorgungseinrichtungen in Alt-Géschwitz
lasst sich durch die gute Anbindung an das
Stadtzentrum von Jena und die umliegenden
Einrichtungen ausgleichen. Im Gesamtort sind

vorhanden:

o Spielplatz

o  Waldorfschule/ -und KITA (privater
Betreiber)

o Katastrophenschutzzentrum Jena-Sud
(aufRerhalb des Ortskerns)

o Staatliches Berufsbildendes Schulzentrum
Jena—GoOschwitz (auRerhalb des
Ortskerns)

o Dreifelderhalle mit Sportplatz (auerhalb
des Ortskerns)

o Vereinshaus des Kulturvereins
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Schwaéchen / Defizite [ Starken / Entwicklungspotenziale

Kulturelle Identitét / Burgerengagement / Gemeindeleben

e  Goschwitzer Feuerwehrverein
(Stitzpunktfeuerwehr fiir Autobahn und
geplanten Tunnel)

Sportvereine ( Volleyball, Gymnastik usw.)
Kulturverein 1990 e.V.

Volksolidaritat

Tierheimverein e.V.

Gemeindeleben:

o Maibaumsetzen und Kirmes

o Weihnachtsbaumschmiicken

Funktionsverflechtung mit der Stadt

®  Goschwitz ist strukturell und funktionell direkt mit dem urbanen Stadtgebiet verkniipft und erfullt auf den
Flachen von Neu-Goéschwitz wichtige Funktionen als Gewerbestandort. Der landliche Ortsteil besitzt
Wohn- und Bildungsfunktionen.

aktueller FNP-Ausschnitt Alt-Géschwitz
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4.2.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Altort
Wohnbauflachen,
gemischte Bauflache

Die bebaute Ortslage des Altortes von Géschwitz ist im aktuellen FNP im
engeren Bereich um die Kirche in der allgemeine Art der Baunutzung als
gemischte Bauflache gemal § 5 (2)1 BauGB gekennzeichnet. Zum Erhalt
des landlich gepragten Charakters des Ortskerns mit den dort vorhandenen
Gehdftstrukturen, zur Ermdglichung vielfaltiger Nutzungsoptionen und als
Ubergangshbereich zur immissionstrachtigen Rudolstadter Strale sowie zu den
gemischten Bauflachen (Darstellung im FNP 2006) zwischen Bundesstralle
und Bahntrasse, ist die vorhandene Klassifizierung, trotz des geringen
Durchmischungsgrades mit gewerblichen Einrichtungen, beizubehalten.

> kein Anderungsbedarf
Die anderen bebauten Flachen des Altortes besitzt bereits die Klassifizierung
als Wohnbauflache.

> kein Anderungsbedarf

Vorbehaltsflachen
Wohnbebauung

Eine Ausweisung von Vorbehaltsflachen fiir Wohnbebauung erfolgte in den
Bereichen: am Klosterweg / Zum Kreuz. Diese Neuausweisungen sollten unter
dem Aspekt steigender Bevolkerungszahlen beibehalten und umgesetzt
werden.

» kein Anderungsbedarf

4.2.8 LEITBILDER

Ausgehend von der Analyse werden in diesem Kapitel strategische Ziele und wesentliche Orientierungen fiir ihre
Realisierung formuliert. Es stellt den Rahmen fiir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben dar.

Leitbild: Wohnen und Jugendbildung vis-a-vis zum modernsten Technologiezentrum Thiringens

Zielstellung: Entwicklung / Erweiterung eines qualitatsvollen Wohnstandortes in der Nahe des
bedeutendsten Technologiestandortes Thiiringens

Leitbilder

Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle
Identitéat

Erhaltung des historischen Ortskern und Starkung sowie Ausbau der
Wohnfunktion

Generationen —
Zusammenarbeit — Vereine

» Erhaltung des historisch gepréagten Angers
» Instandsetzung der technischen Infrastruktur

Umwelt

Aufwertung des Landschaftsbildes

Natur - Naherholung

» Ausbildung eines griinen Ortsrandes in Verlangerung des Friedhofes
/in Richtung Ménchsberg

Gewerbe

Unterstiitzung aller Bemiihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von
Arbeitsplatzen im Bereich Dienstleistungen

Dienstleistungen

» Ausbau des Arbeitsplatzsektors im Altort im Bereich Dienstleistungen
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4.2.9 HANDLUNGSFELDER UND MABNAHMEN

Die im Leitbild formulierten Zielstellungen lassen sich in den verschiedenen 6konomischen, sozialen und
okologischen Bereichen mit unterschiedlichen MalRnahmen erreichen. Die Handlungsfelder, die zur Umsetzung

des Leithildes verfolgt werden sollen, werden mit MalBnahmen untersetzt.

Handlungsfeld / MalRnahmen Lésungsvorschlage Prioritat
(z.T. den Gesamtort betreffend)
Soziale Daseinsvorsorge
e Sanierung des Bahntunnels FB Stadtumbau / Team: Verkehrsplanung | in Arbeit
und Flachen, KSJ
e Schaffung einer behindertengerechten, | FB Stadtumbau / Team: Verkehrsplanung | in Arbeit
und attraktiven Wegeanbindung und Flachen, KSJ
StraBenbahn - Bahnhof — Altort durch
Verlangerung der Unterfiilhrung vom
Bahnhof zum Béckerweg
e Verfugbarkeit gemeindeeigener vorgeschlagen: Abstimmung mit der langfristig
Raumlichkeiten Waldorfschule zur Nutzung dieser
Raumlichkeiten (verantw.: OTR)
Stadtebauliche Entwicklung
e Verbesserung der Verkehrssituation im | FB Stadtumbau / Team: Verkehrsplanung | langfristig
Einmindungsbereich Altort — und Flachen, KSJ
Rudolstédter Strale
e Schaffung eines Wanderparkplatzes fur | FB Stadtumbau / Team: Verkehrsplanung | kurzfristig
die Besucher des Orchideengebietes; und Flachen, KSJ
evtl. auch zur Nutzung fur die
Waldorfschule
e  Wendemdglichkeit fir LKW in der FB Stadtumbau / Team: Verkehrsplanung | mittelfristig
Arthur-Becker-Stral3e schaffen und Flachen, KSJ
e  Komplettierung der Sanierung des TW- | Stadtwerke Energie Jena-P6f3neck kurzfristig
und des AW-Netzes (Artur-Becker-Str.)
im Jahre 2014 geplant
Landschaftsbild und Freirdume
e grine Ortsrandausbildung im Westen FB Stadtplanung und Stadtentwicklung langfristig
des Altortes
e  Einordnung kleinerer Flachenareale fur | FB Stadtplanung und Stadtentwicklung langfristig
Dauerkleingartennutzung

MARNAHMEN

Verkehrliche Probleme

Die StralRenoberflachen einiger kleiner AnliegerstraRen bzw. der Einmundungsbereiche zum Dorfplatz weisen
diverse Schaden auf. Da die StraRenbaumaflnahmen nur zusammen mit der Erneuerung der unterirdischen
Medien erfolgen kdnnen, entstehen hier Komplexvorhaben, die nur langfristig mit den Vorhabentragern und mit
einem relativ hohen Kostenvolumen umzusetzen sind. Beim grundhaften Ausbau bzw. der Sanierung der
innerdrtlichen StralRen sollte nach Mdaglichkeiten fur die Einordnung von Parkflachen fir die Anlieger gesucht
werden. Besonders im Bereich der Waldorfschule sowie des Kindergartens ruft das ungeordnete Parken
Behinderungen und Geféhrdungen hervor.

Kritische Verkehrssituationen sind auch im Zusammenhang mit der Rudolstadter Stralle vorhanden. Zu den
wesentlichen Problemen zéhlen: die Anbindung des Altortes an die Rudolstadter Strale (Linienfihrung, keine
Ampelreglung), die Fuhrung des Radweges und das Gehwegenetz, der Standort der Ful3gangerampel und der
Bushaltestelle sowie die Unterfiuhrung unter der Bahntrasse. Die derzeitigen Bauvorhaben zur
Autobahnverbreiterung sowie allen tangierenden MalRnahmen sollten nach Méglichkeit auch die Beseitigung
dieser Missstande zum Ziel haben.

Sonstige Probleme
Unter stadt- und landschaftsplanerischem Gesichtspunkt besteht langfristig Gestaltungsbedarf zur Ausbildung
eines ,griinen” Ortsrandes im Bereich Waldorfschule / Friedhof in Richtung Mdnchsberg.
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4.2.10 ZUSAMMENFASSUNG

Im Zuge der Beteiligung des Ortsteils Goschwitz am Programm der Dorferneuerung in den Jahren von 1993 bis
1996 wurden die Kirchendacherneuerung, die Errichtung eines Spielplatzes, die Sanierung des Dorfplatzes sowie
der angrenzenden NebenstralRen realisiert.

Der Hauptschwerpunkt zukinftiger Mal3nahmen liegt im Bereich der Instandsetzung von Verkehrsflachen und
technischer Infrastruktur. Aber auch das Defizit an gemeindeeigenen R&umen sowie die Wegeverbindung
zur StralRenbahn und zum Bahnhof Gdschwitz sind Problemfelder im Ortsteil Alt-Gdschwitz.

Fur die Entwicklung des Altortes wird empfohlen, die Wohnfunktion zu starken und durch die ErschlieBung
neuer Wohngebiete auszubauen.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Die bewaldeten Hange des
Jagdberges und des
Monchsberges bilden den
landschaftlichen Rahmen des
Altortes von Géschwitz

Mit dem NSG Leutratal -
Cospoth existiert westlich der
Ortslage ein wertvoller
Landschaftsraum mit
naturnahen Laubwaldresten,
ausgepragten Halbtrocken- und
Trockenrasen und anderen
Sonderbiotopen als
herausragendem Bestandteil
des LSG ,Mittleres Saaletal
zwischen Goschwitz und
Camburg*.

Gliedernde Baumreihen, wie am
Friedhof und an den ortsum-
gebenden Wegen, vermitteln
zwischen Siedlung und Land-
schaftsraum. Langfristig sollten
ortsuntypische Nadelbdume
durch einheimische Laubbdume
ersetzt werden.
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| TERRITORIALE EINORDNUNG

=

Das Wohngebiet Jena-Lobeda
ist von fast allen Standorten
im Altort optisch erlebbar und
vermittelt zusammen mit der
Autobahn den Eindruck einer
starken Einbindung des
Ortsteils Goschwitz in die
stadtische Bebauung.

Die Autobahn BAB 4, die
Rudolstadter StraRe und die
Lage am Rand des Saaletals
— umgeben von geschiitzten
Landschaftbestandteilen —
zahlen zu den Zasuren bzw.
zu den bestimmenden
Faktoren der
Siedlungsentwicklung.

Der Naturraum um Gdschwitz
bietet ein hohes gesamt-
stadtisches
Erholungspotenzial.
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STADTEBAULICHE RAUME

Die historisch
gewachsenen
StralRenrdaume im
Ortskern zeigen noch
eine geschlossene
StralRenrandbebauung
mit traditionellen
Hofanlagen.

Der Anger besitzt mit der
Kirche, dem Vorplatz und
der Brunnenanlage ein
harmonisches Ensemble
und Zeugnis der
Ortsgeschichte

Die historischen
Gehoftanlagen weisen
groRtenteils einen guten
Bauzustand auf, sind
jedoch zumeist nur noch
mit der Wohnfunktion
belegt .
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Neben der Kirche bilden die
Gebéaude der
Waldorfeinrichtungen
ortshildpréagende Objekte

Der Waldorfkindergarten erlangt
im Zusammenwirken mit der
Waldorfschule gestalterische
Dominanz

Die denkmalgeschitzte
Friedhofshalle wurde 1905/1906
errichtet und besteht aus
Eisenbeton mit Ausfachungen
aus Betonsteinen
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DETAILS

Kleine handwerkliche oder
geschichtliche Details
begriinden die Originalitat
und Individualitat eines Ortes
(Wegestein am Langetal).

Gusseiserner Brunnen mit
Pumpe vor der Kirche

Historischer Zweiseithof mit
Bauerngarten
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ENTWICKLUNGSBEREICHE

Zu den Problemen im Altort
gehdren die
StralReneinmiindungsbereiche
an der Rudolstéadter Strale.

An einigen Nebenstral3en sind
Sanierungsarbeiten bzw. die
Gestaltung der StralRen-
nebenflachen erforderlich.

Am nordwestlichen Ortsrand
bestehen noch
Flachenpotenziale fur die
Ausweisung von
Wohnbauflachen. Im Zuge der
Bebauung ist ein gestufter,
griner Ortsrand auszubilden.
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4.3 ORTSTEIL JENAPRIERNITZ / WOGAU

4.3.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Jenapriel3nitz und Wogau sind durch die Neubaugebiete am westlichen und sidlichen Ortsrand von Wogau zu
einem geschlossenen Siedlungskérper zusammengewachsen und werden deshalb in dieser Studie im Komplex
betrachtet. Die 1994 eingemeindeten Ortsteile befinden sich im &stlichen Randbereich des Stadtgebietes. Die
Distanz zum Stadtzentrum betrdgt ca. 7 km. Kunitz, Laasan, Ziegenhain, Drackendorf und Wenigenjena z&hlen
zu den benachbarten Stadtteilen bzw. Ortsteilen. Die Gemeinde Grof3ldbichau, zur Verwaltungsgemeinschaft
Dornburg-Camburg gehérend, grenzt in 6stlicher Richtung an die Gemarkungsgrenzen von Jenapriel3nitz /
Wogau.

4.3.2 ORTSGESCHICHTE

Der Name JenaprieRnitz lasst, wie viele linksseitig der Saale gelegene Orte mit der Endung —nitz, auf eine
slawische Erstbesiedlung schlieRen. Die erste urkundliche Erwahnung unter dem Namen ,Prisenic® ist auf das
Jahr 1252 datiert und besitzt in ihrem Wortstamm die slawische Bezeichnung —breza fur Birke. Diese Urkunde
stammt vom Burggraf Dietrich von Kirchberg und erwdhnt den damaligen Ortspfarrer Albrecht als Zeugen. Der
Burggraf war auch bis 1292 der Lehnsherr tber die Pfarrei JenaprieRnitz. Dann erfolgte eine Ubertragung an das
Kloster Bosau und nach der Reformation an das Herzogtum Jena.

Die Dorfkirche von Jenaprie3nitz bestand laut Baubefunden bereits zur Zeit der Ersterwdhnung des Ortes 1252.
Das hohe, schmale Lanzettfenster an der Chorostseite und die Kreuzgewdlbe des Chores dokumentieren noch
heute diese friihe Entstehungszeit. Grof3e Teile der Kirche sowie die Schule und das obere Dorf wu rden bei
einem Brand im Jahre 1637 zerstort. Das heutige einschiffige Kirchengebaude stammt im Wesentlichen aus der
Zeit um 1856. Die noch vorhandenen, alten Bauteile, wie das frilhgotische Lanzettfenster usw., wurden in den
Neubau mit einbezogen. Auf den Zeitraum der Kircherneuerung (Jahr 1855) kann auch die neue Orgel des
Orgelbaumeisters Adolph Poppe aus Roda datiert werden. Zu den besonderen Kunstwerken der Kirche zahlen
ein fruhgotisches Kruzifix und das Mittelbild eines ehemaligen Dreifligelbildes aus dem 18. Jahrhundert.

Das erste Dokument mit dem Namen ,Wachowe” stammt aus dem Jahre 1259 und steht fiir ein Klostergut und
spateren Edelhof, in dessen Flur sich um das Jahr 1800 der alte Ort Wogau entwickelte. Am Gembdenbach
existierte unabhangig vom Gut eine Miihle. Uber mehrfachen Besitzerwechsel gelangte das Rittergut an die
Gebrlder von Schauroth, die es gegen eine Leibrente an die herzogliche Kammer zu Weimar verduRerten. Im
Jahre 1810 konnte die Gemeinde Wogau fiir 8 000 Taler das Gut samt Grundbesitz erwerben, parzellieren und
an ortsansassige Familien verkaufen. Von dieser Bausubstanz sind auch heute noch einige Geb&ude erhalten
und in Nutzung.

4.3.3 ERSCHEINUNGSBILD

Die beiden am 0&stlichen Rand des Stadtgebietes gelegenen Ortsteile sind umgeben von bewaldeten
Muschelkalkhdangen sowie Wiesen und vielgestaltigen Grinstrukturen mit artenreicher Fauna und Flora. Sie
bilden einen unverwechselbaren landschaftlichen Rahmen fur den Doppelortsteil.

Die Bachlaufe von Gembdenbach bzw. Jenapriel3nitzer Graben stellten fir Wogau bzw. den gleichnamigen
historischen Ort die Siedlungsbasis. In den Talbdden beider FlieRgewasser entwickelten sich die ersten
Ansiedlungen. Die Ortslagen sind von Garten, Wiesen, Mischwaldern und Kleinflachigen Ackern umgeben. Die
Muschelkalkhdnge des Hirschbergs im Siden und des Jenzigs im Norden der Gemarkung stellen ausgedehnte
Wandergebiete (Saalehorizontale — Etappe 7 — Jenaprie3nitz — Jenzig) mit einer reichen und 6kologisch
wertvollen Fauna und Flora dar. Geologische Aufschliisse sind mit Informationstafeln versehen und geben uber
den interessanten erdgeschichtlichen Aufbau des Gebietes Auskunft.

Die klimatische Bedeutung des Gembdenbachtales als Kaltluftleitbahn fur die Stadt sowie der Wald - und
Wiesenhénge als Kaltluftsammelgebiet muss bei allen zukinftigen Bauvorhaben in diesem Bereich beachtet
werden.

Urspriinglich  existierten JenaprieBnitz und Wogau als zwei getrennte Siedlungen, die sich in der
Bebauungsstruktur stark unterschieden. Wéahrend Jenaprienitz dem Dorftyp eines StrafRendorfes angehort,
verkorpert Wogau eine Ortsform mit unregelméaRig konzentrisch angeordneten Grundstiicken — den Ortstyp des
Haufendorfes. Die neuen Wohngebiete ,, In den Kieswiesen®, ,Muhlhigel“ und ,Auf dem Mittelfelde” fihrten zum
Zusammenwachsen beider Dorfer.

Jenapriel3nitz

In Jenapriel3nitz ist die alte Dorfstruktur noch gut erhalten und besitzt mit der originellen Wehrkirche, dem
Brauhaus, dem Dorfteich, den alten Linden, dem Denkmal und den prachtigen Bauernhéfen wertvolle Zeugnisse
landlicher Baukultur friherer Zeiten. Der verschwenkte Stralenraum des Altortes Jenaprief3nitz zeigt im stdlichen
Abschnitt relativ geschlossene Raumkanten mit teilweise groRen Hofanlagen. Die bauliche Entwicklung von
Jenapriel3nitz erfolgte entlang der OrtserschlieRungsachse in ndrdlicher und in sudlicher Richtung. Zusétzlich
entstand ein kleines Einfamilienhausgebiet hinter der Kirche.

Die Tankstelle und der Einkaufsmarkt sind Sonderbauformen im kleingliedrigen Strukturgeflige des Ortsteils
Jenaprief3nitz.
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Ein wichtiges Gebaude im Ortsteil JenaprieRnitz ist der friihere Tanzsaal. Er wurde bereits vielfach umgebaut
und besal im Lauf der Jahre unterschiedliche Nutzungen. Jetzt bildet er die unverzichtbare bauliche Hiille fir den
kulturell sehr aktiven Doppelort. Durch die im Jahre 2013 auf 1.173 gewachsene Einwohnerzahl und die
Uberregional bekannten Veranstaltungen des Countryclubs ist ein derartiges Objekt erforderlich. Die
Vereinsmitglieder und Burger des Ortes leisteten bereits viele Arbeitsstunden, um den Tanzsaal zu renovieren
und dringende Reparaturarbeiten durchzufuhren. Mit der Sanierung des Tanzsaals sowie der Gestaltung des
unmittelbaren Umfeldes erhielt das Ortsbild eine wesentliche Aufwertung.

Das alte Brauhaus am Ortsrand von Jenaprief3nitz ist in Eigenleistung des Brau- und Heimatvereines entkernt
und sensibel saniert worden. Die Instandsetzung umfasste auch die Wiederherstellung von Anlagen zum
Bierbrauen. Nach Beendigung der Arbeiten, wozu auch die Anlage attraktiver, kiinstlerisch gestalteter Freiflachen
zahlt, ist am alten Dorfweiher ein schones Objekt fir die Begegnung der Vereinsmitglieder und Burger sowie fiir
das offentliche Brauen und als Brauereimuseum entstanden.

Wogau

Der Ortsteil Wogau besitzt um das ehemalige Rittergut einen alten Ortskern mit intakten Hofstrukturen.
Siedlungshauser und kleine Anwesen erweiterten den Ortsteil entlang der Bundesstral3e. In einer dritten
Bauphase entstand das Neubaugebiet. Durch seine Randlage tritt es im Gesamtbild relativ wenig in Erscheinung.
Das kleine historische Spritzenhaus, der alte Brunnen und die hohen Toranlagen zahlen zu den erhaltenswerten
traditionellen Baudetails die es aufzuwerten gilt.

4.3.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg®
FFH-Gebiet ,GroRRer Gleisberg-Jenzig®
FFH-Gebiet ,Kernberge-Wollmisse®
NSG ,Kernberge und Woéllmisse bei Jena“
NSG ,Hufeisen-Jenzig*
GLB ,Gembdenbach®
geologisches Naturdenkmal: ,Aufschluss Wogau®

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Griinden gemaf § 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Jenapriel3nitz, DorfstraBe - Brauhaus —einstdckiges Fachwerkgebdude des spéaten 18. und 19. Jh;
Zeugnis fur die im Raum Jena betriebene WeiRbierbrauerei
e Kirche
OT Jenapriel3nitz, DorfstralRe 30 — Kirche, einschl. Ausstattung, Kirchhof und Einfriedung
OT JenapriefRnitz, Am Denkmal - Denkmal fir die Gefallenen des Krieges 1870/71

4.3.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene Planungen:
e Jenapriel3nitz V+E Plan ,Hinter der Kirche*
e Wogau B-Plan ,Am Mihlhigel*
B-Plan ,Auf dem Mittelfelde*
e JenaprieR3nitz / Wogau — Gestaltungssatzung von 1992

Einordnung im Regionalplan Ostthuringen
e Kilassifizierung der Umgebungsflachen als
- Vorranggebiet fur Freiraumsicherung (FS-57; Wdllmisse, Kernberge ) und
- Vorbehaltsgebiet fiir Freiraumsicherung (fs-57 Gembdenbachtal, Nebentaler und strukturreiche Hange)

wichtige Ausgleichsflachen:
e Die im FNP in Jenaprie3nitz und Wogau im Bereich des Gembdenbaches dargestellten Ausgleichs-
flachen (ohne Satzungscharakter) sind z. T. umgesetzt worden. Der westliche Bachabschnitt entlang der
B 7 steht noch zur Realisierung an.
e In unmittelbarer Nahe der bebauten Siedlungslage existieren keine gréReren Flachenpotentiale fur
Pflege- und Entwicklungsmaf3nahmen.

Altlastenverdachtsflachen:
e Altstandorte: THALIS-Nr.01606 / ehem. Betriebsgelande LPG; 01460 ehem. Tankstelle an der B 7;
01607 / ehem. Ziegelei am 6stl. Ortsrand
e Altablagerung: THALIS-Nr. 01598 — in der Gemarkung
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Gartenentwicklungskonzept :

o Das Thema Kleingartenanlagen spielt in der weiteren stéadtebaulichen Entwicklung der Siedlungs-
bereiche von Jenaprief3nitz / Wogau keine wesentliche Rolle. Fir einige Garten an der Hangkante des
Jenzig-H6henzuges gegeniber des OT Wogau wird langfristig eine Offenlassung der Gartennutzung
zugunsten der Renaturierung vorgeschlagen. Der gleiche Fakt trifft auch auf einen kleinen Bereich an der
Bundesstralle und am Gembdenbach westlich des OT Jenapriel3nitz zu.

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS

e Agrarflachen mit Erosionsgefahrdungen und die Hochwasserbelastung durch den Gembdenbach stellen
fur den OT zukiinftig klimawandelbedingte Betroffenheiten dar.

e Das Gembdenbachtal stellt fiir die Stadt Jena eine wichtige Kaltluftleitbahn dar. Die ortsteilumgebenden
Freiflachen, speziell der Lange Grund und die Wollmisse, gehéren zu den stadtnahen
Kaltluftentstehungsgebieten. Sie sind zu erhalten und nach Méglichkeit auszuweiten

(Handlungsempfehlung NAT-01).

4.3.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Der Ortsteil JenaprieBnitz / Wogau kann bereits auf eine umfangreiche Ausstattung mit modernen
Gemeinbedarfseinrichtungen verweisen. Langfristig umzusetzende Entwicklungsdefizite liegen vor allem in der

Sanierung der innerdrtlichen StralBen und Freiflachen.

Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Beeintrachtigung der schiitzenswerten
Landschaftsraume der Gembdenbachaue und
der Jenzighdnge durch Gartenanlagen mit
Wochenendhausern; Gefahr der
Landschaftszersiedlung

e gestorter westlicher Ortsrand von
Jenaprief3nitz durch ungenugende Eingrinung
im Bereich der Stallanlagen

Gembdenbach bzw. Jenaprie3nitzer Graben
gehdren zu den kennzeichnenden
Naturelementen der OT

Garten, Wiesen, Mischwaéldern und
kleinflachigen Ackern umgeben JenaprieRnitz /
Wogau

Wandergebiete mit einer reichen und
okologisch wertvollen Fauna und Flora an den

e die Standorte von Tankstelle und Nah- Muschelkalkhdngen des Hirschbergs und des
versorger stellen einen Eingriff in das Ortsbild Jenzigs
dar

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Wohnen

e Im Flachennutzungsplan von 2006 sind die
Ortslagen von Jenapriel3nitz und Wogau in der
allgemeinen Art der baulichen Nutzung
Uberwiegend als ,gemischte Bauflache“
ausgewiesen. Die Flachen der Neubaugebiete
zwischen beiden Ortslagen sowie am
westlichen Ortsrand von Jenaprief3nitz, sind als
Wohnbauflache klassifiziert ~und  fast
vollstéandig bebaut.

Landwirtschaft e Im Westen von JenaprieRnitz ist eine

»Sonderbauflache fur Stallanlagen zur
Tierhaltung“ ausgewiesen.

Situationsdarstellung Landwirtschaftsstandort (Altlastenverdachtsflache):

Am westlichen Ortsrand von JenaprieR3nitz betreibt die Gleistaler Agrar e.G. Golmsdorf Tierhaltung in
Form von Ziegenhaltung und -zucht. Am Standort befinden sich ca. 2 500 Tiere. Da die Forderungen des
Abstandserlasses zum Immissionsschutz in der Vergangenheit nicht eingehalten werden konnten,
existierte ein gravierender Nutzungskonflikt hinsichtlich der Beeintrachtigung des Wohngebietes ,Hinter
der Kirche" durch Geruchsbelastigungen. Mit der Umnutzung der Stallanlagen von der Mutterkuh- und
Schweinemasthaltung zur Ziegenzucht ist diese Beeintrachtigung abgemindert und der Fortbestand der
Tierproduktion weniger konfliktbehaftet.

Durch Gebdudesanierungen, Modernisierungen und Umbauten wurde der Standort den neuen
Produktionsanforderungen angepasst. In Planung sind der Umbau der offenen Silos zu Uberdachten
Strohlagern und einem Anbau an die bestehende Stallanlage.

Der ehemalige Stall fir Schweinemast ist derzeit als Lager untergenutzt und zeigt groRere bauliche
Schéden; sodass seitens des Betreibers Uber einen Rickbau oder Teilriickbau nachgedacht wird. Von
der Gleistaler Agrar e.G. wurde der Wunsch ge&duRert, hier eine Werkswohnung zur Uberwachung der
Stallanlagen einzugliedern oder neu zu errichten.
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite

o Aufwertung des Platzes an der Kirche
(Treppenstufen und evtl. Baumsanierung)
Schaden an den innerértlichen Verkehrswegen
und einigen Briicken

Stadtebauliche Werte

e In Jenapriel3nitz ist die alte Dorfstruktur mit
kulturgeschichtlich interessanten
Einzelobjekten und groRen Hofanlagen noch
weitgehend erhalten
der StraRenraum in der Ortsmitte, nahe der
Kirche, weist eine hohe stadtebauliche
Geschlossenheit und Qualitat auf, die Gebaude
sind noch nicht im groBem Umfang
gestalterisch Uberformt

Wohnbaupotentiale:

e zur Intensivierung der Wohnfunktion stehen inn
und Randbebauung zur Verfligung
[ ]

erortlich noch ca. 15 Bauplatze durch Liickenschlie3ung

Leerstand innerhalb der vorhandenen Wohnbebauung ist nicht zu verzeichnen

Technische Infrastruktur

e Energieversorgungs- und Telekomfreileitungen
beeintrachtigen das Ortsbild
Instandsetzungsbedarf an vielen innerdrtlichen
StralBen

gute Verkehrsanbindung und bedarfsgerechter
OPNV

Wasserversorgung vom Wasserwerk Burgau /
funktionsfahige Wasserversorgungsanlagen
sind vorhanden

Abwasser: Jenaprief3nitz und Wogau sind
abwasserseitig weitestgehend erschlossen

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

SchlieBung des Nahversorgers im Méarz 2015

ein hauptberuflicher Landwirt arbeitet in Wogau
Gleistaler Agrar e.G. betreibt Ziegenzucht und
Ziegenhaltung und besitzt vor Ort Stélle und
eine Werkstatt

einige kleine Gewerbebetriebe und
Dienstleistungsanbieter sind im historischen
Ortskern Jenaprief3nitz ansaRig

Demografische Verhéltnisse

e Haushalte: 2011 — 611 Privathaushalte; 1,9 EW/HH

Einwohnerentwicklung:
1995- 668 EW
2000 — 1.260 EW Anstieg um 89% zu 2000 (Neubautatigkeit)
2005 - 1.262 EW Stabilisierung
2010 - 1.196 EW Rickgang um 5% zu 2005
2011 - 1.185 EW Rickgang um 6% zu 2005
2013 — 1.173 EW weiterer leichter Riickgang

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung

/Sport und Freizeit

e aufgrund der geringen OrtsgroRe und des
fehlenden Einzugsbereiches ist die Ausstattung
mit Gemeinbedarfseinrichtungen als
ausreichend zu bewerten

folgende kommunale / offentliche Objekte sind
vorhanden:

altes Brauhaus / Jenaprief3nitz

Kindergarten / Wogau
Feuerwehrspritzenhduser in beiden OT
Tanzsaal / Jenaprief3nitz

Ballspielflache / Jenaprief3nitz

Spielplatz / Wogau

O OO0 OO0 O0Oo

Kirche + Friedhof / JenaprieRnitz

118




Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Kulturelle Identitét / Burgerengagement / Gemeindeleben

O ® OO0 OO O OO0

o O

engagierte Birgerschaft und Ortschaftsrat mit
ausgezeichnet guter und thematisch breit
geféacherter Vereinsarbeit und regionaler
Ausstrahlung:

Feuerwehrverein mit Uber 20 Mitgliedern
Countryclub

Saalverein Jenaprie3nitz e.V.
Pfingstgesellschaft

Brau- und Heimatverein

Gembdentaler Club

Jagdgenossenschaft

Gemeindeleben:

Maitanz, Treffen der Freiwilligen Feuerwehr,
Pfingsveranstaltungen,

2 x jahrlich Countryfeste

Rentnerfeiern, Sport- und Bastelnachmittage
fur die Kinder

Bierbrauen

Weihnachtssingen

Funktionsverflechtung mit der Stadt

e  Zur Kernstadt besteht eine enge Anbindung durch den OPNV und eine giinstige verkehrstechnische
Vernetzung. Durch den Neubaustandort in Wogau und die landschaftlich schéne Umgebung besitzt der
Doppelort Ausgleichsfunktionen in Bereich Wohnen und Naherholung.

aktueller FNP-Ausschnltt JenaprleBnltz/\Nogau
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4.3.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Wohnbauflachen e Die Ortserweiterungen von Wogau wurden in der allgemeinen Art der
baulichen Nutzung als Wohnbauflachen ausgewiesen. Es besteht keine
Notwendigkeit zur Veranderung.

> keine Anderungim FNP

Gemischte Bauflachen ¢ Die vorhandene Klassifizierung in der allgemeinen Art der baulichen
Nutzung als gemischte Bauflache sollte fiir den Ortsteil JenaprieRnitz sowie
Teilbereiche von Wogau in der jetzigen Flachenausweisung beibehalten

werden.
> keine Anderung
Sonderbauflache e Da am Standort Jenaprief3nitz die Tierproduktion zukiinftig weiter etabliert sein
Stallanlagen — wird und von einer Intensivierung auszugehen ist, ergeht der Vorschlag, die
Tierhaltung Kategorisierung als ,Sonderbauflache fiir Stallanlagen zur Tierhaltung® aus

dem FNP 2006 grundsatzlich zu Gbernehmen, jedoch am &stlichen Rand im
Bereich des ungenutzten, desolaten Schweinemaststalles, zu reduzieren.

e Die Flache des ehemaligen Schweinemaststalls wird als Abstandsflachen in
der Kategorisierung ,Flache fur Landwirtschaft® angepasst. Mit dem
dauerhaften Wegfall der Tierzucht auf dem Geléande der ehemaligen
Schweinemastanlage erlischt fur diese Teilflache der besondere Schutz und fiir
benachbarte Nutzungen der Ausschlussstatus.

e Die Errichtung einer Werkswohnung auf dem Betriebsgelande fir die
Absicherung des Betriebsablaufs - als Teilprivilegierung - ist zu prifen. Fur die
bestehenden gewerblichen Nutzungen besteht Bestandsschutz.

» geringfiigige Anderung

4.3.8 LEITBILDER

Zu den wichtigsten, langfristig umzusetzenden strategischen Zielen von Jenaprie3nitz / Wogau gehéren:

Leitbild: Die Werte dorflicher Baukultur und Tradition bilden die Basis fur unser aktives, zukunfts-
gewandtes Gemeindeleben im gemeinsamen Handeln von Jenaprie3nitz und Wogau

Zielstellung:
- Starkung der Funktion als Wohnorte bei Bewahrung eines ddrflichen Ensembles und weitere
Forderung des aktiven Biurgerengagements
- Unterstitzung der Arbeit des Landwirtschaftsbetriebes als 6rtlichem Arbeitgeber

Leitbilder | Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle Bewahrung der alten historischen Ortsbilder beider OT und Férderung
Identitét der kulturellen Eigensténdigkeit

Generationen — » Erhaltung der traditionellen Gehoftstruktur und gestalterische
Zusammenarbeit — Vereine - Aufwertung der Verkehrs- und Freiflachen in den Ortskernen zur
Kultur Bewahrung kulturgeschichtlicher Werte Ostthiringens

» Unterstiitzung und Wrdigung der soziokulturellen Leistungen der
Vereine, deren Veranstaltungen bereits regionale Ausstrahlung
besitzen

» Fortfuhrung der aktiven Vereinsarbeit und weiteres Bemuiihen, um die
Einbeziehung der jungen Generation

» Erhalt des Hohlweges ,Im tiefen Weg" in seiner Gestalt und Tiefe

Umwelt Schutz des strukturreichen Naturraums und Landschaftsbildes

Naturhaushalt » Verbesserung der westlichen Ortsrandeingriinung und Aufwertung
des Ortseinganges

» Anlage von Erosionsschutzhecken an den Feldwegen

»  Verminderung der Hochwassergefahr des Gembdenbaches,
Verbesserung des Wasserriickhalts in der Flache

Gewerbe, Dienstleistungen Starkung der Handwerksbetriebe, Ausbau des Dienstleistungsgewerbes
und Unterstiitzung des Landwirtschaftsbetriebes
Dienstleistung, Handwerk »  zur Schaffung eines angemessenen Angebotes an ortlichen

Arbeitsplatzen sind alle MaRnahmen zum Erhalt der kleinen
Handwerks- und Gewerbebetriebe, des landwirtschaftlichen
Produzenten sowie zum Ausbau des Dienstleistungsgewerbes zu
unterstitzen
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4.3.9 HANDLUNGSFELDER UND MABNAHMEN

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge
e Sanierung einer FuRgangerbriicke Uber den FB Stadtumbau / Team mittelfristig
Gembdenbach im OT Wogau Verkehrsplanung und Flachen, KSJ
Stadtebauliche Entwicklung
e StralRen- und Nebenflachensanierungen in FB Stadtumbau / Team langfristig
Jenapriel3nitz Verkehrsplanung und Flachen, KSJ

e Verbesserung der Wege und Straf3en-
verbindung zwischen Wogau und
Jenaprief3nitz

e Aufwertung des Platzes an der Kirche FB Stadtentwicklung und langfristig
Stadtplanung, KSJ

e ResterschlieRung AW-Netz in Wogau fur 2014 | Stadtwerke Energie Jena-Pol3neck kurzfristig

geplant
Landschaftsbild und Freirdume
e  Verbesserung der Ortseingange an der B7 mit | FB Stadtentwicklung und langfristig
grunpflegerischen MaRnahmen Stadtplanung, KSJ
e Aufwertung des westlichen Ortstrandes von FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Jenaprief3nitz Stadtplanung in Abstimmung mit der
Agrargenossenschaft
MARNAHMEN

Landschaftpflegerische MalRnahmen

Mit dem Gembdenbach ist ein wichtiges Boden- und Wasserpotential in den Ortsteilen vorhanden. Die Bebauung
der Bachaue durch Tankstelle und Nahversorger stellt einen Lebensraumverlust fir standortspezialisierte Arten
der Feuchtgebiete dar. Eine Standortverlagerung der beiden Einrichtungen ist mittelfristig nicht méglich.

Zur gestalterischen Verbesserung der Situation am Ortseingang Jenaprief3nitz sollte eine Grof3griinanpflanzung
als interessanter Auftakt zum Ortsteil sowie zur intensiveren Vernetzung des Ortsgrins mit den
Landschaftsstrukturen erfolgen.

Die Flachen im Umkreis der Kirche sind in ihrer Ausstrahlung durch die hohen, alten Baume, den Gedenkstein
und die verwitterten Natursteinmauern und —treppen noch sehr urspriinglich und léndlich gepragt. Dieser
einprégsame Charakter des kleinen Platzes soll auch weiterhin bewahrt werden. Wichtig zur Aufwertung des
Ortsbildes im sensiblen Umgebungsbereich an der Kirche wéren die Sanierung der GroRbdume zur
Bestandserhaltung und die Instandsetzung der historischen Treppenstufen.

Der ehemalige Schweinestall der Agrargenossenschaft ist leergefallen, besitzt einen ruindsen Bauzustand und
wird auch perspektivisch nicht mehr bendtigt. In Absprache mit der Agrargenossenschaft ist auf einen Abbruch
des Gebdudes und die Anpflanzung eines abgestuften Heckenrandes mit lockerer Baumbepflanzung zu
drangen.

4.3.10 ZUSAMMENFASSUNG

Die beiden Ortsteile Jenapriel3nitz und Wogau haben im Bereich der sozialen Daseinsfursorge und der
ehrenamtlichen Arbeit in den letzten Jahren bereits einen hohen Entwicklungsstand erreicht.

Die stadtebaulichen Qualitaten der alten Dorfkerne, die auch im Uberregionalen Rahmen sehr aktive Arbeit der
Vereine und des Ortschaftsrates, das Vorhandensein von kommunalen Objekten und Freizeitanlagen wie dem
neuem Feuerwehrgebaude, dem sanierten Tanzsaal und dem alten Brauhaus sowie dem Sportplatz, begriinden
neben dem guten sozialen Zusammenhalt eine hohe Wohnqualitéat und —zufriedenheit.

Langfristiger Handlungsbedarf besteht in der Instandsetzung der innerdrtlichen Stralen zur Verbesserung der
Funktionsparameter als innerortliche Verkehrserschlieung, zur Erhéhung der Verkehrssicherheit fir Fahrzeuge
und FuRRgénger sowie zur Aufwertung des Ortsbildes. Dazu z&hlt auch die Sanierung der Bricke uber den
Gembdenbach in Wogau.

Die in der Vergangenheit entstandenen Stérungen in den Ubergangsbereichen zwischen Landschaft und
Siedlung  kénnen  groftenteils wieder ausgeglichen oder abgemindert werden. Griin- und
landschaftsgestalterische MaRnahmen nehmen in der Aufwertung des Ortsbildes neben den baulich-strukturellen
Vorhaben einen wichtigen Stellenwert ein.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

x

%

Die Muschelkalkhange des
Hirschbergs im Suden und des
Jenzigs im Norden der
Gemarkung stellen ausgedehnte
Gebiete mit einer reichen und
6kologisch wertvollen Fauna
und Flora dar.

Die Ortslagen von Jenaprief3nitz
und Wogau sind mit Ausnahme
des westlichen Ortsrandes gut
mit dem Landschaftsraum
vernetzt.

Die Landschaft um
Jenapriel3nitz und Wogau
besitzt eine hohe
Erholungseignung und weist ein
umfangreiches
Wanderwegenetz auf.
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STADTEBAULICHE RAUME - JENAPRIERNITZ

Die stadtebaulich interessante
Reihung giebelstandiger
Gebéaude im historischen Teil
von Jenaprief3nitz vermittelt
landliche Bautradition und das
Bewusstsein flr
Gestaltungsfragen friiherer
Generationen.

Siedlungerweiterungen erfolgten
im Stil aufgelockerter Bau-
strukturen mit Einzelhdusern
und Hausgruppen.

Im Innenbereich von
Jenapriel3nitz und Wogau
bestehen nur noch geringe
Baulandreserven.
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STADTEBAULICHE RAUME - WOGAU

Der Ortsteil Wogau besitzt
neben dem grofl3en
Neubaugebiet einen alten
Ortskern mit ehemaligem
Rittergut mit intakten
Hofstrukturen.

Enge Gassen und vielgestaltige
Hofanlagen machen den
historischen Teil von Wogau
aus.

]
B\

Vielen Wohn- und
Wirtschaftgebauden von Wogau
sind durch eine
Fachwerkbauweise mit
sichtbarem Fachwerk gepragt.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE / SONDERBAUTEN

Das einschiffige
Kirchengeb&ude von
Jenapriel3nitz stammt im
heutigen Zustand im
Wesentlichen aus der Zeit um
1856, wurde aber auf den
Mauern einer Vorgéangerkirche
aus den Jahren um 1250
errichtet.

Mit der Sanierung des
Tanzsaals erhielte das
Ortsbild eine wesentliche
Aufwertung. Das Gebaude
dient der Organisation des
Gemeindelebens und den
Uberregional beachteten
Veranstaltungen des
Saalvereins Jenaprief3nitz e.V.

Das Gebaude der Freiwilligen
Feuerwehr wurde erst in den
# letzten Jahren fertiggestellt.
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| ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

S‘: 5 : . _ Das alte Brauhaus am Ortsrand
g ‘ von JenaprieRnitz ist in
Eigenleistung des Brau- und
Heimatvereines entkernt und
einschlieBlich der Anlagen zum
Bierbrauen, saniert worden.

Ein privates Gehoft beherbergt
das kleine Dorfmuseum.

TR
ATEITINANA

\m AEn :ltéfﬁ
l‘ = -. A § Im tiefen I

Eine schone Situation existiert
im Bereich der Kirche
Jenapriel3nitz mit dem
Pfarrhaus, der Treppenanlage
und den grofRen Kastanien.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

o ST0E . .Kriegerdenkmal 1870/71* mit
,-,-,g;'»«- : . einrahmenden Baumen

Bewahrung und Ausstellung
von Arbeitsgeraten aus der
Ziegelgrube

Historische Schwengelpumpe
in Wogau

127



| PROBLEMBEREICHE

Aufwertung des Ortseingangs
Jenapriel3nitz z.B. mit Grol3griin
zur Schaffung eines
einpragsamen individuellen
Auftakts zur Siedlungsbe-
bauung.

Der Abbruch des ehemaligen
Schweinestalls der
Agrargenossenschaft
(Eigentumer) und die
Anpflanzung eines abgestuften
Heckenrandes mit lockerer
Baumbepflanzung wéren ein
effektiver Beitrag zur besseren
Einbindung in den
Landschaftsraum.

Zur Aufwertung des Ortsbildes
ist die Instandsetzung des
Platzes an der Kirche
erforderlich.
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4.4 ORTSTEIL KUNITZ / LAASAN

4.4.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Kunitz und Laasan, am nordéstlichen Stadtgebietsrand gelegen, zéhlen zu den 1994 eingemeindeten Ortsteilen,
die aufgrund ihrer landschaftlich schénen Lage gesamtstadtisch wichtige Ausgleichsfunktionen im Sektor
Wohnen und Tourismus Ubernehmen. Rundwanderwege von Kunitz auf die Kunitzburg, entlang des Hufeisens
und bis zum Jenzig erfreuen sich groRBer Beliebtheit und sollten durch die Verbesserung der infrastrukturellen
Ausstattung weiter aufgewertet werden.

Zu den benachbarten Stadtteilen Zwéatzen und LoObstedt sowie zum etwa 5,5 km entfernten Stadtzentrum
bestehen wenige direkte Funktionsverflechtungen. Auch die Nachbargemeinden Golmsdorf und Groflébichau,
Mitglieder der Verwaltungsgemeinschaft Dornburg-Camburg, besitzen aufler der Verkehrsanbindung keine
raumlich-strukturellen Beziehungen nach Kunitz oder Laasan.

Sowohl die umschlieRenden Muschelkalkberge des sogenannten Hufeisens stadtauswarts, als auch die Saaleaue
in Richtung Innenstadt, stellen landschaftliche Z&suren fir die Siedlungstatigkeit dar. So besitzt vor allem
Laasan noch ein unverféalschtes, historisch wertvolles und dorflich gepragtes Ortsbild.

Mit der Entwicklung des umfangreichen Wohnstandortes in Kunitz existiert eine gewisse Strukturveranderung,
des ansonsten auch noch sehr kleingliedrigen, traditionell gepragten Ortsteils.

4.4.2 ORTSGESCHICHTE
Die ersten Spuren menschlicher Besiedlung reichen bis in die Steinzeit zuriick. Die betreffenden Bodenfunde sind

alter als 6000 Jahre und stammen vom Spielberg. Bestattungsplatze der jingeren Steinzeit und der Bronzezeit
stammen aus einer Zeit ca. 2000 bzw. 1200 Jahre vor Christus.

Mit Beginn unserer Zeitrechnung wechselten die Volkergruppen von germanischen Besiedlern zu slawischen
Siedlern. Nach der Ostexpansion des ,Heiligen Rémischen Reiches Deutscher Nation“ entstanden auch im
Saalegebiet viele Dorfer.

Urkundlich nachweisbar ist eine Siedlung unter dem Namen ,Condiz* erstmalig im Jahre 1227. Die
Siedlungsgriindung kénnte mit der Errichtung der Gleisburg im 11. Jahrhundert zusammenhangen. Die Historie
berichtet von einem wehrhaften Ort, der zwei Tore und einen Befestigungsgraben besafl. Die Bewohner des
Ortes Kunitz zahlten zu den Burgleuten der Gleisbergburg. Sie (bten nebenher ein Handwerk aus.
Landwirtschaftliche Erwerbsgrundlagen bildete neben der allgemeinen Landwirtschaft auch der Weinanbau.

Ab 1691 gehdrten die Orte Kunitz und Laasan zum Herzogtum Sachsen — Weimar. Die neue Kirche entstand
1773 auf den Mauern des Vorgangerbaus. Zu den baulichen Besonderheiten zéhlte eine tiberdachte Holzbriicke
Uiber die Saale fir den Handelsweg nach Jena. Sie wurde 1832 errichtet und 1945 gesprengt. Mit dem Nachbau
der originalen Holzbriicke soll dieses fur die Kunitzer wichtige lokale Merkzeichen wieder erstehen.

1911 erfolgte der Bau des Wasserwerkes und des Trinkwasserortsnetzes.

Der Ortsteil Laasan ist seit dem Jahre 1376 als slawische Siedlung schriftlich nachweisbar. Es wird jedoch
vermutet, dass Fronarbeiter der Gleisburg schon um 1100 hier siedelten. Ackerbau, Weinanbau und Viehzucht
gehdrten zu den traditionellen Erwerbsgrundlagen der Bewohner.

Da Laasan von alters her zum Kirchspiel Kunitz z&hlte, besitzt der Ort keine eigene Kirche und auch keinen
Friedhof.

4.4.3 ERSCHEINUNGSBILD
Der Ortsteil Kunitz befindet sich am FuRe des Gleisberges im geologischen Grenzbereich zwischen der

ackerbaulich genutzten Flussaue und den Réthéangen der aufsteigenden Muschelkalkplateaus.

Der Ort Laasan liegt auf einer Hohe von ca. 260 m NN und wird von den Muschelkalkbergen des ,Hufeisens" mit
dem GrolRen Gleisberg und dem Schlof3berg (340 — 360 m) Uberragt. Sie bilden einen weiten Talkessel, der
mosaikartig mit Heckenrainen, Streuobstwiesen, Ackern und Waéldern sowie den landschaftspragenden
Ackerterrassen strukturiert ist. Die Berge des Hufeisens stellten eine natirliche Barriere fur die Siedlungstétigkeit
der frihmittelalterlichen Menschen dar. Laasan ist der Endpunkt der Besiedlung aus Richtung Saal etal. Die von
Kunitz kommende Stralle endet auch heute noch hier. Die Kunitzburg tront ber dem Talabschnitt und ist ein
kiinstlicher Merkpunkt in der Landschaft.

Kunitz wird durch die BundesstralBe B 88 im Saaletal und die BrickenstralRe erschlossen. Von Kunitz nach
Laasan fuhrt die KreisstraBe K 4.

Kunitz

Das urspriingliche Dorf wurde nach dem Schema eines Haufendorfes angelegt. Die unregelmafigen
Grundstiicke ordnen sich entlang eines verzweigten ErschlieBungsnetzes. Durch die Lage des Ortes an einem
Hangbereich mit einem Hohenunterschied von fast 50 Metern entstehen bauliche Staffelungen und bewegte
StralRenansichten. Zwei- und Dreiseithtéfe mit zumeist traufstdndigen Wohngebauden bilden geschlossene
Stralenraumkanten. Die historisch gewachsenen StraBenensemble sind trotz vereinzelter, moderner
Gebaudesanierungen noch gut erhalten und besitzen mit der préchtigen Kirche, dem urwiichsigen Kirchgarten,
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dem Pfarrhaus, dem gut gestalteten Gemeindehaus, dem Mihlenkomplex sowie den kleinen Platzen und
Gedenksteinen viele Platze und Details mit individueller Ausstrahlung. Schéne Ausblicke in die Saaleaue und auf
die Stadt ergeben sich mit dem Erreichen der hdher gelegenen Ortsrander.

Einen negativen Eindruck hinterlassen die defekten StrafRenoberflachen und einige Flachdachbauten, die als
Fremdkoérper im Ensemble der dorflichen Gebaude wirken.

Aus der baulichen Struktur sowie der Mischnutzung mit Gewerbe, Landwirtschaft und Wohnen ergibt sich die
Ausweisung als gemischte Bauflache. Den Abschluss des Ortes nach Westen und Siuden stellen zwei
Neubaugebiete dar. Der Ubergang zwischen den neuen Wohngebieten und dem historischen Ortskern erfolgt
ohne Grunzéasur oder anderen stadtebaulichen Gestaltungsmitteln. Defizite bestehen auch in der Ausbildung des
siedlungsabschlieBenden Griingurtels.

Laasan

Das kleine Dorf zahlt zu den idyllischen Orten, die noch eine weitestgehend unverfélschte, traditionell gepragte
Baustruktur aufweisen. Im Angerdorf ordnen sich langliche Parzellen mit der Schmalseite zur Strale. Zwei- und
Dreiseithdfe in der Ausprdgung des 18. und 19. Jahrhunderts mit teilweise groBen Toranlagen bilden die
Gehdftstruktur. Der urspriingliche Anger besitzt ein interessantes Fachwerkgebdude mit einem Turmaufbau - das
ehemalige Brauhaus und Rathaus - sowie das Spritzenhaus und den Ldschteich. Zusammen mit der
groRRkronigen Linde und den umgebenden Hofen entsteht ein eindrucksvolles Bild bauerlicher Baukultur, das von
hoher Gestaltungskraft und Ausdrucksstarke ist. Die DorfstraBe von Laasan besitzt noch die traditionelle
Granitpflasterung, die einen lebhaften, strukturreichen Oberflachencharakter vermittelt.

Aufgrund der abgeschiedenen Lage konnte Laasan als Kleinod bauerlicher Architektur seine tUberkommene
Ortsgestalt weitestgehend bewahren.

4.44 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg®
LSG ,Unteraue”
NSG ,Hufeisen — Jenzig”
FND ,Hangwald bei Kunitz®,
FFH-Objekt Nr. F30: Kirche von Kunitz aus Griinden des Fledermausschutzes ( beherbergt
das groRe Mausohr)
FFH-Gebiet ,GroRer Gleisberg-Jenzig“

Denkmalschutz
-Denkmalensemble (Kunitz):
-als bauliche Gesamtanlage, kennzeichnendes Orts-, Platz- und Straf3enbild nach § 2 Abs. 2 ThurDSchG unter
Schutz gestellt:
e Kirche mit Kirchhof, Einfriedung und Pfarrhaus mit Nebengeb&ude

-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemal § 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:

e Kunitzburg (Burg Gleisberg) — Reste des Pallas und des Bergfrieds der Burganlage auf dem Gleisberg;
Bauteile im oberirdischen und untertdgigen Raum. Ende des 12. Jh. als Reichsburg errichtet, 1451
zerstort

e Laasan 25 — Gemeindehaus mit Brauhaus, Glocke, Turmuhr und Uhrwerk (Rathaus) um 1617 errichtet,
1742 Anbau Kommunbrauhaus, 1802 Aufbau Ratsherrenstube

e Laasan — Denkmal fiir die Gefallenen des 1. Weltkrieges
Kunitz, Muhlgasse — Denkmal fir die Gefallenen des Ersten Weltkrieges; errichtet 1920
Kirche
Kunitz, Kirchstrasse 66 — Kirche St. Martins mit Ausstattung, Kirchhof und Einfriedung; Wiederaufbau als
einschiffige Kirche nach Brandzerstérung bis 1773, 1858/59 Vollendung des Turmbaus

als Bodendenkmal nach § 2 Abs. 7 ThiirDSchG unter Schutz gestellt:
e Wallreste der Burganlage Gleisberg (Kunitzburg) — mittelalterliche Hohenburg
e urgeschichtliche Hohensiedlung auf dem Jenzig
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445 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthiiringen
e Kilassifizierung von Gemarkungsflachen als
- Vorranggebiet fir Freiraumsicherung (FS-58; GroRRer Gleisberg, Jenzig, Hufeisen ),
- Vorbehaltsgebiet Freiraumsicherung (fs-56; Saaleaue Jena, Gleistal, Nebentaler u. strukturr. Hange) und
- Vorranggebiet Hochwasserschutz (HW 14 — Saale / Jena bis Dorndorf)

Vorhandene Planungen
e B-Plangebiete ,Am Kochs Graben“ und ,Hinter dem Spielberg“ — 9 ha / 110 WE
e B-Plangebiet ,Vor dem Obertore“ — 2 ha (vollstandig bebaut)

wichtige Ausgleichsflachen
e Flachenpotential ohne Satzungscharakter:
» Graben sidostlich von Kunitz mit mehreren Quellen und schilfbestandenem Bachlauf -
Ubernahme aus dem FNP 2006 — Ziel: Aufwertung der Feucht- und Quellbereiche, extensive
Wiesennutzung, Nachpflanzung hochstammiger Obstbaume und Bildung von Pufferstreifen

Altlastenverdachtsflachen:
e Altablagerung: THALIS-Nr. 01346 ehemalige Lache (Hausmiill und Industrieabfélle)

Gartenentwicklungskonzept der Stadt Jena

e Das Gartenentwicklungskonzept weist in Kunitz zwei Flachen fir eine zukiinftige Renaturierung von
Gaérten aus:

- Im Uberschwemmungsgebiet zwischen Saale und westlichem Ortsrand nérdlich der Miihle

- In steiler Hanglage norddstlich der Stallanlagen im Ubergang zu den Hangwéldern des Gleisberges
Diese Garten sind Privatgarten und nicht dem Regionalverbund der Kleingartner angeschlossen. Bei sich
abzeichnendem Leerstand steht die Aufgabe, die Garten im sensiblen Bereich der Saaleaue zu
renaturieren.

o Die privaten, dezentral gelegenen Garten am Gleisberg sollten aufgrund des exponierten und gut
einsehbaren Standortes innerhalb eines langen Zeitrahmens aufgegeben bzw. zu landschaftstypischen
Nutzungsformen wie Streuobstwiesen oder ggf. Weinparzellen entwickelt werden.

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS
e Die Handlungsempfehlungen fiir Kunitz betreffen vor allem die Vorsorge vor Erosionsgeféahrdungen auf
den Ackerflachen und vor Warmebelastungen und Trockenheit. (HUM-22, HUM-05 - MafRnahmen zur
lokalen Abkiihlung wie Dach-, Hof- und Fassadenbegriinung sowie thermische Entlastung durch
Entwicklung von offenen Wasserflachen)
e Erhaltung der Saale-Retentionsflachen und ggf. von Bebauung freilegen (HWA-02, 04)

Altlastenverdachtsflachen:
e Altstandort: THALIS-Nr.01573 / in der stidlichen Gemarkung
e Altablagerung: THALIS-Nr. 01396 ,Unter dem Garten®

4.4.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwéachen-Profil zeigt auf, dass im Ortsteil Kunitz / Laasan relativ geringe strukturelle Defizite
bestehen. Entwicklungsziele bestehen vor allem in der Instandsetzung der 6ffentlichen Verkehrswege / Gehwege.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e weitere Verbesserung der griinen e abwechslungsreiches Landschaftbild mit
Ortsrandausbildung an den Neubaugebieten vielfaltigen Lebensraumen wie Saaleaue,

e Teilweise Riicknahme der intensiven Wiesenhange, Gehdlzstrukturen und
ackerbaulichen Nutzung in der Saaleaue und bewaldeten Héhen
Ersatz durch Dauergriinland mit extensiver e der Talkessel des Hufeisens bildet einen
Nutzung in Abstimmung mit den griinen Rahmen fiir die beiden Siedlungen mit
Agrarbetrieben hohen Identifikationscharakter
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Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Kunitz

e Der alte Ortskern von Kunitz ist aufgrund der
Durchmischung mit Handwerksbetrieben in der
allgemeinen Art der baulichen Nutzung als
gemischte Bauflache ausgewiesen worden,
d.h. vielfaltige Nutzungsarten, u.a. auch
Tierhaltung, sind zugelassen. Sudéstlich und
sudlich der historischen Ortslage befinden sich
die Neubaugebiete ,Vor dem Obertore* und ,An
Kochs Graben / Hinter dem Spielberg*;
klassifiziert als Wohnbaufléchen.

Laasan

e Die gesamte Ortslage von Laasan ist als
gemischte Bauflache ausgewiesen. Der
Ortsteil gehort zu den kleineren Siedlungen,
deren bauliche Entwicklung vorrangig auf den
Eigenbedarf gerichtet ist.

Sonderbauflache fiir Stallanlagen zur Tierhaltung e Nordostlich der Ortslage Kunitz befindet sich

eine Sonderbauflache fiir Stallanlagen der
Tierhaltung.

e Laasan ist als Tierproduktionsstandort der
Gleistal-Agrar e.G. aufgegeben worden.

Situation am Landwirtschaftsstandort

Kunitz
[ ]

Laasan
[ ]

Norddstlich an die Ortslage Kunitz angrenzend erstreckt sich der Produktionsstandort der Gleistaler Agrar
e.G. Golmsdorf ,Im Linsenlande®. Er ist im FNP 2006 als Sonderbauflache fiir Stallanlagen der
Tierhaltung ausgewiesen worden. Der friher bestehende Immissionsschutzkonflikt in Form des geringen
Abstandes zur Wohnbebauung ist durch die Anderung des Produktionsprofils von Rinderzucht auf
Ziegenhaltung vermindert worden. Der Gebaudebestand am Standort wurde an die neuen Anforderungen
der Ziegenzucht (Laufhaltung) angepasst und teilweise saniert. Am Standort werden zur Zeit ca. 1.200
Tiere in Laufhaltung aufgezogen. Innerhalb der Sonderbauflache befinden sich neben den Stallanlagen
weitere Objekte der Agrar e.G., die mit den Stallanlagen im baulichen Zusammenhang stehen. Es sind
Garagen, ein Wohnhaus und zwei kleinvolumige Objekte, deren zukiinftige Nutzung noch nicht festgelegt
ist.

Von Seiten der Agrargenossenschaft existieren Planungen zur Errichtung von Werkswohnungen, evtl.
einer kleinen standortbezogenen Kelterei in Verbindung mit dem Rebenanbau ndérdlich der Stallanlagen
und ggf. eines Getrankeausschanks / Imbiss / Besenwirtschaft. Letzteres konnte zur Verbesserung der
Tourismusfunktion, insbesondere der Attraktivitat des Wanderweges zur Kunitzburg beitragen.

In Laasan existiert kein Tierproduktionsstandort der Gleistal-Agrar e.G. mehr. Westlich der Ortslage
befindet sich noch ein offenes Strohlager als Zulieferer fur das Biomasseheizwerk Jena. Das Strohlager
weist einen schlechten Bauzustand auf. Sanierungsarbeiten sind an diesem Objekt aufgrund der
exponierten und damit unwirtschaftlichen Lage des Gebaudes nicht vorgesehen.

Am nordéstlichen Ortsrand von Laasan wird die frihere Weidemelkstation an einen Pferdeziichter
vermietet. Die beiden kleinen Objekte des Standortes werden als Stélle / Futterlager genutzt und sind von
geringem bausubstanziellem Wert. Fur einen Umbau zu Wohnzwecken sind beide Geb&ude nicht
geeignet.
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite

Kunitz
[ ]

Laasan

In Einzelfallen Uberformung traditioneller
Gebaude durch unangepasste
Modernisierungen

Errichtung neuer Gebaude mit ortsuntypischen
Gebaudekubaturen und Dachgestaltungen
Sanierungsbedarf auf 6ffentlichen
Verkehrsflachen

Autowerkstatt im AuRenbereich

Kunitz
[

Laasan

Stadtebauliche Werte

Fortbestand des landlichen Charakters und der
traditionellen Bebauungsstrukturen im Ortskern
historisch gewachsenes Stralenensemble mit
relativ geschlossenen Bebauungskanten

schones, individuell gestaltetes und dorflich
gepragtes Gebaudeensemble mit Gemeinde-
und Brauhaus/Rathaus (Glockenturm und Uhr),
Spritzenhaus und alter Linde

Wohnbaupotentiale:
B-Plangebiete ,Am Kochs Graben, Hinter dem Spielberg® — 9 ha / 110 WE (nur noch sehr geringe

Reserven)

Die extensive Ortsentwicklung von Kunitz ist weitestgehend als abgeschlossen zu betrachten. Inner6rtlich
bzw. zur Ortsabrundung bestehen noch eine geringe Anzahl bebaubarer Grundstiicke.

Technische Infrastruktur

Ver- und Entsorgungsnetze

OPNV

Beeintrachtigung des Ortsbildes durch
Energieversorgungs- und Telekomfreileitungen
Laasan: Sanierung der Teilortskanalisation
erforderlich

Probleme in Bereich des
Nahverkehrsfahrplanes; bedarfsgerechtere
Anbindung der Schulstandorte erforderlich

Ver- und Entsorgungsnetze

AW: fir Kunitz besteht ein 100% iger
Anschlussgrad; kein Handlungsbedarf
Laasan: Abwasserreinigung tber
vollbiologische Grundstiicksklaranlagen

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

Gleistaler Agrar e.G. mit Feldscheune in
Laasan und Ziegenstéllen / Melkhaus,
Bergerdumen, Feldscheunen sowie Stallanlage
in Kunitz

eine Vielzahl von Handwerks- und
Gewerbebetrieben sowie Dienst-
leistungsanbietern sind in Kunitz anséssig

Demografische Verhéltnisse

Haushalte: 2011 — 349 Privathaushalte; 2,6 EW/HH

Aufgrund der Belegung der Neubaugebiete
vollzog sich in Kunitz Bevolkerungszuwachs
Einwohnerentwicklung:

1995 - 492 EW

2000 — 800 EW

2005 — 836 EW

2010 - 881 EW

2011 - 896 EW

2013 — 926 EW weiterer Anstieg

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung /Sport und Freizeit

o O

O O 0 O

In Kunitz ist eine gute Ausstattung mit sozialer
Infrastruktur vorhanden:

Rathaus Laasan (Dorfgemeinschaftshaus)
Spritzenhaus Laasan

Alte Schule Kunitz (Dorfgemeinschaftshaus /
Heimatmuseum / Jugendclub)

KITA Kunitz

Pfarrhaus Kunitz / Kirche + Friedhof

Spielplatz

Gasthof

Kulturelle Identitét / Birgerengagement / Gemeindeleben

engagierte Burgerschaft mit einem regen
Gemeindeleben, zahlreichen Projekten und
groRem Engagement fur die Probleme im OT
Veranstaltungen:

Maibaumsetzen, Jubileen,
Kulturveranstaltungen

Funktionsverflechtung mit der Stadt
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Der OT Kunitz besitzt fir die Stadt Jena Erganzungsfunktionen als Wohnstandort sowie im Bereich des
Tourismus und der Naherholung.

LG T T

.

‘ . WA Pall Y
aktueller FNP-Ausschnitt Laasan
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4.4.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Kunitz

In Kunitz und Laasan ist die extensive Wohnbauflachenentwicklung
weitestgehend als abgeschlossen zu bezeichnen. Im Innenbereich von Kunitz
und Laasan sind keine groReren Baulandreserven mehr vorhanden.
Die im FNP von 2006 erfolgte die Klassifizierung der bebauten Siedlungslage
von Kunitz entsprechend § 5 Abs. (2) 1 BauGB in der allgemeinen Art der
baulichen Nutzung als gemischte Bauflache bedarf keiner Anderung. In der
Ortslage ist eine gute Durchmischung von Wohnen, Handwerk und Gewerbe
vorhanden.
Die Neubaugebiete in Kunitz dienen hauptsachlich dem Wohnen. Sie sind im
neuen FNP in der vorhandenen GroRRe wieder als Wohnbauflachen
auszuweisen.

> keine Anderung im FNP

Laasan

Die im FNP dargestellte Klassifizierung der Ortslage von Laasan ist nach der
allgemeinen Art der baulichen Nutzung (8 5 Abs. (2) 1 BauGB) in der
Kategorie gemischte Bauflache zu belassen. Die Hauptfunktion des kleinen
Ortes ist zwar mit dem Wohnen zu beschreiben. Eine Nutzungs-
durchmischung sollte zukiinftig zum Erhalt der Gehdftstruktur weiter angestrebt
werden. Ziel ist die Erhaltung des charakteristischen Orts- und
Landschaftsbildes.

> keine Anderung im FNP

Sonderbauflache fir
Stallanlagen zur
Tierhaltung

der Standort fur Stallanlagen zur Tierhaltung (Gleistaler-Agrar €.G.) in Kunitz
ist als unproblematisch zu bewerten und kann in dieser Klassifizierung im
neuen FNP-Entwurf erhalten bleiben; Standortintegration mit Weinbau

Da der Standort zum AuRenbereich z&hlt, ist die Umnutzung der momentan
nicht direkt landwirtschaftlich belegten Gebaude mit Einschrénkungen
verbunden - § 35 BauGB Abs.4, Nr.1 (f). Baurechtlich moglich ist in den un-
bzw. teilgenutzten Nebengeb&uden westlich der Ziegenstélle die Einordnung
oder Ergdnzung von maximal 3 Betriebswohnungen, einer Késerei oder einer
Kelterei im Zusammenhang mit der vorhandenen landwirtschaftlichen Nutzung
bzw. dem Rebenanbau. Wohnungen fur Urlaub auf dem Bauernhof sind am
Standort baurechtlich und aus Griinden der Geruchsbel&astigung
ausgeschlossen.

der Standort des Pferdehalters in Laasan bleibt ein privilegierter Standort der
Landwirtschaft im AuRenbereich ohne Ausweisung als Sonderflache fir
Tierhaltung (friihere Weidemelkstation)

4.4.8 LEITBILDER

Ausgehend von der Analyse werden in diesem Kapitel strategische Ziele und wesentliche Orientierungen fir ihre
Realisierung formuliert. Es stellt den Rahmen fiir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben dar.

Leitbild: Landliches Wohnen zwischen der Saale und den Hangen des Hufeisens - alte Burgmauern,
Weinanbau, Radfahren, Wandern - gemeinsames Handeln

Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen Wohnortstandortes mit Uberregionalen
Erholungsfunktionen
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Leitbilder

| Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle
Identitéat

Bewahrung von Kunitz und Laasan in ihrer landlichen Orts- und
Bebauungsstruktur /Verbesserung des Erscheinungsbildes

Generationen —
Zusammenarbeit — Vereine -
Kultur

» Erhalt der regionaltypischen Bausubstanz sowie historischer
Einzelobjekte und Details

» Gestaltung der StraRen, Wege und Platze der historischen Ortslage
zur Verbesserung des Wohnumfeldes

Umwelt

Ausbau der touristischen Infrastruktur

Natur - Naherholung

» Verbesserung der touristischen Infrastruktur zur Ausschopfung des
vorhandenen Tourismuspotentials mit der Priorisierung des Ausbaus
des Wander- und Radwegenetzes

» Zum Schutz des Naturhaushaltes keine weitere
Flacheninanspruchnahme durch zusatzliche Bauaktivitaten im
AulRenbereich

Gewerbe

Arbeitsplatzen

Unterstiitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von

Handwerk - Gewerbe

> Erhalt der wohnungsnahen Arbeitsplatze und Verbesserung der
Bedingungen der landwirtschaftlichen Unternehmen sowie der
Handwerksbetriebe; z.B. durch die Instandsetzung der
Verkehrswege

4.4.9 HANDLUNGSFELDER UND MARBNAHMEN

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten [ Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge
e  Optimieren des Nahverkehrsfahrplanes | FB Stadtumbau / Team: Verkehrsplanung | dringend
mit bedarfsgerechter Anbindung der und Fléachen
Schulstandorte (Nachmittagsfahrplan)
e Schaffung eines kleinen FuRballplatzes | FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig

/ Spielwiese in Laasan (Wunsch OTR)

KSJ / abhangig von der Einstufung im
Spielplatznetzplan der Stadt

Schaffung einer Festwiese in der Nahe
der neuen Hausbriicke unter
Beachtung des Hochwasserschutzes

FB Stadtentwicklung und Stadtplanung in
Abstimmung mit FD Umweltschutz /
OTR

abgeschlossen

Errichtung einer Anlegestelle fur
Wasserwandern und eines Rastplatzes

FB Stadtentwicklung und Stadtplanung in
Abstimmung mit FD Umweltschutz

abgeschlossen

Stadtebauliche Entwicklung

Sanierung der Bausubstanz der Ruine
Kunitzburg erforderlich

Erhdéhung der Attraktivitat und
Fernwirksamkeit der Ruine durch
nachtliche Anstrahlung mit LED-
Lampen

FB Stadtentwicklung und Stadtplanung,
KIJ

mittelfristig

reprasentative Aufstellung der alten,
nicht mehr genutzten Kirchenglocke
als Zeugnis der Ortsgeschichte

FB Stadtentwicklung und Stadtplanung,
OTR

kurzfristig

Erganzung des touristischen Saale-
Radweges um einen neuen Abschnitt
entlang des Flusses mit Ausrichtung
auf die neue Hausbriicke Kunitz

FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung
und Flachen, KSJ

in Umsetzung

e  Gehwegverbreiterung beim Bau des FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | mittelfristig
Kreisverkehrs am ndrdlichen und Flachen in Abstimmung mit der
Ortseingang, zur gefahrlosen Nutzung | Elterninitiative ,Sicherer Schulweg®,
von Radfahrern und Ful3géngern KSJ

e Instandsetzung der Langen StralRe mit | FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | langfristig
Nebenanlagen und des Platzes vor der | und Flachen, KSJ
Gaststéatte Kunitzburg sowie weiterer
Anliegerstral3en

e Laasan: Sanierung der Teilorts- Stadtwerke Energie Jena-Poneck langfristig

kanalisation
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Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat

Landschaftsbild und Freiraume

e Intensivierung des Ortsrandgriins zur | FB Stadtentwicklung und Stadtplanung mittelfristig
Einbindung der Neubaugebiete
e Instandsetzung der Flurwege KSJ mittel- und
langfristig

Ortliche Wirtschaftsstruktur

e Schaffung zusatzlicher in Verantwortung der Gleistal-Agrar e.G.
Einkommensquellen fir die
Agrargenossenschaft durch Integration
in das Tourismuskonzept
(Weinangebot, Besenwirtschaft etc.)

MARBNAHMEN

StralRen- und StraBennebenfldchen

Das bauliche Erscheinungsbild des Ortsteiles entspricht dem typischen Bild der landlichen Gemeinden der
Region. Im Bereich der privaten Anwesen verbessern sich zunehmend der Bauzustand, der Modernisierungsgrad
und die Gestaltung der Wohnhéauser. Dennoch ist vor allem bei den ehemals landwirtschaftlich genutzten
Nebengebauden, aufgrund von Unternutzung, Sanierungsbedarf erkennbar. Die Notwendigkeit zum Handeln ist
ebenfalls im Bereich der Instandsetzung der technischen Infrastruktur sowie der 6ffentlicher Freiflachen und
Verkehrs- sowie FuRBwege gegeben. Beziglich der Verkehrsflachen sind langfristig Baumaf3nahmen in
Zusammenarbeit mit den Stadtwerken erforderlich, um einerseits die Funktionsféhigkeit von Teilen der StralRe
und des Gehwegs als Verkehrsflachen zu gewahrleisten, eine gefahrlose Nutzung fur die Anwohner und Kinder
zu erméglichen und um andererseits das Ortshild attraktiver zu gestalten. Zielstellung ist die Aufwertung von
Kunitz / Laasan als Wohnstandort und als Bereich fiir Feierabend- und Naherholung.

In Kunitz sind folgende StraRen-, Gehweg- und Platzsanierungen erforderlich:
- Gehweg Muihlgasse und Ortseingang Nord incl. Kreuzung,
- Platz am ,Gasthaus zur Kunitzburg®,
- Lange Strasse mit Nebenanlagen u. Kreuzung Hirtengasse
- die Bachgasse, Mihlgasse, Sackgasse, Hirtengasse, Am Spielberg, Am Wiesenbach
- die KirchstraRe Kunitz, die TalsteinstralRe

4.4.10 ZUSAMMENFASSUNG

Der Ortsteil Kunitz konnte in den Jahren von 2002 — 2004 bereits Férdermittel im Rahmen der Dorferneuerung
nutzen. Mit finanzieller Unterstiitzung wurde so das Gemeindehaus umfassend saniert und umgebaut. Der
Ortsteilrat ist darliber hinaus sehr aktiv bei der Akquirierung weiterer Fordermittel und war auf diesem Wege in
der Lage, kleinere Méngel wie die Errichtung eines Spielplatzes in Eigeninitiative zu beheben.

Wenn auch das Problem instandsetzungsbeduirftiger innerértlicher StraRen nach wie vor existiert und nur in
einem langen Zeitrahmen zu l6sen ist, so besteht in Kunitz und Laasan trotzdem eine hohe Wohnzufriedenheit.
Ein Grund kénnte im erreichten Grad und der Qualitat der Gemeinbedarfsausstattung liegen. Ein weiterer Grund
ist im regen Gemeindeleben und im guten sozialen Zusammenhalt innerhalb der Ortsgemeinschaft zu sehen.

Zukinftige Entwicklungspotentiale mit gesamtstadtischer und Uberregionaler Wertigkeit liegen im Bereich der
Verbesserung der Erholungsnutzung. Der bereits geplante neue Radwegabschnitt an der Saale mit der
wiedererstandenen alten Kunitzer Holzkonstruktionsbriicke und die Plane der Agrargesellschaft zur Vermarktung
ihres Weines am Wanderweg zur Kunitzburg sind wichtige Bausteine in diesem Konzept.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Die Muschelkalkberge des
Hufeisens und die Saaleaue
zahlen zu den beiden
gegensatzlichen
Landschaftselementen, die
Kunitz in seiner Gemarkung
vereint.

Mit der Entwicklung eines
umfangreichen
Wohnungsbaustandortes
existiert eine
Strukturverdnderung des
ansonsten traditionell gepragten
Ortsteils.

Die Kirche und die Kunitzburg
stellen bauliche Dominanten in
der Kulturlandschaft dar.
Aufgrund der landschaftlich
schonen Lage besitzt der
Ortsteil gesamtstadtische
Ausgleichsfunktionen im Bereich
Erholung und Tourismus.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Kleingliedrige und traditionell
gepragte Bebauungsstrukturen
bestimmen das Ortsbild im alten
Dorfkern

Kunitz zeichnet sich durch eine
gute Nutzungsmischung von
Wohnen, kleinem Handwerk und
Gewerbe sowie dem
Gaststattenwesen aus.

Die vielfaltige Kulturlandschaft
Jenas mit ihren
unterschiedlichen Ortsteilen ist
zu erhalten und zur Starkung
der regionalen Identitat und
Wirtschaftskraft
weiterzuentwickeln.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE / SONDERBAUTEN

Als bauliche Gesamtanlage
stehen nach dem ThirDSchG
die Kirche mit Kirchhof,
Einfriedung und Pfarrhaus unter
dem Schutz der Gesellschaft.

Basis flir die kommunale Arbeit
sowie das Vereins- und
Gemeindeleben ist in Kunitz das
sensibel sanierte Gemeinde-
haus.

Der historische Ortskern besitzt
mit der Kirche, dem Kirchgarten,
Pfarr- und Gemeindehaus sowie
dem Muhlenkomplex viele Ort
und Details mit individueller
Ausstrahlung.

140



ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE / SONDERBAUTEN

alte Grabsteine im Kirchgarten

vielféltige Detailausstattung am
Kirchengebaude

originaler Grenzstein von 1654
vor dem Gemeindehaus
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| PROBLEMBEREICHE

Instandsetzung der Langen
Stral3e einschlie3lich der
Nebenanlagen zur
Gewabhrleistung der
Verkehrssicherheit und zur
Verbesserung des Ortsbildes.

Einbeziehung der Platzflachen,
wie z.B. des Platzes an der
Gaststétte, in die Sanierung der
innerdrtlichen Stral3en.

Zum Erhalt der Ruine
Kunitzburg als touristisches
Ausflugsziel ist die
Sicherung der Mauerkrone
dringend notwendig.
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ORTSBILD LAASAN

Das kleine Dorf zahlt zu den
idyllischen Orten, die noch eine
weitestgehend unverfélschte,
traditionell gepragte Baustruktur
aufweisen. Der urspriingliche
Anger besitzt ein interessantes
o Fachwerkgebaude mit einem
= Turmaufbau - das ehemalige
Brauhaus und Rathaus.

Im Ortsteil Laasan bestehen nur
geringfuigige Probleme.
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4.5 ORTSTEIL ILMNITZ

4.5.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Am FulRe des Einsiedlerberges und der Wolimisse gelegen, markiert llmnitz den siiddstlichen Stadtrand von
Jena, angrenzend an Lobeda-Ost und den Ortsteil Drackendorf. Zu den Nachbargemeinden auferhalb der
Stadtgrenzen gehdren ZélInitz, Laasdorf und Schlében.

Die funktionellen Verbindungen des Ortsteils [Imnitz mit dem Stadtzentrum sind aufgrund der Entfernung von ca.
10 km relativ gering und beziehen sich nur auf die Erganzungsfunktion als Wohnstandort. Verkehrstechnisch ist
limnitz Gber die Landesstrale L 1075 mit der Stadt Jena vernetzt.

Fur die Menschen in Lobeda—Ost bildet Illmnitz mit seiner landschaftlich schénen Umgebung und den
Kleingartenanlagen ein Ausgleichspotential fir die Wochenend- und Feierabenderholung.

Innerhalb der gesamtstadtischen Funktionsaufteilung kommt dem Ortsteil durch das grof3e Neubauviertel ,In den
halben Ackern“ die Aufgabe eines wichtigen Wohnstandortes zu.

4.5.2 ORTSGESCHICHTE

Weltliche und geistliche Grundherren kolonisierten zwischen 1050 und 1300 das zuriickeroberte Slawenland an
den Ostrandern des Rdmischen Reiches durch umfangreiche Rodungstétigkeit bzw. die Trockenlegung der
Moore und Simpfe. Nach der Wiedereroberung sicherte sich die frankische Ritterschaft im Gebiet groRRe
Besitzungen und errichtete dort ihre Herrschaftssitze. Die slawischen Bauern gerieten dabei zunehmend in die
Abhéangigkeit des aufkommenden Feudaladels. Thiringen entwickelte sich aus einem Gebiet mit Grenzcharakter
zu einem einheitlich besiedelten Mittelland. Die innere LanderschlieBung wurde kontinuierlich fortgesetzt und
erreichte Ende des 14. Jahrhunderts ihren Abschluss. Damit waren die Grundlagen fir das heutige Siedlungsbild
gelegt. Die Urbanisierung in Thiringen hatte ihren Hohepunkt erreicht.

Aus diesem Zeitraum stammen auch die ersten urkundlichen Erwéhnungen des Ortes. Sowohl die Endung —itz im
Ortsnamen, als auch der Wortstamm ,lime®, abgeleitet vom slawischen Wort Ulme, deuten auf eine urspringliche
Siedlungsgriindung durch die Slawen hin und lasst sich schriftlich fir das Jahr 1348 erstmalig nachweisen. Der
frihere Name von limnitz lautete ,YImenicz®. Es ist zu vermuten, dass es sich lange Zeit nur um einen Weiler mit
einigen Gehdftgruppen handelte, bevor ein siedlungsartiges Gebilde in der Typik eines kleinen Angerdorfes
entstand. Im frihen Mittelalter gehérte limnitz zu den Giitern der Familie Osterhausen.

4.5.3 ERSCHEINUNGSBILD

Im Schutz des 389 m hohen Einsiedlerberges, eines Bergsporns des 6stlichen Saaleplateaus, entstand die alte
Ortslage llmnitz. Muschelkalk- und Réthdnge mit mosaikartig verzahnten, kleinteiligen Biotopstrukturen wie
Hecken, Gebiischen, Halbtrockenrasen, alten Baumbestanden, Mischwéldern und Hangterrassen pragen das
Landschaftsbild im Norden und Siden des Ortes. Darlber hinaus erdffnen die ackerbaulich genutzten Flachen
einen weiten Blick Uber die sudlich gelegenen Hochflachen.

Die Anlage des historischen Ortes limnitz in Form eines Weilers ist noch gut erhalten, hat jedoch ein Pendant in
Form des Neubaugebietes ,In den halben Ackern® bekommen. So wuchs der Ort auf das Doppelte seiner
urspriinglichen GréR3e an.

Durch den Grinbereich zwischen altem und neuem Ort sowie der raumlichen Distanz konnte der Charakter des
dorflichen Siedlungsteils im Detail bewahrt werden. Problematisch ist die Fernwirkung des Gesamtortes. Aus
sudlicher und westlicher Richtung erscheint der Ortsrand stark zergliedert.

Lediglich die hoher gelegenen Gehéfte vermitteln eine geschlossene Ortssilhouette, die aus 6Ostlicher Richtung
erlebbar ist. Eine dominierende, zentrumsbildende Anlage fehlt im Ort. limnitz besitzt weder eine Kirche noch
einen grof3en Guts- oder Herrenhof.

Die Hanglage und die enge Verzahnung der gebauten Kulturlandschaft mit den umgebenden Waldern und
Wiesen des Landschaftsschutzgebietes begriinden den landschaftlichen Reiz und die relativ naturnahe Wohnlage
im Ortsteil lImnitz.

4.5.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz

e LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Géschwitz und Camburg“ angrenzend an den Westen, Norden und
Osten der Ortslage
NSG ,Kernberge und Wéllmisse bei Jena“
FFH — Gebiet 128 ,Kernberge — Wéllmisse*®

Denkmalschutz
- keine Belange
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455 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene Planungen:

¢ Neubaugebiet ,In den halben Ackern® (rechtskréftig seit 1999 — fast vollstandig bebaut)
e Neubaugebiet ,Am Anger” (rechtskréftig seit 1996 — Umsetzung beginnt)

e B-Plan ,Solarpark Am Jungberg*

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen

e Klassifizierung der nérdlichen und westlich Gemarkungsflachen als

- Vorranggebiet fir Freiraumsicherung (FS-57; Wollmisse, Kernberge ) und

- der sidlichen und 6stlichen Gemarkungsflachen als Vorbehaltsgebiet fiir Freiraumsicherung (fs-58;
Unteres Rodatal, Nebentaler, strukturreiche Hange und umgebende Walder)

wichtige Ausgleichsflachen:

e die Ausgleichsflachen mit Satzungscharakter aus dem FNP 2006 sind grof3tenteils realisiert worden
» neue Ausgleichsflachen wurden nérdlich und stidlich des B-Plangebietes am Solarpark sowie
nordlich des Neubaugebietes ,Am Anger* festgesetzt — Ziel: Strukturanreicherung des Offenlandes

Altlastenverdachtsflachen:

e Altstandort: THALIS-Nr.01565 / ehem. LPG nordwestl. Ortsrand Altort

o Altablagerung: THALIS-Nr. 01336 / ,In der langen Leithe*

Gartenentwicklungskonzept:

e Die meisten Garten am westlichen Ortsrand von limnitz sind im Regionalverbund der Kleingartner
integriert. Sie stellen u.a. fir die Bewohner von Lobeda wichtige Ausgleichsflachen fur Freizeitaktivitaten
dar. Aus diesem Grund ist momentan kaum Leerstand zu verzeichnen. In der Bedarfsprognose wird
davon ausgegangen, dass diese Situation in den nachsten 10 Jahren so weiter besteht.

» im Konzept wird die Fortsetzung der bestehenden gértnerischen Nutzung vorgeschlagen

4.5.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwéchen-Profil zeigt auf, dass im Ortsteil lImnitz noch zahlreiche strukturelle und funktionelle

Mangel bestehen.

Schwachen / Defizite

| Stérken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Mangel bei der Straenbegrinung

e starke Landschaftsnutzung durch die
Kleingartenflachen ,Im Klieber* mit Gefahr der
Landschaftszersiedlung

eine ausgepragte Grunzasur trennt die
unterschiedlichen Bebauungsstrukturen von
Altort und Neubaugebieten

wertvolle Biotope wie Streuobstbereiche und
Halbstrockenrasen bestimmen im Norden und
Westen des Ortes das Landschaftsbild

Beurteilung bestehender Fldchennutzung

Wohnen — historische Dorflage

Im FNP von 2006 erfolgte die Klassifizierung
der bebauten Siedlungslage entsprechend § 5
Abs. (2) 1 BauGB in der allgemeinen Art der
baulichen Nutzung als gemischte Bauflache.
Die Bebauungsstruktur besteht hier aus
Hofanlagen, landlichen Anwesen und
Einzelh&usern. Ein Wiedereinrichter nutzt
Wirtschaftsgebaude im Ortskern und die
angrenzenden Wiesen zur Tierhaltung. Das
Nebeneinander von Wohnen, Dienstleistern
und Tierhaltung fuhrte in der Vergangenheit
nicht zu Stérungen.

Wohnen — neue Wohngebiete

Die ausgewiesen Wohnbauflachen ,In den
halben Ackern“ und ,Am Anger* sind als
Wohnbauflachen deklariert.

Altlasten (Altlastenverdachtsflache THALIS-Nr. 01336)

Der ehemalige Deponiestandort fur Hausmuill
istim FNP 2006 als ,,Boden mit umweltge-
fahrdenden Stoffen“ gekennzeichnet. Er
befindet sich stdost- bzw. stidwestlich der
Ortsteile Drackendorf und lImnitz.

Umgehungsstralle

Im FNP von 2006 ist sudlich des Altortes eine
Ortsumgehung geplant
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Stadtebauliche Entwicklung

Stéadtebauliche Defizite

geringe Attraktivitat der offentlichen
Freiflachen und Fehlen einer stéadtebaulichen
Dominante wie z.B. einer Kirche

groRes Ungleichgewicht zwischen der GréRRe
des Altortes und den Neubaugebieten

Stadtebauliche Werte

landlich gepragte Bebauung mit einem
StralRenraumensemble und Dorfteich im
Angerbereich

Wohnbaupotentiale:
L]

das Neubaugebiet ,In den halben Ackern® ist fast vollstandig belegt; fiir die letzte Teilflache des

Wohngebietes ,Am Anger* hat der Grundstlicksverkauf begonnen

im Altort stehen nur noch geringfiigige Baulandreserven zur Verfugung (ca. fur 3 WE)

Technische Infrastruktur

OPNV

e Versorgungslicken in den Nebentageszeiten
und wahrend der Ferien (am Wochenende und
in den Abendstunden existiert keine

Busverbindung mit der Stadt)

Ver- und Entsorgungsnetze

Abwasser / Trinkwasser: die Arbeiten zur
Verlegung des Abwassersammlers und zur
Erneuerung des Trinkwassernetzes sind
abgeschlossen

zentrale Abwasserentsorgung und Einleitung in
die Klaranlage Maua

OPNV

Vorschlag der Stadtverwaltung zur Initiierung
eines Blrgerbusses

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e ein Wiedereinrichter
e drei Gewerbebetriebe und einige Dienstleister
sind in lImnitz / Ortskern angesiedelt
Demografische Verhéltnisse
e Haushalte: 2011 — 155 Privathaushalte; 2,86 EW/HH
Einwohnerentwicklung:
1995 - 80 EW

2000 — 97 EW Anstieg um 21% zu 1995

2005 — 265 EW Anstieg auf das Dreifache zu 2000

2010 — 412 EW Anstieg um 155 % zu 2005

2011 — 443 EW Anstieg um 7,5 % zu 2010

2013 — 496 EW weiterer Anstieg

Anstieg der Einwohnerzahl durch die Grof3e der
Neubaugebiete auf das Sechsfache

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung /Sport und Freizeit

Mit der wachsenden Einwohnerzahl verstarkt
sich auch die Notwendigkeit gemeindeeigener
Réaumlichkeiten. Das kleine Vereinshaus
besitzt nicht annéhernd die Kapazitéat zur
Organisation des Gemeindelebens.

e gemeindeeigene Gebaude / Anlagen:
Gewdlbekeller neben dem Trafoh&uschen
altes Trafohaus (Umbau zum
Artenschutzgebdude)

Spiel- und Bolzplatz im Neubauviertel
Feuerwehrgarage

kleines Vereinshaus (fir 15-20 Personen)
Friedhof

O
O

O O 0 O

Kulturelle Identitat / Blirgerengagement / Gemeindeleben

engagierte Biirgerschaft mit einem guten
Gemeindeleben

Dorfverein

FuBballverein Proll's e.V.

Veranstaltungen:

Maibaumsetzen, Sonnenwende

Kinderfest, Advents- und Osterbasteln fir
Rentner und Kinder

Tag der Einheit

Durchfiihrung von Jugendprojekten (Anlegen
von Wildackern, Aufstellen von Futterraufen)

OO0 © e e

o O

[©]

Planung eines Lehrpfades

Funktionsverflechtung mit der Stadt

[ ]
Bewohner von Jena-Lobeda.

Der OT Ilmnitz besitzt fir die Stadt Jena die Ergdnzungsfunktion als Wohnstandort mit Baulandpotential.
Die Wélder und Wiesen um limnitz sowie die Kleingarten zéhlen zu den Naherholungsbereichen fiir die
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aktueller FN-Ausschnit lImnitz

4.5.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Bauflachen

Wohnen — historische e Die historische Ortslage von limnitz ist im aktuellen FNP in der allgemeine
Dorflage Art der Baunutzung als gemischte Bauflache gemaf 8 5 (2)1 BauGB
gekennzeichnet. Die dorflich strukturierte historische Ortslage wird heute
zum Wohnen, fiir die erwerbsmagige Tierhaltung, fur drei Gewerbebetriebe
sowie Dienstleister genutzt. Aufgrund der kleinteiligen Nutzungsmischung
und zum Erhalt des eigenstandigen Charakters des Altortes wird die
Beibehaltung der Flachenklassifizierung in der allgemeine Art der
Baunutzung als gemischte Bauflache gemaR § 5 (2)1 BauGB
vorgeschlagen. Die Erfordernisse gesunden Wohnens werden speziell in
den Neubaugebieten nicht bertihrt, da sich eine breite Griinzésur zwischen
beiden Ortsbestandteilen befindet.

> keine Anderung

Wohnen — neue ¢ Die Neubaugebiete ,In den halben Ackern“ und ,Am Anger” sind als
Wohngebiete Wohnbauflachen ausgewiesen.
> keine Anderung

Sonderbauflache e die ehemalige Hausmulldeponie (Hinweis: ALVF) wird im neuen FNP als
Sonderbauflache fiir den "Solarpark Am Jungberg” (SO1+S02)
ausgewiesen werden

> Anderung

Kleingartenflachen e zum Schutz des Landschaftsbildes und des Naturhaushaltes keine
Umnutzung der Kleingartenfldchen ,Am Kleiber" in Wohnbaufldchen

Ortsumgehungsstrafse ® Riickstellung der Planungsabsicht und dafiir Sanierung der

Ortsdurchgangsstraf3e mit erforderlichem Gehweg

147



4.5.8 LEITBILDER

Mit der stark angestiegenen und noch weiter wachsenden Einwohnerzahl verbinden sich fiir den Ortsteil auch
neue Aufgaben im sozialen / gemeindlichen Bereich. Sie sind neben der Verbesserung des Ortshildes von
wesentlicher Bedeutung fiir die Wohnqualitat im limnitz.

Leitbild: Gegenwart und Vergangenheit — das historische Dorf und der Neubaustandort verbinden sich
zum gemeinsamen Handeln und zur Gestaltung einer qualitatsvollen Wohnlandschaft

Zielstellung: Entwicklung eines attraktiven Wohnortstandortes mit einer angemessenen sozialen
Ausstattung und einem niveauvollen Ortsbild

Leitbilder Zielstellung
Ortsgestaltung / kulturelle Bewahrung der dorflichen Siedlungsstruktur und des landlichen
Identitat Ambientes des Altortes limnitz, Starkung der Wohnqualitéat des
Gesamtortes
Generationen — » Aufwertung des Angers mit dem Teich als dem wichtigsten
Zusammenarbeit — Vereine - stadtebaulichen und lokaltypischen Element der historischen
Kultur Dorflage von limnitz
> Verbesserung der infrastrukturellen Ausstattung des OPNV
(Wartehallen) und bedarfsgerechtere Bedienung der Buslinien
» Erhalt der regen Gemeindearbeit und verstarktes Bemuhen um die
Einbeziehung der Neubirger, insbesondere der Kinder und
Jugendlichen
» Sanierung der Ortsdurchgangsstra3e mit Gehweg
Umwelt Verbesserung der Erholungsnutzung
Natur - Naherholung » Ausbau des Wander- und Radwegenetzes
» Priufung der Verdichtung bzw. besseren Vernetzung des
Radwegenetzes
Gewerbe Unterstiitzung aller Bemiihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von
ortsangepassten Arbeitsplédtzen
Handwerk - Dienstleistung » Unterstutzung der Neuansiedlung kleiner nichtstérender Handwerks-
und Dienstleistungsbetriebe zur Nutzung der Wirtschaftsgebdude
der Hofstrukturen und zur Schaffung wohnungsnaher Arbeitsplatze

4.5.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge
e Fehlen eines angemessenen Biirger- FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, langfristig
und Begegnungszentrums KIJ
e die Aufstellung zweier Buswartehallen FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | hoch
fur die Kinder des Neubaugebietes und Flachen
e Sanierung der Bedarfshaltestelle am
westlichen Ortsausgang
Stadtebauliche Entwicklung
e Verbreiterung des vorhandenen FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | langfristig
Gehweges / OrtsdurchgangsstraRe zur | und Flachen, KSJ
Gewadbhrleistung der Sicherheit der
FuRgénger
e Aufwertung des Angerbereichs mit der | FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
Wiedererrichtung eines alten Brunnens | KSJ
e Instandsetzung des Feuerldschteichs FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, kurzfristig
und ggf. Erstellung eines neuen KSJ
Zuflusses zur Gewahrleistung der
Brandschutzfunktion
Landschaftsbild und Freirdume
e Anpflanzung von Stral3enbegleitgriin FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
(Nutzung der Eingriffsregelung) KSJ
e  bessere Vernetzung der Rad- und FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | langfristig
Wanderwege (Radweg Richtung und Flachen, KSJ
Drackendorf und Richtung Wolmisse)
mit den Uberregionalen Strecken; z.B.
Saale-Radweg
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MARNAHMEN

Anger — zentraler Dorfplatz - Begegnungsstétte

Bereits in der ersten Ortsteilentwicklungskonzeption wurde die Aufwertung des Dorfangers mit dem Teich als
dringende MaRnahme zur Verbesserung und des Ortshildes sowie zur Gestaltung eines attraktiven
Kommunikationsraumes im Altort bewertet. Da dieses Vorhaben von der Instandsetzung des unterirdischen
Bauraumes abhangt, konnten bislang keine diesbeziglichen Arbeiten durchgefiihrt werden.

Der zentrale Dorfplatz des Angerdorfes ist mit Betonplatten befestigt. Trotz der mittig angepflanzten Linde besitzt
die Flache, die auch das unmittelbare Wohnumfeld der Hoéfe darstellt, kaum gestalterische Qualitdten. Eine
Entsiegelung und differenzierte Pflasterung mit kleinformatigem Pflaster sowie eine starkere Randbegriinung und
die Aufwertung der Feuerwehrgarage durch ein Satteldach konnten langfristig  geeignete Schritte zur
Verbesserung des Ortsbildes im historischen Ortsteil sein.

Ein pragendes Element des Dorfplatzes ist der Dorfteich. Er sollte dringend eine Umgestaltung unter
Okologischen Gesichtspunkten und eine Instandsetzung der Natursteinufermauern erfahren. Aufgrund des
aulerst geringen Wasserstandes und der starken Veralgung kann er nicht mehr genutzt werden. Da der
Feuerldschteich nur noch vom Regenwasser gespeist wird, erging der Vorschlag, die zukinftige Ableitung der
Oberflachenwésser, im Zuge der Erneuerung des Abwassersystems teilweise in den Teich zu fihren.

Vom OTR wurde der Wunsch gedufRlert, langfristig eine Begegnungsstatte und einen niveauvollen Ort fir die
Gemeindearbeit zu schaffen. Die daflir zur Zeit genutzte ehemalige Feuerwehrgarage auf dem Anger reicht
angesichts der steigenden Einwohnerzahlen nicht mehr aus.

OPNV / Ausstattung

Mit dem Zuzug vieler junger Familien ist die Anzahl der Kinder, die den Schulbus nutzen, bereits stark
angewachsen und wird sich noch weiter erhdhen, sodass der Bau zweier Buswartehallen in der Néhe des
Kreisverkehrs dringend notwendig ist.

Erforderlich ist auBerdem die Sanierung der bestehenden Buswartehalle am westlichen Ortseingang.

Am Wochenende und in den Abendstunden existiert keine Busverbindung mehr von Ilimnitz zur Stadtmitte.
Problematisch stellt sich die Situation zur Ferienzeit dar, in der kein Ersatzbus fahrt. Diese Bedarfsliicken sollten
im neuen Nahverkehrsplan geschlossen werden. Der Vorschlag der Stadtverwaltung fur ein Pilotprojekt
Birgerbus in Eigenverantwortung konnte bisher noch nicht auf die Zustimmung der Birgerschaft stoRRen.
Gegebenenfalls sind die Rahmenbedingungen zu modifizieren und weitere Uberzeugungsarbeit zu leisten.

StralRennebenflachen

In der Fortsetzung des Dorfplatzes entlang der Durchgangsstrale nach Schongleina befindet sich zur
Trassierung des geneigten Gelandes eine Natursteinstitzmauer. Fehlende Dranage und die permanenten
Erschiitterungen durch den Schwerlastverkehr haben die Mauer stark geschadigt. Die Sanierung der Mauer in
Verbindung mit der Verbreiterung des Gehwegs missten ebenso, wie die Erhaltung des schénen historischen
Trafoh&duschens (erbaut 1912), langfristig in den Vorhabensplan der Stadt mit aufgenommen werden.

Der vorhandene Gehweg an der Ortsdurchgangsstrale ist aufgrund geringer Breite nicht mit Rollstuhl oder
Rollator befahrbar. Im Begegnungsfall zweier Ful3ganger muss die Fahrbahn genutzt werden. Unter
Beriicksichtigung einer alter werdenden Bevolkerung und der tber 400 Einwohner des Ortes mit einem grof3en
Kinderanteil ist langfristig eine Losung des Problems anzustreben.

Verkehrsproblematik

Ein verkehrstechnisches Problem, das nur in einem langeren Zeitraum zu ldsen ist, ist die Beseitigung der
Engstelle an der Ortsdurchgangsstrale. Hier ragt im Kurvenbereich ein Wohnhaus in den Stralenraum. Der
schlechte bauliche Zustand des Geb&udes und die starken Verkehrsbelastungen lassen langfristig auf eine
private Initiative zum Abbruch hoffen.

Im FNP ist der Bau einer Umgehungsstraf3e fur limnitz vorgesehen. Der Ausbau der A4 und der LandesstralRen L
1075 und L1077 vermindert die Frequentierung der Ortsdurchgangsstralle erheblich, sodass die Mafinhahme
hinterfragt werden sollte.

Entwicklung des Landschaftsbildes — Verbesserung der Erholungsfunktion

Zur Strukturierung und Einbindung des neuen Baugebietes in die Landschaft sind differenzierte Bepflanzungen
mit landschaftsgerechten Baumen und Strduchern vorgesehen.

Allgemein ist noch ein relativ intaktes Landschaftsbild vorhanden, dass durch Pflege und Ergédnzung der
Obstbaumalleen aufzuwerten ist.

Fir den Ausbau der touristischen Infrastruktur und zur besseren Anbindung von Lobeda-Ost fir
Erholungssuchende ware die Anlage von Radwegen in Richtung der Stadt und in das Umland wichtig.

Im alten Ortskern besteht ein Mangel an Parkflachen fir Besucher des Ortes.

4510 ZUSAMMENFASSUNG

Die weitere Entwicklung des Ortsteils lImnitz wird in groBem MaRe von Faktoren bestimmt, die in unmittelbarem
Zusammenhang mit der Ausweisung der groR3flachigen Neubaugebiete stehen. Sowohl das Gemeindeleben, als
auch der soziale Zusammenhalt und der Grad der infrastrukturellen Ausstattung werden davon zukinftig
determiniert. Fur den Ausbau einer funktionierenden burgerschaftlichen Arbeit, ansprechende Veranstaltungen
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und Projekte sowie als Begegnungsort der Menschen ist die Errichtung einer entsprechenden R&umlichkeit
langfristig notwendig. Von zwingender funktioneller Dringlichkeit ist der Bau zweier neuer Buswartehallen fir die
Schulkinder. Im Zusammenhang mit der Erneuerung des Abwassernetzes ist der Anger mit dem Feuerléschteich
zu einem kleinen Platz mit landlicher Pragung und multifunktioneller Nutzung aufzuwerten.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Ackerbaulich genutzte Flachen
im Siden der Gemarkung geben
einen weiten Blick Uber die
Landschatft frei. Senken,
Grabenzuge und Wege wirken
gliedernd und biotopvernetzend
mit ihrem Gehdolzbestand.

Am FulRe des Einsiedlerberges,
entstand die alte Ortslage
limnitz. Sie hat sich durch die
Neubautatigkeit flachenmafig
auf das etwa 5-fache vergroRert.

Muschelkalk- und Réthange mit
Hecken, Halbtrockenrasen, alten
Baumbestanden, Mischwaldern
und Hangterrassen bestimmen
vor allem im Norden den
Landschaftsraum des Ortsteils.
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STRASSENRAUME / HISTORISCHE GEBAUDE

Die HaupterschlieRungsstral3e
des OT ist gekennzeichnet
durch einen engen
StrafRenraumquerschnitt mit
unzureichenden
Gehwegverhaltnissen.

Im historischen Ortskern ist
noch eine Vielzahl von
Hofanlagen vorhanden. In einem
Fall werden die Gebaude noch
hauptberuflich landwirtschaftlich
genutzt.

Als Artenschutzhauschen
umgenutztes Trafohaus im
interessanten Ensemble mit
einer Fachwerkscheune.
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PROBLEMBEREICHE

!_.JriUia ' ~4 &S
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Instandsetzung des
Feuerldschteichs und Erstellung
eines neuen Zuflusses zur
Gewahrleistung des
Brandschutzes.

Auf das Fehlen eines
angemessenen Birger- und
Begegnungszentrums als Ersatz
fur das kleine Feuerwehrhaus
wurde vom OTR in Hinblick auf
die gewachsene Einwohnerzahl
hingewiesen.

Aufwertung des Angerbereichs
mit Erneuerung der
Lindenrundbank erforderlich.
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PROBLEMBEREICHE

Die durch Bebauung
hervorgerufene gravierende
Engstelle an der
OrtsdurchgangsstralBe; Fehlen
ausreichender Gehwege fir eine
alter werdende Bevélkerung.

Vorschlag zur Wiedererrichtung
eines alten Brunnens mit
Schwengelpumpe auf dem
Anger.
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Dringend notwendig ist die
Aufstellung zweier Buswarte-
hallen fir die Schulkinder des
Neubaugebietes.
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4.6 ORTSTEIL CLOSEWITZ

4.6.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Im Norden der Stadtgemarkung, auf dem ,Dach von Jena“, umgeben von den Ortsteilen Litzeroda, Cospeda,
Krippendorf, Zwatzen, Lobstedt und den Gemeinden Lehesten und Rédingen befindet sich der Ortsteil Closewitz.
Er z&hlt zusammen mit Litzeroda, Cospeda, Krippendorf und Vierzehheiligen zur Gruppe der Ortsteile auf der
nordwestlichen Hochplateauflaiche zwischen Rautal und Miuhltal. Diese Ortsteile verbinden viele
Gemeinsamkeiten in Bezug auf die naturrdum- und landschaftlichen Gegebenheiten, die urspringlich acker-
baulichen Erwerbsgrundlagen, die Bebauungsstrukturen und die geschichtlichen Ereignisse des Deutsch-
Franzésischen Krieges von 1806. Auch die baulich-funktionalen Problemlagen dieser Ortsteile sind vergleichbar.
Die Anbindung zwischen Closewitz und dem etwa 8 km entfernten Stadtzentrum erfolgt entweder aus westlicher
Richtung Uber die Kreisstrae K 16 / Jagerberg und die B 88 oder die Kreisstralle K 12 / Cospeda und die B 7 im
Mihltal. Durch diese exponierte Lage im Randbereich der Stadtgemarkung ist es schwierig, eine intensive
Funktionsverflechtung zwischen dem Ortsteil und der Stadt zu entwickeln.

Die gesamtstadtische Aufgabe von Closewitz ware mit Ausgleichsfunktionen im Bereich Naturschutz, Erholung
und nachrangig mit Bildungsaufgaben zu beschreiben.

4.6.2 ORTSGESCHICHTE

Die ursprungliche Ortsgriindung gehérte zu den friihmittelalterlichen Siedlungsanlagen in der Region. Es ist zu
vermuten, dass hier bereits im 9. Jahrhundert ein Weiler slawischer Bauern existierte. Archaologische Funde von
datierbaren Keramikstiicken geben dafiir den Beweis. Sowohl der Ortsname mit der Endung —witz, als auch die
Ableitung der Vorsilbe Klos-, abgeleitet vom altsorbischen Wort  ,Ahre*, verstarken die Vermutung einer
slawischen Siedlungsgriindung.

Der Siedlungsraum der Slawen fand linkssaalisch auf der Linie Weimar- Arnstadt (Rinntal) seine sudliche Grenze.
Im Territorium zwischen Saale und Werra kann man nicht von homogenen Siedlungsraumen sprechen. Zum
einen sind hier unter deutschen Grundherren slawische Kriegsgefangene und Hdérige angesiedelt worden, zum
anderen wurden auch deutsch-slawische Mischsiedlungen gegriindet. Weltliche und geistliche Grundherren
kolonisierten zwischen 1050 und 1300 das zurlckeroberte Slawenland durch umfangreiche Rodungstatigkeit
bzw. die Trockenlegung der Moore und Siumpfe. Die slawischen Bauern gerieten dabei zunehmend in die
Abhéangigkeit des aufkommenden Feudaladels.

Erste schriftiche Zeugnisse erwahnen im Jahre 1273 einen Ort ,Clozwiz“. Heinrich, Markgraf von Mei3en und
dem Osterland und sein Sohn Ubereignen in einer Schenkungsurkunde den Wald Rautal dem Deutschritterorden
in Zwatzen. Der Ortsteil Closewitz unterstand derzeit dem Burggrafen von Kirchberg, wurde jedoch spéater an das
Zisterzienserinnenkloster nach Jena verschenkt.

Weitere Schriften stammen von 1309, mit der Nennung eines Theodericus de Closwitz und aus dem Jahre 1317
mit einer Schenkungsurkunde des Heinrich von Closewitz, der dem Jenaer Nonnenkloster einen Weinberg
Ubereignete. Im Thuringer Grafenkrieg von 1342 bis 1346 wurden Ziskau und das ndrdlich gelegene Dorf
Schondorf zerstért und verfielen zu Wustungen.

Zu den édltesten Gebauden im Ort gehdrt die Dorfkirche. Die heute turmlose evangelische Filialkirche ist eine
kleine Saalkirche aus dem 16. Jahrhundert. Sie besal einen romanischen Vorgangerbau, von dem noch Reste
innerhalb der Nordwand sichtbar sind. Der Chor wird von einem Kreuzgratgewdlbe abgeschlossen. Zwischen
Chor und Kirchenschiff spannt sich ein gotischer Triumphbogen, der den groRen Brand von 1818, bei dem fast
das gesamte Dorf zerstdrt wurde, Uberstanden hat. Der Dachturm musste jedoch aufgrund von gravierenden
konstruktiven Mangeln im Jahre 1974 abgebrochen werden.

Neben kriegerischen Einwirkungen, Naturkatastrophen und Krankheiten wie die Pest fiihrten Brandereignisse in
friheren Jahren immer wieder zur Zerstérung von Hofen und Ansiedlungen.

4.6.3 ERSCHEINUNGSBILD

Closewitz gehort zum Siedlungsnetz der Hochplateauddrfer westlich des Saaletals. Das besondere Spezifikum
des Ortsteils ist seine Lage am Beginn des Rautals mit den reich strukturierten Waldern und den
Feuchtbereichen in der sudlichen Gemarkung. Hier befinden sich auf staunassen Flachen zahlreiche Kleintimpel
und Teiche, die bereits zu einem wertvollen Feuchtbiotopverbundsystem entwickelt wurden. Darin integriert ist
sudwestlich der Ortslage auch der ,Naturschutzhain Closewitz® mit dem Wanderparkplatz. Der Naturlehrpfad
durch den Hain, die Wanderwege und Infotafeln Uber die Schlacht von 1806 sowie die Winterlings- und
Frihjahrswildblumenwiesen zahlen zu den ganz eigenen und bemerkenswerten Bestandteilen der
gesamtstadtisch—touristischen Infrastruktur.

Der Dornberg stellt mit einer Héhe von 383 m die hdchste Erhebung des Gebietes dar und liegt somit etwa 200 m
tber dem Hohenniveau der Stadtmitte Jenas. Einige Kilometer von Closewitz entfernt entspringt der Steinbach
und entwdssert in das Rautal.

Besonders erwahnenswert sind die grof3en, in Nordeuropa einzigartigen Winterlingswiesen im Rautal. Diese
Pflanze wurde zufélligerweise mit der Einfuhrung von Rebstécken aus dem Mittelmeerraum hier ,eingeschleppt®
und konnte sich aufgrund des glnstigen Mikroklimas um Jena gut vermehren. Die schoénen gelben Bluhflachen
bilden im Frihjahr einen Uberregional bekannten und vielbesuchten Anziehungspunkt. Die Frosch- und
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Lurchteiche des Naturkundehains Closewitz einschlieRlich des Naturlehrpfades ergéanzen als aul3erschulisches

Programm die Bildungsarbeit mit Kindern und Jugendlichen.

Im Gegensatz zur Mehrzahl der anderen Dérfer auf dem Plateau ist Closewitz durch die Baumalleen sowie durch
das Feuchtbiotopgebiet am Rande des ehemaligen Ubungsplatzes und die Waldbestande des Rautales gut mit
der Umgebung vernetzt. Die Waldgebiete der stidlichen und &stlichen Ortsteilgemarkung stellen gleichzeitig eine
groRrdumliche Abgrenzung zu den stadtischen Baustrukturen von Jena-Zwéatzen und Jena-Lébstedt dar.

Einen deutlichen Kontrast zur abwechslungsreichen Wald- und Wiesenlandschaft des Rautales bilden die nord-
lichen und westlichen Gemarkungsflachen. Sie sind aufgrund der mittleren Ackerwertzahlen landwirtschaftlich
genutzt und entsprechen dem ausgeraumten Landschaftsbild der anderen Dorfer auf den Hochebenen.

Uber viele Jahrhunderte hinweg war die Landwirtschaft die Wirtschaftsgrundlage des Ortes. Mit dem Ubergang zu
technisierten Produktionsmethoden in der Landwirtschaft veradnderte sich auch das Landschaftsbild. Es
entstanden nodrdlich von Closewitz groR3flachige Schlage ohne gliedernde GrofRgriinbestande, die mit den
modernen Landwirtschaftsmaschinen gut zu bearbeiten sind. Erst in den letzten beiden Jahrzehnten wurde der
Okologische und landschaftspflegerische Nutzen verbindender Griinstrukturen wieder erkannt.

Im Gegensatz zu den benachbarten Ortsteilen besitzt die Gemarkung auch forstwirtschaftlich genutzte Flachen.
Im 16. Jahrhundert wurde auRBerdem auf den unteren Lagen der Gemarkung auch Wein angebaut.

Die Hofanlagen und landlichen Anwesen des Angerdorfes Closewitz vermitteln noch das Bild eines traditionellen,
dorflich gepragten Ortes. Die HofgréRen von 8-16 ha Nutzfliche begriinden eine kleinteilige Siedlungsstruktur,
die auch in den relativ kleinen Hofanlagen ihren baulichen Ausdruck findet.

Die HaupterschlieRungsachse des Dorfes erstreckt sich mit einer leichten Verschwenkung in West-Ost-Richtung
und offnet sich im mittleren Teil, entsprechend der Typik eines Angerdorfes, zu einer kleinen l&énglichen
Platzflache mit einer préachtigen Dorflinde. Die Dorfstrale ist in ihren zentralen Abschnitt durch eine relativ
geschlossene StralRenrandbebauung mit Hofanlagen gekennzeichnet. Vom Dorfplatz zweigt fast rechtwinklig eine
AusfallstraRe ins Rautal ab. Parallel zur DorfstraBe existiert nordlich eine zweite Anliegerstrale, die als
ErschlieBung fir die Bebauung in der zweiten Reihe dient.

Eine stédtebauliche Dominante bildet die Dorfkirche am Anger. Viele kleine individuelle Details wie Wein - und
Rosenspaliere an den Fassaden, die Angerlinde, Natursteinmauern mit Begrinung und der historische
StralRenbrunnen ergénzen die Ausstattung des Offentlichen oder o6ffentlich wirksamen Straf3enraumes. Diese
Details begriinden die Originalitat und Individualitat des Ortsbildes und sollten unbedingt erhalten werden.
Bauliche Erweiterungen der alten Ortslage erfolgten vor allem entlang der Dorfstrale an den Ortseingangen.
Einfamilienhausgebiete, die meist als stereotypes Anhdngsel dem alten Dorfes aufgedriickt wurden und die nie
deren gestalterische Qualitéten erreichen, sind in Closewitz nicht vorhanden.

4.6.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz

e Vogelschutzgebiet - SPA Nr. 33 Muschelkalkhéange der westlichen Saaleplatte
LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Géschwitz und Camburg®im Stiden und Osten der Gemarkung
FFH-Gebiet ,Isserstedter Holz-Mihltal-Windknollen®
NSG ,Windknollen® im Siiden
GLB ,Winterling-Edellaubholzwald“ im Rautal bei Jena mit der interessanten, grof¥flachigen
Winterlingsblite im Osten der Gemarkung

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemal § 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
Im Dorfe 2 — Kirche Closewitz mit Ausstattung, Einfriedung und Kirchhof; got.chor, Neu- und Umbau um
1820, Turm in den 1980er Jahren abgebrochen

als Bodendenkmal nach § 2 Abs. 7 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e  Steinkreuz — Wegweiser ,Weg nach Jena*“
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4.6.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen
o Kilassifizierung der stdlichen Gemarkungsflachen als
- Vorranggebiet fir Freiraumsicherung (FS-55; Nerkewitzer Grund, Klingelsteine, Isserstedter Wald,
Windknollen, Mahltal ) und
- Vorbehaltsgebiet fiir Freiraumsicherung (fs-70 Gonnabachtal, Walder und strukturreiche Kulturlandschaft
nordwestlich Jena)

wichtige Ausgleichsflachen:
e Flachenpotential ohne Satzungscharakter
Obstbaumbestandener Grabenlauf zum Steinbach - Teilibernahme aus dem FNP 2006 (Anderung
betrifft: Flachenverkleinerung) — Ziel: extensive Griinlandnutzung mit Nachpflanzung hochstammiger
Obstbaume

4.6.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwachen-Profil zeigt auf, das im Ortsteil Closewitz geringe strukturelle Defizite, jedoch funktio-
nelle Mangel bestehen. Entwicklungsziele bestehen vor allem in der Verbesserung der &éffentlichen Freiflachen in
Zusammenhang mit der Instandsetzung der Ver- und Entsorgungsnetze sowie der Straen.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e die intensive GroR¥flachenlandwirtschaft im e grofltenteils gut ausgebildeter Ortsrand aus
Norden der Gemarkung fuhrte in der Garten und Obstbaumwiesen mit enger
Vergangenheit zu einem Landschaftsbild mit Verzahnung zwischen sudlichem Ortsrand und
wenigen gliedernden Griunstrukturen den Waldern des LSG

e artenreicher Landschaftsraum mit
Schutzgebietsstatus im Siden der Gemarkung

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Gemischte Bauflachen e Im FNP von 2006 erfolgte die Klassifizierung
der bebauten Siedlungslage entsprechend 8 5
Abs. (2) 1 BauGB in der allgemeinen Art der
baulichen Nutzung als gemischte Bauflache.
Das Nebeneinander von Wohnen, Gewerbe
und Kleintierhaltung fuhrte im eigentlichen
Ortskern nicht zu Stérungen.

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite Stadtebauliche Werte
e starke Defizite im Zustand der innerdrtlichen e kleingliedrige Bebauungsstruktur mit intakten
StralRennebenflachen und Freiflachen Hofanlagen
e Mangel an gewerblichen Stellplatzen im e keine Uberformung der historischen
Bereich der Autowerkstatten Dorfstruktur durch Einfamilienhausgebiete

e stadtebauliches Ensemble mit
Gestaltungsqualitdten am Angerbereich

Wohnbaupotentiale:
Die im FNP 2006 ausgewiesene Vorbehaltsgebiet Wohnbauflache am nérdlichen Ortsrand ,Im Krautland® — fir ca.
6 WE. Es existiert Baulandbedarf der ortsansassigen Bevolkerung sowie von auf3erhalb.

Technische Infrastruktur

Ver- und Entsorgungsnetze
e Energieversorgung/ Telekom: Freileitungen
e Erneuerung des TW- und des AW-Netzes im
Zusammenhang mit der Stral3enerneuerung
und den Ergebnissen des Wasserver-
sorgungskonzeptes erforderlich
e Bedarf an Informationstechnik
StraRensituation
e Die bauliche Engstelle an der KreisstralRe nach
Lobstedt verursacht Gefahrdungen der
FuRgéanger und motorisierten
Verkehrsteilnehmer und starke Belastungen
fur die Anwohner.
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Schwaéchen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e Es arbeitet kein Wiedereinrichter oder ¢ Handwerksfirmen, Dienstleistungsanbieter,

hauptberuflicher Landwirt im Ort Autowerkstatt und Bergehof (insgesamt 7
Gewerbetreibende) stellen eine ortsangepasste
Gewerbestruktur dar

Demografische Verhéltnisse

e Haushalte: 2011 — 58 Privathaushalte; 2,5 EW/HH

Einwohnerentwicklung:
1995 - 138 EW
2000 — 143 EW Anstieg um 3,6% zu 1995
2005 — 145 EW Anstieg um 1,4% zu 2000
2010 — 145 EW Stabilisierung
2011 - 145 EW Stabilisierung
2013 - 138 EW
e durch den Zuzug von 10 Familien in den
vergangenen Jahren sind in Closewitz stabile,
seit 2011 leicht rucklaufige Einwohnerzahlen zu
verzeichnen; z.Z. existieren keine
Baulandnachfragen aus der ortsansassigen
Bevolkerung
Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung /Sport und Freizeit

e in Closewitz existieren keine offentlichen e Vorhandene kommunale / 6ffentliche
Raumlichkeiten oder Gaststatten fur die Einrichtungen
Organisation des Gemeindelebens und der o Feuerwehrgeratehaus + Loschteich
Vereinsarbeit; kleine Veranstaltungen werden o Kirche
derzeit im Privathaus des OTB durchgefihrt. o Sportplatz
o Spielplatz
o Friedhofshalle

Kulturelle Identitat / Birgerengagement / Gemeindeleben

engagierte Blrgerschaft mit einem regen
Gemeindeleben
e naturnaher, relativ familienfreundlicher
Wohnort
e Gemeindearbeit in folgenden Vereinen:
o Feuerwehrverein
o Mitarbeit einiger Biirger im Verein 1806
o Veranstaltungen:
- Maibaumsetzen,
- Erntefest,
- Johannisfeuer
- Volkslauf Closewitzer Napoleonlauf
- Rad-Etappenrennen Napoleoncup

Funktionsverflechtung mit der Stadt
e geringe funktionelle Verflechtungen mit dem urbanen Stadtbereich Jenas aufgrund der Randlage
® Erganzungsfunktionen im Bereich Erholung, Bildung fir Kinder und Jugendliche
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L A

aktueller FN-Ausschnit Closewitz

4.6.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Gemischte Bauflachen e Die bebaute Ortslage von Closewitz ist im aktuellen FNP in der allgemeine Art
der Baunutzung als gemischte Bauflache gemaR 8 5 (2)1 BauGB
gekennzeichnet.
In der Ortslage ist eine Durchmischung mit gewerblichen Einrichtungen
vorhanden. Landwirtschaftliche Betriebe sind nicht existent. Die zukiinftige
Funktion des OT wird hauptséchlich im Wohnen, aber auch in begrenztem
Mafe in der gewerblichen Nutzung der vorhandenen Bausubstanz liegen.
Viele derzeit untergenutzte Hofanlagen besitzen noch den erforderlichen
Bauzustand und die Gebaudekubaturen fiir die Einordnung nichtstérender
Handwerks- bzw. Gewerbebetriebe. Die Umnutzung der ehemaligen
landwirtschaftlichen Nebengeb&ude ist langfristig eine Voraussetzung fur die
Erhaltung der regionaltypischen Hofanlagen. Zur Schaffung der planerischen
Grundlagen fiir diese Mischnutzung sollte die gesamte Ortslage im neuen FNP
wieder als gemischte Bauflache eingestuft werden.

> kein Anderungsbedarf

Reserveflache fir e Beibehaltung der gemischten Bauflache (Reserveflache fur Wohnbebauung)
Wohnbebauung .Im Krautlande“ am nérdlichen Ortsrand als Erweiterungsortion zur Abrundung
der Siedlungslage

> kein Anderungsbedarf
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Flachennutzung in der Gemarkung

Scheune am 6stlichen .
Ortsrand

Zur langfristigen Sicherung und Unterstiitzung des Erhalts wohnungsnaher
Arbeitsplatze wird empfohlen, die Scheune an der Stral3e nach Rédigen
weiterhin innerhalb der Darstellung als gemischte Bauflache zu belassen. Ziel
ist die Ermoglichung der Umnutzung fur gewerbliche Zwecke im
Zusammenhang mit der Nutzung der vorhandenen Hallen der Autowerkstatten
oder als Reserve fir potentielle gewerbliche Nutzer.
(Der Firmeninhaber der Kfz-Werkstatt steht bereits mit der
Eigentimergemeinschaft der Scheune in Verbindung, um das Objekt sowie
einen Teil der Flache — als Lager und fir Stellplatznutzung - zu erwerben.)
» kein Anderungsbedarf

4.6.8 LEITBILDER

Ausgehend von der Analyse werden in diesem Kapitel strategische Ziele und wesentliche Orientierungen fir ihre
Realisierung formuliert. Leitbilder stellen den Rahmen fiir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben dar.

Leitbild: Eine engagierte Burgerschaft und gute Dorfgemeinschaft mit vielen Ideen und Aktivitaten

Lebensqualitat im landlichen Umfeld

Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen, kinderfreundlichen Wohnortstandortes mit regional-
gebundenen Natur- und Geschichtsbildungsangeboten fir Kinder und Jugendliche

Leitbilder

Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle

Bewahrung des kleinteiligen und landlich gepragten Ortsbildes;

Identitéat Erhaltung und Entwicklung attraktiver Rahmenbedingungen fiir Wohnen
und Leben im landlichen Raum

Generationen — » Verbesserung der gestalterischen Situation auf den Freiflachen im

Zusammenarbeit — Vereine - Ortskern

Kultur » Unterstiitzung der ehrenamtlichen Vereins- und Gemeindearbeit
(z.B. auch durch die Schaffung von gemeindeeigenen
Raumlichkeiten)

» Starkung der Wohn- und Lebensqualitat durch Fortfiihrung der

Kultur-, Sport- und Freizeitangebote

Umwelt Nutzung des umgebenden Erholungsraumes unter Beachtung seiner

o0kologischen Bedeutung

Natur - Naherholung

Graben

» Verbesserung der Griinvernetzung entlang der Straf3en, Wege und

Gewerbe

Arbeitsplatzen

Unterstitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von

Handwerk — Gewerbe -
Dienstleistungen

> Erhalt der vorhandenen Arbeitsplatze durch Unterstiitzung der
ortsansassigen Firmen

4.6.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Handlungsfeld / MaRnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge
e Aufwertung des Sportplatzes geplante Eigenleistung Ortsverein | hoch
e Nutzung der Schulungsraume im Feuerwehr- KiJ, OTR kurzfristig
geratehaus fir Gemeindearbeit
Stadtebauliche Entwicklung
e Instandsetzung der Stra3en, FB Stadtentwicklung und mittelfristig
StralRennebenflachen, einschl. der FuRwege Stadtplanung in Verbindung mit
und der Bushaltestelle nach Verlegung des dem Zweckverband und KSJ
Abwasserkanals und der Trinkwasserleitung
e Errichtung eines Brunnenhauschens mit geplante Eigenleistung vom kurzfristig
Schwengelpumpe in der Gasse zu den Ortsverein nach Abstimmung mit
Winterlingen tber einem alten Schacht der FD Umweltschutz und Unterer
Steinbachverrohrung Wasserbehorde
e zur Entschérfung der gefahrlichen KSJ mittelfristig

StraRenengstelle im Ortskern gibt es keine
kurzfristig realisierbare Lésung
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Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat

Stadtebauliche Entwicklung

e LoOsung des Parkplatzproblems an der Privatankauf des benachbarten mittelfristig
Autowerkstatte Flurstiicks — private Initiative

e  Erneuerung des Trinkwassernetzes im Stadtwerke Energie Jena- langfristig
Zusammenhang mit der Straf3enerneuerung PoRneck

und Errichtung eines neuen AW-Netzes im
Jahre 2018; Anschluss an die Klaranlage

Jena
Landschaftsbild und Freirdume
e weitere 6kologische Aufwertung und FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Vernetzung der Schutzgebietsflachen und Stadtplanung (Umsetzung von
Einzelbiotope Maflnahmen auf Ausgleichs-
e Pflege und Ergénzung der Baumallen an den | flachen), KSJ
StralRen
o Pflege des Naturpfades derzeit Stiftung / Stadtforst permanent
MARNAHMEN

Verkehrliche Probleme

Trotz der geringen Grof3e des Ortes bestehen in Closewitz verkehrliche Probleme. Mittelfristig zu lI6sen ware die
Sanierung der Fahrbahn- und Gehwegoberflachen und die Aufwertung der Straf3ennebenflachen. Die Gehwege
im Ort bestehen Uber weite Abschnitte aus desolaten Betonplatten, die kaum noch zu benutzen sind und
zusatzlich das Ortsbild negativ belasten. Die Grinflachen im 6ffentlichen Bereich sollten durch eine Bepflanzung
mit Zierstrauchern und Baumen sowie die Instandsetzung der Schwengelpumpe und des Brunnenbeckens weiter
zu einem angenehmen, originellen Straflenraum beitragen.

Die kleine Nebenstrale zur ErschlieBung des Bergehofes besitzt keine Oberflachenbefestigung, was bei sehr
trockenem und bei Regenwetter zu erheblichen Problemen fiihrt. Unter dem Aspekt einer langfristigen
Einordnung sollte hier eine einfache, kostengiinstige Variante der Oberflachensanierung gewahlt werden.

Ein groReres Problem stellt die Stralenengstelle in der Ortsmitte dar. Sie befindet sich an einer unubersichtlichen
Stelle hinter einer Kurve und wére nur durch den Abbruch von Gebduden zu beseitigen. Aktivitdten zur
Veranderung dieses Zustandes sind noch nicht eingeleitet worden und nur schwierig zu realisieren. Eine
besondere Bedeutung erlangt diese StraRensituation bei Berlicksichtigung des Durchgangsverkehrs in den
Morgen- und den Feierabendstunden. Viele Arbeitspendler in Richtung Jena benutzen die Stralenverbindung
zwischen Jena — Nord — Closewitz — Isserstedt und der B 7 zur Umgehung des Innenstadtgebietes.

Gestalterische Méngel

Die Aufwertung des Sportplatzes durch neue Tore, Banke und einen hinfihrenden Weg mit wassergebundener
Decke sind WerterhaltungsmafBnhahmen, die den Jugendlichen des Ortes und der Nachbarorte zugute kommt.
Diese Arbeiten wird der Ortsverein zum gegebenen Zeitpunkt in Eigenleistung erbringen.

Landschaftspflegerische MaRnahmen

Wie schon beschrieben fanden die 0Okologischen Belange bei der Entwicklung des Ortes bereits grol3e
Beachtung. Kritisch angemerkt werden miissen die fehlenden oder zu geringen Pufferflachen des Feuchtbiotops
am Hain zum Wanderparkplatz bzw. zu den intensiv landwirtschaftlich genutzten Flachen.

Damit die periodisch wasserfuhrenden und dem Steinbach zuflieRenden Grében in den Biotopverbund und auch
in den Hochwasserschutz mit einbezogen werden kdnnen, sind sie vom Unrat zu befreien, zu profilieren und zu
begriinen.

4.6.10 ZUSAMMENFASSUNG

Im Ortsteil Closewitz agiert eine aktive Burgerschaft, die durch ihr Engagement und Zusammengehdrigkeitsgefuhl
in der Lage ist, die Wohn- und Lebensqualitat im Ort, relativ unabhéngig von den aufleren Bedingungen, auf
einen guten Stand zu heben. Es wird versucht mdglichst viele Probleme in Eigenleistung der Vereine zu lésen.
Die gemeinsame Arbeit, die Feierlichkeiten und der Zusammenhalt innerhalb der Uberschaubaren
Dorfgemeinschaft bewirken eine groRe Wohnzufriedenheit im Ortsteil.

Die baulich-gestalterische Entwicklung des Ortsteils Closewitz ist in starkem Maf3e von der Instandsetzung und
Modernisierung der unterirdischen Ver- und Entsorgungsnetze abhangig und wird sich daher noch Uber einen
langeren Zeitraum erstrecken. Von grundlegender Bedeutung fiir die Belebung des Ortsbildes ist die Aufwertung
der Verkehrs- und Freiflachen, einschlieRlich der Gehwege an der Dorfstral3e.
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Die sudlichen Flachen Gemarkung des Ortsteils Closewitz befinden sich in einem hochwertigen, sensiblen
Landschaftsraum. Diesen gilt es als Bestandteil Ostthiringer Kulturlandschaft in seiner Einzigartigkeit zu
bewahren und weiter zu entwickeln.

Mit der Pflege und dem Ausbau von Projekten, die einen Bezug zur Kinder- und Jugendbildung besitzen, wie der
Naturhain Closewitz, ware ein Handlungsfeld zukinftiger Entwicklung mit gesamtstadtischer Bedeutung zu
benennen.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Die fruchtbaren LoRlehmbdden
der Hochebene begriinden eine
intensive Landwirtschaft mit
groRen Schlagen und wenigen
gliedernden Griinstrukturen im
Norden der Gemarkung.

2 am
4 T 1 R R

P

Beginn des Rautals mit
Laubwaldern und
Feuchtbereichen in der
sudlichen Gemarkung

Baumalleen gliedern die
Ackerfluren und markieren die
StralRen zwischen den
Ortslagen. (Erhaltung, Pflege
und Ergénzung)
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| ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Charakteristischer Stralenraum
mit traufstandigen Wohnh&usern
in enger StralRenrandbebauung
entlang der Haupter-
schlieBungsstralie von
Closewitz.

Durch die Verschwenkung der
StraRenachse entstehen kleine
platzartige Situationen, die das
StralRenensemble auflockern.

Das Angerdorf Closewitz
vermittelt noch das Bild eines
traditionellen, dorflich gepragten
Ortsteils.
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OFFENTLICHE UND KOMMUNALE GEBAUDE + ANLAGEN

Die heute turmlose evangelische
Filialkirche ist eine kleine
Saalkirche aus dem 16.
Jahrhundert und gehért zu den
altesten Gebauden im Ort.

Bestandteil der sozialen
Infrastruktur und Raum fur eine
gute Vereinsarbeit — das
sanierte Feuerwehrgeratehaus.

Mit der Errichtung des
Spielplatzes wurde ein
dréangender Missstand behoben.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

historischer Brunnen auf dem
Anger

markanter Grof3baum in der
Ortsmitte

Postsaule aus Muschelkalk
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| PROBLEMBEREICHE

Die bauliche Engstelle an der
KreisstraRe nach Zwatzen
verursacht Gefahrdungen und
Belastungen der Anwohner.

Starke Defizite sind im Zustand
der innerdrtlichen Freiflachen zu
verzeichnen.

Langfristig ist die Aufwertung
der Buswartehalle erforderlich.
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PROBLEMBEREICHE

Fortsetzung der Gestaltung des
Kirchenumfeldes

Es besteht die Notwendigkeit
zur Schaffung von gewerblichen
Stellplatzen / Lagerflachen im
Bereich der Autowerkstatt.

In Abhangigkeit von der
Instandsetzung des
unterirdischen Bauraumes muss
die Erneuerung der
StralRenoberflachen /
StralRenbeleuchtung realisiert
werden.
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4.7 ORTSTEIL ZIEGENHAIN

4.7.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Ziegenhain befindet sich in ostlicher Richtung ca. 3 km vom Stadtzentrum Jenas entfernt. Zu den Nachbar-
ortsteilen Ziegenhains gehdren Wenigenjena, Jenaprie3nitz und W6éllnitz.

Im Gesamtgeflige der Stadt kommt dem Ort vorrangig die Funktion als Wohnstandort und als Ortsteil mit
Erganzungsfunktionen im Gebiet Freizeit und Erholung zu. Die Ausbildung einer &rtlichen Handwerksstruktur
besitzt aufgrund der exponierten Lage des Ortes, der verkehrstechnischen Strukturen sowie der landschaftlichen
Gegebenheiten keine Relevanz.

4.7.2 ORTSGESCHICHTE

Die mittelalterliche Entwicklung Ziegenhains stand in unmittelbarer Beziehung zur ehemaligen Reichsburg
Kirchberg, der mittleren der 3 Hausburgen. 1304 nahm Landgraf Albrecht zu Thiringen die Burgen ein und
zerstorte bis auf den Turm der Kirchburg alle anderen Turme. Dieser Turm bildete die Basis fir den heutigen
Fuchsturm. Erstmals erwéhnt wird der Ort Ziegenhain im Jahre 1259 in einer Ausstattungsurkunde der
Burggrafen von Kirchberg fir ihr 1235 gegrindetes Hauskloster Kapellendorf. Die Kirche wird dagegen schon 937
erwahnt. Grol3e Teile Ziegenhains gingen im 15.Jahrhundert an das Benediktiner-Kloster Birgel tiber und kamen
1549 zum Amt Jena. Der Rest des Ortes gehorte zu einem Freigut, das aus dem ehemaligen Kirchbergischen
Besitz hervorgegangen sein durfte und bis 1793 diesen Status behielt. Danach gehdrte es ebenfalls zum Jenaer
Amt.

Die geschichtlichen Anfange der Kirche belegt ein Schreiben Burggraf Albrechts des Il. von Kirchberg aus dem
Jahre 1424, das besagt, dass er unter dem Schloss Windberg zu Ziegenhain eine neue Kapelle begonnen habe.
Die groR3e Kirchenanlage des Ortes ist im spaten Mittelalter zur Wallfahrtskirche von regionaler Bedeutung
erweitert worden, blieb aber unvollendet. In der Reformationszeit ist der Chorraum notdirftig als evangelische
Dorfkirche eingerichtet worden. Sie dient heute fiir Wallfahrts- und Wandergottesdienste. In Abstimmung mit der
Denkmalpflege sollen an den freistehenden Kirchenmauern des Langschiffs Sicherungsmaf3nahmen erfolgen.
Die wirtschaftliche Grundlage fur die Dorfbewohner waren neben einer sehr dirftigen Landwirtschaft vor allem der
Weinanbau, der Handel sowie die WeiRbierbrauerei.

4.7.3 ERSCHEINUNGSBILD

Das Jenaer Landschaftsbild ist geformt durch das tief in die lim-Saale-Platte eingegrabene, von Sud nach Nord
verlaufende Saaletal mit seinen Seitentdlern. Zu einem der &stlichen Seitentdler z&éhlt das Ziegenhainer Tal, an
dessen Ende der gleichnamige Ortsteil liegt.

Im Jenaer Raum gehoren die Ostlichen Talgrinde zur Formation des Mittleren und Oberen Buntsandstein, die
Hanglagen und Steilhdnge zur Muschelkalkformation. Der Plattenkalk der obersten Buntsandsteinschicht bildet
auf den darunterliegenden, wasserundurchlassigen Mergelschichten einen ergiebigen Quellhorizont. Das
Quellwasser wurde fur das fruher weitverbreitete Weil3bierbrauen genutzt (auch in Wéllnitz, Lichtenhain u. a.).

Ziegenhain zahlt zu den landschaftlich reizvoll gelegenen 6stlichen Ortsteilen der Stadt Jena. Die Ortslage im
Ziegenhainer Tal schmiegt sich an die Hange zwischen Haus- und Kernberge. Die Gemarkung weist hier sowohl
bewaldete und extensiv landwirtschaftlich genutzte Flachen, als auch private Grunflachen in Form von
Kleingarten auf, die die bebaute Ortslage Ziegenhains eindeutig von den Innenstadtstrukturen Jenas trennen.
Neben den Kleingarten, Streuobstbestdnden und den markanten Einzelbdumen zahlen die Ackerterrassen und
Lesesteinwélle zu den landschaftstypischen Elementen im Umfeld.

Der Ort und die Umgebung sind gekennzeichnet durch unterschiedliche H6henlagen und Hangneigungen. So
liegt der tiefste Punkt der bebauten Ortslage beica. 260 m . NN, wahrend die Kuppen der noérdlich gelegenen
Hausberge bzw. auf der &stlich gelegenen Wolimisse Héhen um die 350 bis 396 m . NN aufweisen. 60% der
Gemarkung weisen eine maRige Hangneigung (9-14%) auf, 35% der Gemarkung gelten als stark geneigt (14-
23%), nur 5% sind mit eben bis flach geneigt (< 9%) zu bezeichnen.

Die Siedlungsgriinder des Ortes haben sich innerhalb des Ziegenhainer Tales eine Talaufweitung im ober en
Drittel des Bacheinschnittes auf einer Héhe von ca. 280 m Uber NN ausgewahlt. Die geringere Verschattung des
Tales und das Vorhandensein eines Quellhorizontes in dieser Hohe kdnnen weitere Faktoren fir die Wahl des
Standortes gewesen sein. Der historische Ort entwickelte sich zuerst auf dem Talboden und am sidlichen
Berghang. Spater wurde auf der nordlichen Talseite eine weitere ErschlieBungsachse angelegt und die
Bautatigkeit fortgesetzt. Die Steilheit des Gelandes erlaubte jedoch grof3tenteils nur eine einzeilige Bebauung.

Die schwierigen topografischen Bedingungen liefen Neubebauungen nur an Einzelstandorten im Randbereich
zu. Geschlossene Einfamilienhaussiedlungen existieren deshalb in Ziegenhain nicht. Aufgrund der schdnen
Wohnlage sieht sich die Stadt zunehmend mit Forderungen der Gartenlandbesitzer konfrontiert, den Grinbereich
zwischen Ziegenhain und Jena als Bebauungsgebiet auszuweisen. Diesem Baubegehren sollte aus 6kologischen
und aus kulturhistorischen Grinden sowie zur Beibehaltung ablesbarer Stadt- und Dorfkonturen nicht
entsprochen werden.

Eingebettet in Wiesen, Garten, Streuobstbereiche und Mischwalder markiert sich der Ort nur durch den etwa 120
m hdher gelegenen Fuchsturm im Landschaftsraum. Der an drei Seiten von steilen Hangen flankierte kleine
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Talkessel bietet einen witterungsgeschiitzten Siedlungsraum mit einer starken Durchdringung der dorflichen
Okosysteme zum offenen Landschaftsraum hin. Interessante Ausblicke ergeben sich von den peripheren
Grundstticken in westlicher Richtung auf das Stadtzentrum Jenas.

Ziegenhain weist die am haufigsten im Jenaer Umkreis zu findende Dorfform, die des Haufendorfes, auf. Dieser
Ortstyp lasst sich durch relativ unregelméassig angelegte Hofanlagen, die an Wegkreuzungen bzw. um eine Kirche
als Mittelpunkt entstanden, charakterisieren. Der historische Ortskern hat sich auf der noérdlichen Talseite mit
Bezug zu den ehemaligen Hausbergburgen entwickelt. Der Grundriss des Ortskerns wird im Wesentlichen aus
den 3 Gassen, Edelhofgasse, Turmgasse und Wehrgasse, gebildet und hat eine etwa dreieckige Form. Die enge,
fast gleichmaBige und Uberwiegend giebelstandige StraBenrandbebauung der einzelnen Gassen tragt auch
Elemente eines Strallendorfes in sich. Somit kann man fiir Ziegenhain von einem Haufendorf mit ausge pragten
Zigen eines StralBendorfes sprechen. Das bestimmende Element dieser Siedlungsstruktur ist die alte
Wehrkirche.

Innerhalb der Ortslage sind erhebliche Hohenunterschiede zu Giberwinden. Die Parzellierung und Ausrichtung der
Grundstucke innerhalb der Ortslage weist deshalb erhebliche Unterschiede auf. Zum groRen Teil orientierten sich
die Grundstlicke als langgestreckte Parzellen mit der Schmalseite zur Stral3e ausgerichtet am Straenverlauf. Die
Gehdftanlagen entsprechen Uberwiegend dem frankischen Stil, wobei sich Wohnhaus und Wirtschaftsgebaude
um einen rechteckigen Hof gruppieren. Im Ortskern finden wir  Drei- und Vierseithdfe, Winkelhdfe und
Parallelhdfe.

Ziegenhain bietet ein in sich harmonisch geschlossenes Bild. Vom Bau groRRer landwirtschaftlicher
Produktionsanlagen am Ortsrand blieb das Dorf verschont. Unangepasst wirkt jedoch vor allem das gegenuber
dem Dorfplatz errichtete Mehrfamilienhaus, dessen Kubatur nicht den ortstypischen Gebauden entspricht.
Ziegenhain besitzt mit der einprégsamen, gewaltigen Wallfahrtskirche und dem Fuchsturm wichtige Identifi-
kationsmerkmale und Einrichtungen der touristischen Infrastruktur.

4.7.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz

- FFH-Gebiet Nr.128 ,Kernberge — Wollmisse® im Norden, Osten, und Stiden unmittelbar hinter der Ortslage
- LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg® nordlich, éstlich und stidlich des Ortes

- NSG ,Kernberge und Wéllmisse bei Jena® im Norden, Osten, und Siiden der Ortslage

- GLB ,Steinbruch bei Wollnitz*

Denkmalschutz
-Denkmalensemble:
-als bauliche Gesamtanlage, kennzeichnendes Orts-, Platz- und Straf3enbild nach § 2 Abs. 2 ThirDSchG unter
Schutz gestellt:
e Historischer Ortskern Ziegenhain — gesamte historische Ortslage Ziegenhain (Haufendorf) und
zugehorender 6ffentlich genutzter Verkehrsraum (Flur 1/ ausgenommen Flurstiicke 49, 51-52, 80-84)

-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemal 8§ 2 Abs. 1 ThurDSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
Edelhofgasse 9 - die Kirche St. Marien mit Ausstattung und Einfriedung; 1424 Baubeginn; mehrere
Bauunterbrechungen, 1464 Fertigstellung des Turms, 1636 Abtrennung des unvollendeten Langhauses
e Edelhofgasse 18 - die Hofanlage des Edelhofes, Gesamtanlage, einschl. wandgebundener
bauhistorischer Ausstattung
e Auf dem Hausberg — Fuchsturm; Bergfried der Burg Kirchberg, zweite Burg. (zum Objekt gehorendes
Flurstuck ist zugleich archéologisches Denkmal)

-als Bodendenkmal nach § 2 Abs. 7 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e  Steinkreuz — Wegweiser nach ,Rabis“ und Jena
e Burganlage auf dem Hausberg - Burganlage, ab 10.Jh.; Burgreste der hintereinander liegenden vier
Burgen: Greifenberg, Kirchberg 1 (Fuchsturm), Kirchberg 2 und Wintberg

In der Gemarkung Ziegenhains, aber auBerhalb der historischen Ortslage und strukturell zur Stadt Jena
zugehorig, befinden sich die ,Heimstatten-Siedlung Ziegenhainer Tal* - Unterschutzstellung als bauliche
Gesamtanlage und historische Park- und Gartenanlage gemafR 82 (2) ThurDSchG. Die zu diesem Ensemble
gehdrende Talschule in der Ziegenhainer Str. 52 ist zudem Einzeldenkmal. Fir die Heimstattensiedlung wurde
am 27.08.2003 eine Erhaltungssatzung beschlossen.
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4.7.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene Planungen
e Erhaltungssatzung (weitere Aussagen — siehe Anhang)
e Dorfentwicklungsplanung 2005

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen
e Klassifizierung der Umgebungsflachen als
- Vorranggebiet fur Freiraumsicherung (FS-57; Woélimisse, Kernberge ) und
- Vorbehaltsgebiet fiir Freiraumsicherung (fs-57 Gembdenbachtal, Nebentéler und strukturreiche Hange)

wichtige Ausgleichsflachen
o keine Flachenpotential mit Bezug zur historischen Ortslage festgelegt

Altlastenverdachtsflachen:
e Altstandort: THALIS-Nr.01613 / ehem. Betriebsgelande LPG am Holzweg

Gartenentwicklungskonzept der Stadt Jena
e Die Mehrzahl der Garten an den Hangen im Ziegenhainer Tal befindet sich in Privatbesitz. Um die

asthetischen Qualitaten des Landschaftsbildes im touristisch stark frequentierten Gebiet um den
Fuchsturm zu verbessern, wird im Gartenentwicklungskonzept vorgeschlagen, langfristig die
Gartennutzung einzelner — hart an der oberen Hangkante des Hausberges gelegenen und vom
Wanderweg zum Fuchsturm einzusehenden Gérten - zurickzunehmen. Die Konzeption strebt langfristig
die Aufgabe der Gartennutzung einzelner Teilflachen zugunsten der Renaturierung sowie die
Extensivierung der Gartennutzung mit der Entwicklung zu landschaftstypischen Nutzungsformen wie z.B.
Streuobstbereichen auf anderen Teilflachen vor. Aufgrund der privaten Eigentumsverhéltnisse sind die
Handlungsméglichkeiten der Stadt jedoch beschranki.

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS

e Das Ziegenhainer Tal fungiert fir die Stadt als wichtige Luftleitbahn. Die ortsteilumgebenden Freiflachen
bilden Kalt- bzw. Frischluftentstehungsgebiete und sind zu erhalten bzw. in dieser Funktion zu
verbessern (Handlungsempfehlung HUM-01,-04,-23,-28).

4.7.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

der Uferbereich am Bachlauf ,Ziege“ unterhalb
der Ortslage zeigt griingestalterische und
funktionelle Mangel

zunehmende Versiegelung in Garten entlang
des Bach-Unterlaufes

Gefahr der Landschaftszersiedlung und des
Zusammenwachsens des Jenaer
Stadtgebietes mit der Ortslage von Ziegenhain
durch den Baudruck im Bereich der
Gartenanlagen im Ziegenhainer Tal

landschaftlich sehr reizvoller Talbereich
zwischen den Hangen von Haus- und
Kernbergen mit hoher Erholungseignung
Muschelkalkhdnge und Plateaus stellen
wichtige Lebensrdume fiir vom Aussterben
bedrohte bzw. gefahrdete Tierarten sowie das
artenreichste Vorkommen von einheimischen
Orchideen in Nord- und Ostdeutschland dar

Kleingarten, Streuobstbestdnde und markante
Einzelbaume, zahlen wie die Ackerterrassen
und Lesesteinwaélle zu den
landschaftstypischen Elementen
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Schwaéchen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Wohnen e Im Entwurf des Flachennutzungsplanes von
2006 ist die gesamte Ortslage von Ziegenhain
als Wohnbauflache (allgemeinen Art der
baulichen Nutzung / § 5 Abs. (2) 1 BauGB)
ausgewiesen. Diese Klassifizierung beinhaltet
die Nichtzulassigkeit von land- und
forstwirtschaftlichen Betrieben innerhalb der
bebauten Siedlungslage sowie nur einen
geringen Durchmischungsprozentsatz mit
gewerblichen Einrichtungen.

Landwirtschaft

¢ Am westlichen Ortsrand von Ziegenhain, im
AuRenbereich, befindet sich eine Anlage mit 3
Stallgebauden zur Schafhaltung. Neben einem
Offenstall und einem Stall im mittleren
Bauzustand existiert ein Stallobjekt, dessen
Bestand durch das eingestiirzte Dach bereits
akut geféhrdet ist. Im aktuellen FNP ist die
Flache als Sonderbauflache fur Stallanlagen
zur Tierhaltung ausgewiesen. Die beiden
westlich gelegenen Stélle befinden sich bereits
im Landschaftsschutzgebiet Mittleres Saaletal.
Der Erhalt der Klassifizierung als
Sonderstandort wird kritisch hinterfragt.

Problemdarstellung
Landwirtschaftsstandort (AuRenbereich, LSG und Altlastenverdachtsflache)

e Die Haltung von Schafen besitzt die allgemeine Privilegierung landwirtschaftlicher Betriebe und ist im
Bereich der ,Flachen fiir die Landwirtschaft zuldssig. Es besteht nicht zwingend die Notwendigkeit einer
Ausweisung als Sonderbauflache. Am Standort Ziegenhain kann man nicht von einer besonderen
Konzentration landwirtschaftlicher Anlagen, die die Darstellung als Sonderbauflache erfordern wiirde,
sprechen. Diese hochste Schutzwiirdigkeit ist den Schafstallanlagen, die hauptsachlich im Winter genutzt
werden und deren Bauzustand bereits kritisch bzw. desolat ist, nicht angemessen. Der Schutzstatus ist
zu streichen.

e Der Ubergangsbereich zwischen dem Stadtgebiet Jena und dem Ortsteil Ziegenhain stellt einen
sensiblen Bereich dar, der zur Bewahrung der kulturhistorischen Identitdét und zur Ablesbarkeit der
Siedlungsstrukturen nicht zu zersiedeln ist.

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite Stadtebauliche Werte
e Sanierungsbedarf am gemeindeeigenen e Ziegenhain besitzt mit der einprégsamen,
Nebengebaude des Kulturkonsums gewaltigen Wallfahrtskirche, dem Fuchsturm
e Probleme bei der Umsetzung der und den historischen Hofanlagen wichtige
Erhaltungssatzung Identifikationsmerkmale sowie Einrichtungen
e desolater bis ruinéser Bauzustand der der touristischen Infrastruktur.
Stallgebaude im Auf3enbereich e hohe denkmalpflegerische Wertigkeit mit

kleinteiligem und kulturhistorisch interessantem
Ortshild sowie der idyllischen Lage in der
Tallandschaft der ,Ziege*

e die geschlossene StralRenrandbebauung und
der enge Strallenraumquerschnitt erzielen eine
hohe stadtebaulich-gestalterische Qualitat

Wohnbaupotentiale:

® Baulandreserven sind in Ziegenhain noch geringfiigig vorhanden; gré3tenteils in Form der Intensivierung
der Wohnfunktion in bestehenden Gebduden / Nebengeb&uden
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Technische Infrastruktur

OPNV / StraRennetz

o die Busverbindung des OPNV besteht von
Jena aus nur bis zur Ziegenhainer
Stral3e/Abzweig Holzweg, da innerhalb der
Ortslage keine geeignete Wendemdoglichkeit
vorhanden ist. Fur den restlichen
Streckenabschnitt kann ein Anrufsammeltaxi
bestellt werden.

e Instandsetzungsbedarf an der
HaupterschlieBungsstral3e Holzweg

e Bedarf an Informationstechnik im Ortskern und
in der Ziegenhainer StralRe

Ver- und Entsorgungsnetze
e kein akuter Handlungsbedarf bezlglich der Ver-
und Entsorgungsnetzen sowie an den
innerortlichen StralBen

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e in Ziegenhain arbeitet ein Landwirt im
Haupterwerb

e drei kleine Handwerksbetriebe, ein
Kunsthandwerker und Dienstleistungsanbieter
sind im OT anséssig

Demografische Verhéltnisse

e Haushalte: 2011 — 178 Privathaushalte; 2,2 EW/HH

e die Einwohnerentwicklung ist in Ziegenhain als
stabil zu bezeichnen; aufgrund der Attraktivitat
des OT ist nicht mit Wohnraumleerstand und
einem gravierenden Riickgang der
Bevolkerung zu rechnen

Einwohnerentwicklung:
2002 - 371 EW
2005 — 385 EW Anstieg um 7% zu 2000
2010 — 395 EW Rickgang um 3% zu 2005
2011 - 386 EW Rickgang um 2,5 % leichte Stabilisierung
2013 - 386 EW Stabilisierung

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

e aufgrund der geringen OrtsgrofRe und des
fehlenden Einzugsbereiches ist die Ausstattung
mit Gemeinbedarfseinrichtungen als
ausreichend zu bewerten:

Vereinshaus Kulturkonsum mit Nebengebaude
Wallfahrtskirche

kleines Spritzenhaus

Feuerléschteich

Kinderspielplatz

Gaststétten /Hotel

0O 0 OO OO

Kulturelle Identitat / Blirgerengagement / Gemeindeleben

engagierte Burgerschaft und Ortschaftsrat mit
sehr guter Vereinsarbeit

Jagdverein

Gesangsverein ,Ziegehainer Tal“ e.V.,

der Gemeinnutzige Verein ,Ziegenhainer Tal*
e.V. und eine Feuerwehrgruppe

Kirmes

Dorffeste, Kinderfest

Jubilden / Jahrfeiern zur Ortsgriindung
Konzerte

o O

O O 0 O

Funktionsverflechtung mit der Stadt

e durch die raumliche Néahe zur Stadt besteht eine enge Funktionsverflechtung im Bereich
Naherholung und naturnahe Formen der Freizeitbeschaftigung

durch die vorhandene infrastrukturelle Ausstattung ist Ziegenhain mit den umgebenden Wéldern

und dem Fuchsturm ein beliebtes Ausflugsgebiet
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aktueller FNP-Ausschnitt Ziegenhain

4.7.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Wohnbauflachen

Die vorhandene Klassifizierung der Siedlungslage von Ziegenhain als
Wohnbauflache ist beizubehalten. Die Wahrung gesunder Wohnverhaltnisse
bei Integration nichtstérender Nebennutzungen fir die Versorgung des
Gebietes sowie fur soziale Zwecke, steht bei dieser Kategorisierung im
Vordergrund und entspricht den Zielstellungen fir die langfristige Entwicklung
des OT Ziegenhain. Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe
sind in der bebauten Ortslage nicht mehr existent und werden aufgrund der
Immissionen sowie der engen Baustrukturen nicht angestrebt.
> kein Anderungsbedarf

Sonderbauflache
Stallanlagen —
Tierhaltung

Aufgrund der Spezifik des Gesamtstandortes mit seinen hohen stadtebaulichen
und landwirtschaftlichen Werten wird vorgeschlagen, den Standort auf die
Kategorie ,,Flache fiir die Landwirtschaft abzustufen. Mit der Herausnahme
des Schutzstatus soll eine Verdichtung der Bebauung, speziell auch mit dem
Vorhaben der Errichtung weiterer Werkswohnungen, erschwert werden.
(Hinweis: ALVF)

Die  Schafhaltung ist als privilegierte = Nutzung  weiterhin  am
AuBenbereichsstandort ohne Einschrdnkung moglich, besitzt aber keine
Bevorzugung gegenuber anderen, benachbarten Nutzungsarten.

» Anderungsbedarf
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4.7.8 LEITBILDER

Zu den beiden wichtigsten, langfristig umzusetzenden strategischen Schwerpunkten gehéren die Bewahrung und
behutsame Weiterentwicklung des historisch gepragten Ortsbhildes sowie die weitere Unterstlitzung der
ehrenamtlich tatigen Blrger in den Vereinen und im Gemeindeleben.

Leitbild: Landliches Kleinod in Stadtndhe mit mediterranem Flair - Ortsteil mit Ausblicken, Fuchsturm und
Gastlichkeit sowie alten H6fen, Kultur und engagierter Birgerschaft —
Fortsetzung des eingeschagenen Weges

Zielstellung: Bewahrung eines dorflichen Ensembles von hoher stadtebaulicher und baugeschichtlicher
Qualitat und weitere Férderung des aktiven Bilirgerengagements

Leitbilder

| Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle

Bewahrung des denkmalgeschiitzten Ortsbildes und Erhalt der

Identitat Ablesbarkeit der Siedlungskonturen
Generationen — » Umsetzung der Erhaltungssatzung, sensible Eingliederung neuer
Zusammenarbeit — Vereine - Gebaude bzw. angemessene Modernisierung/Sanierung des
Kultur Baubestandes

» Erhalt der vorhandenen Siedlungsgrenzen
Umwelt Schutz und Pflege des d6kologisch wertvollen, strukturreichen

Naturraums und des typischen Landschaftsbildes

Naturhaushalt — Grenzen des

» Sanierung des Bachbettes der Ziege und der angrenzenden

LSG Freiflachen
» keine weitere bauliche Inanspruchnahme des wertvollen
Landschaftsraumes und behutsame Nutzung durch die
Freizeitaktivitaten
Gewerbe Starkung des Dienstleistungsgewerbes / Ausbau der Tourismusfunktion

Dienstleistung, Kunsthandwerk

> die Verbesserung des Arbeitsplatzangebotes wird aufgrund der
engen Bebauungsdichte nur in geringem Umfang und vor allem im
Sektor Dienstleistungen, Tourismus und Kunsthandwerk o0.4.
moglich sein

4.7.9 HANDLUNGSFELDER UND MABNAHMEN

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge
e Instandsetzung des Nebengebaudes Ortsverein langfristig
am Kulturkonsum
Ortsgestaltung / stéadtebauliche Entwicklung
e Sanierung des historischen FB Stadtentwicklung und langfristig
Wasserhauschen Am Holzweg mit Stadtplanung,KSJ
Umfeld
e Instandsetzung des Holzweges FB Stadtumbau / Team Verkehr und mittelfristig
Flachen, KSJ
e Erneuerung des 10kV-Masse-Kabels Stadtwerke Energie Jena-Po6R3neck mittelfristig
im Holzweg im Zuge des StralBenbaus
Landschaftsbild und Freirdume
e zum Schutz des Naturhaushaltes FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
Abbruch der desolaten Stallanlagen KIJ
bzw. Instandsetzung der in Nutzung
stehenden Objekte (Hinweis: ALVF)
e  Aufwertung der Freiflachen am FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
Bachlauf der Ziege mit Ersatz- KSJ, Untere Wasserbehorde
pflanzungen von Weiden,
Ufersanierung und der Aufstellung von
Sitzmobilar.
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MARNAHMEN

Funktionell-strukturelle Méngel

In der Nahe der Ortsmitte stehen ein historisches, inzwischen in Privatbesitz befindliches,
Transformatorenhduschen und ein Wasserspeicherhaus des Zweckverbandes. Die Fassaden beider kleinen
Objekte bilden einen Kritikpunkt innerhalb des Ortsbildes. Die Gestaltung des Trafohauses ist sehr ansprechend
und wére es wert, auch fur die Zukunft erhalten zu werden. Im Umfeld des Wasserhduschens — mit einem
schonen Blick auf den Fuchsturm - konnte eine Sitzgruppe aufgestellt werden. Ein weiteres historisches
Wasserhduschen steht am Ortsausgang des Fuchsturmweges. An diesem Objekt wéare bereits mit wenigen
finanziellen Mitteln eine verbesserte Ausstrahlung zu erreichen.

Die Ortlichkeit des ehemaligen Konsums wurde erst vor relativ kurzer Zeit von der Stadt erworben. Die Einwohner
schufen hier mit viel Engagement und Zeiteinsatz eine Begegnungsstatte, den Kulturkonsum, fir alle Vereine, fir
interessierte Anwohner sowie fur die kommunale Arbeit. Im Dorf existieren keine anderen gemeindeeigenen
Raumlichkeiten. Die Sanierung bzw. elementare Instandsetzung des Nebengeb&udes im Hofensemble des
Kulturkonsums ist dringend erforderlich. Der Eigentiimer KlJ strebt einen Erbpachtvertrag mit dem Ortsverein an,
wodurch der Verein dann fiir den baulichen Zustand des Gebaudes verantwortlich zeichnet.

Landschaftspflegerische MaRnahmen

Eine wichtige landschaftspflegerische MalRnahme wéare mit der Sanierung des Bachbettes der Ziege zu
benennen. Von der Stadt wurden bereits mehrere Vorhaben zur naturnahen Erhaltung des Gewassers
durchgefiihrt. Problematisch ist noch die teilweise starke Einengung des Baches, die bei groReren
Wasserereignissen zu Uberspiilungen und zur Zerstérung der Uferbereiche fiihrt. Um hier wirkungsvoll Abhilfe zu
schaffen, sind u.a. auch Flachenkaufe zu tatigen. Zusammen mit abschnittsweiser Verlegung des Baches und der
Sanierung der Ufer ist die Bepflanzung zu ergénzen. Besténde alter Kopfweiden mussen erneuert werden. Zur
Verbesserung der Attraktivitat dieser Verbindungsachse zur Stadt ist Sitzmobilar aufzustellen.

5.7.10 ZUSAMMENFASSUNG

Ziegenhain befand sich in den Jahre 2004 - 2009 als Forderschwerpunkt im Programm der Dorfentwicklung. Bis
zum Ende des Foérderzeitraumes konnten die wichtigsten, umzusetzenden MaRnahmen realisiert werden, sodass
im Ortsteil die drangendsten baulichen Probleme geldst sind.

Der Entwicklungsschwerpunkt von Ziegenhain liegt im Bereich der Bewahrung des Ortsbildes sowie der Starkung
des Ortes als Trager von Wohnqualitdt und burgerschaftlichem Engagement. Fir die gute Arbeit der im Ort
tatigen Vereine und das rege Gemeindeleben bestehen mit dem Kulturkonsum und seinem Innenhof guinstige
rdumliche Bedingungen. Mit der Sanierung und Profilierung als dorfliches Zentrums mit Funktionsvielfalt entstand
eine Begegnungsstatte, die durch interessante Veranstaltungsangebote auch teilweise gesamtstédtische
Bedeutung erlangt hat.

Die historische Bebauung um die Turmgasse, Wehrgasse, Edelhofgasse und Ziegenhainer Oberweg ist in ihrer
urspringlichen Anlage gréftenteils bewahrt und als besonders erhaltenswertes, d.h. denkmalgeschitztes,
ortsbildpragendes Ensemble eingestuft worden. Im Gegensatz zu anderen Ortsteilen wurde in Ziegenhain die
technische Infrastruktur, einschlie3lich der innerdrtlichen Straen (Ausnahme Holzweg), bereits instandgesetzt.

Die Ortslage Ziegenhain grenzt unmittelbar an sensible Schutzgebiete des Natur- und Landschaftsschutzes wie
z.B. das FFH-Gebiet ,Kernberge-Wolimisse* und das LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und
Camburg“. Diese Gebiete gilt es als Bestandteil unserer Kulturlandschaft in seiner Einzigartigkeit zu bewahren.
Die Nutzung dieses landschaftlichen Potentials fur Freizeitaktivitdten muss behutsam und unter Beachtung des
Umweltschutzes erfolgen.

Freizeitangebote und Naherholung spielen als ,weiche Standortfaktoren® in der heutigen wirtschaftlichen
Ansiedlungspolitik eine grof3e Rolle. Mit der Entwicklung der Erholungsfunktion, dem qualitativen Ausbau und der
Pflege der touristischen Wegestruktur sowie der Erhaltung des traditionellen Ortsbildes soll der OT Ziegenhain in
seiner gesamtstadtischen und regionalen Wirkung gestarkt werden.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Ziegenhain, zwischen den
Héngen zwischen Haus- und
Kernberg gelegen, zahlt zu den
landschaftlich reizvoll gelegenen
Ostlichen Ortsteilen der Stadt
Jena.

Der an drei Seiten von steilen
Héangen flankierte kleine
Talkessel des Bachlaufs der
Ziege bietet einen geschitzten
Siedlungsraum mit starken
Durchgriinung und Verbindung
zum Landschaftsraum.

Interessante Ausblicke ergeben
sich in westlicher Richtung auf
das Stadtzentrum Jenas.
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| STADTEBAULICHE RAUME

Der Grundriss des Ortskerns
wird im Wesentlichen aus der
Edelhofgasse, der Turmgasse
und der Wehrgasse gebildet.
Bestimmendes Element der
Bebauung ist die Marienkirche.

Aufgrund der hohen
stadtebaulichen und
baukulturellen Wertigkeit steht
der Ortskern von Ziegenhain
unter Denkmalschutz. Nur durch
die Bewahrung solcher
qualitétsvollen Ortsbilder kann
die Thiringer Kulturlandschaft in
ihrer Vielfalt und Einzigartigkeit
erhalten werden.

Die Bebauung am Holzweg
verkdrpert die
Siedlungserweiterungen der
Neuzeit.
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STADTEBAULICHE DETAILS

Die geschichtlichen Anfange der
Kirche lassen sich bis zum
Jahre 1424 zuriickverfolgen.

Die Kirchenanlage des Ortes ist
im spaten Mittelalter zur
Wallfahrtskirche von regionaler
Bedeutung erweitert worden,
blieb aber seither unvollendet.

Das Vereinshaus Kulturkonsum
konnte im Zuge der
Dorferneuerung und durch
Eigenleistung der
Vereinsmitglieder saniert
werden.
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Die grofite Hofanlage stellt in
Ziegenhain der Edelhof dar. Er
steht als Einzeldenkmal unter
Schutz.
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PROBLEMBEREICHE

Die Ufer- und Griinbereiche am
Bachlauf ,Ziege" zeigen
unterhalb der Ortslage
grungestalterische und
funktionelle Méngel.

Die Sanierung des historischen
Wasserhauschens ,Am
Holzweg* wiirde zur weiteren
Aufwertung des Ortsbildes
beitragen.

Es existiert die Gefahr der
Landschaftszersiedlung und des
Zusammenwachsens mit dem
Jenaer Stadtgebiet durch den
Baudruck im Bereich der
Gartenanlagen im Ziegenhainer
Tal.
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ORTSTEILKONZEPTE / 3. GRUPPE

Die Ortsteile der dritten Gruppe gehdren - mit Ausnahme Drackendorfs - zu den kleinen Dorfern mit
eingegrenzten Problemlagen. Zum jetzigen Zeitpunkt sind hier keine Anderungen des FNP 2006 erforderlich.

Drackendorf
Vierzehnheiligen
Leutra

Cospeda
Wéllnitz
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5.1 ORTSTEIL DRACKENDORF

5.1.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Drackendorf liegt etwa 6 km vom Stadtzentrum Jenas entfernt, ist aber Gber die Erlanger- und die Stadtrodaer
StraRe verkehrsstrukturell und durch den OPNV gut angeschlossen und schnell zu erreichen.

Im Norden grenzen Jenaprief3nitz und im Osten limnitz an die Gemarkung des Ortsteils.

Neulobeda und Drackendorf, unterhalb der Ruine Lobdeburg gelegen, sind aufgrund der geringen raumlichen
Entfernung und des bestehenden Entwicklungsdrucks bereits zu einem Siedlungsgebilde verschmolzen. Die in
Drackendorf ausgewiesenen Bebauungsgebiete verstdrken die Entwicklung hin zu einem stadtisch gepragten
Ortsteil.

Im Rahmen der Funktionsteilung der Stadt kommt Drackendorf vorrangig die Aufgabe eines Wohnstandortes zu.
Eine Nebenfunktion lasst sich mit der Feierabend- und Wochenenderholung in den Naturraumen des Johannis-
und des Pfaffenberges beschreiben.

Drackendorf wird von Lobeda aus tber eine Ortsverbindungsstrale — die Drackendorfer Stral3e — erschlossen. In
unmittelbarer Nahe, in Jena Lobeda, befindet sich ein Autobahnanschluss zur A4.

5.1.2 ORTSGESCHICHTE

Die Ersterwahnung des heutigen Ortsteils Drackendorf lasst sich mit der Nennung des ehemaligen Rittergutes
(Niederhof) bis zum Jahre 1280 zuriickverfolgen. Zwei Edelhéfe, der Oberhof — ein Vorwerk der Lobdeburg — und
der Niederhof, linksseitige des Hungergrabens, bildeten den Siedlungskeim, aus dem das einstige Dorf
hervorging. Damals nannte sich das Dorf ,Drachindorf* und erstreckte sich als Strallen-Angerdorf entlang des
Drackendorfer Grabens. Der Ortsname ist abgeleitet vom altdeutschen Wort Drachen, der noch heute als
Wappentier im Drackendorfer und Jenaer Wappen enthalten ist. Zwischen 1335 und 1591 befand sich der Ort im
Familienbesitz derer von Drachindorf und Puster. Der Ritter Burghold, genannt Puster, erhielt Drackendorf als
Lehen von den Herren Lobdeburg-Leuchtenburg.

Die 1186 errichtete, benachbarte Lobdeburg wurde 1450 teilweise zerstdrt. Auch der Oberhof fiel 1525 durch
aufstandische Bauern der Zerstdérung anheim. Das landwirtschaftliche Gut wechselte mehrfach die Besitzer, bis
es nach 1945 zur Enteignung der letzten Gutsherren, von der Lancken-Wakenitz, zur Auflésung des Gutes und
zum Abbruch der meisten Gebaude kam.

Bedeutung erwuchs dem Ort ab dem Mittelalter durch die Lage an der alten Handels- und Heerstral3e von
Nlrnberg nach Leipzig. Von Naumburg und Thalblrgel kommend, flhrte sie Uber Drackendorf, Lobeda, Maua
und Kahla nach Saalfeld.

Zu den baulichen Hoéhepunkten zahlte die Einweihung der umgebauten Kirche ,Auferstehung Christi“ im Jahre
1656. Zu diesem Zeitpunkt wurde die im gotischen Stil errichtete Kirche um ein neues Langhaus und einen neuen
Turm bereichert.

Kulturgeschichtliche Geltung erlangte Drackendorf als Treffpunkt bedeutender Humanisten und Klassiker de s 18.
und 19. Jahrhunderts. Dazu zahlten Personlichkeiten wie Goethe, Schoppenhauer, Herder, Wieland, Caspar
David Friedrich, Fromman, Prof. Loder u.v.a., die bei den Familien Karl von Ziegesars (1746-1813), einem
bedeutenden Beamten des Hauses von Sachsen-Gotha-Altenburg bzw. bei Carl Heinrich Ferdinand August von
Helldorf, einem preuBischen Offizier und Politiker (1832-1905) zu Gast waren.

Johann Wolfgang von Goethe pflegte freundschaftliche Kontakte zur Familie des Freiherrn Karl von Ziegesar.
Goethe weilte zwischen 1776 und 1820 etwa 30 Mal in Drackendorf. Auf seine Anregung hin entstand 1854 auf
den Ziegesarschen Besitztimern unter Leitung der Clara von Helldorf, das Romische Haus (heute Teeh&uschen)
mit S&ulenhalle, Freskomalerei und Statuen, einem Springbrunnen sowie dem kleinen englischen
Landschaftspark mit Bogenbriicke und Teichanlage. Trotz der Flachenreduzierung und der Verbauung der
Sichtachsen in das Saaletal durch die Plattenbauten von Jena-Lobeda, bildet der heute noch 3 ha grof3e Park mit
seinem alten Baumbestand ein Kleinod klassizistischer Parkgestaltung in Jena.

5.1.3 ERSCHEINUNGSBILD

Das historische Drackendorf wurde einst in einem Seitental der Saale gegriindet. Das nach Westen
ausgerichtete, weite Tal am FulRe der Lobdeburgruine, findet in noérdlicher und 6stlicher Richtung in Kleingarten
sowie Okologisch wertvollen Streuobstwiesen und Halbtrockenrasenflichen seinen Abschluss. Die unmittelbare
Umgebung des Ortes wird zur stadtabgewandten Seite von Wiesen, Grunland und Acker gebildet. Zu den
Besonderheiten des Landschaftsbildes und Zeugnissen einer historischen Kulturlandschaft gehoren
Wacholderbesténde auf den Halbtrockenrasen.

Im Siiden und Westen des Ortsteils verschwimmen die Siedlungsgrenzen mit der Plattenbausiedlung Lobeda -Ost
durch die Ubergangslose Bebauung. Speziell im Bereich des Drackendorf-Centers ware ein gliedernder
und trennender Grinzug zur Definition klarer Siedlungsgrenzen erforderlich gewesen. Um so wichtiger er-
scheint die Freihaltung des offenen Plateaus zwischen Lobeda-Ost und dem westlichen Rand von Drackendorf.

Drackendorf gehdrte urspringlich dem Siedlungstyp des StralRenangerdorfes an; d.h. die Gehdfte ordnen sich
relativ regelméBig entlang eines zum Anger aufgeweiteten langlichen Platzraumes in der Mitte der Siedlung. Zu
den Randern geht die, in Gemeindebesitz befindliche, Platzflache Gibergangslos in den StralBenraum Uber.
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Kennzeichnendes Merkmal des StraBenangers von Drackendorf ist der einst offene Bachlauf des
Hungergrabens. Er ist mit groRBkronigen Kastanien bestanden und erhalt dadurch eine schone, individuelle
Ausstrahlung.

Vom StralBenanger, der DorfstraRe, zweigen in sidlicher und nordwestlicher Richtung verschiedene Seitenaste
ab, die das ErschlieRungsnetz fir die spateren, umfangreichen Ortserweiterungen bildeten.

Mit dem Ubergangslosen Heranriicken der Grof3siedlung Lobeda-Ost an den historischen Ort, mit der Ausweisung
der Einfamilienhausgebiete und dem Abbruch von Gehoften im Ortskern, erfolgten in der Vergangenheit
wesentliche Veranderungen in der Struktur des alten Dorfes.

Ungeachtet der Uberformung des Dorfes sind die Parkanlage des Goetheparkes und der Anger mit der
groRRkronigen Baumallee interessante und einzigartige Bereiche und vermitteln noch ein Gefiihl von Ortsidentitat
und baugeschichtlicher Eigenstandigkeit.

5.1.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz

- LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg*
- NSG ,Kernberge und Wélmisse bei Jena*

- FFH-Gebiet 128 ,Kernberge-Wollmisse*

Denkmalschutz
-Denkmalensemble:
-als historische Park- und Gartenanlage nach § 2 Abs. 2 und 6 ThurDSchG unter Schutz gestellt:
e Drackendorfer Park® historische Parkanlage mit historischem Baumbestand, Rundbogenbricke,
Wasserflache und Teehaus von 1854

-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemal 8§ 2 Abs. 1 ThurDSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
Am Goethepark 3 - Auferstehungskirche mit Ausstattung, Friedhof und Einfriedung; 1653-1656 Um- und
Neubau unter Einbeziehung romanischer und gotischer Reste von Vorgangerbauten
e An der Lobdeburg — Ruine der Lobdeburg; im 12. Jh. erbaut (urkundl. Erwdhnung 1166), bedeutende
Befestigung im Saaletal in héfischer Romanik
e An der groRen Wiese - Trafohduschen Drackendorf — Typenbau Elektrizitdétswerk Roda (Bj. 1911)

-als Bodendenkmal nach § 2 Abs. 7 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e  Oberburg Lobdeburg - mittelalterliche Burganlage
e Mittelburg Lobdeburg - 1166 urkundl. Erwéhnt, zerstort im Bruderkrieg 1450; hochmittelalterliche
Herrenburg; erste Besiedlung in jiingster Bronzezeit nachgewiesen, liber- und untertdgige Bauteile

5.1.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene Planungen:
o rechtskraftige B-Plane: ,Oberer Freiberg“ ( 5,0 ha), ,Der Kénig“ (3,6 ha) und ,Am Drackendorf-Center”
(1,7 ha)
e  Gutachten zum Drackendorfer Park — Stadtplanerische und denkmalpflegerische Zielstellung / 2012

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen
e Klassifizierung eines GrofR3teils der Gemarkungsflachen als
- Vorranggebiet fur Freiraumsicherung (FS-57; Wdllmisse, Kernberge ) und als
- Vorbehaltsgebiet fir Freiraumsicherung (fs-58; Unteres Rodatal, Nebentéler, strukturreiche Hange und
umgebende Walder)

wichtige Ausgleichsflachen:
e zahlreiche Ausgleichsflachen mit Satzungscharakter aus dem FNP 2006 sind realisiert worden
o folgende Flachenpotentiale ohne Satzungscharakter aus dem FNP bleiben bestehen:

» Ackerbrachen und Dauergriinland: nérdlich Drackendorf - angrenzend ,, Der Koénig“ + westlich
limnitz - Ziel: Extensivgriinland, Entwicklung zu Halbtrockenrasen, Strukturanreicherung, Ergénzung
der Streuobstbesténde

» Ackerbrachen und Dauergriinland: 6stlich Drackendorf — Ziel: Strukturanreicherung des Offenlandes,
Freihalten der Flachen als Erholungsfreiraum

» sudlich Drackendorfer Park: Ausgleich im Zusammenhang mit der Erweiterung des
Universitatsklinikums — extensive Grinlandnutzung und Strukturanreicherung

e aufgegeben wird das innerdrtliche Flachenpotentiale ohne Satzungscharakter : Drackendorfer Graben
mit Baumallee
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Gartenentwicklungskonzept:

e Hinsichtlich der Eigentumsverhéltnisse ist in Drackendorf eine Durchmischung von Kleingéarten, die zum
Regionalverband zahlen, und privaten Garten zu verzeichnen. Die Géarten besitzen vor allem als
Naherholungsbereiche der GroRRplattensiedlung Lobeda einen besonderen Freizeitwert und sind
gréRtenteils in Nutzung. Leerstand ist nur temporar vorhanden.

Aufgabe der Gartennutzung aus naturschutzfachlichen Griinden in den oberen Hangflachen
Entwicklung einer Gartenanlage als Ersatz fiir die Garten, die als Ersatz flir eine Wohnbebauung
aufgegeben werden sollen (oberhalb Novalisstrale)

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS

e Erosionsgeféahrdungen auf den landwirtschaftlichen Flachen nérdlich (Kurzer Grund) und stdlich der
Ortslage und Trockenheit bilden fiir den OT klimatische Beeintréchtigungen. Die Gemarkungsflachen von
Drackendorf zahlen zu den Kalt- und Frischluftentstehungsgebieten und sollten freigehalten werden.
(Handlungsempfehlung HUM-01, HUM-04, HUM-28).

5.1.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwachen-Profil zeigt auf, das im Ortsteil Drackendorf relativ geringe funktionelle und
gestalterische Defizite bestehen. Entwicklungsziele bestehen vor allem in der Schaffung/Weiterentwicklung eines
attraktiven und dkologisch wertvollen verbindenden Griinzugs mit Erholungsfunktion in Richtung Lobeda.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Nutzungskonflikt im Bereich des e Die Flachen zwischen Lobeda Ost und
Naturschutzes durch die Garten- und Drackendorf stellen ein wichtiges
Kleingartenanlagen auf den Kaltluftentstehungsgebiet dar
Trockenstandorten im Talboden siidlich von e kleinraumige Talsituation mit wertvollen
Drackendorf; Gefahr der Landschafts- Magerrasen- und Trockenstandorten auf den
zersiedlung Hangterrassen an der Wéllmisse;

Besonderheit: bedeutender Bestand an
Wacholderbewuchs

Beurteilung bestehender Flachennutzung

e Die Ortslage ist im FNP als Siedlungslage

Wohnen entsprechend § 5 Abs. (2) 1 BauGB in der
allgemeinen Art der baulichen Nutzung als
Wohnbauflache ausgewiesen.

e Es bestehen drei rechtskréftige B-Pléane:
,Oberer Freiberg® ( 5,0 ha), ,Der Kénig“ (3,6
ha) und ,Am Drackendorf-Center” (1,7 ha )

e Sudlich des Ortsteils befindet sich die
Sonderbauflache Sonderbauflache ,,GroRflachiger
Einzelhandel“ Drackendorf-Center (2,2 ha).
Das Gebiet steht aufgrund von Insolvenz
derzeit zum Verkauf und ist grof3tenteils

ungenutzt.
Stadtebauliche Entwicklung
Stadtebauliche Defizite Stadtebauliche Werte
e Die FlachengrofRe der Neubebauung e Der kastanienbestandene Anger, der
verursacht, trotz angepasster klassizistische Park mit Pavillon und
Bebauungsformen und Baukérperkubaturen, Natursteinbriicke, die Kirche, das Pfarrhaus
eine Uberformung des landlichen Ortsteils und das frihere Inspektorenhaus des
e Beeintrachtigung des Ortsbildes durch den Rittergutes zahlen zu den bewahrenswerten,
Garagenkomplex am Ortsausgang bau- und kulturgeschichtlich bedeutenden
e Fehlende Stellplatze im Bereich der Objekten. Sie pragen das Ortsbild und tragen
Neubaugebiete dazu bei, dass das landliche Ambiente im

Ortskern erhalten wird

Wohnbaupotentiale:
e in Drackendorf sind bis auf eine kleine Flache im Ortskern keine nennenswerten Baulandreserven mehr
vorhanden; Leerstand an Wohngeb&uden ist nicht zu verzeichnen

® Kkeine weitere extensive bauliche Entwicklung des OT, Beibehaltung der jetzigen Baugrenzen
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Technische Infrastruktur

Versorgungsnetze

Energieversorgung / Telekom: Freileitungen

Ver- und Entsorgungsnetze

OPNV

Trinkwasserversorgung aus dem Grobener
System und dem Hochbehalter Drackendorf;
Ortsnetz und Hausanschliisse wurden 1996
erneuert

AW - zentrale Abwasserentsorgung
(Klaranlage Jena) vorhanden, Kanalnetz und
Hausanschliisse 1996 erneuert

gute Anbindung (auch Strafenbahn) durch die
N&ahe Lobedas

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

Revitalisierung des Drackendorf-Centers fiir
wohnortnahe Versorgung, kliniknahe und
sonstige Dienstleistungen, etc.

mehrere Handwerksfirmen und Dienstleister
eine Vielzahl von gastronomischen
Einrichtungen / Pensionen sowie der Park
begriinden eine gute Tourismus- und
Freizeitinfrastruktur

Demografische Verhéltnisse

Haushalte: 2011 — 347 Privathaushalte; 2,38EW/HH

Einwohnerentwicklung:

1995 -
2000 -
2005 -
2010 -
2011 -
2013 -

269 EW

510 EW Anstieg 90% zu 1995

706 EW Anstieg 38% zu 2000

821 EW Anstieg um 16 % zu 2005

826 EW Anstieg um 1%

823 EW Stabilisierung

Gesamtanstieg der Bevdlkerungszahl in
Drackendorf durch die Neubautatigkeit um das
Dreifache seit 1995; erwartete Stabilisierung
nach Abschluss der Bautatigkeit in den
néachsten Jahren

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung /Sport und Freizeit

L[]
O

Kommunale und 6ffentliche Einrichtungen u.&.
Gemeindehaus mit privater Heimatstube /
Ortsmuseum

Drackendorfer Park

attraktiver Naherholungsbereich und
Grunachse nach Lobeda mit Spielplatz
Kirche / Friedhof

umgebautes Trafoh&uschen,; dient als
Artenschutzgeb&ude fur Mauersegler und
Flederméuse

thematisierter Dorfrundwanderweg

Kulturelle Identitét / Birgerengagement / Gemeindeleben

gutes Miteinander zwischen Einwohnern und
-,Neublrgern“ und aktive Gemeindearbeit,
besonders zur Pflege des historischen
Brauchtums und des 6rtlichen Kulturgutes
Organisation von kulturellen Veranstaltungen
mit Uberregionaler Ausstrahlung

Vereine: Drackendorfer Heimatverein e.V.
Veranstaltungen:

Parkfeste; Konzerte und 4 x jahrlich Parksingen
Maibaumsetzen, Knutfest, Kinderfest,
Oktoberfeuer

Fasching, Maitanz,Jubilden

spezielle Frauen- und Mé&nnerwandertage

Funktionsverflechtung mit der Stadt

im Funktionsspektrum der Stadt nimmt Drackendorf eine wichtige Ergénzungsfunktion im Bereich

Wohnen ein

durch die gute Wege- und Grinanbindung entstand ein attraktives Naherholungsgebiet speziell fur die
Einwohner von Lobeda ( Feierabenderholung, Kinderspiel, Wandern, Spazieren, Kleingarten und

Radfahren)

die Dokumentation und Erlebbarkeit der 6rtlichen Geschichte und des kulturellen Erbes in Form des
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Museumsweges besitzt gesamtstadtische Bedeutung
e die Kulturveranstaltungen im klassizistischen Park sind regional bekannt

Vorhandene Planungen:

e rechtskraftige B —Plane: ,Oberer Freiberg“ ( 5,0 ha), ,Der Koénig“ (3,6 ha) und ,Am Drackendorf-Center*
(1,7 ha)

4

: .. }\3,:,} Drackendorf

P
aktueller FNP-Ausschnitt Drackendorf

5.1.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Wohnbauflachen e Die bebaute Ortslage von Drackendorf istim aktuellen FNP in der allgemeine
Art der Baunutzung als Wohnbauflache gemaR 8 5 (2)1 BauGB
gekennzeichnet.

> kein Anderungsbedarf

Sonderbauflache e Die im aktuellen Flachennutzungsplan ausgewiesene Sonderflache
,GroBflachiger Einzelhandel“ ist beziiglich der Darstellung in der Art der
allgemeinen Nutzung im Rahmen der FNP-Fortschreibung zu prifen.

® |n der derzeit in Erarbeitung befindlichen Entwicklungskonzeption Einzelhandel
2025 wird der Standort Drackendorf-Center nicht als zentraler
Versorgungsbereich ausgewiesen.
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5.1.8 LEITBILDER

Ausgehend von der Analyse werden in diesem Kapitel strategische Ziele und wesentliche Orientierungen fir ihre

Realisierung formuliert. Es stellt den Rahmen fiir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben dar.

Leitbild: Ortsteil Drackendorf — Verkniipfung von landlichem Wohnen und Naturnahe - mit urbanen
Qualitaten sowie groflem Blrgerengagement zur Bewahrung der kulturellen Werte

Zielstellung: Weitere Starkung der Wohn- und Erholungsfunktion und Erhaltung der kulturhistorischen
Besonderheiten bzw. regionalen Zeitzeugnisse

Leitbilder Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle Fortfihrung des aktiven Gemeindelebens mit den vielen Projekten und

Identitat Veranstaltungen

Generationen — » Fortsetzung des guten birgerschaftlichen Engagements und

Zusammenarbeit — Vereine - Miteinanders als Motor des Gemeindelebens

Kultur » Bewahrung der baugeschichtlich und landschaftsgestalterisch
bedeutsamen Objekte

Umwelt Starkung der Funktion zu Naherholung und Tourismus

Natur - Naherholung » weitere Aufwertung des klassizistischen Parks und Beibehaltung der

vielféaltigen kulturellen Veranstaltungen
» Weiterentwicklung der Grinachse zwischen
Drackendorf als Erholungsraum
» Pflege der Wanderwege, Themenwege und Naturlehrpfade

Lobeda und

Gewerbe, Handel Unterstitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von

Arbeitsplatzen

Handwerk - Gewerbe » Erhalt der vorhandenen Arbeitsplatze und Unterstiitzung des

Ausbaus der Dienstleistungsstruktur sowie der touristischen
Infrastruktur ( Gaststatten- und Beherbergungsgewerbe)

» Reuvitalisierung des Drackendorf-Centers als wohnortnahe
Versorgung, kliniknahe und sonstige Dienstleistungen etc.

5.1.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Die im Leitbild formulierten Zielstellungen lassen sich in den verschiedenen ©konomischen, sozialen und
Okologischen Bereichen mit unterschiedlichen MaRRnahmen erreichen. Die Handlungsfelder, die zur Umsetzung
des Leitbildes verfolgt werden sollen, werden mit Mal3hahmen untersetzt.

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge
e Schaffung eines Kleinspielfeldes fir FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, hoch
FuBball — Standortfrage ist noch nicht K1J
endguiltig geklart: 1. Vorschlag
innerhalb der Griinachse
e Suche nach einer Lésung zur FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, langfristig

Erweiterung der Friedhofsflachen

KSJ

Stadtebauliche Entwicklung

e Stralle ,Am Schafberg“ nach limnitz:
Beschrankung auf den Anliegerverkehr
und eine Tonnagenbegrenzung

FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung
und Flachen, KSJ

in Bearbeitung

e Revitalisierung des Drackendorf- FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
Centers zur Realisierung einer JenaWirtschaft
wohnungsnahen Versorgung, klinik-
nahe und sonstige Dienstleistungen
Landschaftsbild und Freirdume
e  Wanderwege: KSJ kurzfristig

- Freischneiden und Instandsetzen
eines zugewachsenen sowie
abgerutschten Abschnittes der
Horizontale am Einsiedlerberg

- Aufwertung des Naturlehrpfades mit
einer durchgéngigen Beschilderung
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MARNAHMEN

Klassizistischer Park

Der kleine Landschaftspark im englischen Gartenbaustii mit dem Pavillon stellt ein Kleinod innerhalb der
dorflichen Ortsteile Jenas dar. In Verbindung mit der Kirche und vor dem Hintergrund der Lobdeburg, birgt er
einen besonderen Schatz des Klassizistischen Jena. Die Pflege des Parkes liegt im Aufgabenbereich der Stiftung
Weimarer Klassik. Fir die Gestaltung liegt eine denkmalpflegerische Zielstellung vor. Diese Fakten stellen die
Ausgangsbasis fir die Uberlegungen beziiglich der zukiinftigen Erweiterung des Friedhofgelandes unter
Inanspruchnahme von Parkflachen dar. Mit der Stiftung Weimarer Klassik sind die entsprechenden
Abstimmungen zu fuihren. In Anbetracht der Schwierigkeit dieser Aufgabe sollte alternativim Umgebungsbereich
nach einer externen Erweiterungsflache gesucht werden.

Das Fehlen eines Parkplatzes fur Wanderer, Erholungssuchende aus Lobeda und Gasten der Uberregionalen
Veranstaltungen ist ein Problempunkt, dessen Losung von den Anwohnern gewiinscht wird.

Nahversorger, ehemaliges Drackendorf-Center

Mit dem Verlassen des Drackendorf-Centers durch die Einzelhandelsbetriebe existiert im OT kein Nahversorger
mehr, was vom OTR sehr bedauert wird. Es sollte Seitens der Stadt alles versucht werden, um die Suche nach
einem neuen Betreiber, ggf. mit angepasster Verkaufsflache, zu unterstiitzen.

Nach Aufgabe der Nutzung als Dialysezentrum sollte die weitere Nutzung des Geb&udes im Rahmen der
baugesetzlichen Gegebenheiten erfolgen.

Griingestalterische MaRnahmen

Der Garagenkomplex am nordéstlichen Ortsrand sollte langfristig beseitigt und durch Baume ersetzt werden.

Zur Entwicklung des Landschaftsbildes wird im Landschaftsplan der Stadt Jena die Bewahrung des Plateaus
zwischen Drackendorf und Lobeda-Ost als offener Landschaftsbestandteil in Form von Dauergriinland mit einer
lockeren Randbepflanzung empfohlen.

Reserve an Friedhofsflachen

Der Vorschlag des OTR zur Nutzung geringfligiger Randbereiche der klassizistischen Parkanlage, die friiher noch
zum Friedhofsgelande gehdrten, als Resserveflache fiir den Friedhof wurde von der Unteren Denkmalbehdérde
abgelehnt. Fur Drackendorf wird die Kapazitat der Friedhofsflache von Seiten der Friedhofsverwaltung als
ausreichend betrachtet. Auf dem stadtischen Friedhofsteil ist eine Belegung von 90 Grabstatten mdglich. Derzeit
sind davon 28 Grabstatten genutzt. Durchschnittlich wird pro Jahr ein Grabstattenrecht vergeben.

StraBe am Schafberg nach limnitz

Die vor 3 Jahren befestigten Strae ,Am Schafberg“ nach limnitz ist stark vom Durchgangsverkehr von / nach
Jena frequentiert. Fur Kinder, Spazierganger bzw. Rollstuhlfahrer besteht hier eine latente Geféhrdung. Vom OTR
wurde vorgeschlagen, eine Einschréankung auf den Anliegerverkehr und eine Tonnagenbegrenzung (auch von der
Drackendorfer Seite) festzulegen sowie die Einhaltung streng zu kontrollieren.

5.1.10 ZUSAMMENFASSUNG

Im Ortsteil Drackendorf ist bereits ein guter stadtebaulicher Entwicklungsstand erreicht worden, den es nun zu
sichern und qualitativ aufzuwerten gilt. Die N&he zu Jena-Lobeda sowie die relativ groRen Bebauungsgebiete
sind der Grund dafir, dass in Drackendorf bereits die Ver- und Entsorgungsnetze erneuert wurden und der
Ortsteil an die Klaranlage in Maua angeschlossen ist. Damit waren wesentliche Voraussetzungen fur die
Instandsetzungen des Strallenraumes gegeben. Die grundlegenden Probleme der Instandsetzung /
Modernisierung der technischen Infrastruktur sind gelost.

Die noch zu verzeichnenden Mangel - mit Ausnahme der Reaktivierung des Drackendorf-Centers - besitzen
geringe Prioritdt und kdnnen innerhalb eines langeren Zeitraumes behoben werden. Punktuelle Schaden oder
Defizite sind in Drackendorf nur mit einem relativ geringen Kostenfaktor verbunden.

Durch die engagierte Arbeit des Ortsteilrates und aktiver Birger ist bereits ein guter sozialer Zusammenhalt und
eine hohe Wohn- und Lebensqualitdt in Drackendorf initiiert worden, von der z.T. auch die Bewohner der
Plattenbauten Lobedas profitieren. Die Bemuhungen des OTR sollten seitens der Stadt weiter unterstutzt werden.
Der Schwerpunkt der Ortsteilentwicklung liegt in der qualitativen Verbesserung als Wohnstandort sowie der
Starkung der Erholungsfunktion und der Integration in das touristische Stadtkonzept.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Das weite Tal des
Drackendorfer Baches am Ful3e
der Lobdeburgruine findet in
nordlicher und dstlicher
Richtung in Kleingérten sowie
Streuobstwiesen und
Halbtrockenrasenflachen seinen
Abschluss.

Mit der neuen Wege- und
Griinachse nach Lobeda
entstand ein attraktives
Naherholungsgebiet.

——
'W“&muﬁ T

Das Landschaftsbild wird von
den hellen Muschelkalkhdngen
der Wollmisse mit Magerrasen-
und Trockenstandorten gepréagt.
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HISTORISCHER ORTSKERN

Eine alte Baumallee markiert
den Beginn des historischen
Ortskerns von Drackendorf.

Drackendorf entstand
ursprunglich im Siedlungstyp
des StraRBen-Angerdorfes. Der
relativ weite Anger ist mit einer
Kastanienallee bestanden. Der
verrohrte Bachlauf des
Hungerbaches sollte aufgrund
des geringen Wasserdurchlaufs,
mit periodischen Trocken-
phasen, nicht wieder gedffnet
werden.

Inspektorenhaus als
verbliebener Rest des
abgebrochenen Gutsensembles
des Niederhofes mit starker
ortshildpragender Wirkung.
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STRASSENRAUME

Durch die ausgewiesenen
Neubaugebiete mit einer Flache
von ca. 8,5 ha verdreifachte sich
die Einwohnerzahl von
Drackendorf, was den OT zu
einem bedeutenden stadtischen
Wohnstandort anwachsen lie3.

Individueller Ubergangsbereich
zwischen Altort und Neubau-
gebiet im Bereich der Kirche.

HaupterschlieBungsachse des
historischen Ortsbereichs mit
stadtebaulicher Qualitat durch
die historischen Gebaude,
groRRkronige Baume und den
angrenzenden Park.
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HISTORISCHER ORTSKERN

Kirche ,Auferstehung Christi“ in
der umgebauten Form vom
Jahre 1656

Klassizistischer Park mit
Teehauschen - heute auch
als Ort fur kulturelle
Veranstaltungen genutzt

Ehemalige Dorfschule - heute
umgenutzt als Heimatmuseum
und Gemeinderaum
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HISTORISCHE DETAILS

Sandsteinverzierung Uber dem
Kircheneingang mit der
Jahreszahl des Kirchenumbaus

Graberstatte der Familien
Ziegesar und weiterer
bedeutender Personlichkeiten
des Ortsteils

Historisches Trafohaus mit
neuer Nutzung als
Artenschutzgebaude fir
Mauersegler und Flederméuse
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HISTORISCHE DETAILS

Dokumentation und Erlebbarkeit
der ortlichen Geschichte in Form
des Museumsweges und
angebotener Wanderrouten
dazu.

Wappen der einstigen Besitzer
des Niederhofes am
Inspektorenhaus

GroRRkronige Baume bereichern
das Ortsbild in vielen Bereichen.
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5.2 ORTSTEIL VIERZEHNHEILIGEN

5.2.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Zusammen mit Krippendorf gehort der Ortsteil Vierzehnheiligen zum westlichen Randbereich, der etwa 10 km
entfernten Jenaer Innenstadt. Neben Krippendorf zahlen Liutzeroda, sudéstlich und Isserstedt, stidwestlich von
Vierzehnheiligen gelegen, zu den Nachbarortsteilen. Auf3erhalb des Verantwortungsbereiches der Stadt Jena
grenzt im Norden die Gemeinde Saaleplatte mit den Orten Kleinromstedt und Hermstedt aus dem Landkreis
Weimarer Land an den Ortsteil Vierzehnheiligen. Durch die exponierte Lage des Ortsteils existieren derzeit
geringe Funktionsverflechtungen mit dem Innenstadtbereich. Im Bestand der traditionellen Gehéftstruktur, des
umgebenden, kaum gestorten Griinglrtels und der ruhigen, abgeschiedenen Lage von Vierzehnheiligen, spiegelt
sich das typisch dorfliche Image der landwirtschaftlich genutzten Hochplateausiedlungen wider. Dabei verkérpert
Vierzehnheiligen den Ortsteil, der sich noch am urspriinglichsten darstellt und der am wenigsten von stadtischen
Uberformungen betroffen ist.

Vierzehnheiligen wird durch die LandesstralRe L 2301 Richtung Isserstedt und Krippendorf und die KreisstralRe K
8 nach Litzeroda erschlossen.

5.2.2 ORTSGESCHICHTE

Eine Siedlung an dem heutigen Standort von Vierzehnheiligen wurde erstmals 1334 erwahnt. Der Ortsteil von
Jena besitzt eine bewegte Vergangenheit, in der kriegerische Handlungen ein wesentliches Element darstellen.
Der Ort Vierzehnheiligen wurde auf den Ruinen der Wuistung Lutzendorf, einer im Thiringischen Bruderkrieg
(1446-1451) zerstorten und verlassenen Siedlung, errichtet. Wahrend des Sachsischen Bruderkrieges zwischen
den Brudern Friedrich, Kurfurst zu Sachsen und Herzog Wilhelm nahmen die Truppen Friedrichs die Burgen in
Isserstedt und Dornburg ein. In diesem Zuge wurde auch Litzendorf geplundert und zerstért. Die Uberlebenden
Einwohner mussten in die umliegenden Orte fliehen. Die beiden Kriegsparteien stifteten im Jahre 1453 die Kirche
zu den 14 heiligen Nothelfern als Wallfahrtskirche und zum Gedenken. Im 15. bis 17. Jahrhundert nannte sich der
Ort ,Zu den 14 Nothelfern bei Ihene (Jena)‘. 1464 wurde die weithin sichtbare Wehrkirche — teilweise aus den
Steinen der Burg Isserstedt errichtet - vom Naumburger Bischof Dietrich Ill. von Bocksdorf geweiht. Dieses
Gebéaude bildete den Siedlungskern fur die erneute Griindung des Ortes. Die Wiederbesiedlung hing unmittelbar
mit dem Bau der Wallfahrtskirche zusammen, die als Zeichen der Siihne von Herzog Wilhelm errichtet wurde. Die
Wahl des Ortes begriindete sich mit einer Quelle, deren Wasser wundertétige Kréfte zugeschrieben wurden.

1775 wiitete ein GroRbrand im Dorf, dem 25 Hauser, die Schule und der hohe Kirchturm zum Opfer fielen.

Im Napoleonischen Krieg von 1806 standen sich auf dem Schlachtfeld zwischen Vierzehnheiligen, Krippendorf
und Cospeda mehr als 150 000 franzésische und deutsche Soldaten gegeniber. Vierzehnheiligen lag im Zentrum
der Kémpfe und wurde fast vollstandig zerstért. Die Kirche war nicht davon betroffen. Sie diente den preuf3isch -
sachsischen Truppen als Lazarett. Zur Erinnerung an dieses Ereignis wurden an den ehemaligen Schauplatzen
zahlreiche Gedenksteine und Informationstafeln aufgestellt sowie Wanderwege ausgewiesen. Das eindrucks-
vollste Denkmal, welches 1906 zur Totenehrung der in der Schlacht gefallenen Franzosen und Deutschen
errichtet wurde, befindet sich auf den Platz vor der Kirche. Auf3erdem fanden zum 190. und zum 200. Jahrestag
der Schlacht Gedenkveranstaltungen u. a. mit umfangreich nachgestellten Schlachtszenen statt.

5.2.3 ERSCHEINUNGSBILD

Die Vierzehnheiliger Flur befindet sich, ebenso wie Krippendorf, Cospeda und Closewitz, auf einer
Muschelkalkhochflache mit fruchtbarer LoRlehmbodenauflage, nordwestlich der Stadt. Dieser Landschaftstyp ist
durch relativ ebene, flach gewellte Muschelkalkplateaus mit grof3flachiger, intensiver landwirtschaftlicher Nutzung
charakterisiert. Strukturbildende Elemente wie Baumalleen und Feldgehdlze sind nur selten zu finden. Zwar zeigt
Vierzehnheiligen noch einen ausgepragten traditionellen Grungurtel, der die Siedlung vom offenen
Landschaftsraum trennt, jedoch wirkt die Landschaft zwischen den Ortslagen stark ausgeraumt. Der Gonnerbach,
der in Vierzehnheiligen entspringt und den Ort in westlicher Richtung durchzieht, ist im Siedlungsbereich
groRtenteils verrohrt. Die hdchste Erhebung liegt bei 353 m 4. NN. und befindet sich in der Nahe des
bronzezeitlichen Hugelgrabes.

Der Ortsteil Vierzehnheiligen besitzt noch eine ausgepragte dorfliche Pragung. Das Haufendorf zeigt in seiner
Grundrissstruktur - mit dem grof3en, umbauten Dorfanger - auch Merkmale eines Rundlingsdorfes. Die hohe
stadtebauliche Qualitat dieses Platzbereiches wird durch den Bestand an drei groRkronigen Lindenbaumen,
einem Denkmal fur die Gefallenen der Schlacht von 1806 und alte Bauerhduser mit Sichtfachwerk sowie die
fruhere Dorfgaststatte mit Saal wunderschon erganzt. Wahrend der ersten Etappe der Dorferneuerung sind die
Freiflachen instandgesetzt und ein kleiner Spielplatz eingeordnet worden.

Die intakte Hofreitenstruktur im Kern des Ortes, findet ihren Abschluss in den Hausgarten und Obstwiesen, die
sich wie ein griines Band um den Ort legen. Beeintrachtigend wirkt im Landschaftsbild der Standort der
landwirtschaftlichen Technikhalle am stidlichen Ortsrand. Als Minimalforderung ist die weitere Eingrinung der
Gebéaude zu fordern.
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5.2.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e Vogelschutzgebiet — SPA Nr. 33 Muschelkalkhdnge der westlichen Saaleplatte — im gesamten Umkreis
der Ortslage
LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Géschwitz und Camburg*
e NSG,lsserstedter Holz"
e FFH-Gebiet ,Isserstedter Holz — Mihltal - Windknollen®

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Griinden gemaR 8§ 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
e Vierzehnheiligen Nr. 41 - Kirche ,Zu den vierzehn Nothelfern“ mit Ausstattung, errichtet 1453 — 64 als
Walllfahrtskirche, 1467 Fertigstellung des Wehrturmes, 1801 Teilabbruch, Ausstattung um 1906
e Vierzehnheiligen Nr. 1 - zweigeschossiges Wohnhaus mit Sichtfachwerkfassade im Obergeschoss,
Nebengeb&aude und Hofraum (Bj. 1756)
e Im Dorfe - Denkmal zur Erinnerung an die 1806 in der Schlacht bei Jena Gefallenen, errichtet 1906

-als Bodendenkmal nach 8 2 Abs. 7 ThurDSchG unter Schutz gestellt:
e Grabhugel - Grabhuigel aus der jingeren Hallsteinzeit (altere Eisenzeit) an der StraRe nach Isserstedt
L2301
e Steinkreuz seit 1984 am jetzigen Standort

5.2.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthuringen
e Klassifizierung der Gemarkungsflachen als Vorranggebiet fiir landwirtschaftliche Bodennutzung (LB -60;
Dornburg, Altengdnna, Hirschroda, Zimmern, Vierzehnheiligen)

wichtige Ausgleichsflachen:
e Flachenpotential ohne Satzungscharakter:
Grabenzug in intensiv genutzter Ackerflache zwischen Isserstedt und Vierzehnheiligen - FNP 2006 mit
Ziel: Renaturierung und Aufwertung durch Feldhecken

Altlastenverdachtsflachen:
e Altstandort: THALIS-Nr.01473/ Tankstelle bei der Agrargenossenschaft Altengénna

5.2.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwachen-Profil zeigt auf, dass im Ortsteil Vierzehnheiligen geringe strukturelle Defizite bestehen.
Entwicklungsziele bestehen vor allem in der Verbesserung des kommunalen Raumangebotes fir die
Gemeindearbeit.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Die fruchtbaren LéRlehmbdéden der e groftenteils gut ausgebildeter Ortsrand aus
Hochebene begrindeten in der Vergangenheit Garten und Obstbaumwiesen mit der
eine intensive GroRR3flachenlandwirtschaft mit geringfugigen Beeintrachtigung durch den
wenigen gliedernden Grinstrukturen. Technikstitzpunkt der Landwirtschaft

e grofl3kronige Baume auf dem Anger bilden
Merkzeichen im Ort

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Wohnen ® Im FNP von 2006 erfolgte die Klassifizierung

der bebauten Siedlungslage entsprechend § 5
Abs. (2) 1 BauGB in der allgemeinen Art der
baulichen Nutzung als gemischte Bauflache.
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite
e  Gestaltungsmangel am Platz vor dem
Denkmal an der Kirche

e StralRennebenflachen mit gestalterischen und

funktionellen Mangeln u.a. auch hinsichtlich
Verkehrssicherheit

e Gestaltungsdefizite sind am Teich, seinem
Umfeld und am Spritzenhauses zu
verzeichnen

o teilweise ortsuntypische Ersatzbebauung, die

zur Auflésung von Bebauungsstrukturen fihrte

Stadtebauliche Werte

kleingliedrige Bebauungsstruktur mit vielen
Hofanlagen

keine Uberformung der historischen
Dorfstruktur durch Einfamilienhausgebiete
oder unmalstabliche Einzelgebaude
stadtebauliches Ensemble mit hoher
Gestaltungsqualitat am Angerbereich

Wohnbaupotentiale:

e Beibehaltung der jetzigen Siedlungsgrenzen und Nutzung innerdértlicher Flachenpotentiale (ca. 2-3 WE)
bzw. leerstehender Wohngebaude (2x) fir Bauland- oder Wohnraumbedarf

Technische Infrastruktur

Ver- und Entsorgungsnetze
e Verlegung eines Abwassersammlers und
Anschluss an eine zentrale Klaranlage
erforderlich
Instandsetzung des Trinkwassernetzes
Energieversorgung/ Telekom: Freileitungen
beeintrachtigen das Ortsbild
e Bedarf: Versorgung mit Informationstechnik
Stral3ennetz
e Strallenraumengstelle am westlichen
Ortseingang hervorgerufen durch
angrenzende Bebauung

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e geringe Anzahl an Handwerksbetrieben /
Dienstleistern

e kein Wiedereinrichter oder hauptberuflicher
Landwirt

Technikstutzpunkt der Agrargenossenschaft
Gonnatal Agrar e.G. am sudlichen Ortsrand
vorhanden

Demografische Verhéltnisse

e Haushalte:

2011 — 41 Privathaushalte; 2,5 EW/HH

Einwohnerentwicklung:
1995 - 113 EW
2000 — 102 EW Riickgang um 10% zu 1995
2005 - 94 EW Rickgang um 8% zu 2000
2010 - 107 EW Anstieg um 14 % zu 2005
2011 - 104 EW Gesamtriickgang in 16

Jahren um 8%

2013 — 100 EW weiterer Riickgang

In einem einwohnerschwachen Ort bewirken
die Zu- oder Fortziige einzelner Familien
bereits starke prozentuale Schwankungen der
Einwohnerzahlen. Der leichte Negativtrend der
Bevolkerungszahlen liegt unter dem
Landesdurchschnitt und manifestiert sich weiter

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung /Sport und Freizeit

e im OT stehen keine Gaststatten oder
Raumlichkeiten fiir das Gemeindeleben und
die Vereinsarbeit zur Verfugung

¢ Neubau eines Feuerwehrhauses bzw.
Sanierung und Erweiterung des
Spritzenhauses erforderlich

Das kleine Spritzenhaus mit Umfeld und
Feuerléschteich stellt neben der Kirche die
einzige offentliche Raumlichkeit dar.

Kulturelle Identitat / Blirgerengagement / Gemeindeleben

engagierte Burgerschaft mit einem regen
Gemeindeleben

OT mit starken Geschichtsbezigen
(Schlachtgeschehen des deutsch-franzdsi-
schen Krieges von 1806) und Veranstaltungen;
ortshildpragende Denkmalanlage fir die
Gefallenen des Krieges vor der Kirche
naturnaher, relativ familienfreundlicher
Wohnort

Veranstaltungen:

Maibaumsetzen, Teichfest;
Seniorenveranstaltungen, Krippenspiel
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Funktionsverflechtung mit der Stadt

e geringe funktionelle Verflechtungen mit dem urbanen Stadtbereich Jenas aufgrund der Randlage

® Erganzungsfunktion im Bereich Bildungstourismus (Wanderung zu dem ehemaligen Schlachtfeldern und
Besuch der Kirche mit der Denkmalanlage)

———

—

aktueller FNP-Ausschnitt Vierzehheiligen

5.2.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Wohnbauflachen

Die bebaute Ortslage von Vierzehnheiligen ist im aktuellen FNP in der
allgemeine Art der Baunutzung als gemischte Bauflache gemaf § 5 (2)1
BauGB gekennzeichnet. Die Bebauungsstruktur des Ortsteils besteht
gréRtenteils aus Hofanlagen mit den typischen Gebaudebestandteilen aus
Wohnhaus, Scheune, Stall sowie aus landlichen Anwesen.

Eine Funktionsabstufung auf allgemeines Wohnen ,,Wohnbauflache“ (in der
allgemeinen Art der Baunutzung) wird nicht empfohlen. Um alle
Nutzungsoptionen des landlichen Raumes zuzulassen, unter Beachtung des
Technikstutzpunktes der Agrargenossenschaft und unter der Zielstellung, dass
im OT die Funktion Arbeiten ausbaufahig sein sollte, ist die Klassifizierung als
gemischte Bauflache auch weiterhin beizubehalten. Eine Beeintrachtigung
gesunder Wohnverhaltnisse etc. ist nicht zu erwarten.

Mit der Klassifizierung im FNP wird die langfristige Entwicklungsrichtung einer
Siedlung vorbestimmt. Die vorrangige Ausrichtung auf das Wohnen wird
aufgrund des typisch landlichen Charakters und der exponierten Lage im
Gebiet nicht vorgeschlagen.

> kein Anderungsbedarf
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5.2.8 LEITBILDER

Ausgehend von der Analyse werden in diesem Kapitel strategische Ziele und wesentliche Orientierungen fir ihre
Realisierung formuliert. Sie stellen den Rahmen fiir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben dar.

Leitbild: Ddorfliches Wohnen an Rand alter Schlachtfelder - Ort der Begegnung, des Gedenkens und der

Mahnung

Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen Wohnortstandortes mit Ergdnzungsfunktionen in
Handwerk, Dienstleistung und Landwirtschaft sowie weitere Ausgestaltung zu einem

einpragsamen Geschichtsort

Leitbilder | Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle Vierzehnheiligen mit seiner landlichen Ortstypik bewahren und die

Identitéat Erinnerungsstatten der Schlacht von 1806 qualitativ aufwerten sowie mit
den Nachbarortschaften vernetzen

Generationen — » Umgestaltung der AuRenanlagen am Denkmal

Zusammenarbeit — Vereine - » Verbesserung der 6ffentlich-rAumlichen Situation zur Gewahrleistung

Kultur des Brandschutzes sowie eines vielgestaltigen Gemeindelebens

Umwelt Starkung der Funktion im Bildungstourismus

Natur - Naherholung » Ausbau des Wanderweg- und Radnetzes im Zusammenhang mit den

Graben

Ortlichkeiten des Schlachtgeschehens
» Verbesserung der Griinvernetzung entlang der Stral3en, Wege und

Handwerk Unterstiitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von

Arbeitsplatzen

Handwerk - Dienstleistung

> Unterstiitzung bei der Eingliederung neuer, ortsangepasster
Handwerksbetriebe und Dienstleistungsanbieter sowie dem Erhalt
vorhandener Firmen

5.2.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge
e Fuhrung eines Radweges entlang der FB Stadtumbau / Team Verkehr langfristig
OrtsverbindungsstralRe nach Isserstedt und Flachen, KSJ
(Einbindung in das gesamtstadtische
Radwegenetz)
e Aufwertung des Europawanderweges und FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Schaffung von zentralen Stellplatzen Stadtplanung, KSJ
Stadtebauliche Entwicklung
e Gestaltung des Platzes vor dem Denkmal und | FB Stadtentwicklung und in Planung
Denkmalinstandsetzung Stadtplanung, KSJ
e Integration einer neuen Buswartehalle - FB Stadtumbau / Team Verkehr kurzfristig
vorrangig fir die Schulkinder des Ortes und Flachen, KSJ (Bau FGU)
e Aufwertung des Ldschteiches am FB Stadtentwicklung und langfristig
Spritzenhaus Stadtplanung, KSJ
e Priufung der Schaffung eines FB Stadtumbau / Team Verkehr kurzfristig
FuRgangeriberweg im Bereich der und Flachen
Buswartehalle fur die Schulkinder
e Wunsch nach Ausweisung einer wirksamen FB Stadtumbau / Team Verkehr kurzfristig
30 km Geschwindigkeitsbegrenzung im und Flachen, FD
gesamten OT Verkehrsorganisation
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Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat

Stadtebauliche Entwicklung

e AW: Verlegung eines Abwassersammlers und | Stadtwerke Energie Jena- langfristig
Anschluss an die kommunale Klaranlage PoRneck
Nerkwitz fur das Jahr 2022

e Instandsetzung des Trinkwassernetzes im
Zusammenhang mit Straf3enerneuerungen

Landschaftsbild und Freiraume

e Baumpflanzungen entlang der Dorfstraf3e, FB Stadtentwicklung und langfristig
allgemeine Pflege sowie Nachpflanzungen an | Stadtplanung, KSJ
den Obstbaumalleen der Ortsverbindungs- -Einordnung als Ausgleichs-
stralBen mafRnahmen im FNP

¢ Anlegen eines Gehdlzsaumes und einer (teilweise umgesetzt)

Feuchtzone am siidlichen Dorfgraben

MARNAHMEN

Allgemeine Mangel

Aufgrund der bereits erneuerten technischen Infrastruktur, der Beteiligung des Ortes am Programm der
Dorferneuerung in den Jahren von 1993-96 und der unmittelbar bevorstehenden Maf3hahmen am Platz vor dem
Denkmal, sind die in Vierzehnheiligen existierenden Méngel zwar auch kostenintensiv, aber nur noch punktueller
Natur.

Verkehrsproblematik

Verkehrsprobleme treten in Vierzehnheiligen an einer baulichen Engstelle am Ortseingang auf. Da die
Frequentierung mit Durchgangsverkehr niedrig ist, sind die entstehenden Gefahrdungen als relativ gering
einzuschatzen. Eine Verringerung der Gefahrdung ware durch die Ausweisung einer Tempo-30-Zone fir den
gesamten Ortsteil denkbar und wirde den Winschen des OTR entgegenkommen, der diese Forderung auch zum
Schutz der Schulkinder erhoben hat. Hauptsachlich fur diese Schulkinder sind zwei neue Buswartehduschen
zu errichten.

5.2.10 ZUSAMMENFASSUNG

Der von Feldern umgebene kleine Ort auf dem Hochplateau westlich des Saaletals hat seine gewachsene
dorfliche Struktur und auch die traditionelle Baukérpergestaltung noch weitgehend bewahren kdnnen.

Im Zuge der Beteiligung des Ortes am Programm der Dorferneuerung in den Jahren von 1993-96 wurde in
Vierzehnheiligen ein kleiner Spielplatz auf dem Anger errichtet, der Dorfplatz saniert und an der ehemaligen
Dorfschule eine AuRenhautsanierung realisiert.

Einzige kommunale Einrichtung ist das neue Feuerwehrhaus. Das kleine, unzureichende Spritzenhaus wurde
abgerissen. Zur Gewéhrleistung des Brand- und Katastrophenschutzes auf den Doérfern der Hochebene ist
der Neubau eines Feuerwehrgeratehauses im Jahre 2014 erfolgt.

Die alte Wehrkirche von Vierzehnheiligen besitzt eine interessante und durch die Schlacht von 1806 auch
wechselvolle Geschichte. Zur Pflege des Ortsbhildes und zur Verbesserung der Ausstrahlung von Kirche und
Denkmal wird derzeit eine UmgestaltungsmafBnahme der Auflenanlagen geplant. Als FolgemafRnahme ist
aullerdem die Einordnung einer neuen Buswartehalle fiir die Schulkinder vorgesehen.

Die privaten Hofe und kleinen landwirtschaftlichen Anwesen befinden sich gré3tenteils in einem guten baulichen
Zustand. Eine Ausnahme bilden zwei Gehdfte, die zur Zeit leergefallen sind.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Die Vierzehnheiliger Flur
befindet sich auf einer ebenen
Muschelkalkhochflache mit
fruchtbarer
LéRlehmbodenauflage und
grof3flachiger, intensiver
landwirtschaftlicher Nutzung.

Die Ortslage Vierzehnheiligen
zeigt noch einen ausgepragten
traditionellen Grungurtel, die
Landschaft zwischen den
Ortslagen ist jedoch stark
ausgeraumt.

Die Hofreitenstruktur im
Ortskern findet ihren Abschluss
in den Hausgéarten und
Obstwiesen, die sich wie ein
grines Band um den Ort legen.
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STADTEBAULICHE RAUME

Die ruhige, abgeschiedene Lage
von Vierzehnheiligen spiegelt
das typisch dorfliche Image der
landwirtschaftlich genutzten
Hochplateausiedlungen wieder.

Vierzehnheiligen verkorpert den
Jenaer Ortsteil, der sich noch
am urspriinglichsten darstellt
und der am wenigsten von
stadtischen Uberformungen
betroffen ist.

Der Ortsteil Vierzehnheiligen
besitzt noch eine ausgepragte
dorfliche Pragung.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Die im Jahre 1464 gegriindete
Wehrkirche diente den
preufisch — séchsischen
Truppen in der Schlacht von
1806 als Lazarett.

Die ehemalige Dorfschule mit
dem Gemeindesaal und den drei
grof3en Baumen davor, befindet
sich heute nicht mehr in
kommunaler Verfiigung.

Das zweigeschossiges
Wohnhaus mit
Sichtfachwerkfassade im
Obergeschoss in Vierzehn-
heiligen Nr. 1 am Anger steht
unter Denkmalschutz.
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PROBLEMBEREICHE

Prifung der Schaffung eines
FuRRgéngeriuberweges im
Bereich der Buswartehalle fir
die Schulkinder und Errichtung
einer neuen Buswartehalle.

Die Gestaltung des Platzes vor
dem Denkmal ist bereits in
Planung.

Instandsetzungsbedarf am
Denkmal fir die Gefallenen
von 1806 (in Planung)
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5.3 ORTSTEIL LEUTRA

5.3.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Der kleine Ortsteil Leutra — etwa 9 km vom Stadtzentrum Jena entfernt - bildet mit der Gemarkung Maua die
Siidgrenze des Stadtgebietes. Die Flachen der Gemarkung Leutra erstrecken sich entlang der Leutra exponiert
in das Territorium der angrenzenden Verwaltungsgemeinschaft ,Sidliches Saaletal®. ORmaritz, Pésen und
Schorba — Ortsteile der Gemeinde Bucha — sowie Dirrengleina und Zimmritz, beides Mitglieder der Gemeinde
Milda, zéhlen zu den Nachbarorten von Leutra. Rothenstein, sidlich der Stadtgrenze Jena gelegen, schlief3t sich
ebenfalls an das Territorium von Leutra / Maua an.

Zum nordlich befindlichen Stadtbereich, der Gemarkung Goschwitz, existieren aufgrund der starken
topografischen Zasur keine funktionellen Beziehungen. In Leutra endet die verkehrsmafige ErschlieBung des
Leutratales. Der Ortsteil Maua stellt durch die KreisstraBe K1 den einzigen infrastrukturellen Bezugspunkt fir
Leutra dar.

Leutra besitzt durch das landschaftlich schténe Umfeld und den floristischen Reichtum Ausgleichsfunktionen im
Bereich der Wochenenderholung sowie zur Regenerierung des Naturhaushaltes.

5.3.2 ORTSGESCHICHTE

Die geschitzte Lage des Ortes, der ertragreiche Boden der Leutraaue sowie der Wasser- und Fischreichtum im
Tal waren wesentliche Griinde fur eine Besiedlung durch germanische Volkergruppen, die im friihen Mittelalter
begann. Nach IGNASIAK (1997) gibt es schon aus der Zeit um 870 Siedlungsspuren. Das erste schriftliche
Zeugnis Uber Leutra stammt aus den Jahre 1241. Die Namensgebung der ersten Siedlung ful3t bereits auf dem
Charakteristikum des Baches. Aus dem mittelhochdeutschen lasst sich liudraha“ in der Bedeutung des klaren
Bachwassers ableiten. Im 14. Jahrhundert kamen Unterleutra und Oberleutra unter die wettinische
Amtsverwaltung. Sie gehorten zum Amt Burgau.

Die kontinuierliche Schittung der Geil3lerquellen ermdglichte den Betrieb von mindestens 3 Mihlen;
wahrscheinlich schon ab dem 14./15. Jahrhundert. Die spatromanische Wehrkirche St. Nikolaus wurde um 1250
erbaut und durch die Errichtung auf einem innerdrtlichen Higel noch in der H6henwirkung gesteigert. Sie ist in
Thiringen eine der altesten Kirchen. Ihre Verteidigungsmauern sind inzwischen bis auf eine geringe Resththe
geschliffen worden. Einst besalen sie vier halbrunde Ecktiirme, von denen noch Mauerreste nachweisbar sind.
Der vierstockige Wehrturm besitzt statt der Fenster einfache Schlitze, die die Wehrhaftigkeit des Objektes
unterstreichen. Erwdhnenswert ist der Taufstein aus der Entstehungszeit der Kirche. Trotz mehrerer
umfangreicher Umbauten, vor allem gegen Ende des 18. Jahrhunderts, blieben wichtige architektonische
Merkmale des ursprunglichen Baus erhalten, so die Damonenfigur zur Abwehr des Bdsen an der Sudseite des
Langhauses sowie das Elfpassfenster an der Ostseite des Turms. Dieses auch als ,Rose von Leutra“ bekannte
Fenster steht symbolisch fur die verbliebenen elf Jinger Jesu am Ostermorgen und ist in dieser Form einmalig im
deutschsprachigen Raum.

Die sogenannte ,Thiringer Sintflut zerstorte 1613 den unteren - am Miuhlbach gelegenen Ortsteil - von dem
heute nur noch die Mihle Ubrig ist.

5.3.3 ERSCHEINUNGSBILD

Der Ortsteil Leutra gehort naturraumlich zur lim-Saale-Ohrdrufer Platte. Weite, ebene Platten mit tief
eingeschnittenen Talbereichen kennzeichnen diesen Landschaftsraum. Leutra befindet sich im mittleren
Talbodenabschnitt eines solchen engen Seitentals der Saale. Der Leutrabach hat sich tUber 200 m tief in die
umgebenden Muschelkalk- und Buntsandsteinschichten eingeschnitten. In FlieRrichtung und mit zunehmender
Eintiefung; d.h. in West-Ost-Richtung werden immer &ltere Schichten durchschnitten, bis der weiche,
erosionsbeginstigende Buntsandstein bei Maua weite Talauen bildet. Zu den héchsten Erhebungen oberhalb des
Talbereichs zahlen der Ziegenberg (380 m) mit seinen markanten kahlen Muschelkalkhdangen und der
Spitzenberg (340 m).

Zu den geologischen Besonderheiten des Leutratales zéhlen ein bis zu 600m langer Versickerungsabschnitt des
Baches oberhalb des Ortes, der durch den Muschelkalkkarstuntergrund in niederschlagsarmen Zeiten vollig
trockenféllt sowie eine tektonische Stérungszone, die Leutra-ORmaritzer Stdérung, die neben posttertidren
Bergstirzen auch die sogenannten Geil3lerquellen - ein an Kluften und Verwerfungen aufsteigendes
Grundwasser mit starker Schittung - zur Folge hat. AuBer den beiden Hauptquellen, die nur wenig vom Ort
entfernt sind, existieren noch eine Vielzahl kleinerer Quellen, die zusammen ganzjéhrig den Leutrabach mit
Wasser versorgen. Sie sind die Voraussetzung fiir die 6kologisch wertvollen Teich- und Feuchtgebiete in der
Umgebung der GeiR3lerquellen.

Floristisch gehort das NSG ,Leutratal® mit seinen artenreichen Orchideenbestanden zu den bedeutendsten
Habitatflachen dieser Art in Deutschland. Neben den Orchideen weisen die groR3flachigen Buchenwélder und
Kalkmagerrasenstandorte auch fur zahlreiche Tier- und Pflanzengesellschaften hdchste Artenzahlen auf. Damit
rangiert das Leutratal auch innerhalb des vielféltigen Landschaftsraumes der Stadt Jena zu den wertvollsten
Naturbereichen.

Der kleine Ort Leutra wurde von den Siedlungsgriindern als Stralensackgassendorf angelegt, das heif3t entlang
einer ErschlieBungsachse ordnen sich in zumeist schmalen Parzellen regelmafRig die Grundstiicke. In einer
spateren Bauepoche erfolgte eine parallele Besiedlung der Flachen auf der noérdlichen Uferseite des
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Leutrabaches, sodass durch die Z&asur des Baches und der Unterschutzstellung seiner Uferbereiche, eine
raumliche Teilung des Dorfes entstand.

Fir die Siedlungsstruktur eines StralRendorfes ist eine relativ dichte Bebauungsweise in den ,engen Zeilen®
typisch. Sie lasst sich in Leutra gut ablesen. Die Aneinanderreihung giebelstandiger Wohnh&auser mit der
angrenzenden Hofbebauung vermittelt eine hohe stadtebauliche Qualitdt des StraBenraumes. Es sind kaum
Stérungen der Raumkanten oder extrem moderne Gebaudetberformungen zu verzeichnen.

Die vor dem Autobahnbau gebrauchliche Bezeichnung ,stilles Tal®, drickt die starke Nahe zur Naturlandschaft
und die eigentlich abgeschiedene, schone, idyllische Lage des Ortes aus. Der Taleinschnitt mit den ca. 250
Meter hohen, hellen Muschelkalkhdngen bildet eine eindrucksvolle, fast alpin anmutende Kulisse, vor der sich der
massive und wehrhafte Kirchturm als bauliche Dominante erhebt. Von den umgebenden Bergen erlebt man einen
interessanten Blick Uber das Dorf mit seiner ungestérten Dachlandschaft aus roten Ziegeldachern. Der kompakte
historische Siedlungskérper, nicht von Neubaugebieten beeintrachtigt, ist von Obstgarten, Wiesen und den
Waldflachen umschlossen. Als griines Band zieht sich die Bachaue durch den Ort.

Dieses stadtebauliche und landschaftliche Kleinod sollte in seiner unverfélschten traditionellen Struktur und
Auspragung bewahrt werden und erhélt nach der Fertigstellung des Jagdbergtunnels wieder die Chance zu
einem ,ruhigen Tal* zu werden. Negativ wirkt sich im Ortsbild der Standort des Pferdehalters aus. Durch den
gravierenden baulichen Missstand des Objektes entsteht eine grol3e Beeintrachtigung des Ortseinganges.

5.3.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz

e Vogelschutzgebiet — SPA Nr. 33 ,Muschelkalkhange der westlichen Saaleplatte”
LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Géschwitz und Camburg“ nérdlich der Ortslage
FFH - Gebiet 129 ,Leutratal - Cospoth - SchieRplatz Rothenstein®
NSG ,Leutratal und Cospoth“ nérdlich der Autobahn
FND ,In den Quellen® — westlich des Ortes
GLB ,Hangquellmoor Leutra“ — westlich des Ortes

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Griinden geman § 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:

e Kirche
Im Oberdorfe — ,St. Nicolaus® einschl. Ausstattung, Kirchhof und Reste der Einfriedung mit Bastion im
oberirdischen und unterirdischen Raum; Errichtung um 1250 als Wehrkirche, Umbauten Ende 18.Jh.

e LeutraNr. 2 - ,Obermihle Leutra“, Miihlengehdft — ehemalige Wassermiihle, bestehend aus Wohnhaus,
Muhlentrakt, Scheune, Stall Lagerhaus (um 1750 errichtet) und Wohnhaus und Lagerscheune (19.Jh.)
sowie Hofraum

-als Bodendenkmal nach § 2 Abs. 7 ThurDSchG unter Schutz gestellt:

e Steinkreuz seit 1984 am jetzigen Standort

5.3.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen
e Klassifizierung der sudlichen Gemarkungsflachen als
- Vorranggebiet fir Freiraumsicherung (FS-54; Jenaer Forst, Spitzenberg, Schie3platz Rothenstein,
Borntal, Cospoth, Leutratal ) und
- Vorbehaltsgebiet fiir Freiraumsicherung (fs-69 Unteres Leutratal, Walder und strukturreiche
Kulturlandschaft westlich Jena)

wichtige Ausgleichsflachen:
e -Rickbau und Flachenentsiegelung der A 4; teilweise Rekultivierung des alten Bachbettes der Leutra
-diese potentiellen Ausgleichsflachen stehen nicht fir den kommunalen Ausgleich zur Verfigung

Altlastenverdachtsflachen:
e Altstandort: THALIS-Nr.01567 / ehem. Betriebsgelande LPG am Ortseingang
e Altablagerung: THALIS-Nr. 01351 Grundstick Obermuhle

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS

e Der OT Leutra besitzt die Funktion einer wichtigen Luftleitbahn zur nachtlichen Versorgung der OT
Goschwitz und Burgau. Die groR3flachigen Griin- und Freiflachen des Leutratales sind zu erhalten und
von Emissionen freizuhalten (Handlungsempfehlung NAT-01, HUM-04, HUM-21, TOU-03).
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5.3.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwachen-Profil zeigt auf, dass im Ortsteil Leutra relativ geringe strukturelle Defizite bestehen.
Entwicklungsziele bestehen in der Verbesserung der Qualitat der 6ffentlichen Freirdume und langfristig in der

Instandsetzung der StralRenoberflache der Ortsverbindungsstralie.

Schwachen / Defizite

| Stérken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e starke Beeintrdchtigung des Landschaftsbildes
durch die verfallenden Gebaude am Standort
des Pferdehalters / Ortseingang Richtung
Maua

e hohe Landschaftsbildqualitat durch die
Steilhédnge der Muschelkalkformation des
Ziegenberges

e einer der wertvollsten Landschaftsraume Jenas

mit mosaikartig vielfaltigen Gehdlz-strukturen
und Halbtrockenrasengesell-schaften

¢ hohes Erholungspotential fiir naturnahe
Formen der Erholung, wie Wandern,
Pflanzenexkursionen etc.

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Wohnen e Im FNP von 2006 erfolgte die Klassifizierung
der bebauten Siedlungslage entsprechend § 5
Abs. (2) 1 BauGB in der allgemeinen Art der

baulichen Nutzung als gemischte Bauflache.

Problembereich Standort Pferdehaltung

e An der StraBe nach Leutra, im Aufenbereich unmittelbar vor dem Ortseingang, befinden sich der
Standort eines Pferdehalters und ein offenes Strohlager. Wahrend das Uiberdachte Strohlager nur relativ
geringfligige Schaden aufweist, ist das Dach am 6stlichen Teil der Pferdestélle bereits eingestiirzt. Die
Pferdehaltung erfolgt Uberwiegend auf den angrenzenden Weideflachen. Ursache fiir den Verfall der
Bausubstanz ist der Widerspruch des Grundstiicksbesitzers zur Gebaudesanierung. Eine Einigung
zwischen gebédude- und grundstiicksbesitzenden Eigentimern konnte derzeit noch nicht erzielt werden.
Das Verfahren ist in Bearbeitung.

e Der Eigentimer plant am Standort - nach Lésung der Eigentumsfrage - die Fortfiihrung der Pferdezucht
auf Uberwiegend eigener Futtergrundlage sowie den Betrieb einer Pensionstierhaltung mit
eingeschrankten Reitmdglichkeiten. Damit zahlt das Vorhaben zu den landwirtschaftlichen Nutzungen
und besitzt einen privilegierten Status. Ein Reiterhof im grofReren Umfang mit Andienungsverkehr und
Baulichkeiten zur Beherbergung von Gasten, d.h. mit ausgesprochen gewerblichem Charakter, ist nicht
vorgesehen. Die Ausweisung des Standortes als Flache fur die Landwirtschaft Iasst planungsrechtlich die
Nutzung fiir einen Reiterhof mit Pferdezucht und Pensionstierhaltung auf (berwiegend eigener
Futterversorgung zu und erscheint im Gesamtzusammenhang des Vorhabens als angemessene
Flachenklassifizierung. Es ist keine Anderung des Flichenstatus erforderlich.

Stadtebauliche Entwicklung

Stédtebauliche Defizite Stadtebauliche Werte
e Mangel bei der Gestaltung der innerértlichen e Bewahrung und behutsame Aufwertung der
Freiflachen ungestoérten traditionellen, doérflichen Struktur
e Instandhaltungsbedarf am Mihlgraben als baugeschichtliches Erbe und Bereicherung
e drohender Verlust des Kulturdenkmals der Kulturlandschaft Ostthiringens
Obermiihle aufgrund sehr schlechten
Bauzustandes

Wohnbaupotentiale:
o Die beiden zur Zeit leerstehenden Wohnhauser sind verkauft. lhre Sanierung bzw. der Umbau ist geplant.
Baulticken stehen im OT nur in 1-2 Fallen in Form von Gartenland zur Verfiigung.

Technische Infrastruktur

Versorgungsnetze

e TW-Ortsnetz etwa 100 Jahre alt;

e AW: keine zentrale Abwasserentsorgung
vorhanden - Einleitung in die Leutra;
Energieversorgung/ Telekom: Freileitungen an
Holzmasten

StraRennetz

e desolate Fahrbahnoberflachen der
innerortlichen StralRen- und Platzflachen sowie
der Verbindungsstrafle von Maua nach Leutra

OPNV

e Verbesserung des Busfahrtaktes oder Einsatz

eines zusétzlichen Kleinbusses gewiinscht
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Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e 1 Wiedereinrichter

Dienstleister,  gastronomische
Gartenbaubetrieb

3 Einrichtung,

Demografische Verhéltnisse

Haushalte: 2011 — 50 Privathaushalte; 2,5 EW/HH ;

Zahl der WE 59

¢ Die Einwohnerentwicklung istim OT Leutra in
den letzten Jahren leicht positiv verlaufen.
Dieser Trend ist um so bemerkenswerter, da in
Leutra keine Neubaugebiete erschlossen
wurden. Nach dem Abbruch der Autobahn wird
die Attraktivitat des Ortsteils noch steigen. Ein

erhdhter Baudruck kdnnte die Folge davon

sein.
Einwohnerentwicklung:
1995 — 116 EW

2000 — 133 EW Anstieg um 15% zu 1995

2005 — 127 EW Rickgang um 5% zu 2000

2010 - 129 EW Stabilisierung

2011 - 124 EW Ruckgang um 4% zu 2010; Gesamt-
anstieg in 16 Jahren um 7%

2013 — 130 EW leichter Anstieg, Stabilisierung

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

e Defizite in der Ausstattung Brand- und

Katastrophenschutz

Die infrastrukturelle Ausstattung des OT kann als
angemessen bezeichnet werden. Es bestehen:

Kirche und Friedhof

Gemeindehaus / kleine Feuerwehrgarage
Spielplatz

Feuerldschteich

Sitz des NABU

Kulturelle Identitét / Birgerengagement / Gemeindeleben

engagierte Blirgerschaft mit einem regen
Gemeindeleben

Feuerwehrverein

Verein “Freunde der Kirche“

Feste und Feierlichkeiten:

- Pfingstfest

- Maibaumsetzen

- Kirmes

e}

- Erntedankfest

Funktionsverflechtung mit der Stadt

Der Ortsteil Leutra besitzt Uberregionale Bedeutung durch das umfangreiche Orchideenvorkommen auf

den angrenzenden Muschelkalkhédngen. Im Funktionsgeflige der Stadt Gibernimmt Leutra Funktionen im

Bereich Naherholung und Tourismus.
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aktueller FNP- Ausschnitt Leutra

5.3.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Bauflachen e Die bebaute Ortslage von Leutra ist im aktuellen FNP in der allgemeinen Art
der Baunutzung als gemischte Bauflache gemaR § 5 (2)1 BauGB
gekennzeichnet. Die Bebauungsstruktur des Ortsteils besteht grof3tenteils aus
Gehdftanlagen und landlichen Anwesen. Im OT arbeitet ein landwirtschaftlicher
Wiedereinrichter. Um alle Nutzungsoptionen des landlichen Raumes —
einschlieB3lich der Landwirtschaft / Tierhaltung zuzulassen, sollte die
Klassifizierung als gemischte Bauflache auch weiterhin beibehalten werden.
Eine Entwicklung des Ortsteils zu einem ausgesprochenen Wohnort wird nicht
angestrebt.

> kein Anderungsbedarf

5.3.8 LEITBILDER

Leitbild: Kleines romatisches Dorf zwischen Orchideenh&ngen und Leutraquelle — Raum fur Wohnen,
Erholung und sanften Naturtourismus

Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen, dorflichen Wohnortstandortes und Bewahrung des
hochwertigen Landschaftsraumes mit der Orchideenregion im Leutratal

Leitbilder | Zielstellung
Ortsgestaltung / kulturelle Bewahrung des OT Leutra in seiner landlichen Ortstypik
Identitét
Generationen — » Erhalt der derzeitigen Siedlungsgrenzen
Zusammenarbeit — Vereine - » Neubebauung in der Ortslage an die historische Bebauung anpassen
Kultur (Kubatur und Gestaltungselemente)
» Unterstutzung der ehrenamtlichen Tatigkeit
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Umwelt Starkung der naturraumlichen Funktionen und des Landschaftshildes

Natur - Naherholung » Zum Schutz des Naturhaushaltes keine weitere
Flacheninanspruchnahme durch zusatzliche Bauaktivitaten im
AuRenbereich

» nach Rickbau der Autobahn, Reaktivierung der Flachen fir
naturrdumliche Belange und Erholungsfunktion

Gewerbe Unterstitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von
Arbeitsplatzen
Handwerk - Gewerbe »  Unterstiitzung aller Bemithungen zum Erhalt der vorhandenen

Arbeitsplatze bzw. zur Schaffung von Arbeitsplatzen im Bereich
Tourismus, Wellness, Gesundheit und Dienstleistungsgewerbe

5.3.9 HANDLUNGSFELDER UND MABNAHMEN

Handlungsfeld / MaRnahmen | Verantwortlickeiten | Prioritét
Soziale Daseinsvorsorge
e Fehlende Freizeitmdglichkeiten fir FB Stadtentwicklung und hoch
Jugendliche (z.B. Aufstellung einer TT-Platte; | Stadtplanung, KSJ, OTR
jedoch noch fehlender Standort)
e starkere Frequentierung des OT durch den Abstimmung Nahverkehrsbetrieb mittelfristig
OPNV oder Einsatz eines zusatzlichen
Kleinbusses
e Verbesserung des Brandschutz- und Einordnung im Brandschutz- und in Umsetzung
Katastrophenschutzes — Neubau eines Entwicklungsplan der Feuerwehr
Feuerwehrgeratehauses (Beantragung von Férdermitteln fir
2015), KIJ
Stadtebauliche Entwicklung
¢ Instandsetzung der Ufermauern des Bearbeitung durch den Umsetzung
Muhlgrabens; Geléndergestaltung Gewasserunterhalter KSJ geplant
e Instandsetzung des Feuerléschteiches und FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Gestaltung des Umfeldes Stadtplanung, KSJ
e Instandsetzung der VerbindungsstralRe nach FB Stadtumbau / Team langfristig
Maua Verkehrsplanung und Flachen, KSJ
e Aulenhautsanierung am Gemeindehaus FB Stadtentwicklung und mittelfristig
(nach Neubau des Feuerewehrgeratehauses Stadtplanung, K1J
neu zu bewerten)
e Aufwertung des Dorfplatzes / Tanzflache im FB Stadtentwicklung und kurzfristig
Zusammenhang mit dem FW-Neubau Stadtplanung, KSJ 2015
e Errichtung eines neuen Schmutzwassernetzes | Stadtwerke Energie Jena-Pol3neck | mittelfristig
und Anschluss an die Klaranlage Maua im
Jahre 2017 geplant
e Erneuerung des TW-Netzes
Landschaftsbild und Freirdume
e nach Ruckbau der Autobahn BAB 4, FB Stadtentwicklung und langfristig
Renaturierung der Leutra in beeintrachtigten Stadtplanung (Realisierung im
Abschnitten Rahmen von Ausgleichs-
mafRnahmen)
Ortliche Wirtschaftsstruktur
e LOsung des Problems um die Nutzung / laufender
Eigentumsrechte der Stélle / Grundstucks- privatrechtlicher
flache mit Pferdehaltung am Ortseingang Vorgang
(Hinweis: ALVF)

MASSNAHMEN

Muhlbach / Anger
Der Mihlbach zweigt in der Ortsmitte von der Leutra ab. Er wird entlang der Dorfstrasse als teilweise offener,

natursteingefasster Graben gefiihrt. Da er unmittelbar an den Fahrbahnbereich bzw. an die bebauten
Grundstiicke angrenzt, besitzt seine Instandhaltung oberste Prioritdt. Derzeit sind bereits Schaden an den
Ufermauern zu verzeichnen, die sich weiter ausdehnen und die Statik der Wohngebaude beeintrachtigen
kdnnten. Im Zusammenhang mit der partiellen Instandsetzung des offenen Mihlgrabens sind auch die
Geléndersanierung sowie die gestalterische Aufwertung des Dorfplatzes, speziell im Bereich der
Recyclingbehélter einzuplanen, um der Gberregionalen Tourismusfunktion, die Leutra im Zusammenhang mit dem
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Orchideenhabitat besitzt, gerecht zu werden. (Gunstig wére z.B. die Einhausung der am Anger aufgestellten
Recyclingbehalter oder die Suche nach einem anderen Standort).

Dorfplatz / StraBennebenflachen

Der Dorfplatz wurde friher als Ganseanger genutzt und besteht aus einer groRen Rasenflache. Im Randstreifen
ist ein neuer kleiner Spielplatz eingeordnet worden. Mit dem Neubau eines Feuerwehrgerdtehauses auf dem
Dorfplatz im Jahre 2015 wird sich das Ortsbild wesentlich verbessern. In die Planung einbezogen ist auch eine
verbindende Uberdachung zur benachbarten Tanzflache.

Die Flachen fir den FuRganger- und den Fahrverkehr im Ort sind nicht getrennt. Durch die geringe
Frequentierung ergeben sich jedoch keine Gefahren. Aus gestalterischen Griinden konnten jedoch einige
Stralennebenflachen durch Natursteinpflaster oder Begriinung in ihrer gestalterischen Qualitdt gesteigert
werden.

Kleiner Dorfteich

In der Dorfmitte befindet sich der mit Naturstein- bzw. Betonmauern eingefasste kleine Feuerldschteich. Zur
Sicherung des Teiches wurde ein Lattenzaun aufgestellt.

Der Teich wird im Wesentlichen durch Schichtenwasser gespeist, was bei trockenen und heiBen Sommern zum
Problem wird. AuRerdem ist die Wasserzuleitung defekt. So ist in den letzten Jahren eine Eutrophierung mit
starkem Algenwachstum zu verzeichnen. Neben diesem funktionellen Problem wéare aus planerischer Sicht auch
eine gestalterische Aufwertung des Teiches durch die Sanierung der Ufermauern und die Gestaltung des
Umfeldes fir die Verbesserung des Ortshildes wiinschenswert. Das Ensemble von Gemeindehaus, Dorfstralle,
Natursteinbrucke, Teich und gro3er Kastanie besitzt gestalterische Potentiale, die man langfristig nutzen sollte.

Natursteinbriicke
Fir die Sanierung der Fahrbahnoberflache auf der Natursteinbriicke sind langfristig finanzielle Mittel einzup lanen,
um grofRere bauliche Schaden abzuwenden.

Gemeindehaus / Nebenflachen

Der Ortsteil Leutra besitzt derzeit auer der Feuerwehrgarage und dem kleinen Gemeindehaus am Teich keine
weiteren kommunalen Geb&aude. An der Feuerwehrgarage sind keine Sanierungsmaf3nahmen vorgesehen. Um
den Birgern dieses territorial exponiert liegenden Dorfes die Moglichkeit gemeinsamer Zusammenkiinfte zu
geben, ist jedoch die Instandhaltung des kleinen Gemeindehauses notwendig. Die Biirger des Ortsteils haben im
Rahmen von Eigenleistungen bereits viele Arbeiten zur Innensanierung des Gebadudes geleistet.
Handlungsbedarf ergibt sich nun noch an der AulRenhaut des Geb&udes. Da das Gemeindehaus in seinen
Abmessungen der GréRe des Ortes entspricht, ist nur ein relativ geringer Mitteleinsatz erforderlich.

Aufgrund des Neubaus des Feuerwehrgeratehauses ist die Instandsetzung des kleinen Gemeindehauses neu
zu bewerten.

Vom OTR wird die Aufstellung einer TT-Platte fur die Jugendlichen des Ortes angeregt. Zur Zeit existiert noch
keine Standortflache.

Verkehrswege / OPNV

Als MaRnahme mit einem gréReren Kostenvolumen ist die Instandsetzung der technischen Infrastruktur, d.h. die
Oberflachensanierung der innerértlichen StraRen- und Platzflachen sowie die Fahrbahnsanierung der
Verbindungsstrale von Maua nach Leutra zu benennen. Bemaéngelt werden die von Schlagléchern und
ausgebrochenen Réndern gekennzeichnete, ohnehin schmale Fahrbahn sowie die Pflege der StraRengrében.

Die zweimalige OPNV-Anbindung des Ortsteils Leutra pro Tag wird von der Birgerschaft als nicht ausreichend
bezeichnet, zumal in den Ferienzeiten die Frequentierung noch seltener erfolgt. In Anbetracht der geringen
Einwohnerzahl erging vom OTR der alternative Vorschlag fur einen Kleinbus, der zusétzlich zum Anrufsammeltaxi
den Ortsteil Leutra anfahrt.

Landschaftspflegerische MaRnhahmen

Im Landschaftsplan der Stadt Jena und im Planfeststellungsbeschluss zum Ausbau der BAB 4 bzw. zum
Rickbau der ,alten Autobahntrasse“ wird vorgeschlagen, nach der Fertigstellung des Autobahntunnels den
derzeit von der Autobahn beeintrdchtigen Lauf der Leutra im oberen Abschnitt zu renaturieren und die
aufgegebene Trasse zu begrinen.

Die Obstbaumalleen an den Ortsverbindungsstraf3en sind 6kologisch wichtige Vernetzungslinien verschiedenster
Lebensrdume. Da Leutra nicht vom Durchgangsverkehr belastet ist, sollten die vorhandenen Baumreihen der
zum Ort fihrenden StralRe erhalten, gepflegt und erganzt werden.

Die derzeit vorhandenen Lagerflachen von Holz, Baustoffen und sonstigen Materialien an der Leutr a sollten
langfristig berdumt werden, um das Landschaftsbild aufzuwerten.
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5.3.10 ZUSAMMENFASSUNG

Der Ortsteil Leutra bildet innerhalb der Stadtgrenzen ein landliches Kleinod von besonderer Naturndhe und
okologischer Wertigkeit. Durch die abgeschiedene Tallage und die naturraumliche Wertigkeit wurden keine
Neubaugebiete entwickelt. Die reiche naturrdaumliche Ausstattung, z.B. die wertvollen artenreichen Orchideen -
bestédnde, die weiten Buchenwaélder und Kalkmagerrasenstandorte, die starken Quellschittungen sowie die
landschaftlich einprdgsame Lage des Dorfes, machen die Spezifik und Einmaligkeit dieses Siedlungsbereiches
aus.

Mit Ausnahme der Instandsetzung der technischen Infrastruktur lassen sich in Leutra die zu verzeichnenden
baulich-strukturellen Probleme eingrenzen und mit einem {berschaubaren Kostenaufwand beheben. Dringender
Handlungsbedarf ergibt sich fir die Sanierung des Feuerldschteiches.

Die Wohngebaude sind weitgehend in einem guten baulichen Zustand. Abstriche ergeben sich bei den
Nebengebauden. Erhebliche Schédigungen, die den Baubestand bereits stark geféahrden, mussten an der
Obermihle festgestellt werden.

Die zukiinftige Entwicklung Leutras wird durch die Wohnfunktion (l&ndliches, naturnahes Wohnen) bestimmt sein.
Daneben ist die Schaffung von ortsangepassten Einrichtungen im Bereich Tourismus, Wellness, Gesundheit und
Dienstleistungsgewerbe auf privater Ebene Uberlegenswert. Leutra bietet durch seine ruhige Lage, die schoéne
Umgebung und die Sehenswirdigkeiten der Stadtekette Erfurt-Weimar-Jena glnstige und auch familien-
freundliche Bedingungen.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Floristisch gehdért das an den OT
angrenzende NSG ,Leutratal®
mit seinen artenreichen
Orchideenbestanden zu den
bedeutendsten Habitatflachen
dieser Art in Deutschland.

Der Leutrabach hat sich Uber
200 m tief in die umgebenden
Muschelkalk- und
Buntsandsteinschichten
eingeschnitten und vermittelt so
eine geschiitzte Siedlungslage.

Das Leutratal rangiert aufgrund
seiner reichen naturrdaumlichen
Ausstattung zu den wertvollsten
Naturbereichen innerhalb des
Landschaftsraumes der Stadt
Jena.
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STADTEBAULICHE RAUME

Im StralRensackgassendorf
Leutra ist eine relativ dichte
Bebauungsstruktur, die
groéRtenteils als
StraRenrandbebauung
ausgefihrt ist, vorhanden.

Das traditionelle landliche
Ortsbild wurde in Leutra gut
bewahrt. Uberformungen in
stadtischem Sinne existieren nur
in Ausnahmefallen.

Den zentralen Ortsbereich bildet
der Platz an der Leutrabriicke
mit Wendeschleife, Spielplatz
und Freiluftfeierhalle mit
Tanzflache.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Die spatromanische Wehrkirche
St. Nicolaus stammt aus der Zeit
um 1250 und z&hlt zu den
altesten Kirchen in Thiringen.

Geschéftstelle des NABU —
Anlaufpunkt fur die organisierten
Orchideenwanderungen in der
Umgebung Leutras

Fir die exponiert liegenden
Ortsteile der Stadt ist das
Vorhandensein eigener
raumlicher Ausstattung zur
Organisation der
Gemeindearbeit unerlésslich —
Gemeindehaus von Leutra.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Eingangsbereich der Kirche mit
Rebenstock und barocken
Grabsteinen

Natursteinbrticke Uber die
Leutra

Gehoftverbindende Uberdachte
zweifligligeToranlage
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5.4 ORTSTEIL COSPEDA

5.4.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Innerhalb der naturraumlichen Einordnung gehort Cospeda zum Bereich der Muschelkalk-Platten- und Berglander
und regional zur lim-Saale-Ohrdrufer Platte.

Der Ortsteil Cospeda befindet sich etwa 5 km vom Stadtzentrum Jenas entfernt auf dem Hochflachenplateau
am nordwestlichen Stadtgebietsrand und ist Uber eine Kreisstrale K 12 und die Bundesstrale B 7 gut mit
dem Stadtzentrum vernetzt und auch fu3laufig tber den Wanderweg im Cospedaer Grund zu erreichen.

Zu den Nachbargemeinden des OT Cospeda gehdren Isserstedt, Litzeroda, Closewitz sowie Minchenroda /
Remderoda. Die Flachen der Gemarkung Cospeda erstrecken sich nordwestlich des erweiterten Zentrums-
bereiches zwischen Mihltal, Ziskauer Tal und Munketal. Cospeda gehort zu den Ortsteilen innerhalb der Stadt
Jena, die eine besondere Wohnfunktion besitzen.

5.4.2 ORTSGESCHICHTE

Die erste urkundliche Erwdhnung der Siedlung erfolgte bereits im Jahre 1259 unter dem altslavischen Namen
,gospoda“, was soviel wie ,Herberge* bedeutete. Uber die Bezeichnungen Cosbode 1311, Cossebode 1346 und
schlieBBlich Cosebode 1448, gelangte man zur heutigen Schreibweise. Der Ort war anfanglich Sitz der
Adelsfamilie, derer von Cossibode (auch Kossbode oder Kossweda), wurde aber bereits 1359 an
das Zisterzienserkloster von Jena verkauft. GroBe Besitzungen zahlten auerdem zum Eigentum der Herren
von Heldrungen. Es erfolgten Schenkungen an das Michaeliskloster, die nach dessen Auflésung im Jahre 1525
dem Amt Jena zufielen.

Auf den Feldern ndérdlich von Cospeda fand 1806 die Entscheidungsschlacht im Deutsch-Franzdsischen Krieg
statt. Von hier begannen die franzésischen Marschélle Lannes und Augereau ihre erfolgreichen Angriffe auf
Vierzehnheiligen, Isserstedt und das Gebiet des Dornberges. Napoleon erdffnete am Morgen des 14. Oktober
1806, zum Auftakt der Kampfhandlungen, von hier aus den Beschuss von Closewitz. Auch in der Zeit nach 1806
wurde das Gelande als Mandvergebiet fur kaiserliche Truppen, die Kavallerie der Wehrmacht und fir
Panzerlibungen der sowjetischen Besatzungstruppen in der Zeit der DDR bis 1990 genutzt.

Die Gedenkstatte / Museum 1806 in Cospeda zeigt originale Exponate zur Schlacht und dem Krieg zwischen
Preu3en und Frankreich, historisches Karten- und Bildmaterial sowie Berichte von Zeitzeugen.

Im Jahre 2006 wurde zum 200-jahrigen Jubilaum der Schlacht bei Jena und Auerstedt ein Reenactment auf dem
Schlachtfeld zwischen den Gemeinden Closewitz, Cospeda und LiUtzeroda mit einem groRBen Volksfest
durchgefihrt.

Der historische Ortskern mit der denkmalgeschiitzten Dorfkirche liegt am sidlichen Siedlungsrand. Die heute
evangelische Pfarrkirche lasst sich aufgrund einzelner Bauteile eines romanischen Vorgangerbaus auf einen
Baubeginn im 12. Jahrhundert zuriickdatieren. Im Kircheninneren befinden sich Emporen und eine interessante
Kanzel aus dem Jahr 1688. Zu den Besonderheiten der einschiffigen Wehrkirche gehdrt eine Glocke aus der
Mitte des 15. Jahrhunderts. Die Sanierung der Eifert-Orgel aus dem Jahre 1906 wurde vom Kirchenverein fur das
Jahr 2013 geplant.

1836 wohnten 150 Menschen in Cospeda. Bis heute hat sich durch die expansive Neubautatigkeit diese Zahl fast
verzehnfacht.

5.4.3 ERSCHEINUNGSBILD

Die Ortslage Cospeda befindet sich auf dem Rand des Hochplateaus nordlich des Miuhltales. Auf den
Muschelkalkhochflachen konzentriert sich die landwirtschaftliche Bodennutzung der Gesamtstadt Jena. Die
bewaldeten Schichtstufen des Muhltales gehen im Norden der Gemarkung in die agrarisch genutzte
Losshochflache der Muschelkalkplatte Uber, wahrend im Sudwesten, steile Hange und die Seitentdler des
Muhltales mit ihren Mischwéldern das Landschaftbild ausmachen. Im Umfeld der bebauten Siedlungslage sind
somit Acker, Wiesen, Garten, Streuobst und Waldflachen zu finden. Aufgrund der landschaftlichen Eigenart und
Schonheit unterliegen die Flachen der Ortsteilgemarkung mehreren Schutzgebietsausweisungen, wobei das
Landschaftsschutzgebiet ,Mittleres Saaletal zwischen Géschwitz und Camburg® den Hauptanteil einnimmt.

Zu den pragenden Landschaftselementen gehéren der Windknollen, ein 363 Meter hoher, kahler Berg mit
wertvoller Halbtrockenrasenvegetation und dem Napoleonstein, der bewaldete Baiersberg mit 328 m Hohe
unterhalb des alten Ortes gelegen sowie das Rosental. Das Rosental sowie die stidlich und dstlich angrenzenden
Areale des Miihltales sind zusammenhangend bewaldet und bilden einen interessanten Kontrast zu den grof3en
Magerrasen- und Ackerflachen nordlich und dstlich der Neubaubereiche.

Neben den Rasenflachen gibt es hier geschitzte Orchideenarten, Thymiankraut und Hagebuttenstraucher. In
einigen Feuchtsenken leben Frdsche, Ringelnattern, Kamm- und Teichmolche, eine Vielzahl an Wasserinsekten,
teilweise sogar Teichkarauschen. Zudem ist es das Gebiet des Rotmilans, des Turmfalkens und Habichts.

In der Néhe des Quellbereiches des Rosenbaches entstand urspriinglich der Siedlungskern Cospedas. Die

Gehoftstrukturen des historischen Dorfes sind noch am sudlichen Siedlungsrand vorhanden. Da diese Flache im

Vergleich zur gesamten Wohnbauflache des Ortes (ca. 20 ha) inzwischen nur noch einen kleinen Prozentsatz

ausmacht, muss von einer gravierenden Uberformung der dérflichen Strukturen gesprochen werden.

Im Gesamtbild des Ortes dominieren die Ein- und Mehrfamilienh&user des Neubaugebietes. Der alte Ortskern mit

dem schonen Angerbereich und dem alten Baumbestand wird genauso wie die kleine individuell gestaltete Gasse
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»,An den Linden“ und die Kirche, nur noch am Rande wahrgenommen. Korrigierende Eingriffe in die
Siedlungsstruktur sind aufgrund des Giberragenden Schwergewichts der Neubebauung nicht mehr méglich.

So stellt sich das Erscheinungsbild der heutigen Siedlung Cospeda als auRRerst ambivalent dar. Wahrend sich das
historische Dorf kleingliedrig in die geschitzter Lage am Gelandeeinschnitt des Rosentales und die Hangkante
zum Plateau einfugt und mit Kirche, Anger, Dorfteich und Gehdéftbebauung alle Elemente einer traditionellen
Dorfstruktur zeigt, entwickelte sich das kurz nach der politschen Wende erschlossene, groR3flachige
Neubaugebiet ,Im Wasserlaufe® auf der offenen, windexponierten Hochebene formal und ohne bauliche oder
topografische Bezuige zur Umgebungslokalitat. Die Bebauungsstrukturen und die Baukdrpergestaltung orientieren
sich weder an der traditionellen Ortstypik, noch sind sie Ausdruck einer modernen, gesamtgebietlichen
Gestaltungsabsicht mit stadtebaulichen sowie griingestalterischen Qualitaten.

Die Gegensatzlichkeiten beider Ortsbhereiche erstrecken sich auch auf die Eingriinung und Verkniipfung mit dem
umgebenden Landschaftsraum. Der Griingurtel am alten Ortsrand schafft mit abnehmender Nutzungsintensitat
von Hausgarten, Obstbaumbereichen und Wiesen sowie den angrenzenden Waldbereichen, eine intensive
Vernetzung des Siedlungskérpers mit der Landschaft. Die stark verdichtete Bebauung des Neubaugebietes
dagegen trifft Ubergangslos auf die Acker- und Wiesenflachen im Norden der Gemarkung. Damit ist eine
gravierende Beeintrachtigung des Landschaftsbildes bei groRer Fernwirksamkeit verbunden. Die Ursachen dieser
Entwicklung sind hauptsachlich im Fehlen eines Grinordnungsplanes, der erst jetzt zu den gesetzlichen
Bedingungen bei der Umsetzung eines Bebauungsplanes zahlt, zu sehen.

5.4.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e Lage innerhalb des LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg®, von dem die bebaute
Ortslage ausgenommen ist
Vogelschutzgebiet SPA Nr. 33 ,Muschelkalkhdnge der westlichen Saaleplatte*
FFH-Gebiet 124 ,Isserstedter Holz - Mihltal — Windknollen*
Geschitzter Landschaftsbestandteil GLB ,Die Sachsenecke® im Osten der Gemarkung
NSG Windknollen
FFH-Schutzobjekt Nr. 29: die Kirche von Cospeda — Beherbergung von Flederméusen

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemaf § 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
e Kirchgasse - Kirche mit Ausstattung, Kirchhof und Einfriedung; 1699 unter Einbeziehung von Teilen der
Vorgangerbauten errichtet
e An den Linden 17 - ehemaliges Pfarrgehtft mit Wohnhaus, Scheune, Stall, Hofpflasterung und
Einfriedung, einschl. originaler baugebundener Ausstattung, errichtet 1638 unter Einbeziehung von
Resten des Vorgangerbaus
-als Bodendenkmal nach 8 2 Abs. 7 ThurDSchG unter Schutz gestellt:
e  Steinkreuz — Wegweiser nach ,Isserstedt /2 St*

5.4.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene Planungen:
e B-Plan ,Hinter dem Unterdorf*
e B-Plan ,Im Wasserlaufe”

Einordnung im Regionalplan Ostthuringen
o Kilassifizierung eines Grol3teils der Gemarkungsflachen als
- Vorranggebiet fur Freiraumsicherung (FS-55; Nerkewitzer Grund, Klingelsteine, Isserstedter Wald,
Windknollen, Muahltal ) und als
- Vorbehaltsgebiet fiir Freiraumsicherung (fs-70 Gonnabachtal, Walder und strukturreiche Kulturlandschaft
nordwestlich Jena) im Bereich der Hochspannungsfreileitungen

wichtige Ausgleichsflachen:
e Flachenpotential ohne Satzungscharakter
» Lutzeroda / Closewitz / Cospeda — Frischwiesen mit Quellaustritten und Grabenlaufen -
Teiliibernahme aus dem FNP 2006 (Anderung betrifft: Flachenverkleinerung) — Ziel: Umwidmung der
Ackerflachen in Dauergriinland, Strukturanreicherung mit standorttypischen Gehdélzen
» Cospeda - Vorschlag zur Begrinung der nérdlichen Flurwege aus dem FNP 2006 wurde verworfen
- die Eingriinung des nérdlichen Ortsrandes (ohne Schulstrae) kann umgehend realisiert
werden — Zustimmung der Agrargenossenschaft als Eigentimer liegt vor (dreireihige
Hecke als Randstreifen)
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5.4.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwachen-Profil zeigt auf, das im Ortsteil Cospeda nur noch geringe baulich-gestalterische Defizite
bestehen, fiir die noch die Moglichkeit einer Korrektur existiert. Die unmaf3stabliche GroRe des Neubaugebietes

,Im Wasserlaufe® und die Bebauungsstrukturen sind nicht mehr zu berichtigen.

Schwachen / Defizite

| Stérken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Fehlen eines griinen Ortsrandes am
ndrdlichen und nordwestlichen Neubaugebiet
sowie eines durchgéangigen Griinzuges

e Uberbauung des vorhandenen Wasserlaufes

e zahlreiche Schutzgebiete fur Natur und
Landschaft sind Ausdruck des 6kologisch
wertvollen Landschaftsraumes der Gemarkung;
besondere Bedeutung besitzen die
Feuchtsenken sowie die Halbtrockenrasen als
Lebenrdaume bedrohter Arten

e strukturreicher Ortsrand am alten Dorf
schodner Bestand an grof3kronigen Baumen im
Ortskern am Anger

e Umgebungsbereich mit Erholungspotential

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Wohnen
e unmafistabliche GréRe des Neubaugebietes
,Im Wasserlaufe“ ohne Bezug zum
historischen Altort

e Der historische Ortskern von Cospeda ist im
FNP von 2006 als gemischte Bauflache
ausgewiesen worden. Die grof3flachigen
Siedlungserweiterungen besitzen den Status
als Wohnbauflache. Dazu z&hlt auch das B-
Plangebiet ,Hinter dem Unterdorf“. Es ist als
Wohnbauflache ausgewiesen und wird derzeit
umgesetzt (GréRe 2,5 ha).

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite
e Sanierungsbedarf bei einigen Gehwegen
e Angerbereich mit gestalterischen Mangeln
e unzureichendes Fassungsvermdgen des
Regenruckhaltebeckens bei gravierenden
Wetterereignissen

Stadtebauliche Werte
e Kkleinteilige, dorfliche Bebauung mit
Hofstrukturen im Bereich des Angers und des
Unterdorfes

Wohnbaupotentiale:

e Baugebiet ,Hinter dem Unterdorf* fir 20 WE wird derzeit umgesetzt
e innerhalb des Neubaugebietes ,Im Wasserlaufe* bzw. im Altort bestehen keine nennenswerten

Baulandreserven

Technische Infrastruktur

o Fehlender Gehweg an der Schulstral3e

o Der Loschteich ist fir die Léschwasser-
versorgung im alten Ort zwingend erforderlich.
Der Teich wurde zuletzt 2013 gereinigt und
neu befillt.

e Eine Uberdeckelung sollte bei verbleibender
voller Funktionalitat geprift werden.

Ver- und Entsorgungsnetze

e Instandsetzung des Trinkwassernetzes ist
erfolgt, nur noch geringfugiger
Sanierungsbedarf im Altort

e AW - zentrale Abwasserentsorgung im
gesamten Ort; ca. 99% der Haushalte sind an
das zentrale Abwasserentsorgungsnetz und die
Klaranlage Maua angeschlossen

e Energieversorgung / Telekom: Erdkabel

e Anschluss an das Gasfernnetz

e Bedarfsgerechte Anbindung Cospedas durch
den OPNV;

e Es besteht der Wunsch nach einer
Verlangerung des abendlichen Fahrtzyklus des
OPNV. (In den Abendstunden steht das Anruf-
Sammel-Taxi zur Verfiigung.)

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e zwei Landwirte; Pferdehalter — auf 16 bzw. 8 ha
mit 19 bzw. 8 Pferden

e Dienstleistungsanbieter und kleinere
Gewerbebetriebe

e ortsangemessene Handwerks- und
Gewerbestruktur
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Schwachen / Defizite

Starken / Entwicklungspotenziale

Demografische Verhéltnisse

Haushalte:

2011 — 486 Privathaushalte; 2,7 EW/HH ; Zahl der WE 501

Einwohnerentwicklung:

1995 —
2000 -
2005 -
2010 -
2011 -
2013 -

857 EW
1.212 EW Anstieg um 41% zu 1995
1.302 EW Anstieg um 7% zu 2000
1.323 EW Anstieg um 1,6% zu 2005
1.326 EW Stabilisierung
1.331 EW Stabilisierung
weiterer Anstieg der EW-Zahl durch die
Realisierung des Baugebietes ,Hinter dem
Unterdorf*
aufgrund der Bautatigkeit ist langfristig kein
Negativtrend zu erwarten
Leerstand an Wohngeb&uden existiert derzeit
nicht (Ausnahme: Baracke am nordéstlichen
Ortsrand)

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

in Cospeda stehen fir die
Gemeindeveranstaltungen auf3er der
Ortsgaststétte keine groReren Raumlichkeiten
zu Verfugung

unzureichende Friedhofsflachen

O O O OO0 O0Oo

Cospeda besitzt im  Allgemeinen eine
ausreichende soziale Infrastruktur:

Spielplatz

Reitplatz (privat)

Kirche + Friedhof

Gedenkstatte / Museum 1806

Bolz- und Volleyballplatz

L&schteich und Spritzenhaus

viele ausgeschilderte Wanderwege

Kulturelle Identitét / Birgerengagement / Gemeindeleben

o O

® OO0 OO OO

organisierte Burgerschaft mit einem guten
Gemeindeleben und vielfaltiger Vereinsarbeit:
Sportverein SV Cospeda 1997 e.V. ( FuRBball,
Laufen, Wandern, Aerobic )

Feuerwehrverein e.V. 1991 mit Burschenverein
Freunde von Planeur (Partnergemeinde in
Frankreich )

Kirchenverein

Militdrgeschichtsverein 1806
Kegelsportverein ,Alt Cospeda“
Reitsportverein Mihle / Reitplatz in Cospeda
Pferdefreunde alter Pfarrhof e.V.

Verein ,Mitwitz*

Veranstaltungen:

Sportfest mit FuBball- und Basketballturnier
Napoleonlauf

Skatturnier

StralRenfeste im Neubaugebiet

Jubil&dum: zur Schlacht bei Jena - Auerstedt

Funktionsverflechtung mit der Stadt

Intensive Funktionsverflechtung mit der Stadt als Wohnstandort, Geschichtsort und Naherholungsbereich
fur naturnahe Freizeitbetétigung (Wandern, Radfahren und Reiten)
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5.4.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

gemischte Bauflache e Der historische Ortskern von Cospeda ist im FNP von 2006 als gemischte
Bauflache ausgewiesen worden. Da in der Ortslage Reiterhdfe und
Gewerbefirmen anséssig sind, ist die Klassifizierung als gemischte Bauflache
beizubehalten.

» kein Anderungsbedarf

5.4.8 LEITBILDER

Im Zusammenhang mit der Realisierung der beiden Neubaugebiete sind im Gesamtort Cospeda die technische
Infrastruktur einschlieBlich der Verkehrsflachen modernisiert bzw. instandgesetzt worden. Die noch umzu-
setzenden Aufgaben bedirfen einer mittel bis langfristigen Umsetzung.

Leitbild: Nach Napoleon und der Schlacht von 1806 — Wohnen in neuzeitlich-moderner,
Siedlung mit griiner Peripherie

Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen Wohnortstandortes mit einer verbesserten grin-
gestalterischen Einbindung in den Landschaftsraum
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Leitbilder Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle Starkung der Qualitat und Funktionalitat 6ffentlicher Freiflachen sowie

Identitéat Bewahrung der dérflichen Strukturen des alten Ortsteils Cospeda
Generationen — Vereine - Kultur »> Aufwertung des gesamten Angerbereichs
Umwelt Aufwertung des Landschaftsbildes in der nérdlichen Gemarkung

Natur - Naherholung » Verbesserung der Griinvernetzung entlang der Stral3en, Wege und
Graben

» Ausbildung eines ausgepragten grinen Ortsrandes entlang der
Bebauung am Litzerodaer Weg

» Instandhaltung des Wanderwegenetzes

Gewerbe Unterstitzung aller Bemihungen zum Erhalt bestehender Arbeitsplatzen

bzw. zum Ausbau des Dienstleistungsgewerbes

Handwerk - Gewerbe » Erhalt der ortsansassigen Firmen und Erweiterung des

Dienstleistungsgewerbes zur Verbesserung des wohnungsnahen
Service fiir eine alter werdende Einwohnerschaft

5.4.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge
e VergroRRerung des Friedhofes FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
(Standortdiskussion) KSJ
Stadtebauliche Entwicklung
e Anlage eines neuen Gehweges im FB Stadtumbau / Team Verkehr und mittelfristig
Bereich des Léschteiches und am Flachen, KSJ
Schulweg (einschl. Beleuchtung)
e Instandsetzung des Weges zum FB Stadtumbau / Team Verkehr und mittelfristig
Napoleonstein durch Aufbringen von Flachen, KSJ
Kalksplitt/-schotter notwendig
e Stellplatzdefizite in der Stral3e FB Stadtumbau / Team Verkehr und mittelfristig
Windknollen bzw. angrenzendem Flachen, KSJ
Muhlenweg fur Anwohner und
Museumsbesucher
e geringfligiger Sanierungsbedarf im TW- | Stadtwerke Energie Jena-P63neck langfristig

und AW-Netz

Landschaftsbild und Freiraume

Aufwertung und Instandhaltung der

FB Stadtentwicklung und Stadtplanung,

mittelfristig /

Wander- und Reitwege zum KSJ laufend
Schlachtfeldareal bzw. zu den
Nachbarortsteilen Lutzeroda, Closewitz
und Vierzehnheiligen
e Aufwertung des Angerbereiches FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
KSJ
e Ortsrandabgrinung FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
KSJ
MARNAHMEN

Landschaftspflegerische MaRnahmen

Die dichte, teppichartige Bebauung in den neuen Wohngebieten besitzt keine Abgrenzung zum offenen
Landschaftsraum und steht hart auf der Hochflache. Da die Hausgarten nur mit sparsamen Grof3griin
ausgestattet sind, kénnen sie keine Eingriinung in die Umgebung bilden. Entsprechend der Dimension des neuen
Ortes sollte ein breiter, hbhenmaRig gestufter Grungurtel in den betroffenen Randbereichen angelegt und die
Pflanzung von Baumen an den Strafen nach Lutzeroda und Closewitz fortgesetzt werden.

Kreuzungsbereich Altort / neues Wohngebiet

Das historische Dorf befindet sich am FuRe des Baiersberges und ist von Stidwesten Uber eine steile StralRe aus
dem Mduhltal zu erreichen. Am Ortseingang, der gleichzeitig den Schnittpunkt zwischen Altort und Neubaugebiet
darstellt, erschlie3t eine gleichfalls steile, glattgefahrene, natursteingepflasterte StralBenkurve den Ort. In Zeiten
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unginstiger Witterungsverhéltnisse bildet die Kurve eine Verkehrsgefahrdung. Innerhalb eines langeren
Zeitrahmens sollte sie saniert und mit einem neuen Belag versehen werden.

Dorfplatz
Der Dorfplatz des historischen Ortes mit dem Feuerl6schteich, dem Spritzenhaus und der Buswartehalle sowie

den kleinen Nebenflachen konnte durch eine Differenzierung der Oberflachen, die Verwendung von
Natursteinpflaster und eine qualitatsvolle Griingestaltung aufgewertet und in seiner Nutzungsvariabilitat erhéht
werden. Es ergdbe sich eine Verbesserung des Ortsbildes, was nicht nur den Anwohnern, sondern auch den
zahlreichen Gésten, die sich fur die Geschichte der Schlacht von 1806 interessieren, zugute kame.

Es ist langfristig zu prifen, ob im Bereich des Loéschteiches ein Gehweg angelegt werden kann, um die Sicherheit
fur FuRganger zu erhéhen.

5.4.10 ZUSAMMENFASSUNG

Die in Cospeda bestehenden Probleme sind Uberschaubar und liegen hauptséchlich im Bereich der
Verbesserung von Landschaftsbild und Griingestaltung, speziell in der Ausbildung eines ausgepragten
héhengestaffelten Ortsrandes im nérdlichen Bereich des Neubaugebietes. Die entsprechenden Bereiche sind im
aktuellen FNP bereits als mogliche Flachen fir Ausgleichs-, Ersatz- und Kompensationsmafnahmen fir kiinftige
bauliche Eingriffe nach 8§ 5 (2) 10 BauGB festgeschrieben. Da die Umsetzung umfangreicher
landschaftsplanerischer MalRnahmen von zahlreichen Faktoren abhangig ist, wird sich die Realisierung des
Vorhabens Uber einen langeren Zeitraum erstrecken.

Im historischen Dorfteil besitzt die Aufwertung des Angerbereiches Prioritéat. Aufgrund der dominierenden, neuen
Wohnbauflachen stellt er einen wichtigen Aufenthaltsbereich und Identifikationsort dar.

Hinsichtlich der relativ unausgewogenen Altersstruktur im Neubaugebiet sind bereits langfristig Uberlegungen zur
zukiinftigen Begegnung mit Probleme einer alter werdenden Bewohnerschaft zu tétigen. Die Schaffung eines
Mehrgenerationenhauses oder der Ausbau des privaten Dienstleistungsgewerbes waren dabei Denkansatze.

Das landliche Umfeld, die landschaftlich reizvolle Umgebung und N&he zu Jena mit seinen Uberregional
bedeutsamen Infrastruktur- und Versorgungseinrichtungen sowie breit gefacherten Arbeitsplatzangeboten bilden
die Basis fur die Entwicklung von Cospeda zu einem lebendigen und vielgestaltigen Wohnort sowie zu einem
attraktiven Baustein im Wohnkonzept der Stadt Jena. Zusétzlich erfullt Cospeda Aufgaben im Bereich Natur-
schutz und Naherholung.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Das Neubaugebiet schiebt sich
hart — ohne griinen Ortsrand — in
den Landschaftsraum des
Zinskauer Tales und der
Hochebene.

Blick von Norden auf die
Wohnbauflachen von Cospeda

Teppichartige Flachenbebauung
mit Wohngeb&auden dominiert im
Ortshild von Cospeda.
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HISTORISCHER ORTSKERN

Der historische Ortskern mit der
denkmalgeschiitzten Dorfkirche
und dem Anger liegt am
sudlichen Siedlungsrand und
macht nur noch ca. ein Drittel
der Siedlungslage aus.

e

Angerbereich mit Grof3griin

Der Anger bildet einen
wertvollen Kommunikationsraum
im Ort.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Die einschiffige Wehrkirche

lasst sich auf einen romanischen
Vorgangerbaus aus dem 12.
Jahrhundert zuriickdatieren.
Besonderheit ist eine
Kirchenglocke aus dem 15. Jhd.

Die Gedenkstatte / Museum
1806 zeigt originale Exponate
zur Schlacht und dem Deutsch-
Franzdsischem Krieg.

Der kleinflachige Bereich um
den Anger zeigt noch die
urspriingliche Gehdoftbebauung.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Details wie der Ziegelbehang
einer Gebaudewand oder
grashewachsene Gassen
zwischen Garten verkorpern
eine individuelle, ortsspezifische
Ausstrahlung. lhre Erhaltung
ware winschenswert.

Wanderwege und
Erinnerungsorte zur
Entscheidungsschlacht im
Deutsch-Franzdsischen Krieg
mahnen zur
Volkerverstéandigung.

Ein Beispiel fur bauerliche
Architektur: Nebengebaude aus
Bruchsteinen mit ziegel-
ausgefachtem Fachwerkgiebel.

b,
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PROBLEMBEREICHE

N Suche nach Lésungen fir die

Umgestaltung / Aufwertung des
Angers

Es ist zu priifen, ob im Bereich
des Angers ein Gehweg
angelegt werden kann, um die
Sicherheit der FuRgénger zu
erhdhen.

Ungeniigende
grungestalterische Einbindung
des Neubaugebietes in den
Landschaftsraum.
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5.5 ORTSTEIL WOLLNITZ

5.5.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Die Flachen der Gemarkung WélInitz grenzen unmittelbar an den stidéstlichen Innenstadtrand. Die Ortslage weist
durch die Entfernung von 2,5 km vom Zentrum bereits einen starken Bezug zur Stadtmitte auf. Zu den
benachbarten Gemarkungen zahlen Ziegenhain, Jenapriel3nitz, Drackendorf, Lobeda und Burgau.

Der historische Ort hat sich im Verlaufe seiner Siedlungsgeschichte vom Saaletal beginnend, hangaufwarts
entlang des Pennickentales weiterentwickelt. Der sehr enge Talbereich wird von den Bergspornen der Kernberge
eingerahmt und dadurch in seiner Flachenverfiigbarkeit stark eingegrenzt. Die naturrdumliche Situation bedingt
auch die einseitige VerkehrserschlieBung in Form einer Sackgasse.

5.5.2 ORTSGESCHICHTE

Die erste urkundliche Erwadhnung des Ortes Wollnitz lasst sich bis auf das Jahr 1216 zurlckverfolgen.
Entsprechend der Ortsnamenendung -nitz und dem Wortstamm ,vel* (slawisch fir Rodung) ist von einer
slawischen Siedlungsgriindung auszugehen.

Der Name Woéllnitz entstammt dem ehemaligen Rittergeschlecht von Welnicz aus einer Zeit um das 13.
Jahrhundert. Das Dorf wechselte mehrfach die Besitzer und gelangte Uber verschiedene Adelsgeschlechter im
15. Jahrhundert in das Lehen der Wirzburger Bischéfe. Im 19. Jahrhundert erwarb es die Familie von Ziegesar.
Die Kirche von WalInitz hebt sich durch ihren Zentralbau-Grundriss stark von den sonst gro3tenteils zu findenden,
dorflichen Langschiffkirchen ab. Sie wurde in den Jahren 1740-43 in Form eines unregelmafigen Achtecks
errichtet. Uber dem Mittelraum erhebt sich ein achteckiger Dachturm mit Schweifkuppel und Laterne. Die
Sidseite der Kirche wird durch einen geschwungenen Barockgiebel betont.

Der heute vorhandene Ortsgrundriss entwickelte sich aus der Vereinigung der drei Teilstrukturen Ober - und
Unterwdlinitz sowie Pennickental. Unterwdlinitz, auf einer Schotterterrasse der Saale errichtet, lag bis zum Bau
der Stadtrodaer Stral3e direkt am Fluss, der dann nach Westen verlegt wurde.

5.5.3 ERSCHEINUNGSBILD

Der Ortsteil Wéllnitz liegt im Mindungsbereich des Pennickentales, einem 0Ostlichen Seitental der Saale. Seine
Spezifik erhalt das Ortshild durch die gegensétzlichen Landschaftselemente: einmal den nach Westen
geodffneten, weiten Aueflachen und zum anderen, durch das zunehmend enger werdende Pennickental mit den
ca. 300m hohen, siidexponierten und fast senkrecht ansteigenden Kalkformationen. Ahnlich einem Hochgebirge,
bilden sie eine interessante Kulisse fur die bebaute Ortslage. Die besonderen geologischen und morphologischen
Bedingungen eréffnen Lebensrdume fiir seltene Tier- und Pflanzenarten. Wertvolle Feuchtbiotope, wie ein
Quellbereich, ein naturnaher Bach, zwei ehemalige Steinbriiche, Trocken- und Halbtrockenrasengesellschaften
sowie Streuobstwiesen und artenreiche Gehdlzstrukturen in den Hangbereichen, bilden ein kleinteiliges und
Okologisch wirksames Biotopsystem.

Wie bereits erwahnt, wurden zuerst die Saaleaue und dann der Talboden des Pennickentales fiir die
Siedlungstétigkeit genutzt. Die Erhebungen der Kernberge und der Johannisberg stellten dabei eine natirliche
Grenze fur die Bebauung dar. Eine weitere Begrenzung bildete in sudlicher Richtung die Stadtrodaer Stral3e —
heute eine stark befahrene Stadtschnellstrale zwischen dem Stadtzentrum und Lobeda oder der
Autobahnanbindung.

Ortserweiterungen erfolgten vornehmlich in nérdlicher Richtung (NeuwdlInitz).

Die umgebenden, steilen hellen Muschelkalkfelsen, bewachsenen Hange und Griinbereiche aus Géarten und
Streuobstwiesen vermitteln das Bild eines naturnahen, ruhigen und geschiitzten Wohnortes. Die eindrucksvolle
Landschaft und der Schleichersee als Naturbad besitzen fir Wanderer und Erholungssuchende eine grof3e
Anziehungskraft.

Aus stadtebaulicher Sicht ist die Bewahrung eines abgegrenzten Siedlungsbereiches fir den Erhalt der
Ortsspezifik von Wéllnitz, aber auch fir das Gesamtbild der Stadt Jena wichtig. Die noch bestehenden Griinziige
bzw. -z&suren sollten unbedingt erhalten bleiben. Die Erweiterung des Ortes in Ostlicher Richtung, d.h. in den
Bereich des 0Okologisch wertvollen Pennickentales wéare ebenfalls auszuschlieRen. Die vorhandene Ortssatzung
zur Ausweisung des Innenbereichs von WélInitz ist unveréandert beizubehalten.

5.5.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e FFH-Gebiet ,Kernberge — Wdollmisse*
LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Géschwitz und Camburg” ndrdlich, 6stlich und sidlich des Ortes
LSG ,Oberaue” im Nordwesten der Gemarkung
NSG ,Kernberge und Wéllmisse bei Jena“
FND ,Steinbruch bei Wollnitz*
FND ,Pennickental-Fiurstenbrunnen”
GLB ,In den Bornwiesen*
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e GLB ,Sachsensimpfe”
GLB ,In der Grunzke*
e westlich der Ortslage: Uberschwemmungsgebiet der Saale

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Griinden gemaR 8§ 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
UnterdorfstralBe — Kirche mit Ausstattung, errichtet 1740 — 43 als Zentralbau
-als Bodendenkmal nach § 2 Abs. 7 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Hohensiedlung auf dem Johannisberg — bronzezeitliche-frihmittelalterliche Wallburg

5.5.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Vorhandene Planungen
e Kilarstellungs- und Abrundungssatzung ( rechtskratftig seit 1995)

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen
e Kilassifizierung von Gemarkungsflachen als
- Vorranggebiet fiir Freiraumsicherung (FS-57; Woéllmisse, Kernberge ) und
- Vorranggebiet fir Hochwasserschutz (HW 13; Saaleaue von Kahla bis Jena)
- Vorranggebiet Hochwasserschutz (HW 14 — Saale / Jena bis Dorndorf)

wichtige Ausgleichsflachen
e keine Flachenpotentiale mit Bezug zur historischen Ortslage festgelegt

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS
e Das Pennickental erfullt die Funktion einer Luftleitbahn zur néchtlichen Versorgung des OT WélInitz
sowie der benachbarten Siedlungslagen. Das Tal ist von stark stromungsbehindernder Bebauung
freizuhalten (Handlungsempfehlung HUM-04, HUM-21, HUM-28).

Gartenentwicklungskonzept der Stadt Jena

e Im Gartenentwicklungskonzept wird langfristig die Aufgabe der Gartennutzung einzelner kleiner
Splitterflachen in Siedlungsnéhe und eines groéRReren Areals im hinteren Pennickental in direktem
Anschluss an den Waldrand (W620) zugunsten der Renaturierung vorgeschlagen. Die Extensievierung
der Gartennutzung bzw. die Entwicklung zu landschaftstypischen Nutzungsformen wie z.B.
Streuobstwiesen betrifft Hangflachen am Spitzberg (W$611,12,16)

5.5.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Im Rahmen eines Starken-Schwéachen-Profils werden fachgebietsspezifisch die noch vorhandenen Defizite sowie
die Entwicklungspotenziale aufgezeigt.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Belastung des Naturraumes durch e Hanglage am Talanfang des Pennickentales
Baulandnachfrage in den Randbereichen und mit hoher Wohnqualitat
Verwischen der historischen e Naturraum mit wertvoller artenreicher
Siedlungsstrukturen Biotopausstattung besonders im Schwerpunkt
e Verbauung“ des Taleingangs zum Feuchtgebiete
Pennickental durch die Standorte der e Vorhandensein touristischer Infrastruktur
Autohduser
Beurteilung bestehender Fldchennutzung
Wohnbauflache e Die bebaute Hauptsiedlungslage des Ortes

WolInitz sowie die nérdlichen und sudlichen
Ortsteile an der Stadtrodaer StraRe sind im
aktuellen FNP in der allgemeine Art der
Baunutzung als Wohnbauflache geméaR § 5
(2)1 BauGB gekennzeichnet.

gemischte Baufldache e  Unterwdllnitz (stdlicher Teil) erhielt im Bereich
der UnterdorfstraRe aufgrund der starken
Durchmischung mit Handwerksbetrieben etc.
die Klassifizierung als gemischte Bauflache.
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite / Gefahrdungen

e Beibehaltung der derzeitigen Bebauungs-
grenzen wichtig fir die Bewahrung der
historischen Individualitat ( z.B. Richtung
Kernbergviertel)

e  Gestaltungsqualitat des Ortseinganges (aus
Richtung Stadtrodaer Straf3e) sowie des
Wanderparkplatzes und unzureichende Pkw-
Stellplatze am Wochenende (Bereich
Talschéanke)

Stadtebauliche Werte
e kleingliedrige Bebauungsstruktur mit einer
Vielzahl interessanter geschichtlicher und
baulicher Objekte

Wohnbaupotentiale:

e aufgrund der topografischen Lage des Ortes am FulRe des Pennickentales sind keine extensive

Bauflachenentwicklungen mehr mdglich

zur Aktivierung der Wohnfunktion stehen innerdrtlich nur noch wenige Bauliicken zu Verfiigung
es existiert kein Leerstand an Wohngebauden (das ehemalige Fabrikgebaude der Weibierbrauerei wird

z.Z. saniert und flir Wohnzwecke umgebaut)

Technische Infrastruktur

OPNV

¢ die derzeitige OPNV-Anbindung ist nach
Einschéatzung des OTR bedarfsgerechter zu
gestalten; in den Hauptverkehrszeiten besteht
eine ,Uberversorgung®, wéhrend in den
Zwischenzeiten und Abendstunden die
Nachfrage nicht abgedeckt wird

Straf’en / Ver- und Entsorgungsnetze
e die Arbeiten zur Sanierung / Instandsetzung
der innerdrtlichen StralRen, Gehwege sowie der
) Ver- bzw. Entsorgungsnetze sind erfolgt
OPNV
e Madglichkeit zur Nutzung des Anrufsammeltaxis
fur die EW

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e Vorhandensein von kleinteiligem
Gewerbe/Handwerk mit Arbeitsplatzangeboten
und einer Bereicherung der Funktionsvielfalt
des Ortsteils

e mehrere Dienstleister und drei
Autowerkstatten/-hduser

Demografische Verhéltnisse

e Haushalte:

2011 — 254 Privathaushalte; 2,14 EW/HH

e Die Einwohnerentwicklung in Wéllnitz ist nach
Abschluss der Neubautétigkeit im Jahre 2000
leichten Schwankungen unterworfen, wobei zu
vermuten ist, dass aufgrund der Attraktivitat
des Ortsteils eine Stabilisierung einsetzen wird.

Einwohnerentwicklung:
1995 — 491 EW
2000 — 554 EW ( Einwohnerzuwachs durch Neubebauung)
2005 — 568 EW Anstieg um 2,5% zu 2000
2010 — 547 EW Rickgang um 3,7% zu 2005
2011 - 544 EW leichte Stabilisierung
2013 — 549 EW Stabilisierung

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

e Fehlen eines Kinderspielplatzes mit Sitzgruppe
als Treffpunkt

e Der Ortsteil WolInitz (Altort) besitzt eine
angemessene Ausstattung an Einrichtungen
der sozialen und 6ffentlichen Infrastruktur:

o Kirche und Friedhof

Gaststatte (privat)

e}

O Feuerwehrgarage mit Gemeinderaum
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Schwaéchen / Defizite [ Starken / Entwicklungspotenziale

Kulturelle Identitét / Burgerengagement / Gemeindeleben

®¢ O 00O L4

e}

naturnaher, familienfreundlicher Wohnort mit
gutem Burgerengagement

engagierte Burgerschaft mit einem regen
Gemeindeleben

Feuerwehrverein

Verein Wacker Wéllnitz (FuRRball)
Brunnenverein und seit 1996 Ortschaftsrat
insgesamt ca. 100 aktive Mitglieder
Veranstaltungen - Organisation von tGberértlich
bekannten Konzerten und Veranstaltungen
Konzerte ( z.B. Sommernachtsserenade)
Sommerfest, Fu3ballfest, Pflanzenbérse,
Brunnenfest, Maibaumsetzen

Friihjahrsputz, historischer Weihnachtsmarkt,
Seniorenweihnachtsfeier

Flurzug, Halloween

spezielle Jubilden ( z.B. 2005 — 500 Jahre
Hanfried; Firstenbrunnen)

Funktionsverflechtung mit der Stadt

e  Erholungsfunktion fiir die Stadt mit interessanten Details wie dem Firstenbrunnen und einem regionalen

und Uberregionalen Wanderwegenetz

e starke Frequentierung durch Erholungssuchende; Bereich Feierabend- und Wochenenderholung

ktueller FNP- Ausschnitt Wéllnitz
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5.5.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Wohnbauflachen

Die bebaute Siedlungslage des Ortes Wéllnitz ist mit Ausnahme eines
kleineren Teilbereichs an der Unterdorfer StraRe im aktuellen FNP in der
allgemeine Art der Baunutzung als Wohnbauflache gemaR § 5 (2)1 BauGB
gekennzeichnet. Der Ortsteil besitzt den Charakter eines allgemeinen
Wohngebietes, fir das neben der Wohnnutzung u.a. auch der Versorgung des
Gebietes dienende Laden, Schank- und Speisewirtschaften sowie
nichtstdrende Handwerksbetriebe und Anlagen fir kulturelle, kirchliche,
soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke zul&ssig sind.

Damit ist eine breite Nutzungsvielfalt gegeben, die auch die Méglichkeit
wohnungsnaher Arbeitsplatze bei Beriicksichtigung der Anforderungen an
gesunde Wohnverhaltnisse beinhaltet. Ausgeschlossen sind Gewerbebetriebe
sowie Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe.

> kein Anderungsbedarf

Gemischte Bauflachen

Da der Siedlungsbereich von Unterwdlinitz / Bereich Unterdorfer Stral3e
bereits eine Gemengelage unterschiedlicher Nutzungsarten mit einem Anteil
von mehr als 50% gewerblicher Nutzung aufweist, erfolgte im FNP von 2006
die Klassifizierung entsprechend § 5 Abs. (2) 1 BauGB in der allgemeinen Art
der baulichen Nutzung als gemischte Bauflache.

» kein Anderungsbedarf

5.5.8 LEITBILDER

Leitbild: Am Hang der Kernberge mit Blick auf die Stadt - gut leben, arbeiten, sich erholen sowie Bier

brauen und feiern

Zielstellung: Erhalt der hohen Wohnqualitat im OT und Entwicklung der Ergédnzungsfunktionen
Feierabend- und Naherholung

Leitbilder

| Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle
Identitéat

OT mit seinen eigenen Traditionen, seiner landlichen Ortstypik und dem
eigenstandigen Charakter und landlichen Ambiente bewahren

Generationen —
Zusammenarbeit — Vereine -
Kultur

» Qualitét des Gemeinde- und Vereinslebens auch langfristig und
generationsiiberwechselnd durch entsprechende Nachwuchsarbeit
erhalten

» Bewahrung der vielfaltigen Aktivitdten zur Forderung des Traditions-
und Ortsgeschichtsbewul3tseins

Umwelt

Starkung der Gbergeordneten Funktion im Bereich Feierabend- und
Naherholung

Natur - Naherholung

» Bewahrung und Aufwertung des 6kologisch sensiblen
Landschaftsraumes als Grundlage flr die Verbesserung des
Biotopverbundes, den Erhalt von Habitaten seltener Pflanzen- und
Tiergemeinschaften

» Pflege des Wegesystems als Element naturnaher Erholungsfunktion

» zum Schutz der wertvollen Naturraume sind die derzeitigen
Bebauungsgrenzen im 6stlichen Pennickental — entsprechend der
Ortssatzung - beizubehalten.

Gewerbe

Unterstiitzung aller Bemiihungen zum Erhalt der vorhandenen
Arbeitsplatze

Handwerk - Gewerbe

» Erhaltung der ortsansassigen Gewerbe- und Handwerksbetriebe

> moglichst kein weiterer Ausbau der Handwerksstruktur in
Unterwdlinitz oder ggf. nur kleinteilig und unter strikter Beachtung
des Vorrangs der Wohnfunktion
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5.5.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Soziale Daseinsvorsorge

e Einrichtung eines kleinen Kinderspiel- FB Stadtentwicklung und Stadtplanung hoch
platzes mit Sitzgruppe als Treffpunkt (abhéngig von der Einstufung im
an einem zentralen Standort sowie zur | Spielplatznetzplan der Stadt)

Verbesserung der Wohnqualitat

(Standortwahl noch nicht

abgeschlossen)
Stadtebauliche Entwicklung

e Verlangerung der bestehenden Freihaltung der fur den Briickenschlag langfristig
FuRgangerbriicke mit Wegeflihrung bis | erforderlichen Trasse und
zum Burgaupark zur Nutzung des Berlcksichtigung bei den laufenden
dortigen OPNV-Anschlusses sowie zur | Planungen — aufgrund der
engeren Vernetzung des OT mit dem Eigentumsverhaltnisse langfristiger
Einkaufszentrum Burgaupark Handlungszeitraum erforderlich

e Verbesserung der FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
Ortseingangssituation an der FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung
Stadtrodaer Straf3e, einschl. der und Flachen, KSJ
Gestaltungsqualitat des
Wanderparkplatzes entsprechend dem
vorliegenden Stadtratsbeschluss
(Variante 2B aus dem Jahre 2002)

e die Tempo-30-Zone in der Wéllnitzer FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | kurzfristig
StraBe / NeuwdlInitz durch starkere und Fléchen, FD Verkehrsorganisation
Geschwindigkeitskontrollen oder
passive Verkehrsberuhigung besser
umsetzen

Landschaftsbild und Freirdume

e Schutz des Pennickentales vor Forstamt Jena kurzfristig

unzuldssiger Befahrung

5.5.10 ZUSAMMENFASSUNG

Die idyllische Lage des historischen Ortsteils Wollnitz, umgeben von steilaufragenden Muschelkalkfelsen und
Gartenbereichen mit Streuobstwiesen, begriindet einen naturnahen Wohnort sowie eine ausgepragte
gesamtstadtische Erholungsfunktion. Durch die in den letzten Jahren erfolgte Anbindung des Ortsteils — beidseitig
an die Stadtrodaer Strale, durch die Sanierung innerdrtlicher Straflen und Gehwege, die Instandsetzung der
Versorgungsnetze sowie durch die Schaffung eines Wanderparkplatzes konnten bereits die drdngendsten
Probleme geldst werden. Im Rahmen der Sanierung der Feuerwehrgarage wurde es aul3erdem mdglich, die
diskutierten Plane zur Integration eines Vereins- bzw. Gemeinderaumes im Feuerwehrobjekt umzusetzen.
Dadurch stehen dem Ortsteil WélInitz gemeindeeigenen Raume fiir die vielfaltige Kultur- und Kommunalarbeit zur
Verfugung.

Wollnitz gehort zu den Jenaern Ortsteilen, die sich aufgrund der spezifischen topografischen Lage am Ful3e des
Pennickentales und der Saaleaue sowie eingebettet zwischen relativ steilen Muschelkalkhdngen eine
kleingliedrige und gréRtenteils landlich geprégte Bebauungsstruktur sowie ein historisches Dorfbild bewahrt
haben.

Die hohe Qualitaét der Wohnumwelt spiegelt sich auch darin wieder, dass es keinen Leerstand an Wohn-
substanz gibt und die Gebaude gréftenteils einen hohen Sanierungs- bzw. Modernisierungsgrad aufweisen. Ein
engagierter OTR / Birgerschaft mit einem regen Vereins- und Gemeindeleben sowie zahlreiche, Uber das
allgemeine  Spektrum dérflicher Veranstaltungen hinausgehende, Aktivitaten sind Ausdruck des
Zusammengehdrigkeitsgefiihls und der hohen Identifikation der Biirger mit ihrem Ort.

Die baulich-gestalterische Situation von Wollnitz weist keine gravierenden Mangel und nur noch wenige
umzusetzende Maflinahmen auf. Innerhalb einer langfristigen Entwicklungsschiene wirden einzelne
infrastrukturelle Vorhaben, wie die Verlangerung der FuRgéngerbriicke in Richtung Burgaupark mit der
Anbindung des OT an den Nahversorger und an das OPNV-Netz helfen, die Attraktivitit von Wollinitz weiter zu
verbessern und eine Reaktion auf die alter werdende Einwohnerschaft darstellen.
Zur Art und Intensitat der derzeitigen Flachennutzung ergeben sich nach derzeitigem Stand keine Erforderni sse
zur Veranderung. Die extensive bauliche Ortsentwicklung ist als abgeschlossen zu betrachten. Fir die
Bewahrung des individuellen Charakters des historischen Dorfes ist es wichtig die derzeitigen bebauten
Ortsgrenzen entsprechend der Satzung beizubehalten.
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LANDSCHAFTLICHE EINORDNUNG

Der sehr enge Talbereich des
Pennickentales wird von den
Bergspornen der Kernberge
eingerahmt und dadurch in
seiner Flachenverfiigbarkeit
stark eingegrenzt.

Streuobstwiesen, Géarten und
artenreiche Gehdolzstrukturen in
den ortsangrenzenden
Hangbereichen bilden ein
kleinteiliges Biotopsystem.

Seine Spezifik erhalt das
Ortsbild durch das Pennickental
mit den hohen Muschel-
kalkformationen.
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STADTEBAULICHE RAUME

Aus stadtebaulicher Sicht ist die
Bewahrung eines abgegrenzten
Siedlungsbereiches fir den
Erhalt der Ortsspezifik von
Wollnitz wichtig. Die
bestehenden Griunziige sollten
trotz Baulandnachfrage in den
Randbereichen unbedingt
erhalten bleiben.

Eine relativ gro3e
Bebauungsdichte mit
kleinteiliger Bebauung pragt das
Ortsbild von Wéllnitz. An vielen
Standorten sind
Blickbeziehungen zur Innenstadt
vorhanden.

Das ehemalige Fabrikgebaude
der Weilbierbrauerei wird z.Z.
saniert und fiir Wohnzwecke
umgebaut. Ein gutes Beispiel fir
die Nutzung innerértlicher
Potenziale.
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STADTEBAULICHE DETAILS

Trockenmauern aus Muschel-
kalkbruchsteinen mit
Mauerkronengriin

Der Dorfteich mit dem Symbol
der WeiRbierkanne — einem
Symbol des Weil3bierbrauens in
Wollnitz.

zweifligliges Rollentor aus Holz
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6. ZUSAMMENFASSUNG / TEIL A

Die landlichen Ortsteile der Stadt Jena sollen als wichtige Lebens- und Wirtschaftsorte unter Beriicksichtigung
ihrer siedlungsstrukturellen sowie kulturellen Vielfalt, der naturrdaumlich-landschaftlichen Eigenart und der
vorhandenen Agrarstruktur weiter entwickelt werden. Insbesondere ihre Wohnortqualitat sowie die wirtschaftliche
Leistungsfahigkeit sollen durch die Aufwertung bzw. den Ausbau einer den ortlichen Bedingungen und der
jeweiligen gesamtstadtischen Erganzungsfunktion angepasste Infrastruktur verbessert werden.

Der reich strukturierte Landschaftsraum von Jena weist im ,Mittleren Saaletal“ eine ungewdhnlich hohe Zahl von
wertvollen Biotopstrukturen auf. Hier existiert einer der wertvollsten Naturraume Deutschlands. Das findet seinen
Ausdruck in zahlreichen MaflRnahmen zur Verbesserung des Biotopverbundes und der landschaftlichen
Einbindung der hier befindlichen Ortsteile.

=  WOHNZUFRIEDENHEIT

Fur die im Konzept betrachteten landlichen Ortsteile ist in der Gesamtheit aller Bewertungsfaktoren grof3tenteils
ein guter Entwicklungsstand zu verzeichnen. Als besonders positiv muss vermerkt werden, dass trotz partieller
ortlicher Defizite ein hoher Grad an allgemeiner Wohnzufriedenheit vorherrscht. Die positive Bewertung der
Wohnumwelt ist wichtig fur die Lebensqualitat und die Identifikation der Menschen mit ihrem Ort. Zusétzlich stellt
sie einen Garanten fur die soziale und 6konomische Stabilitat eines Ortes dar.

* BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG

In engem Zusammenhang von Wohnzufriedenheit und dem breit gefachertem Angebot an qualifizierten
Arbeitsplatzen und hochrangigen Bildungsstatten sind auch die Zahlen zur Bevélkerungsentwicklung in den
Ortsteilen zu sehen. Die Stadt Jena hat, entgegen dem bundesweiten Trend ruckldufiger Bevolkerungszahlen, in
den letzten zehn Jahren einen Einwohnerzuwachs von lber 7% zu verzeichnen; bei einem Uberdurchschnittlich
hohen Anteil an jungen Menschen. Zwischen 2001 und 2013 stieg die Bevolkerungszahl von 98.002 auf 105.282
Einwohner (Angaben: Stadt Jena).

Auch beziglich der landlichen Ortsteile kann nicht von einem demografischen Wandel gesprochen werden. In
Abhangigkeit von der Entfernung zum urbanen Stadtraum Jenas, der verkehrstechnischen Verkniipfung / OPNV-
Anbindung und der Neubautatigkeit sind steigende oder gleichbleibende Einwohnerzahlen relevant. Eine leicht
negative Bilanz weisen die Hochplateauddrfer Krippendorf, Vierzehnheiligen, Closewitz sowie die im Randbereich
gelegenen OT Leutra, Laasan und Maua auf. Der prozentuale Rickgang liegt hier jedoch immer noch weit unter
dem Landesdurchschnitt und verursacht keinen Gebé&udeleerstand. Aufgrund der sich verknappenden
Baulandreserven und der hohen Zahl an Kindern, ist in zahlreihen Ortsteilen von einer mittelfristigen
Stabilisierung der Bevdlkerungszahlen auszugehen.

Die landlichen Ortsteile Jenas nehmen mit 8.913 Einwohnern einem Anteil von 8,5% der gesamten
Bevdlkerungszahl ein. Zu den bevdlkerungsstarksten Ortsteilen zdhlen Cospeda (1.331 EW), Jenaprief3nitz/
Wogau (1.173 EW) und Isserstedt (849 EW) - Orte die durch umfangreiche Neubaugebiete gepragt sind.
Die Ortsteile, die noch weitestgehend in ihrem urspriinglichen Ortsgrundriss bewahrt haben, wie die Hoch-
plateau - dorfer sowie Leutra, besitzen im Durchschnitt ca. 130 Einwohner und bilden die einwohnerschwéchste
Gruppe. Die durchschnittliche Bevolkerungszahl der landlichen Ortsteile betrdgt — unter Bericksichtigung aller
20 Orte — 446 Einwohner.

* BAULEITPLANUNG / BAUFLACHENPOTENTIALE — WOHNFLACHEN

In der Vergangenheit erfolgte in einigen Ortsteilen vor ihrer Eingemeindung nach Jena die extensive Ausweisung
neuer Wohnflachen ohne Beachtung der angemessenen siedlungsstrukturellen MaR3stablichkeit. In den Jahren
nach der politischen Wende existierten noch keine gesetzlichen Grundlagen fur den grinordnungsrechtlichen
Ausgleich der Baumallnahmen. Im Resultat entstanden Uberdimensionierte Neubaugebiete ohne Einbindung in
die Landschaft. Entsprechende Ortsrandeingriinungen konnten aufgrund der Eigentumsverhéltnisse teilweise bis
heute nicht realisiert werden.

Die ,frihen” Baugebiete sind mit Ausnahme des Neubaugebietes von Miinchenroda bis heute fast vollstandig
belegt. Da die Attraktivitat der Stadt Jena durch eine positive Wirtschaftsentwicklung und die Bedeutung als
Forschungs- und Bildungsstandort stetig wachst, steigen auch die Einwohnerzahlen sowie der Wohnraum- bzw.
Baulandbedarf. Durch die Zunahme an Single-Haushalten und Sonderwohnformen fir altersgerechtes Wohnen
wird der Bedarf an Wohnflache pro Person zusétzlich ansteigen.

Durch die ErschlieBung von Baugebieten in Cospeda und limnitz werden demnéchst weitere Bauplatze verflgbar
sein.
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In den anderen landlichen Ortsteilen stehen nur geringfiigige Reserven als Wohnbauland zur Verfligung. Dafur
existieren folgende Griinde:

- die Erhaltung der Ortsidentitat und der landlich gepragten Kulturlandschaft
- die Belange des Natur- und Landschaftschutzes und die topografischen Verhéaltnisse

- der sparsame Umgang mit den nattrlichen Energieressourcen.

Ortsteil Verbindliche Flache | rechtsk. Belegungsgrad
Bauleitplanung seit
Ammerbach ,In den Fichtlerswiesen® 3,0 ha 2005 Luckenschliel3ung
,Am Hange" 1993 vollsténdig belegt
Minchenroda ,Im Oberfelde“ 6,0 ha 1997 ca. 50% belegt
Isserstedt ,Uberm Anger a.d. StraRe* 1997 vollstandig belegt
WA1
,Uber dem Anger" 1993 vollstandig belegt
,Lindenpark" 2 1995 geringe Reserven
“In den Dorfwiesen - Solida“ 1992 geringe Reserven nach eigentumsrechtlicher
Freigabe
Jenaprieflnitz/ V+E Plan ,Hinter der Kirche* | 0,6 ha 1995 vollsténdig belegt
Wogau ,Am Mihlhagel” 1997 vollsténdig belegt
LAuf dem Mittelfelde” 7,8 ha 2003 vollsténdig belegt
Kunitz +An Kochs Graben, Hinter 9,0 ha 1997 geringe Reserven
dem Spielberg* An.2008
,Vor dem Obertore” 1997 vollsténdig belegt
IImnitz ,In den halben Ackern* 9,0 ha 1999 vollstandig belegt
,Am Anger / 2.Teil 1,8 ha 1996 Beginn der ErschlieRung
Drackendorf ,Oberer Freiberg” 5,0ha 2000 vollstandig belegt
,Der Kénig* 3,6 ha 2001 vollsténdig belegt
Cospeda ,Im Wasserlaufe* 2005 fast vollstdndig belegt
,Hinter dem Unterdorfe” 2,5ha geringe Reserven

Stadtverwaltung Jena

Kleinere Flachenpotentiale fir Neubebauung stehen in Litzeroda, Closewitz und Gdschwitz zur Diskussion. lhre
Kapazitaten wirden jedoch nur einen geringen Beitrag zur Lésung der gesamtstadtischen Baulandnachfrage

darstellen.
Ortsteil Bereich Kapazitat Status
Closewitz ,im Krautland*” Ca. 6 WE Ortsrand — ausgewiesen als Vorbehaltsflache
,gemischte Bauflache" im FNP
Litzeroda ,In den Rainlandern® ca.1l0 WE / EFH innerortliche Wohnbauflache
Am Ortseingang
Goschwitz +Am Klosterweg* ca. 50 WE Ortsrand — ausgewiesen als Vorbehaltsflache
,Wohnbauflache" im FNP
Sadl. Artur-Becker-Stral3e ca. 20 WE Ortsrand — ausgewiesen als Vorbehaltsflache

(B-Plan ,Im oberen Kreuze*)

,Wohnbauflache" im FNP

. BAULEITPLANUNG / BAUFLACHENPOTENTIALE — GEWERBEFLACHEN

Fur den im Gewerbe- und Arbeitsplatzkonzept ab dem Jahre 2015 prognostizierten Bedarf der Stadt Jena an
Gewerbeflachen, kdnnen im Bereich der landlichen Ortsteile nur geringe Flachenpotenziale aufgezeigt werden.
Innerhalb der landlichen Ortsteile ist eine ausgewogene Nutzungsmischung von Wohnen und Arbeiten zur
Reduzierung des raumlichen Verkehrsaufwandes und zur Erhaltung der Wirtschaftsgebdude der Hofanlagen
anzustreben. Die Integration kleiner, nichtstérender Handwerk- und Gewerbebetriebe schafft wohnungsnahe
Arbeitsplatze und bietet teilweise flur Frauen glinstige Mdoglichkeiten fur Teilzeitarbeitsplatze.

Generell sollte nach Moglichkeiten gesucht werden, um ungenutzte Gehofte, Objekte und Brachen im
Innenbereich — bei entsprechender Eignung und giinstigen Voraussetzungen — wieder fir die Siedlungsent-
wicklung zu nutzen (im Innenbereich).
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Ortsteil Bereich Flache rechtsk. Belegungsgrad
seit
Ammerbach B-Plan ,Erweiterung der 1,0 ha 2. And. vollstéandig belegt
Jenaer Antriebstechnik® 2010
Abrundung des 0,4 ha Prifung — Vorschlag Gewerbekonzept (2013)
Gewerbegebietes ,Jenaer z.Z. keine
Antriebstechnik® Planung
Isserstedt B-Plan ,Im Semsenfleck 12 ha 2004 zu 60% belegt
und Am Vogelherde; Im
Kessel“
Abrundung Isserstedt 2 / 0,9 ha - Vorschlag Gewerbekonzept (2013)
Sondergebiet GEH, durch
Anderung des
bestehenden B-Planes
Sicherung der 16 ha - ausgewiesen im FNP als Vorbehaltsflache
Vorbehaltsflache Gewerbe ,gewerbliche Bauflache*
Maua B-Plan Maua-Sudwest 20,8 ha 1997 fast vollstandig belegt
B-Plan Maua-Sud 24,2 ha 1994 fast vollsténdig belegt
Vorbehaltsflache 6stlich 3,4 ha ausgewiesen im FNP als Vorbehaltsflache
der Arztekammer ,gewerbliche Bauflache“
Flache ,Maua West" 7 ha - Neuausweisung - Vorschlag Gewerbekonzept
(2013)
Goschwitz Gewerbegebiet JENA21- aulRerhalb des Untersuchungsgebietes
Technologiepark Sudwest

u KURZDARSTELLUNG DER ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN

Zur besseren Ubersicht sind die insgesamt 17 landlichen Ortsteile (mit drei ,Unterortsteilen®) in drei Kategorien
unterteilt worden.

In der ersten Gruppe sind die Ortsteile erfasst, bei denen bauordnungsrechtliche Probleme, Anpassungsbedarf
hinsichtlich des FNP oder umfangreicher baulicher bzw. gestalterischer Instandsetzungsbedarf besteht.
Hierzu gehéren: Ammerbach, Miinchenroda / Remderoda, Isserstedt, Litzeroda und Krippendorf.

Die in der zweiten Gruppe existierenden Anderungen zum Entwurf des FNP besitzen eine geringere Wertigkeit.
Die vorhandenen baulichen und strukturellen Mangel dieser Ortsteile weisen gré3tenteils nur mittlere Dringlichkeit
auf. In diese Kategorie wurden Maua, Géschwitz, Jenaprie3nitz / Wogau, Kunitz / Laasan, llmnitz, Closewitz und
Ziegenhain eingeordnet.

Die Ortsteile der dritten Gruppe gehéren zu den Ortsteilen mit eingegrenzten Problemlagen. Zum jetzigen
Zeitpunkt sind hier keine Anderungen des FNP von 2006 erforderlich. Die Ortsteile Drackendorf,
Vierzehnheiligen, Leutra, Cospeda und Wéllnitz wurden in dieser Gruppe erfasst.

1.Gruppe
Ortsteil nutzungsstrukturelle Anderungen baulich-funktionelle MaRnahmen
Ammerbach = Einordnung eines Kleingarten- Erneuerung der StralRen, Gehwege, techn.
bandes am westlichen Ortsrand Infrastruktur
= Einordnung einer Erweiterungs- Verbesserung des Gehwegenetzes
flache fur die Jenaer Antriebstechnik Aufwertung der Freiflachen und Uferzonen
der FlieRgewasser in der Siedlungslage
Schaffung eines Spielplatzes
Ausstattung OPNV verbessern
Minchenroda = keine Anderung in der Bewertung Aufwertung des Feuerldschteiches und der
des Landwirtschaftsstandortes - umgebenden Freiflachen
Beibehaltung des Status Gestaltung der Ortseingénge
AuBenbereich
Remderoda = Anderung der Flachen des Instandsetzung des innerértlichen Stral3en-
Versuchsgutes von netzes nach Ubernahme durch die Stadt
Sonderbauflachendarstellung zu laufende Planungen; z.Z. keine Aussagen
Teilflachen mit ,gemischter moglich
Bauflache” sowie ,Flachen fir die
Landwirtschaft bzw. ,Griinflachen”
Isserstedt = Ldsung der Standortproblematik — Erneuerung der Stral’en, Gehwege
Stallruinen am 6stlichen Ortsrand Umgestaltung der zentralen innerdrtlichen
= Erweiterung B-Plan ,Isserstedt 2° Freiflachen
Erganzung der Gewerbeflache Bau der Umgehungsstral3e
= Schaffung eines neuen Kleinspiel- Aufwertung und Erweiterung des
feldes am Sportplatz Sportplatzes
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Ortsteil

nutzungsstrukturelle Anderungen

baulich-funktionelle MaBnahmen

Litzeroda = Anderung der Darstellung des = Erneuerung der Stra3en, Schaffung neuer
Standortes der Landwirtschaft im Gehwege
FNP — keine Sonderflachen- = Errichtung eines FW-Geratehauses
darstellung; Fache fur die » Gestaltung der Freiflachen der Ortsmitte
Landwirtschaft ausweisen -
Revitalisierung der Brache

Krippendorf = Uberpriffung des Standortes der = Erneuerung der StraBen, Gehwege

Baufirma am ostlichen Ortsrand

Aufwertung der zentralen innerdrtlichen
Freiflachen

Hinsichtlich der Durchfuhrung baulicher MaBnahmen sollte den Ortsteilen Ammerbach und Isserstedt
eine priorisierte Stellung eingerdumt werden. Sie zahlen zu den bevélkerungsstarken Ortsteilen,
verkorpern wichtige Ausgleichsfunktionen fiir die Gesamtstadt und weisen noch zahlreiche Mangel bzw.

Problemlagen auf.

2. Gruppe
Ortsteil nutzungsstrukturelle Anderungen baulich-funktionelle MaRnahmen
Maua = Abrundung der gewerblichen = Erneuerung der Stralen
Bauflachen durch die Ausweisung = Aufwertung des Sportplatzes
neuer Vorbehaltsflachen ,Maua » Instandsetzung der Trauerhalle
West*
= B-Plan-Aufstellung fir die Flache an
der Landesarztekammer
Goschwitz = keine Anderung = Erneuerung der Stral3en, Gehwege
= Verbesserung der Verkehrssituation im
Einmiindungsbereich zur B 88
= Schaffung eines attraktiven Weges
/Unterfiinrung zum Bahnhof und zur
StralRenbahnhaltestelle im Gewerbegebiet
Jenaprielnitz/ = Verringerung der FlachengrofRe — = Erneuerung der StraRen
Wogau ~Sonderbauflache fir Landwirtschaft = Gestaltung der Ortseingange
Stallanlagen Tierhaltung“ / Abbruch
des Schweinemaststalls
Kunitz / Laasan = keine Anderung = Erneuerung der Stral3en, Gehwege
= Verbesserung der touristischen Infrastruktur
(Wasserwandern, Radweg, Rastplatz)
IImnitz = Darstellung des Sondergebietes = Erneuerung der Stral3en,
,Solarpark am Jungberg"“ = Gehwegumgestaltung
= Aufwertung des Angers mit Instandsetzung
des Feuerldschteichs
= Errichtung eines Mehrzweckgebaudes
= Ausstattung OPNV verbessern
Closewitz = keine Anderung = Erneuerung der Stral3en, Gehwege
= Gestaltung der Freiflachen der Ortsmitte
Ziegenhain = Anderung der Darstellung des » Instandsetzung des Holzweges
Standortes der Landwirtschaft im ® Schaffung von Pkw-Stellplatzen
FNP — keine Sonderflachendar-
stellung — neue Darstellung als
,Flache fur die Landwirtschaft”
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3 .Gruppe

Ortsteil nutzungsstrukturelle Anderungen baulich-funktionelle MalRnahmen
Drackendorf = keine Anderung = Anlegen einer FuRballspielflache
Vierzehnheiligen = keine Anderung = Erneuerung der Stral3en

= Aufwertung der Platzflachen an der Kirche /
Denkmalsanierung

= Schaffung gemeindeeigener Raume im Zuge

des Neubaus eines Feuerwehrgeratehauses

Ausstattung OPNV verbessern

Leutra = keine Anderung Erneuerung der StraRen
Aufwertung des Angers
Instandsetzung der Ufermauern des

Miihigrabens und des Feuerldschteichs

Cospeda = keine Anderung Aufwertung des Angers

Sanierung innerértlicher Wegeverbindung

Wollnitz = keine Anderung Schaffung eines Spielplatzes
Verlangerung der Ful3géngerbriicke zum

Burgaupark und zur OPNV-Anbindung
" Gestaltung Ortseingang Stadtrodaer StraBe

= Entwicklungsschub durch das Férderprogramm Dorferneuerung

Als entscheidender Motor fir die allgemeine Starkung der Wohnfunktion der Dorfer im Stadtbereich von Jena hat
sich in der Vergangenheit das Férderprogramm der Dorferneuerung ausgewirkt. Auf diesem Wege konnten die
drangendsten baulich-strukturellen Problemlagen, sofern sie nicht unmittelbar von der Lésung der
Abwasserproblematik abhingen, bewaltigt werden. Folgende Ortsteile wurden als Forderschwerpunkte
ausgewahlt und waren in der Lage, bereits zahlreiche Vorhaben zur Verbesserung des Ortsbildes sowie zur
Instandsetzung der Gemeindehduser, Spielplatze etc. zu realisieren: GoOschwitz, Krippendorf, Kunitz,
Vierzehnheiligen, Miinchenroda und Ziegenhain.

AuRer in den beiden letztgenannten Ortsteilen, erfolgte die Férderung zu einem Zeitpunkt, als die Orte noch nicht
zur Stadt Jena gehérten und deshalb nur Uber begrenzte finanzielle Mittel verfigten. So lieBen sich in diesen
Ortsteilen noch nicht alle notwendigen Malinahmen umsetzen.

Das Leben im landlichen Dorf als nichtstadtische Lebensform mit eigenen Werten zu erhalten, regionaltypische
Bausubstanz zu bewahren sowie strukturelle Schwéchen zu beheben, sind Aufgaben der Dorfentwicklung. Die
diesbeziglichen Foérdergrundsatze der Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung der Agrarstruktur und des
Kustenschutzes® sind im Jahre 2008 neu ausgerichtet worden. Die Dorferneuerung zahlt nun zu einem Segment
aus dem Forderspektrum der ,Integrierten landlichen Entwicklung“ der Bundesrepublik und des Europaischen
Landwirtschaftsfonds. Daraus ergibt sich eine neue Ausrichtung, die den Fokus starker auf den regionalen,
gemeindelbergreifenden Handlungsansatz legt und den Standort ,landlicher Raum*“ zur Bedingung erhebt.

Dieser neue Férdergrundsatz der EU fihrte zum Ausschluss der Forderung fir Ortsteile in ausgewiesenen
Verdichtungsraumen. Der Landesentwicklungsplan Thiringen legt unter Hinweis auf die Beschlussfassung zu
Verdichtungsraumen der Ministerkonferenz fir Raumordnung vom 07.09.1993, fiir das Oberzentrum Jena einen
solchen Verdichtungsraum als herausgehobenem raumlichem Leistungstrager und Impulsgeber mit
Uiberregionaler Bedeutung fest.

= Daseinsfursorge / Sport- und Freizeitplatze

Angebote fur Kinder und Jugendliche sind Teil der Qualitéat, die Wohnorte bieten mussen. Investitionen in Anlagen
und Einrichtungen, die den Kindern und Jugendlichen eine sinnvolle Freizeitgestaltung ermdglichen, tragen dazu
bei, Familien an die Wohnorte zu binden.

Die derzeit vorhandene Zahl bzw. Ausstattung der Spielpléatze ist im Allgemeinen als ausreichend zu bewerten.
Defizite sind nur noch in Ammerbach, Maua und Woéllnitz vorhanden. Von den Verantwortlichen der Stadt wird die
Schaffung von Spielplatzen in den Problemorten angestrebt. Zur Entwicklung und Fortschreibung der Spielplatze
ist am 19.12.2012 ein Spielplatznetzplan beschlossen worden. Er umfasst die Leitsatze, den Netzplan mit
Flachen und die Erhaltung der kommunalen Spielpldtze. Nach diesen Kriterien wird geplant und dement-
sprechend der Bedarf ermittelt.

Der Ausstattungsgrad mit Sport- bzw. Fullballplatzen wird ebenfalls als ausreichend bewertet. Langfristig ist
jedoch hier Instandsetzungsbedarf (Verantwortungsbereich KIJ) anzumelden. Entsprechend der
Nutzungsintensitat (individueller Freizeitsport oder organisierter Vereinssport) ist der Ausstattungsaufwand zu
differenzieren.
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Ortsteil | Sportplatz / Zustand

Ammerbach Beachvolleyball / TT

Goschwitz Sportanlagen in Neu-Gdschwitz / Vereinssport

Isserstedt Spielfeld FuRball 950 m2 / Erweiterung gefordert
Vereinssport

Lutzeroda einfache Ful3ballwiese / Ausstattung verbessern /
individuelle Freizeitbetatigung

Krippendorf Ballspielflache 300 m2 (BJ 1994)

individuelle Freizeitbetétigung

Jenapriel3nitz/ Wogau neues Spielfeld Fu3ball, TT (BJ 2010)

individuelle Freizeitbetétigung

Kunitz (Am Park) Ful3ballplatz / Basketball, Volleyball — 2.500
m2 (BJ 1997)
Vereinssport / individuelle Freizeitbetatigung

llmnitz FuRballfeld, TT im Neubaugebiet (In den halben
Ackern) — 500 m? (BJ 2005/6)
individuelle Freizeitbetétigung

Closewitz Ballspielplatz, TT — 14.600 m2
individuelle Freizeitbetatigung

Drackendorf Spielwiese-Ful3ball gewiinscht

Leutra TT gewiinscht

Cospeda Fulballspielfeld — 800 m2 (BJ 2002)
individuelle Freizeitbetatigung

Wollnitz Sportanlagen am Stadion

= Daseinsfursorge / soziale und verkehrliche Infrastruktur

Die Stadt Jena bietet fir die Menschen des Umlandes ein breites Netz allgemeiner und spezialisierter Angebote
zur medizinischen Versorgung, zur sozialen Infrastruktur sowie an Bildungs- und Handelseinrichtungen. Die
diesbezlgliche Versorgung kann prinzipiell als gut bezeichnet werden. Kritisiert wurde von den
Ortsteilbirgermeistern/innen - vor allem der sudlich gelegenen Ortsteile - die unzureichende oder nicht
bedarfsgerechte Anbindung der Orte durch den OPNV. Die derzeitigen Uberlegungen zu alternativen
Bedienungsformen des OPNV oder der Schaffung einer Bahnhaltestelle in Maua sind unbedingt weiterzufiihren.

Fur einige Ortsteile ware der Aufbau gemeindeeigener Raumlichkeiten / kleiner Gemeindehauser wiinschenswert,
um die Organisation der Gemeindearbeit und die Bemiihungen um sozialen Zusammenhalt zu unterstitzen.

Ammerbach - Burschenschaftshaus / Kapazitét véllig unzureichend

Miinchenroda - vereinseigenes Kulturhaus mit Saal

Goschwitz - keine kommunalen Réumlichkeiten vorhanden

Isserstedt - kleines Gemeindehaus und Festplatz am Sportgelande / kein
Raumbedarf

Lutzeroda - kleines Vereinshaus und geplanter Festplatz / kein Raumbedarf

Krippendorf - Versammlungsraume im Feuerwehrhaus vorhanden / kein
Raumbedarf

Maua - keine kommunalen Raumlichkeiten vorhanden

Jenaprief3nitz/ Wogau - altes Brauhaus und ehemaliger Tanzsaal / kein Raumbedarf

Kunitz - Gemeindehaus / kein Raumbedarf

Laasan - ehemaliges Brauhaus / kein Raumbedarf

limnitz - kleiner Vereinsraum vorhanden / véllig unzureichend

Closewitz - keine kommunalen oder 6ffentlichen Raumlichkeiten vorhanden

Drackendorf - alte Dorfschule / kein Raumbedarf

Vierzehnheiligen - keine kommunalen oder 6ffentlichen Raumlichkeiten vorhanden

Leutra - kleines Gemeindehaus / kein Raumbedarf

Cospeda - kleiner Gemeinderaum vorhanden / véllig unzureichend

Ziegenhain - Kulturkonsum / kein Raumbedarf

Wolinitz - Versammlungsraum im Feuerwehrgeratehaus / kein Raumbedarf
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| ANHANG

‘ ERHALTUNGSSATZUNGEN

Erhaltungssatzungen gehdren zu den baurechtlichen, ortlichen Satzungen, die auf Grundlage des Besonderen
Stadtebaurechts von den Kommunen verfasst werden kénnen. Zielstellung der Satzungen fur einzelne historische
Ortskerne von Jena ist die Erhaltung der regionaltypischen Eigenart des Stadtbereichs auf Grund seiner
stadtebaulichen Gestalt. Im Geltungsbereich einer Erhaltungssatzung unterliegen neben dem Abbruch bzw. dem
Neubau von Geb&uden auch bauliche Anderungen, z.B. der Fassade oder Nutzungsanderung einer
Genehmigung durch die Stadt.

Folgende Ortteile, die in der Konzeption erfasst wurden, besitzen eine Erhaltungssatzung:

Goschwitz

Satzung Uber die Erhaltung baulicher Anlagen zur Wahrung der stadtebaulichen Eigenart und zum Schutz des
historischen Erscheinungsbildes des Ortskerns Gdschwitz der Stadt Jena

(vom 05.10.1994, verdffentlicht im Amtsblatt Nr. 11/95 vom 16.03.1995, S. 84)

Ziegenhain

Satzung uber die Erhaltung baulicher Anlagen zur Wahrung der stédtebaulichen Eigenart und zum Schutz des
historischen Erscheinungsbildes des Ortsbildes des Ortsteils Ziegenhain, Stadt Jena

(vom 14.03.1997, veroffentlicht im Amtsblatt Nr. 11/97 vom 20.03.1997, S. 82)

Ammerbach

Satzung Uber die Erhaltung baulicher Anlagen zur Wahrung der stadtebaulichen Eigenart und zum Schutz des
historischen Erscheinungsbildes des Ortsbildes des Ortsteiles von Ammerbach, Stadt Jena (vom 11.06.1997,
verdffentlicht im Amtsblatt Nr. 37/97 vom 02.10.1997, S.310)
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UBERSICHT ZUR BETEILIGUNG DER ORTSTEILBURGERMEISTER BZW. DER ORTSTEILRATE

Zur Erarbeitung der Ortsteilkonzepte fanden Gesprache / Ortstermine mit den ehrenamtlich Verantwortlichen und
aktiven Birgern in den Ortsteilen statt. Die Ergebnisprotokolle der Beratungen sind im Folgenden festgehalten:

‘ AMMERBACH

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE DER STADT JENA — ORTSTEIL

AMMERBACH

ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN AMMERBACH

Termin: 03.05.2012 / 10.00 Uhr
Teilnehmer: Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Kalus, Ortsteilblirgermeister Ammerbach
Frau Girlich, Bliro Schriewer+ Schriewer
Thema: Entwicklungskonzeptionen fir die landlichen Ortsteile - OT Ammerbach

- Problemdiskussion Umsetzung der Ortserhaltungssatzung,
Bauflachenentwicklung

Umsetzung der
Ortserhaltungs-
satzung,
Denkmalensemble

Bemangelt wird die geringe Rechtswirksamkeit der Erhaltungssatzung bei
Baugenehmigungsverfahren; es wéare wiinschenswert, wenn auch fir die, an
das Satzungsgebiet angrenzenden Bereiche, strengere Gestaltungsmalstabe
gelten wirden (Umgebungsschutz)

Bauherren sollten von der Genehmigungsbehdrde gebeten werden, auf
freiwilliger Basis, ihr Bauvorhaben auch im OTR oder beim OTB vorzustellen
die Scheune an der Wendestelle ist verkauft und soll umgebaut / oder
abgebrochen und die Flache neu bebaut werden, eine Einflussnahme zu einer
dorflich angepalite Sanierung/ Neubebauung wére wichtig, zumal die
benachbarte Bebauung aus originaler historischer Bausubstanz
(Weinbauernhaus aus dem 17.Jhd.) besteht

der Erhalt der Festwiese als einzigem, gréReren offentlichen Platz neben dem
Burschenhaus ist fir das Gemeindeleben wichtig — planerische Sicherung
durch Ricknahme der Ausweisung als ,Bauerwartungsland“im FNP
vertragliche Nachnutzung von Nebengeb&uden (Scheunen), insbesondere zur
Wohnnutzung

Buswendeschleife

nach dem neuen Nahverkehrsplan soll die vorhandene Wendeschleife nicht
mehr angefahren werden; - da fur die 32 Kinder unter 12 Jahren kein Spielplatz
im OT vorhanden ist, wird fiir die Flache die Schaffung eines kleinen,
eingezaunten Spielplatzes vorgeschlagen

die neue ,Wendeschleife* wird am &stlichen Ortseingang am Friedhof
eingerichtet; - neben einer Buswartehalle ist auch eine Unterstellmoglichkeit fur
Fahrrader zu schaffen

die z.Z. vorgesehene, aber noch nicht beschlossene 20-minitige
Frequentierung des OT durch den OPNV wird als ausreichend betrachtet

Griingestaltung

Aufwertung der Grunflachen in der Umgebung des Brotborns

Durchgangsverkehr

die Telekomfreileitungen an der Durchgangsstrae werden regelméagig durch
Schwerlasttransporte herabgerissen — Priifung einer Erdverlegung

zu erwartende verkehrliche Belastung nach Inbetriebnahme der neuen
Autobahnanschlussstelle Bucha: Minderung durch Information der Autofahrer
Uber entsprechende Sperrschilder an den Autobahnabfahrten Magdala und
Schorba, die auf die enge Ortsdurchfahrt Ammerbach und die
Tonnagenbegrenzung hinweisen, — Absprache mit dem SHK-Landkreis

die Gefahrdung der Fu3ganger vermindern durch Schaffung neuer Gehwege —
Gehwegverlangerung Ortsausgang Richtung Jena und an der Nennsdorfer
Siedlung; Lésung fir die Freihaltung des Gehweges an der Buchaer StralRe
(parkende Pkw’s)

Gewasser

Freihalten des Bachzulaufes aus dem Coppanzer Grund zum Ammerbach und
Gestaltung/ Sanierung der Uferbereiche zur Vermeidung von
Uberschwemmungserscheinungen / Flachenvereisung an der Wendeschleife;
erforderlich ist die Entschlammung im Einmindungsbereich und die
VergroRRerung des Durchflusses im oberen Bachlauf

Problem
Eigentumsanspruch

falscher Eigentumsanspruch eines EW auf die Flachen des 6tffentlichen Weges
am Weinberg; Sachbeschadigung und Beleidigung von Nutzern (keine L6sung)

Bauflachen-

in Ammerbach ist die extensive Wohnbauflachenentwicklung als
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entwicklung

abgeschlossen zu bezeichnen; Baulandbedarf fiir den Eigenbedarf der
ortsansassigen Blrgerschaft existiert derzeit nicht

die Streuobstwiese am Ortseingang und die Griinzasur zur Stadt sollen
erhalten bleiben (planerische Sicherung des Gringdrtels)

allgemeines Problem

fehlen kommunaler Raumlichkeiten fiir Birgerversammlungen etc.

Festlegungen:

Termin: Juni/ Junli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Diskussion

aufgestellt: 04.05.2012

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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- COSPEDA

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE DER STADT
ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN COSPEDA

Termin: 23.05.2012

Teilnehmer: Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Arnold, Ortsteilblirgermeister Cospeda
Frau Girlich, Bliro Schriewer+Schriewer

Thema: -Gespréach zur Entwicklungskonzeption fir den OT Cospeda
FNP e  Zum bestehenden FNP sind keine Veranderungen erforderlich; die bereits
ausgewiesenen Wohnbauflachen werden schrittweise bebaut.
Ruinengebaude e Im Bereich Mihlenweg / Rhododendronstral3e existiert eine ungenutztes,

gréReres Gebaude — Wunsch des OTR zur Feststellung der
Eigentumsverhaltnisse und ggf. Instandsetzung und Nutzung fiir gemeindliche
Zwecke oder als Mehrgenerationenwohnen etc.

OPNV e Die Anbindung Cospedas durch den Offentlichen Personennahverkehr wird als
sehr positiv bezeichnet (Linie 16, halb — stiindlicher Takt); fur die Zeiten nach
20.30 Uhr steht das Ruftaxi zur Verfligung (die Zusatzpauschale wird mit 2,50€
als zu hoch eingeschéatzt)— wiinschenswert wére eine Verlangerung des
abendlichen Fahrtzyklus.

Nebenthemen » Vom OTR wurde eine Abstufung des Bolzplatzes von der Kategorie 3
(Spielplatzeinrichtung) — auf die Kategorie Sporteinrichtung angeregt; aus Sicht
des Unfallschutzes wére die Instandhaltung in diesem Status praktikabler.

» Die Bauruinen innerhalb des Neubaugebietes (ebenfalls Mihlenweg) sind
inzwischen verkauft und werden saniert / fertiggestellt.

» Das Regenrickhaltebecken weist Funktionsmangel auf; verursacht bei

gravierenden Wetterereignissen ,Uberschwemmungen* auf dem
gegenuberliegenden Grundstiick.
Loschteich e Die den Loschteich (Betonbecken) speisenden Quellen sind versiegt, sodass

der Léschteich aufgrund des geringen Wasserstandes und der starken
Veralgung seine Funktion derzeit nicht mehr erfillen kann.

e Esist zu prufen, ob andere Quellen oder Oberflachenwasser zur
Teichbefillung zur Verfligung stehen. Eine Alternative ware in der Verfillung
und Schaffung eines kleinen Dorfplatzes (Konsultation Wasserbehdrde) zu
sehen.

e  Ortstermin mit der Feuerwehr /Brand- und Katastorphenschutz zur
Abstimmung, ob der Teich als Léschreserve bendtigt wird oder ob die
Hydranten ausreichen

umzusetzende ¢ Die Oberflachensanierung ,Im Ziehgarten® ist dringend erforderlich, da er fir

MafRRnahmen das obere Dorf die fuRlaufige Anbindung der Bushaltestelle und im Ubrigen die
Verbindung zum Gasthof darstellt

e Verbesserung der Eingriinung des Neubaugebietes am Schulweg und hinter
den Grundstucken am Litzerodaer Weg (B-Plan enthélt einen
Gruinordnungsplan, im FNP ist die Fl&che bereits als Potenzial fur
Ausgleichsmaflinahmen gekennzeichnet)

e Esist langfristig zu prifen, ob im Bereich des Ldschteiches ein Gehweg
angelegt werden kann, um die Sicherheit der Ful3ganger zu erhdéhen.

e In der StralRe Winknollen / bzw. angrenzenden Mihlenweg bestehen
Parkplatzprobleme durch die Fahrzeuge der hier wohnenden Studenten, die
aus finanziellen Griinden die Tiefgarage nicht nutzen und deshalb auf dem
unbefestigten Randstreifen parken und ihn dabei zerfahren; Stellplatzdefizite
bestehen auch fur Besucher des Museums bzw. fir Wanderer

¢ Instandsetzung des Weges zum Napoleonstein durch Aufbringen von
Kalksplitt/schotter notwendig

e  Aufwertung und Instandhaltung der Wander- und Reitwege auf dem
Schlachtfeldareal bzw. zu den Nachbarortsteilen Lutzeroda, Closewitz und
Vierzehnheiligen

Termin: Juli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Vorlage
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‘ DRACKENDORF

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

DER STADT JENA - ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN DRACKENDORF

Termin: 04.06.2012
Teilnehmer: Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Raithel, Ortsteilblirgermeister Drackendorf und Mitglieder des OTR
Frau Girlich, Biro Schriewer+ Schriewer
Thema: Entwicklungskonzeptionen fir die landlichen Ortsteile - OT Drackendorf
- Diskussion Bauflachenentwicklung, Drackendorfcenter, Parkentwicklung
Bauflachen- e vom OTR wurde Zustimmung dazu geauRert, den Ortsteil in seinen jetzigen
entwicklung Grenzen zu halten und nicht durch zuséatzliche Wohngebiete zu vergré3ern
- Wohnen (Die Einwohnerzahl ist durch die Neubaugebiete bereits auf das Dreifache
gestiegen.)
e in Drackendorf sind bis auf eine kleine Flache im Ortskern keine
nennenswerten Baulandreserven mehr vorhanden; Leerstand an
Wohngebaduden ist nicht zu verzeichnen
Problem e Mit der SchlieRung des Drackendorfcenters existiert im OT kein Nahversorger
Drackendorfcenter mehr, was vom OTR sehr bedauert wird, da die nachste Einkaufsmoglichkeit

erst am Salvador-Allende-Platz besteht.

Es sollte Seitens der Stadt alles versucht werden, um die Suche nach einem
neuen Betreiber zu unterstiitzen sowie die Verkaufsbemiihungen in gewisser
Weise zu kontrollieren (Flachenangaben) bzw. zu aktivieren (verantwortlich
Frau Heinze / FD Stadtentwicklung) - Im Jahre 2014 wird das
Einzelhandelskonzept der Stadt Jena fertiggestellt; dabei sind jedoch
Einrichtungen mit einer Verkaufsflache von unter 700 m2 nicht erfasst (Die
zentrale Verwaltung des Drackendorfzentrums hat ihren Sitz in Berlin.)

Dialysezentrum

Die Verlagerung des Dialysezentrum betrifft einen privaten Sachverhalt. Erfolgt
die weitere Nutzung des Gebdudes im Rahmen der baugesetzlichen
Gegebenheiten, ergeben sich fir die Stadt keine Eingriffs- bzw.
Handlungsmadglichkeiten. Planungsrechtlich ist die Flache als Wohnbauflache
eingestuft.

Friedhof

Unter Zugrundelegung der erheblich gestiegenen Einwohnerzahl des OT
Drackendorf ist zu erwarten, dass langfristig die auf dem Friedhof zur
Verfligung stehenden Flachen nicht mehr ausreichen. Es ist mit dem
Eigentiimer des angrenzenden Parks - der Stiftung Weimarer Klassik -
abzustimmen, ob geringfiigige Randbereiche der klassizistischen Parkanlage,
die friher noch zum Friedhofsgeldnde gehdrten, umgenutzt werden kdnnen.

umzusetzende
MaRnahmen

In der Burgerschaft besteht der Wunsch nach einem Kleinspielfeld fir FuRball
im Bereich des Spielplatzes oder am norddstlichen Ortsrand hinter dem
Neubaugebiet fur die Jugendlichen des OT

Wanderwege:

- Freischneiden und Instandsetzen eines zugewachsenen sowie abgerutschten
Abschnittes der Horizontale am Einsiedlerberg (verantw. KSJ)

- Aufwertung des Naturlehrpfades durch eine durchgéngige Beschilderung
Starke Frequentierung der vor 3 Jahren befestigten StralRe ,Schafsberg” nach
limnitz aufgrund des Durchgangsverkehrs von/ nach Jena. Fir Kinder,
Spazierganger bzw. Rollstuhlfahrer besteht hier eine latente Gefahrdung. Es
wurde vorgeschlagen eine Einschréankung auf den Anliegerverkehr und eine
Tonnagenbegrenzung (auch von der Drackendorfer Seite) festzulegen.

Festlegungen: Juli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Diskussion

aufgestellt: 05.06.2012 / Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ ILMNITZ

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

DER STADT JENA

ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN ILMNITZ

Termin: 15.05.2012 / limnitz
Teilnehmer: Frau Meyer, Ortsteilblrgermeisterin llmnitz
Frau Girlich, Bliro Schriewer+ Schriewer
Thema: Entwicklungskonzeptionen fir die landlichen Ortsteile - OT lImnitz

- Diskussion Bauflachenentwicklung, Feuerldschteich, OPNV

Feuerldschteich

Aufgrund des auRRerst geringen Wasserstandes und der starken Veralgung
kann der Feuerldschteich nicht genutzt werden; er wird nur noch vom
Regenwasser gespeist. Da der friihere ZufluR durch den Verkauf des
Quellgebietes nicht mehr zur Verfligung steht, erging der Vorschlag die
zukunftige Regenwasserleitung (Baubeginn Schmutz- und
Oberflachenwassernetz - demnéchst) auch teilweise in den Teich zu fiihren —
Es erfolgte bereits ein Ortstermin mit dem Zweckverband.

Das Wasser des Quellbereiches oberhalb des Ldschteichs fliet hangabwarts
in die Gemarkung ZélInitz, sammelt sich in einer Senke und fiihrt dort zur
Vernadssung der angrenzenden Felder.

OPNV

am Wochenende und in den Abendstunden existiert keine Busverbindung mit
der Stadt; problematisch ist auch die Ferienzeit, in der kein Schulbus féhrt

der Idee zum Einsatz eines ehrenamtlich gefiihrten Blrgerbusses werden vom
OTR nur geringe Chancen eingerdumt

die Aufstellung zweier gegeniberliegender Buswartehallen fur die Schulkinder
des Neubaugebietes (in der Nahe des Kreisverkehrs) ist dringend erforderlich —
eine Ortsbegehung mit Herrn Miller KSJ fand bereits statt

notwendig ist die Sanierung der Bedarfshaltestelle am westlichen Ortsausgang

Bauflachen-
entwicklung

das Neubaugebiet ,Am Kulmberg*“ ist fast vollstadndig belegt; fur die Flachen
des ,Wohnparadieses am Sudhang” hat der Grundstticksverkauf begonnen
im Altort stehen nur noch wenige Baugrundstiicke zur Verfiigung ( ca. fur 3
WE)

umzusetzende
MaRnahmen

der vorhandene Gehweg an der Ortsdurchgangsstrafie ist zu schmal — nicht
mit Rollstuhl oder Rollator befahrbar; eine L6sung ist nur mit enormen
finanziellen Mitteln ( Hangabtrag und —befestigung) zu erreichen

im Ort fehlt ein angemessenes Birger- und Begegnungszentrum; das
Vereinshaus faf3t nur maximal 20 Menschen — dem gegenuber steht ein OT,
der inzwischen auf fast 800 EW angewachsen ist

regelmafige Pflege der Grunflachen durch KSJ angemahnt

Aufwertung des Angerbereichs nach Kanalverlegung gewiinscht; wichtig: die
Erneuerung der Rundbank um die Linde und die Wiedererrichtung eines alten
Brunnens mit Schwengelpumpe (finanzieller Zuschuss erbeten)

am Kriegsgefallenendenkmal sind, analog dem historischen Vorbild,
umschlieRende, gulReiserne Ketten an die vorhandenen Pfosten anzubringen
bessere Vernetzung der Rad- und Wanderwege (Radweg Richtung
Drackendorf und Richtung Wélmisse) mit den Uberregionalen Strecken; z.B.
Saale-Radweg

Festlegungen: Termin: Juli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Diskussion

aufgestellt: 16.05.2012 / Dipl.Ing. Ch. Girlich

249




‘ ISSERSTEDT

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

DER STADT JENA
ORTSRUNDGANG IN ISSERSTEDT

Termin: 14.05.2012 / Isserstedt
Teilnehmer: Herr Matern, Ortsteilblrgermeister von Isserstedt und Mitglieder des OTR
Frau Girlich, Biiro Schriewer+ Schriewer

Thema: Entwicklungskonzeptionen fir die landlichen Ortsteile - OT Isserstedt

MaRnahmen

umzusetzende
MaRnahmen

Installation eines Spiegels an der Hauptverkehrsstra3e nach Apolda /
gegenuber der Einmiindung Gartenweg und eines weiteren Spiegels
gegenuber der Einmiindung Anger

Errichtung zweier Buswartehallen am Ortsausgang Hauptstrae Richtung
Apolda

aufgrund mehrerer Engstellen, unibersichtlicher Einmiindungen und der
starken Frequentierung der innerértlichen StraRen wird vom OTR auf die
Dringlichkeit der Ortsumgehung hingewiesen

Gestaltung/Beleuchtung der Kreisverkehrsflache am Globusmarkt erforderlich

Oberflachensanierung der Verkehrsflache vor dem Gemeindehaus

Pflanzung von Bdumen an der Stralle am Rasen / Aufstellung von Banken

Betrieb der Freilichtbiihne: Verhandlung mit KIJ - der Modus einer moderaten
jahrlichen Pachtzahlung wird vom OTR bevorzugt

der vorhandene Sportplatz reicht fiir den derzeitigen Spielbetrieb nicht aus; die
Schaffung eines zusatzlichen Kleinfeldes an der Ostseite des Platzes ist nach

Aussagen des OTR erforderlich

langfristig umzusetzen sind auch die Ausnivellierung der Platzneigung und die
Ricknahme des Baumbewuchses am Waldrand

Befestigung des vorhandenen Weges — Hinter dem Krippendorfer Weg -
Wohnanlage Lindenplatz

Ausbesserung der Schotterdecke Parkplatz / Zufahrt hinter der Wohnanlage
Lindenplatz

Aufwertung des Angers mit Baumféllung (Nadelbdume) am Denkmal,
Freiflachengestaltung und Einordnung neuer Parkplatze am kommunalen
Gebéude

Sanierungsarbeiten am kommunalen Geb&ude / Anger sind langfristig zum
Gebéaudeerhalt unumgénglich (Dachinstandsetzung)

potentielle
Ausgleichsflache

am Ortsausgang Richtung Litzeroda existiert eine ca. 1 ha grol3e Flache der
ehemaligen LPG mit Resten von Betonbecken, technischem Gerét und neuen
Schuttablagerungen — Handlungsbedarf (Nachtrag vom 16.05.2012: im FNP
2006 ist die Flache als potentielle Ausgleichsflache bereits erfal3t )

Bauleitplanung

weiterhin problematisch: die ehemalige, inzwischen ruindse private Stallanlage
— Einflussnahme der Stadt It. Beratung vom 19.03.2012 erwiinscht

aufgestellt: 16.05.2012

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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- JENAPRIERNITZ / WOGAU

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

DER STADT JENA

ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG FUR JENAPRIERNITZ / WOGAU

Termin: 14.05.2012 / Jenapriel3nitz
Teilnehmer: Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Dossin, Ortsteilblrgermeister JenaprieR3nitz / Wogau und Mitglieder des OTR
Frau Girlich, Bliro Schriewer+ Schriewer
Thema: Entwicklungskonzeptionen fir die landlichen Ortsteile - OT Jenaprief3nitz / Wogau
- Diskussion Bauflachenentwicklung, Spielplatz, Stallanlagen
Bauflachen- e es herrschte Ubereinstimmung, dass die derzeitige FlachengroRe beider OT im
entwicklung Prinzip so beibehalten werden sollten (keine neue groR¥flachige
- Wohnen Baulandausweisung)
e zur Intensivierung der Wohnfunktion stehen innerértlich noch ca. 15 Bauplatze
durch LuckenschlieRung und Randbebauung zur Verfligung
e Leerstand innerhalb der vorhandenen Wohnbebauung ist nicht zu verzeichnen
¢ eine geringflgige Siedlungserweiterung ware am sudlichen Ortsrand von
Wogau (W.-Raabe-Weg) durch die Bebauung der zweiten StrafRenseite
denkbar; favorisiert wird hier aulRerdem die Ausweisung einer
Gemeinbedarfsflache fur Seniorenwohnen / Betreutes Wohnen - auch fiir den
ortseigenen Bedarf; Voraussetzung ist die Veréanderung der Grenze des
Landschaftsschutzgebietes
e die Erweiterungsflache fir den Friedhof muss aufgrund des
Bevdlkerungszuwachses auf ca. 1.200 EW unbedingt erhalten bleiben
Bauflachen- e am Standort Jenapriel3nitz betreibt die Gleistaler Agrar e.G. Golmsdorf
entwicklung Ziegenhaltung und -zucht; die Kategorisierung als ,Sonderbauflache fiir
- W Stallanlagen zur Tierhaltung® aus dem FNP 2005 ist grundsatzlich
beizubehalten; jedoch am 6stlichen Rand zu reduzieren
e der ehemalige Schweinemaststall ist derzeit untergenutzt und zeigt gravierende
bauliche Schaden; sodass seitens des Betreibers Uber einen Riickbau oder
Teilriickbau nachgedacht wird; in diesem Bereich ist die Klassifizierung als
Sonderbauflache zu I6schen und wieder der allgemeine Status als
landwirtschaftlich genutzte Flache einzutragen
e zwei kleinere Objekte innerhalb der Sonderbauflache Stallanlagen gelegen,
erfahren derzeit eine gewerbliche Nutzung durch einen Landschaftsbau- bzw.
einen Sanitérbetrieb. Es existiert ein nutzungsrechtlicher Konflikt.
Spielplatz e die urspringlich im Neubaugebiet ,Im Mittelfelde” vorgesehene Spielplatzflache

ist inzwischen bebaut worden — es erfolgte der Vorschlag zur Errichtung des
Spielplatzes neben dem Bolzplatz in Jenaprief3nitz

Immissionsschutz

bei der Genehmigung von Bauvorhaben (Wohnen) am westlichen Ortsrand von

Stallanlage Jenapriefl3nitz sind die Belange des Immissionsschutzes (300 m
Abstandsgrenze zum Stall) fur alle Antragsteller einheitlich anzuwenden

umzusetzende e Jenapriel3nitz — die Sanierung der innerortlichen StraRen besitzt keine

Maflinahmen Dringlichkeit; hier ist ein langfristiger Zeitrahmen vorzusehen; die Ausbildung

von Gehwegen ist im Ort nicht notwendig

Aufwertung des Platzes an der Kirche (Treppenstufen und evtl.
Baumsanierung)

Wogau — Briickensanierung (2. Briicke Uber den Gembdenbach) ist erforderlich

Termin: Juni /Juli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Diskussion

aufgestellt: 16.05.2012 / Dipl.Ing. Ch. Girlich

‘ KRIPPENDORF
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ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN KRIPPENDORF

Termin: 23.05.2012

Teilnehmer: Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Westermann, Ortsteilblirgermeister Krippendorf
Frau Girlich, Biro Schriewer+Schriewer

Thema: -Gesprach zur Entwicklungskonzeption fiir den OT Krippendorf

Gewerbeflachen-
entwicklung
Fa. Bachmann

Die RechtmaRigkeit der baulichen und flachenmaRigen Erweiterung des
Firmengelandes Bachmann wird vom OTR angezweifelt. Es ware
wiinschenswert, wenn der OTR Uber genehmigte Bauvorhaben von der
Stadtverwaltung informiert wird. Der OTR steht der gewerblichen Entwicklung
prinzipiell positiv gegenlber, es sollte jedoch das Ortsbild gewahrt bleiben,
sowie Stérungen vermieden und die Interessen anderer Ortsbewohner
beriicksichtigt werden. (Herr Kober erlauterte, dass der Vorgang im
Bauordnungsamt bearbeitet wird.)

Die Zufahrt zu den Wiesenflachen darf nicht, wie jetzt geschehen, durch die
Einzédunung des Firmengeléndes verwehrt werden.

Aus bauleitplanerischer Sicht steht die Nutzung des Firmengelandes im
Widerspruch zum jetzigen Flachenstatus des FNP (Darstellung als Flache fir
die Landwirtschaft) und bedarf daher einer Klarung

Gewerbeflachen-
entwicklung
Fa. Cleanhandel

Der Cleanhandel nutzt ehemalige landwirtschaftiche Gebaude im
AuRenbereich

Der Betreiber eines Baustofflagers/ Holzlagers ist ebenfalls — ohne
nutzungsrechtliche Genehmigung - auf dem Areal prasent und plant die
Errichtung einer weiteren Halle.

Die Wiederherstellung der stadtebaulichen Ordnung und Entwicklung im OT ist
bei der Fortschreibung des FNP zu berlicksichtigen

Nahverkehr

die Frequentierung des OT durch die Linie 16 wird im allgemeinen als gut
bewertet, als unzureichend wird der Fahrttakt (ca. 2- stiindig) am Wochenende
bzw. in den Abendstunden beurteilt

Problem Naturschutz /
Larmbelastigung

zunehmend wurden Klein- bzw. Leichtflugzeuge beobachtet, die in sehr
geringer H6he Uber dem Ort und dem angrenzenden Waldgebiet — dem Brutort
des Rotmilans — Schleifen ziehen; objektiv verringerte sich die Zahl der
beobachteten Vigel stark (Vogelschutzgebiet)

Nachforschungen des OTB blieben ohne Erfolg

Problem Umweltschutz
/ Brandschutz

Der kleine Teich am Anger leitet die ankommenden Quellwasser in den grof3en
Ldschteich und ist deshalb im jetzigen Gewassersystem wichtig. Die
groRRkronige Kastanie wird zunehmend als Problem fir die Teichdichtigkeit
angesehen - besteht die Mdglichkeit der Begrenzung des Wurzelraumes?
Feststellung der Eigentumsverhéaltnisse am Quellhduschen (Parkplatzflache),
da hier dringend Sanierungsarbeiten notwendig sind (Baumbewuchs, langfristig
wird der Einsturz der Brunnenkammer beflirchtet)

Sicherheit der die Schneeberaumung des Gehwegs am Anger muss verbessert werden

FuRgénger

Spielplatz Die nicht mehr TUV-gerechten Spielgerate wurden vom KSJ ersatzlos entfernt.
Hier besteht dringender Bedarf, da der Feuerwehr- und Dorfverein Krippendorf
bereits die Bolzanlage und die Bockwindmuhle managt, ist eine
Neubeschaffung von Spielgeraten durch diesen kleinen Verein nicht mehr
moglich. (Verweis auf den Spielplatznetzplan im Herbst)

Friedhof Befestigung des Weges zum Friedhof und am Friedhof entlang
Prifung durch die KSJ, ob zeitlich abgelaufene Grabsteine auf dem Friedhof
verbleiben kénnen (evtl. auch liegend) sofern kein Platzbedarf fir Grabstatten
besteht. Absicht: Verbesserung eines individuellen und nicht stereotypen
Charakters (Pflege des Friedhofes wurde als sehr gut eingeschétzt)

langfristig der Ausbau des Rad- und Reitwegenetzes im Bereich der Hochplateauddorfer

umzusetzende ware winschenswert

MafRnahmen / Nach Instandsetzung der unterirdischen Leitungssysteme ist im Rahmen des

sonstiges StraRenausbaus auch die Sanierung der Parkplatzflache vorzusehen (mit

geringer Versiegelung)
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Prifung der RechtmaRigkeit der Bepflanzung am nérdlichen Ortsrand Richtung
Bockwindmuihle (Nadelbaume)

Aufwertung des Weges ,Marktgasschen“ durch Umsetzung geplanter
Ausgleichsmaflinahme

Wiederer6ffnung des Wiesenweges vom ,Marktgasschen® aus Richtung
Altengénna durch Schaffung eines Uberganges

Umgestaltung des ehemaligen Erholungsgrundstiickes sudlich der Ortslage
(Stadteigentum)

Pflege des Wegebegleitgriins vom Standort Bockwindmihle in Richtung
Hermstedt

Baumreihenpflanzung siidlich der LIO 77 Richtung Vierzehnheiligen
Ausbau eines Parkplatzes am geschiitzten LANDSCHAFTSTEIL 2Serbe2
(Aussichtspunkt des Schlachtfeldareals von 1806)

Im Ort besteht kein Leerstand an Wohngeb&auden.

Es existiert keine Baulandnachfrage aus der ortsansdssigen Bevolkerung.

Termin: Juli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Vorlage

aufgestellt: 24.05.2012

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ KUNITZ / LAASAN

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE DER STADT JENA — ORTSTEIL

KUNITZ / LAASAN
ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN KUNITZ

Termin: 03.05.2012 / 14.00 Uhr
Teilnehmer: Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Mau, Ortsteilblirgermeister Kunitz / Laasan
Frau Girlich, Bliro Schriewer+ Schriewer
Thema: Entwicklungskonzeptionen fir die landlichen Ortsteile - OT Kunitz / Laasan

Problemdiskussion, Bauflachenentwicklung,

- umzusetzende EinzelmaRnahmen

Nahverkehrsplan

optimieren des Nahverkehrsfahrplanes: Schwerpunkt - Anbindung der
Schulstandorte (Problem: Nachmittagsfahrplan)

Sicherheit der
FuRgéanger

im Zusammenhang mit dem Bau des Kreisverkehrs am nordlichen Ortseingang
ist der Gehweg so zu verbreitern, dass er gefahrlos von Radfahrern und
FuRgéangern genutzt werden kann — Abstimmung mit der Elterninitiative
»oicherer Schulweg*

Festplatz /
Wanderparkplatz

Schaffung eines Festplatzes / multifunktionell zu nutzenden Wanderparkplatzes
in der Néhe der neuen Hausbriucke ( Zwatzener Seite) und Aufstellung einer
Uberdachten Sitzgruppe — Abstimmung mit FD Umwelt (derzeit als
Ausgleichsflache vorgesehen) auch Gesprach zu Anlegestelle fiir
Wasserwandern

reprasentative Aufstellung der alten Kirchenglocke als Zeugnis der
Ortsgeschichte

Kunitzburg

Sicherung der Bausubstanz dringend notwendig (Denkmalpflege)
stundenweise Anstrahlung (LED-Lampen/ohne Wéarmeentwicklung und
Insektengefahrdung) der Ruine - langfristig vom OTR geplant

Laasan

Schaffung eines kleinen FuRRballplatzes/Spielwiese

Bauflachen-
entwicklung

in Kunitz und Laasan ist die extensive Wohnbauflachenentwicklung als
abgeschlossen zu bezeichnen- die Neubaugebiete in Kunitz sind fast
vollstéandig belegt;

der Standort fiir Stallanlagen zur Tierhaltung (Gleistal-Agrar e.G.) in Kunitz ist
relativ unproblematisch und kann in dieser Klassifizierung im neuen FNP-
Entwurf erhalten bleiben, Standortintegration mit Weinbau

der Standort des Pferdehalters in Laasan bleibt ein privilegierter Standort der
Landwirtschaft im AuRenbereich ohne Ausweisung als Sonderflache fur
Tierhaltung (friihere Weidemelkstation)

Gewasser

Pflege der renaturierten Gewdasserldufe Laasner Bach, Kochs Graben

langfristige
MafRnahmen

Instandsetzung der Langen Strae mit Nebenanlagen und des Platzes vor der
Gaststéatte Kunitzburg sowie weiterer Anliegerstral3en; kein unmittelbarer
Umsetzungsdruck seitens OTR und Anwohner

Festlegungen:

Termin: Juni /Juli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Diskussion

aufgestellt: 04.05.2012

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ LEUTRA

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE DER STADT ERGEBNISPROTOKOLL

ZUR BERATUNG IN LEUTRA

Termin: 06.06.2012
Teilnehmer: Herr Rosenberger, Ortsteilbirgermeister in Leutra, Mitglieder des OTR
Frau Girlich, Bliro Schriewer+Schriewer / Girlich

Thema:

-Gespréach zur Entwicklungskonzeption fir den OT Leutra

Aktualisierung FNP

aufgrund der naturschutzrechtlichen Belange und der Grenzen des
Landschaftsschutzgebietes sind prinzipiell keine Anderungen der
Flachennutzung in Leutra mdéglich

Innenbereighsaus-
weisung — Uberpriifung
Grenzen LSG

vom OTR wird die Erarbeitung einer Klarstellungssatzung als drtliche Satzung
mit der konkreten Ausweisung des Innenbereichs als sinnvoll erachtet, um
subjektives Beurteilen bei Bauvorhaben auszuschlieRen

In diesem Zusammenhang sind die Grenzen des LSG zu Uberpriifen und ggf.
Uberdenken (Sachbestand: nach Kenntnis des OTR erstreckt sich das LSG
Uber die gesamte Ortslage Leutra)

-Nachtrag: die nachtragliche Uberpriifung ergab; dass das LSG, zwar relativ
nah den Ortskern umschlief3t - im Form des Symbols eines Omegas mit
Einschniirung an der Bricke - ihn aber nicht mit erfasst

Abstimmung zwischen Frau Linde und KIJ Uber eine Ausnahmeregelung fir
den Fortbestand der kleinen kommunalen ,Feierhalle® mit Tanzflache, die im
LSG liegen (laufender ProzeR)

Technische
Infrastruktur

wichtigstes Anliegen des OTR ist die Aufwertung der technischen Infrastruktur,
speziell der Oberflachensanierung der innerértlichen Straf3en- und Platzflachen
sowie die Fahrbahnsanierung der Ortsverbindungsstral3e von Maua nach
Leutra. Beméngelt werden die von Schlagléchern und ausgebrochenen
Randern gekennzeichnete, ohnehin schmale Fahrbahn sowie die Pflege der
StralRengrében

umzusetzende
MaRnahmen

von OTR wird die Aufstellung einer TT-Platte fir die Jugendlichen des OT
angeregt, als Platzflache ware der Bereich neben dem Gemeindehaus auf
seine Eignung zu priifen (die verfigbare Freiflache in der Wendeschleife
entspricht nicht den gesetzlichen Vorschriften)

Instandsetzung der Ufermauern des Muhlgrabens und Offenlegung der
Verrohrung an der Mihle; das Geléander im Bereich des Angers (Muhlgraben)
ist sanierungsbedirftig — glinstigenfalls neue Gel&ndergestaltung; um der
Uberregionalen Tourismusfunktion, die Leutra im Zusammenhang mit dem
Orchideenhabitat besitzt, gerecht zu werden (Giinstig ware auch die
Einhausung der am Anger aufgestellten Recyclingbehélter oder wenn mdglich
ein anderer Standort)

Der Feuerldschteich ist zur Zeit aufgrund des gestorten Zulaufs nicht mehr
funktionsféhig. Er weist nur noch einen geringen Wasserstand und eine
dementsprechend starke Algenbildung auf. Die Umfassungsnatursteinmauern
sind defekt und missen neu gesetzt werden. Zur Verbesserung de Ortsbildes
ware eine komplette Neugestaltung des Teichbereiches mit Eingrenzung
notwendig.

Langfristig: Sanierung der Brickenfahrbahnoberflache

Instandsetzung der Kirchenmauer ( Eigentum der Kirchgemeinde)

die Reparatur des natursteingefassten Auslaufes eines grof3en
Abwasserrohres von der Oberflachenentwasserung A4 (am Haus Nr. 16 vor
der Kirche) ist erforderlich (Verantwortungsbereich: Autobahnamt)

OPNV

Leutra wird 2 x am Tag vom Bus angefahren; in Ferienzeiten noch seltener;
vom OTR erfolgte der alternative Vorschlag nach einem Kleinbus etc. als
Ersatzfahrzeug, der dann Leutra 6fter frequentiert (Anm.:Anrufsammeltaxi
steht zur Verfiigung)

sonstiges

Die beiden zur Zeit leerstehenden Wohnhéauser sind verkauft und sollen
umgebaut bzw. saniert werden. Baullicken stehen im OT nur in 1-2 Féllen in
Form von Gartenland zur Verfigung.

das Problem um die Nutzung /Eigentumsrechte der Stélle/Grundstiicksflache
mit Pferdehaltung am Ortseingang ist weiterhin in Bearbeitung

aufgestellt: 07.06.2012 / Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ LUTZERODA

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

DER STADT JENA

ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN LUTZERODA

Termin: 12.03.2012/ 18.00 Uhr / Lutzeroda
Teilnehmer: Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Franke, Ortsteilblrgermeister Liitzeroda
Frau Girlich, Biiro Schriewer+ Schriewer
Thema: Entwicklungskonzeptionen fir die landlichen Ortsteile - OT Litzeroda
- Diskussion Bauflachenentwicklung, Feuerwehrhaus, Festplatz, Stallanlagen
Festplatz e es besteht prinzipiell Ubereinstimmung zur Schaffung eines Festplatzes hinter

dem Feuerwehrvereinshaus /Spielplatz
die Details wie Begriinung und Oberflachengestaltung sind mit der
Stadtverwaltung, Frau Goércke, abzustimmen

Neubau eines

Feuerwehrgerate-

hauses

im Innenbereich existieren keine geeigneten kommunalen Grundstucke fur
einen Neubau

Vorschlag zur Umnutzung der Getreidehalle oder der Lagerhalle der
Gonnataler Agrar e.G. oder ggf. Nutzung der dort vorhandenen Flachenareale

Bauflachen-
entwicklung

moderate baulich Abrundung des Ortsteils durch Einzelstandorte (Ortsausgang
Richtung Isserstedt 1x, im Innenbereich (In den Rainlandern ) méglich

weitere Suche nach alternativen Nutzungsméglichkeiten fir Getreide- und
Lagerhalle

Standort der Stallanlagen/Hallen der Génnataler Agrar e.G.: Riicknahme des
Status als ,Flache fiir Landwirtschaft / Sonderbauflache Stallanlagen —
Tierhaltung® im Uberarbeiteten Flachennutzungsplan (seit Jahren keine
Tierhaltung mehr am Standort, keine derartigen Planungsabsichten)

weitere Abstimmung mit Herrn Sammer / Génnataler Agrar e.G.

umzusetzende
MaRnahmen

Anlage eines Gehweges an der Ortsdurchgangsstralle

Aufwertung und Umgestaltung der Ortsmitte mit der Lésung des Problems der
Uberfahrung der Griininsel

Ableitung des Oberflachenwassers am Ende des Fahrweges Zum Télchen
(geplante Eigenleistung)

Festlegungen:

» Vorlage eines Gestaltungsplanes/ Begriinungsplanes fiir den geplanten Festplatz

Termin: Juni 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Diskussion

aufgestellt: 16.03.2012

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ MAUA

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE
DER STADT JENA
ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG FUR MAUA

Termin: 15.05.2012 / Maua

Teilnehmer: Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Oschmann, Ortsteilblirgermeister Maua
Frau Girlich, Biiro Schriewer+ Schriewer

Thema: Entwicklungskonzeptionen fur die landlichen Ortsteile - OT Maua
- Diskussion Trauerhalle, Brunnen, Leutrabricken

Trauerhalle e da die Ortskirche nur Kirchenmitgliedern fiir Trauerfeierlichkeiten zur Verfigung
steht, ist es wichtig, dass die bestehende Trauerhalle saniert wird; die
Alternative Nordfriedhof wird von vielen, besonders alteren Birgern aufgrund
der Entfernung abgelehnt

e die umzusetzenden Sanierungsmaflnahmen bewegen sich in einem
Uiberschaubaren Rahmen (Zwischendecke erneuern, Fenster, Malerarbeiten,
FuRboden) und kdnnten z.T. auch in Eigenleistung erbracht werden

e von Planer ist eine Kostenschatzung zum Umfang der MaRhahme zu

erarbeiten
Umbau der » auf dem abgebrochenen Gelande der der Firma Silicon Control befand sich
Anschlussstelle BAB friiher der Dorfbrunnen
Jena Goschwitz / » der OTR mdchte im Zuge des Umbaus der Autobahnanschlussstelle / B 88
Freiflachengestal-tung und der landschaftspflegerischen BegleitmalBnahme am Steinbach (u.a.
/ ehemaliger Schaffung eines Gemeindeplatzes durch das Staatliche StraRenbauamt
Dorfbrunnen Ostthiringen), eine Erinnerung an den historischen Brunnen schaffen, die
Stadt lehnt ein funktionsloses Gestaltungelement ab
Radwege ¢ die Fuhrung des Radweges entlang der BundesstralRe zwischen Maua und

dem Ortseingang Jena wird als nicht optimal angesehen; Ausbau und
Befestigung der viel genutzten Linienfuhrung im Saaletal (bahnparallel, damit
ergeben sich Einschréankungen bei der Trassengestaltung) bzw. neu: ein
Teilstiick straBenbegleitend entlang der Ortsstralle Maua - Richtung Sulza

umzusetzende o flr die gesperrten Briicken Uber den Leutrabach (im Bereich des Kindergartens
MafRnahmen und im @stlichen Ortsteil) ist dringend nach einer Lésung zu suchen
Festlegungen:

Termin: Juni /Juli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Diskussion

aufgestellt: 16.05.2012

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ VIERZEHNHEILIGEN

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE DER STADT JENA + VORSTELLUNG

DES VORENTWURFS ZUM PLATZ VOR DEM DENKMAL

ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN VIERZEHNHEILIGEN

Termin: 03.04.2012 / 19.30 Uhr / Vierzehnheiligen

Teilnehmer: Frau Bachmann, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Seime, Ortsteilburgermeister Vierzehnheiligen
Ortsteilrat / Burgerschaft Vierzehnheiligen
Frau Girlich, Bliro Schriewer+Schriewer

Thema: -Vorstellung des Entwurfs zur Umgestaltung des Denkmalplatzes vor der Kirche
und Diskussion von Nebenthemen
-Gesprach zur Entwicklungskonzeption fiir den OT Vierzehnheiligen

Platzgestaltung vor
dem Denkmal

Der von Frau Bachmann vorgestellte Gestaltungsentwurf des Planungsbiros
Rau / Weimar fand Zustimmung; Detailfragen zu Bodenbelégen etc. sind im
Laufe der weiteren Projekterarbeitung abzuklaren.

Im Zusammenhang mit der Platzgestaltung ist die Integration einer neuen
Buswartehalle - vorrangig fur die Schulkinder des Ortes — geplant; Uber den
genauen Standort ist noch zu entscheiden

Nebenthemen

Wunsch des OTR nach einem FuRgangeriberweg im Bereich der
Buswartehalle zum gefahrlosen Queren der Stral3e fiir die Schulkinder und
nach der Ausweisung einer wirksamen 30 km Geschwindigkeitsbegrenzung im
gesamten OT (Landesstral3e)

Diskussion Uber den, aus Sicherheitsgriinden von der KSJ, ersatzlos
abgebauten Spielplatz — Klarung zur Spielplatzerneuerung angemahnt;
Hinweis auf den Spielplatznetzplan erfolgte

Reinigung der stralBenbegleitenden Graben in Richtung Krippendorf ist zu
verbessern (Aufgabe KSJ)

Informationsbedarf, ob Veranderungen im Denkmalschutzstatus des OT's
vorgesehen sind (bauliche Gesamtanlage, kennzeichnendes Orts-, Platz- und
StrafRenbild)

Aktualisierung FNP

im Bereich der Siedlungsflachen des OT Vierzehnheiligen kann die Art und
Intensitét der Flachennutzung entsprechend des FNP von 2006 - als
gemischte Bauflache - beibehalten werden

Veranderungen zum bestehenden FNP ergeben sich durch die Aufhebung der
Ausweisung des Vorranggebietes fur Windkraftnutzung im Norden der
Gemarkung (Grundlagen sind der Regionalplan Ostthiiringen und der Entwurf
des Landesentwicklungsplans)

umzusetzende
MaRnahmen

Erneuerung des Spielplatzes als Ma3nahme von besonderer Dringlichkeit
benannt

im Hinblick auf das Ortsjubildum ,550 Jahre Vierzehheiligen“ im Jahre 2014 ist
vom OTR auf den zugesagten Neubau eines Gemeinde- und
Feuerwehrhauses bzw. die Sanierung/ Erweiterung des Spritzenhauses fur
diese Nutzung erinnert worden; die Notwendigkeit ergibt sich aus dem Fakt,
dass im OT keine Gaststatte oder Raumlichkeiten fir das Gemeindeleben und
die Vereinsarbeit zur Verfugung stehen

Aufwertung des Ldschteiches am Spritzenhaus

fur die MaBnahmen Gestaltung des Platzes vor dem Denkmal und die
Denkmalinstandsetzung hat die Realisierungsphase begonnen

vorgeschlagene
langfristige
Maflinahmen

Fihrung eines Radweges entlang der OrtsverbindungsstraRe nach Isserstedt
(Einbindung in das gesamtstadtische Radwegenetz)
Aufwertung des Europawanderweges und Schaffung von zentralen Stellplatzen

Termin: Juni 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Vorlage

aufgestellt: 04.04.2012

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ WOLLNITZ

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE DER STADT ERGEBNISPROTOKOLL
ZUR BERATUNG IN WOLLNITZ

Termin: 23.05.2012

Teilnehmer: Frau Scholz, Ortsteilbirgermeisterin Wollnitz
Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Frau Girlich, Bliro Schriewer+Schriewer

Thema: -Gesprach zur Entwicklungskonzeption fir den OT Wéllnitz

Aktualisierung FNP e es sind keine grundséatzlichen Veranderungen zum derzeitigen FNP erforderlich

e aufgrund der topografischen Lage des Ortes am FuRRe des Pennickentales sind
keine extensive Bauflachenentwicklungen mehr mdéglich

e  zur Aktivierung der Wohnfunktion stehen innerdértlich nur noch wenige
Baullicken zu Verfiigung

e es existiert kein Leerstand an Wohngeb&uden (das ehemalige Gebaude der
Weilhierbrauerei wird z.Z. saniert und fiir Wohnzwecke umgebaut)

Nahverkehrsplan > die derzeitige OPNV-Anbindung entspricht nicht dem Bedarf und wére zu
verbessern; in den Hauptverkehrszeiten besteht eine ,,Uberversorgung“
wéahrend der OT in den Zwischenzeiten und Abendstunden zu selten bzw. gar
nicht mehr angefahren wird

Problemkreis Straf3en- e aus Sicht des OTR ist es begriiBenswert, dass der Wanderparkplatz
und eingerichtet wurde — zur Orientierung Ortsunkundiger wére es erforderlich,
Wegeverbindungen dass die Ausschilderung verandert, z.B. das Parkschild gedreht wird; die

HaupterschlieBungsrichtung Stadtrodaer Straf3e ermdglicht keine
Sichtbeziehung zur jetzigen Ausschilderung

e Frau Scholz bekréftigte den Wunsch der Birger nach einer Verlangerung der
bestehenden Ful’gangerbriicke mit Wegefuhrung bis zum Burgaupark zur
Nutzung des dortigen Anschlusses zum OPNV (nach Aussage von Herrn
Kober wird bei den laufenden Planungen die Trasse freigehalten)

e der OTR spricht sich fur die Beibehaltung der 6ffentlichen durchgéngigen
Wegenutzung zwischen dem Hinterweg und der Straf3e Pennickental aus
(Anfechtung von ehemaligem Eigentimer — Auflage zum Rickbau der
Wegeabsperrung durch die Stadt)

e die Befahrung des Pennickentales ist nur mit Sondergenehmigung gestattet; da
der Schlagbaum jedoch selten geschlossen ist, wird das Fahrverbot nicht
eingehalten (Aufgabenbereich des Forstamtes)

e die Tempozone in der Wéllnitzer StralR3e / Neuwdllnitz wird oft miRachtet

umzusetzende e wiinschenswert ware die Einrichtung eines Kleinkinderspielplatzes mit einer
Maflinahmen Sitzgruppe als Treffpunkt fur die Mitter, Omas etc.

Termin: Juli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Vorlage

aufgestellt: 25.05.2012

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ ZIEGENHAIN

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

DER STADT JENA - ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN ZIEGENHAIN
Termin: 15.05.2012 / Ziegenhain
Teilnehmer: Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Julich, Ortsteilblirgermeister Ziegenhain und Mitglieder des OTR
Frau Girlich, Biiro Schriewer+ Schriewer
Thema: Entwicklungskonzeptionen fir die landlichen Ortsteile - OT Ziegenhain
- Diskussion Bauflachenentwicklung, Baugenehmigung, Stallanlagen
Bauflachen- e in Ziegenhain sind innerdrtlich keine Baulandreserven mehr vorhanden; Leerstand an
entwicklung Wohngeb&auden ist nicht zu verzeichnen
Wohnen e die Siedlungszasur zur Stadt soll mit Riicksichtnahme auf die landschattlich schéne
Umgebung und die Ablesbarkeit klarer siedlungsstruktureller Konturen weiterhin in
ihren jetzigen Grenzen gehalten werden; eine Uberbauung der Gartenanlagen am
Hausberg , bzw. die Verfestigung einzelner Auf3enstandorte ist durch den FNP zu
versagen
Flachen- e Mit dem OTR herrschte Ubereinstimmung dariiber, dass der Schafstallstandort von
nutzung / der Klassifizierung als Sonderbauflache fiir Tierhaltung auf die Kategorie ,Flache fir
Landwirtschaft die Landwirtschaft abgestuft wird. Die Haltung von Schafen besitzt die allgemeine
Privilegierung landwirtschaftlicher Betriebe und ist im auch im Bereich der ,Flachen fiir
die Landwirtschaft zuldssig. Mit der Herausnahme des Schutzstatus soll eine
Verdichtung der Bebauung (z.B. Errichtung Werkswohnungen) verhindert werden.
Bau- e vom OTR wurde negativ beurteilt, dass innerhalb der Grenzen der Erhaltungs- und

genehmigung

Gestaltungssatzung sowie des denkmalgeschitzten Dorfensembles und in der
Blickachse zum Fuchsturm (Ende der Turmgasse) ein Wohnhaus genehmigt wurde,
das die MaRstdbe der Ortssatzung und der Denkmalpflege wahrscheinlich nicht
beriicksichtigt (Bodenplatte ist bereits gefertigt)

die Vorstellung des Projektes vor Baubeginn im OTR war nach Aussage des OTB
noch mit vielen Unklarheiten und fehlenden Details behaftet, sodass sich fur den OTR
kein einschatzbares Bild ergab

zum Bauvorhaben soll eine Anhérung im Stadtentwicklungsausschuss stattfinden —
(Nachtrag: im Stadtentwicklungsausschuss kénnen private Vorhaben nur mit
Einverstandnis des Bauherren beraten werden; die Gemeinde — hier vertreten durch
den Ausschuss — hat im Innenbereich kein Mitspracherecht, zu derzeit laufenden
Anfrage hat sich der Bauherr noch nicht gedufR3ert)

OPNV

zur Zeit fahrt das Anrufsammeltaxi nur in den Abend- und Nachtstunden; es besteht
auch tagsuber Bedarf (ca. 2x)

Teich-sanierung

von OTR wurden Bedenken zur Funktionsfahigkeit / Eignung der angewandten
Teichabdichtung und Drénage geadufert

auBeres Zeichen fiir Veranderungen in den wasserfiihrenden Schichten ist ein
Versiegen des oberirdischen Teichzulaufs

der Vorgang befindet sich in gutachterlicher Bearbeitung

umzusetzende
MaRnahmen

Pflege und Ersatz von Weiden am Ziegenhainer Bach; Riicknahme von
abgestorbenen Baumen

aufgrund des Mangels an Pkw-Stellplatzen fur Besucher wurde vorgeschlagen, den
vorhandenen Parkplatz am Holzweg zu erweitern

die Dienststellen der Rettungsdienste sowie des Brand- und Katastrophenschutzes
sollten tber die méglichen Fahrtrouten im Ort informiert werden, da die Ublichen
Navigationssysteme nicht die tatsachliche Situation in Ziegenhain wiederspiegeln und
wiederholt Gefédhrdungen und Unféllen mit diesen Fahrzeugen auftraten

Festlegungen: Juni /Juli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Diskussion

aufgestellt: 16.05.2012 / Dipl.Ing. Ch. Girlich
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- CLOSEWITZ

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE
DER STADT JENA
ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN CLOSEWITZ

Termin: 08.05.2012 / 11.30 Uhr / Closewitz

Teilnehmer: Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Schlegel, Ortsteilblirgermeister Closewitz
Frau Girlich, Biiro Schriewer+ Schriewer

Thema: Entwicklungskonzeptionen fir die landlichen Ortsteile - OT Closewitz
- Diskussion Bauflachenentwicklung und Kirchenumfeld

Bauflachen- e durch den Zuzug von 10 Familien in den vergangenen Jahren sind in Closewitz

entwicklung stabile Einwohnerzahlen zu verzeichnen (gréftenteils Nutzung von
Altbausubstanz); z.Z. existieren keine Baulandnachfragen aus der
ortsansassigen Bevélkerung

e die Wohnflachenausweisung des derzeitigen FNP von 8-10 WE am nérdlichen
Ortsrand, sollte nach Meinung des OTR bestehen bleiben

e Uber die bauplanungsrechtliche Einordnung der Flache mit der Scheune am
ostlichen Ortsrand / StraRe Richtung Jagerberg ist noch zu entscheiden

e problematisch stellt sich die Situation mit den ungeordnet, auf offentlichem
Grund parkenden Pkw’s am ,Kfz An- und Verkauf Hahne* dar; durch einen
Ankauf des benachbarten Flurstiicks 165/3 wére das Problem lésbar; derzeit
besteht hier noch keine Verkaufsbereitschaft seitens der Erbengemeinschaft

Wege e der Radwegeanschluss des Ortsteils wird vom OTR unter den derzeitigen
finanziellen Bedingungen als nicht durchfihrbar und als nicht zwingend
notwendig erachtet

¢ die umgepfligte Zuwegung zu den Winterlingsflachen ist inzwischen mit einer
Schotterdecke wieder hergestellt

Kirchenumfeld e die Bauarbeiten zur Gestaltung des Kirchenumfeldes (Kircheneigentum durch
Erbpacht) mussten aufgrund eines Baustopps durch das Kreiskirchenamt Gera
abgebrochen werden; erforderlich ist die Entwidmung des Geléndes von der
Funktion eines Friedhofes und die Einholung einer denkmalrechtlichen
Genehmigung — es wurde vom OTB um die Unterstlitzung der Stadt Jena zur
Beschleunigung des Vorgangs gebeten

Verkehrsproblematik e zur Entscharfung der gefahrlichen Straf3enengstelle im Ortskern (StraRe
Richtung Rautal) gibt es keine realisierbare Lésung

umzusetzende e Gestaltung der StraBennebenflachen, einschl. der FuBwege und Bushaltestelle

Mafinahmen nach Verlegung des Abwasserkanals

e Aufwertung des Sportplatzes (erfolgt durch den Ortsverein)

e Errichtung eines Brunnenh&uschens mit Schwengelpumpe in der Gasse zu den
Winterlingen tber einem alten Schacht der Steinbachverrohrung (geplante
Eigenleistung Ortsverein)

Festlegungen:

» Mithilfe bei der Genehmigung zur Umgestaltung Kirchenumfeld

Termin: Juni /Juli 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept

aufgestellt: 09.05.2012

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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- MUNCHENRODA / REMDERODA

FORTSCHREIBUNG DES FLACHENNUTZUNGSPLANES UND ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE

LANDLICHEN ORTSTEILE DER STADT JENA

ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN MUNCHENRODA

Termin:
Teilnehmer:

13.02.2012 / 18.30 Uhr / Kulturhaus Minchenroda
Herr Kober, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung
Herr Prinz, Ortsteilblrgermeister Miinchenroda
Ortsteilrat / Blrgerschaft Minchenroda

Frau Girlich, Biiro Schriewer+ Schriewer

Thema:

Entwicklungskonzeptionen fir die landlichen OT - OT Minchenroda / Remderoda
- Problemdiskussion Denkmalschutzstatus und Bauflachenentwicklung
- kurze Einfuhrung von Frau Girlich und Herrn Prinz

Golfplatz

Herr Haueisen stellte die weitere Entwicklung des Golfplatzes dar; trotz der
Neuanlage einer konkurrierende Anlage in Blankenhain ist der Weiterbestand
des Miinchenrodaer Golfplatzes nicht gefahrdet

die Genehmigung zur Erweiterung auf eine 18-Loch-Anlage liegt vor und soll
umgesetzt werden

die Errichtung weiterer baulicher Anlagen entlang der Miinchenrodaer Stral3e
(z.B. Golfhotel) ist langfristig nicht vorgesehen

Wunsch von Herrn Haueisen zur Umwandlung der V+E-Planes Golfplatz in
einen B-Plan mit Pufferzone zur Muinchenrodaer StraRe zur Schaffung von
Baurecht am ehemaligen landwirtschaftlichen Standort

ehemaliger
Landwirtschafts-
standort

Minchenrodaer StralRe

Bestand: 2 Objekte in schlechtem Bauzustand — die kleine Scheune am
StraRenrand soll abgerissen werden; die hintere Scheune wird vom
Wiedereinrichter zur Unterbringung von landwirtschaftlichem Gerét genutzt —
Antrag zur Installation von PV-Anlagen-noch keine Genehmigung erhalten

3. Objekt /ehemalige Scheune: Garage des Opelclubs —mittlerer Bauzustand -
Antrag zur Installation von PV-Anlagen gestellt — nach derzeitiger Rechtslage
ist keine Genehmigung der Anlage mdglich

derzeitiger Flachenstatus: AuRenbereich / Flache fur die Landwirtschaft gem.
85 (2) 9 BauGB — Baurecht nur Gber ein Planverfahren zu schaffen;
Ausnahmeldsungen nach § 35 (2) BauGB ,sonstige Vorhaben* sind nicht
maoglich (*nachtragliche Anmerkung)

Hinweis OTR: vor der Eingemeindung (1994) existierte der Entwurf eines B-
Planes an der Minchenrodaer Straf3e zwischen Golfclubhaus und dstlicher
kleiner Scheune, der im jetzigen FNP keine Beriicksichtigung fand

Interesse einer Autowerkstatt an der Nutzung des Standortes wurde bekundet

historischer Ortskern .

It. Aussage der Anwohner wurde die Umnutzung ehemaliger Scheunen fur
Wohnzwecke nicht genehmigt

*nachtragliche Anmerkung: der Vorbehalt der Eigennutzung war im
Investitionsvorranggesetz, das inzwischen ausgelaufen ist, verankert
Darstellung der Problematik der riickwértigen Grundstuckszufahrten
Informationsbedarf zum Denkmalschutzstatus; die Bestimmungen des
Denkmalschutzes werden von den Biirgern als hinderlich fiir die zeitgeméale
Nutzung und den Fortbestand ihrer Hofanlagen gesehen

*nachtragliche Anmerkung: Umnutzung der Nebengeb&ude nur nach § 34
BauGB / Innenbereich

umzusetzende
MafRnahmen

Erneuerung des Spielplatzes und evtl. Standortverlagerung in Richtung
Neubaugebiet

Sanierung des Rundweges

Fortsetzung der Instandsetzung des historischen Windrades
Aufwertung Dorfplatz mit L&schteich

Remderoda —
ehemaliges

Versuchsgut der UNI

Jena

nach aktueller Aussage von Herrn Wéller / Thirringer Landgesellschaft wird der
betreffende Geb&audebestand im 2.Quartal zum Verkauf ausgeschrieben; die
Landwirtschaftsflachen verbleiben vorerst in Landeseigentum — bevorzugt
werden ggf. Kéufer die eine Gesamtnutzung des Komplexes anstreben

die Burgerschaft wiirde eine kleinteilige, dorfgeméfle Nutzung mit nicht-
storenden kleinen Handwerks- u. Gewerbebetrieben und Wohnen begriiRen

Interessenten zur Nutzung einzelner Objekte existieren bereits, auBerdem
bestehen Vorstellungen hinsichtlich einer kulturellen Entwicklung des
Standortes oder eines Teilbereichs
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Festlegungen:

» Aufgrund des Denkmalschutzstatus des historischen Ortskerns und des umgebenden Griinglrtels stehen
fur den angemessenen Betrieb sowie die Entwicklung der ortsansassigen Handwerks- und
Gewerbebetriebe kaum Flachenpotentiale zur Verfigung. Um dieses Problem abzumindern wird von der
Birgerschaft die Aufstellung eines B-Planes fir den ehemaligen Landwirtschaftsstandort an der
Munchenrodaer StralRe in Anlehnung an den vorhandenen Planentwurf von 1994 vorgeschlagen

» Problematik der Photovoltaikanlagen im Zusammenhang mit der B-Plandiskussion 16sen

» mit den beteiligten Fachdiensten der Stadtverwaltung (Stadtplanung und —entwicklung, Denkmalschutz
und Bauordnung) ist zu klaren, welche konkreten Nutzungsmdglichkeiten im Ortskern bestehen

» Anregung des OTR: Vorortberatung mit den beteiligten Fachdiensten

Termin: Mai/ Juni 2012 Fertigstellung des Entwurfs zum Ortsteilkonzept und Diskussion

aufgestellt: 15.02.2012
geandert: 17.02.2012

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN
FUR DIE HISTORISCHEN ORTSKERNE DER STADT JENA

TEIL B
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7.1 ORTSTEIL LOBEDA-ALTSTADT

7.1.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Der historische Ortskern von Lobeda befindet sich etwa 5 km vom Stadtzentrum Jenas entfernt. Durch die
Nahe zur Autobahn BAB 4 (1,5 km), Auffahrt Jena-Zentrum, und die direkte Lage an der Stadtrodaer Stral3e, ist
Lobeda verkehrstechnisch gut mit der Innenstadt sowie der Region vernetzt.

Lobeda ubernimmt aufgrund seiner landschaftlich schénen Lage gesamtstadtisch wichtige Ausgleichsfunktionen
im Aufgabenkreis Wohnen und Naherholung. Die Wanderwege von Lobeda auf die Lobdeburg und in die Walder
der Wollmisse erfreuen sich groRRer Beliebtheit.

Zu den benachbarten Stadtteilen gehdren Géschwitz, Burgau, Wollnitz, Drackendorf sowie Rutha / Sulza aus dem
Saale-Holzland-Kreis.

7.1.2 ORTSGESCHICHTE

Die im Jahre 1156 erstmals erwéhnte Siedlung ist eine Griindung der Herren von Lobdeburg und entstand im
Schutze der Burg an einer wichtigen Ubergangsstelle iiber die Saale. Die Herren von Lobdeburg wanderten um
1166 aus Franken ein und nannten sich derzeit noch die Herren von Auhausen.

Das Lobdeburger Adelsgeschlecht begrindete in ihrem Herrschaftsbereich eine aktive Bauepoche. Sie
errichteten nicht nur die 1284 mit Stadtrecht belegte Siedlung, sondern bauten sie spéater auch planmafig aus. So
wurde aus dem urspriinglichen Anger bereits im Mittelalter ein kleiner rechteckiger Marktplatz entwickelt. In dieser
Zeit erreichte Lobeda mit ca. 700 Einwohnern bereits eine beachtliche GroRe. Eine wichtige Einkommensquelle
stellte Uber mehrere Jahrhunderte der Weinanbau dar. Auf das Wirken der Lobdeburger Herren geht die
Errichtung der sogenannten Lobdeburg (,Lobdeburch®) zuriick. Sie ist ebenso wie die Kirche St. Peter und der Ort
Lobeda im Thuringer Bruderkrieg 1450 von den Wettinern zerstért worden.

Die Burg entstand Anfang des 16. Jahrhunderts innerhalb der Ortslage neu als Rittergut und spéater als
umgebaute Schlossanlage. Innerhalb der umgebenden StralRenziige bildet das sanierte Schloss eine Dominante
in den Blickachsen.

Die zerstorte Kirche St. Peter wurde in der 2. Halfte des 15. Jahrhunderts wieder als Sandsteinbauwerk
aufgebaut und behielt ihren Standort in der Hauptachse einer der wichtigsten StraBen des Ortes. Vom
Rathausplatz kommend blickt man auf das hangwarts liegende, steile Kirchdach mit dem hohen, zierlichen
Turmaufbau.

An der Saalefurt zwischen Burgau und Lobeda wird im Jahre 1484 eine erste, hdlzerne Brucke errichtet. lhr folgte
1554 eine Natursteinbogenbriicke.

Das 17. Jahrhundert ist durch drei gewaltige Feuersbriinste, die groRe Teile des Ortes einschlielRlich des
Rathauses mit dem Stadtarchiv zerstorten, gekennzeichnet. In den Jahren 1684-86 entsteht ein neues Rathaus
mit Sitz des Biirgermeisters, Arrestraumen, dem Standort der Feuerwache, dem Ratskeller etc. Der benachbarte
Fuhrmanns-Gasthof ,Zum schwarzen Baren“ erhielt 1736 vom Herzog Wilhelm Heinrich von Sachsen-Eisenach
das Schank- und Gastrecht. Er lag direkt an der bedeutenden Handelsstral3e Nirnberg-Leipzig. Aufgrund der
groRen baulichen Schéden musste der Gasthof 1913 abgebrochen werden. Der Neubau folgte in Kubatur und
Raumausstattung weitgehend dem Original.

Die Grindung des Schitzenvereins 1808 stellte den Beginn eines vielgestaltigen Vereinslebens mit Gesangs-,
Sport-, Verschénerungs- und Heimatverein in Lobeda dar. Im Jahre 1946 schloss sich der Ort mit Stadtrecht der
Gesamtstadt Jena an. Auf Lobedaer Flur entstand ab 1970 die Plattenbausiedlung Neu-Lobeda mit heute ca.
20.000 Einwohnern.

Im beginnenden 18. Jahrhundert und mit dem Niedergang des Weinbaus etablierten sich vor allem die
Handwerkszunfte der Strumpfwirker und Fleischer in Lobeda.

7.1.3 ERSCHEINUNGSBILD

Beziiglich der naturraumlichen Gegebenheiten stellen sowohl die umschlieBenden Muschelkalkberge der
Woéllmisse als auch die Saaleaue landschaftliche Barrieren fiir die Siedlungstatigkeit dar.

Mit der Entwicklung eines umfangreichen Wohnungsbaustandortes in Neulobeda existiert eine grof3raumliche,
strukturverédndernde Ortsteilerweiterung des ansonsten auch noch sehr kleingliedrigen und traditionell gepréagten
Ortes.

Die alte Siedlung Lobeda ist als kompakter Siedlungskdrper am Fuf3 des Spitzberges angelegt worden. Das
historische StralRennetz zieht sich in Form von drei geschwungenen Parallelstraen in West-Ost-Richtung den
Hang hinauf. Kleine Gassen verbinden diese Strallen als Querspangen bzw. ergénzen das Verkehrsnetz (z.B.
der Kirchhof, der Kiichenhof, die Béttchergasse und die Diakonatsgasse) durch Wegeverbindungen.

Die meisten Thiringer Dorfer lassen sich nach der Form ihres Grundrisses in einen bestimmten Dorftyp
einordnen. Der historische Ortskern von Lobeda-Altstadt zeigt Elemente verschiedener Typen. Ausgangspunkt
kdnnte mit dem heutigen Rathausplatz eine Angerstruktur gewesen sein. Spater wurde sie in der Grundstruktur
eines Haufendorfes erweitert. Die strenge RegelméRigkeit der Anordnung der Parzellen des Angerdorfes wurde
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aufgehoben. Die Grundstiicke gruppieren sich entsprechend des Platzangebotes und nach den Mdéglichkeiten zur
Fihrung der ErschlieBungswege in mehreren ,Quartieren®, vor allem nérdlich des Angerbereiches.

Der Wechsel von aufgeweiteten StralRenrdumen — wie dem Stadthof und dem Rathausplatz — zu engen, von
hoher Bebauungsdichte gekennzeichneten StraBen und Gassen bedingt ein einmaliges und interessantes
Ortsbild. Die umgebenden, teilweise bewaldeten Kalkberge schaffen mit der vertikalen Verlagerung der
Horizontlinie einen angenehmen, schitzend empfundenen ,Rahmen®.

Solange die traditionelle Landwirtschaft, speziell der mittelalterliche Weinanbau an den sonnigen Kalkhdngen der
Saale betrieben wurde, &anderten sich die Nutzungsstruktur und die Grundstlicksparzellierung kaum. Mit
zunehmender Verstadterung wurden Teile der Hofbebauung zur Gewerbenutzung abgetrennt oder die Garten fir
Wohnbebauung erschlossen. Im 19. Jahrhundert erfolgte im zentralen Bereich des Ortes eine Aufstockung der
Wohngebaude. Zum Teil schuf man sich Raumreserven durch den Umbau giebelstéandiger Wohnhauser mit
Eingangstor zu traufstdandigen Geb&auden mit Uberbauter Toreinfahrt.

Prachtige Fachwerkhduser mit doppelter Gaubenlage, wie am Rathausplatz Nr. 4, vielgeschossige
Kleinstadthduser und reich gestaltete Haupthduser von Gehdéftanlagen kiinden vom wirtschaftlichen Reichtum der
einstigen Erbauer. In der angemessenen Durchmischung von groRen landlich gepragten Drei- und Zweiseithéfen
sowie kleinstadtischen Anwesen liegt der stadtebauliche Reiz des Altortes Lobeda. Der Detailreichtum an
Fachwerkausbildungen, originellen Hauseingangstiiren im Jugendstil, prachtig verzierten Natursteinportalen,
schdnem Fassadenbewuchs, alten StraRenbdumen, Hausinschriften, Denkmalen, der mehrfarbigen
Kieselpflasterung am Rathausplatz sowie den vielen Natursteinmauern und gepflasterten Straf3en, verfuhrt zum
Verweilen und Schauen und Iadt auf immer neue ,kleine Entdeckungen® ein. Die alte Ortsmitte von Lobeda wird
durch landliche Gehdfte, die Kirche, das alte Schloss, das Vereinshaus ,Zum Baren* und dekorative Stadthauser

gepragt.

Baulich prasentiert sich der Ort Uberwiegend in einem guten Zustand. Durch die Attraktivitdt des Lobedaer
Altortes mit seinen historischen Bebauungsstrukturen stieg die Einwohnerzahl wieder und viele Bauobjekte
konnten in den letzten 10 Jahren einer Sanierung unterzogen werden. InstandhaltungsmafRnahmen an privaten
Objekten werden sukzessive umgesetzt. Oftmals wurden die geb&udetypischen Details (Fachwerk, Putzspiegel
usw.) wiederhergestellt, sodass die Geb&udeidentitdt und -wirkung als Bestandteil des Ortsbildes erhalten
werden konnten. Die Hauptprobleme beziglich des Bauzustandes sind an Nebengeb&auden zu finden.

Die Verkehrsflachen weisen unterschiedliche Zustande auf, wobei der Sanierungsbedarf Giberwiegt. Das teilweise
in den StralBenrdumen noch vorhandene Natursteinpflaster (z.B. am Stadthof) wurde mit Bitumen durchsetzt. Die
Flachen prasentieren sich bedingt funktionsfahig, weisen jedoch keine funktionale Gliederung auf. Einheitliche
Oberflachenausbildungen vermitteln Erlebnisarmut. Zukiinftig gilt es die Verkehrsflachen, aber auch die
angrenzenden Randbereiche gestalterisch aufzuwerten und funktional zu gliedern.

Die Ruine Lobedeburg ist ein weithin sichtbares Merkzeichen Lobedas und wertvoller Bestandteil der
mittelalterlichen Gebaudesubstanz. Im Bereich Naherholung fungiert sie als beliebtes Ausflugsziel. Um den
Bestand der Burg langfristig zu sichern, sind verschiedene MaRnhahmen an der denkmalgeschitzten Bausubstanz
erforderlich. Durch KIJ ist die Sanierung des Pallas und die Offnung der Ruine fir Besucher durch ein
begehbares Innengerust mit Ausblickempore geplant.

Auch im Umfeld der Lobdeburg besteht ein gewisser Handlungsbedarf bei der Ergdnzung von
Freiraumelementen; z.B. bei der Ausschilderung der Burg und der Instandsetzung der Wanderwege.

7.1.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg® in nérdlicher und 6stlicher Richtung
e NSG ,Kernberge und Wollmisse bei Jena“ in nérdlicher und 6stlicher Richtung
e FFH-Gebiet ,Kernberge - Wollmisse* 6stlich der Ortslage
e Festgesetztes Uberschwemmungsgebiet der Saale*

Denkmalschutz (Gesamtort Lobeda)

-Denkmalensemble

als bauliche Gesamtanlage, kennzeichnendes Orts-, Platz- und Stral3enbild, kennzeichnender Ortsgrundriss

nach 8§ 2 Abs. 2 ThirDSchG unter Schutz gestellt:

e Historischer Ortskern Lobeda“ — Rathausplatz mit Markt und Rathaus, einschliel3lich angrenzender

Flurstiicke und historischem Pflasterbelag, umschlossen von: Susanne-Bohl-Str. im Norden, Bérengasse
im Osten, Am Stadtgraben im Siden, Diakonatsgasse im Westen, samtliche innerhalb des
Geltungsbereiches gelegenen bebauten Straenziige und Freiflachen (bauliche Gesamtanlage § 2 (2)
1.ThurDSchG, kennzeichnendes Platzbild § 2 (2) 2. ThirDSchG, kennzeichnender Ortsgrundriss § 2 (2)
ThurDSchG) mit Rathausplatz 1, Rathausplatz 4 und Marktstr. 26
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An der Lobdeburg - Ruine der Lobdeburg - 1186 als Stammsitz derer von Lobdeburg urkundlich erwahnt,
bedeutende Befestigung im Saaletal in héfischer Romanik errichtet, erste Besiedlung in jingster
Bronzezeit nachgewiesen, tiber- und untertagige Bauteile

-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Griinden gemaR § 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:

Autobahnbriicke — Autobahn von Frankfurt am Main nach Dresden Eisenbahn Weimar-Gera
Ernst-Thalmann-Str. 16 — "Untere Lobdeburg”, Komplex Schloss und Erweiterungsbauten mit
bauzeitlicher wandgebundener Ausstattung, Parkanlage und Einfriedung, Bausubstanz 15.-20. Jh.
Nikolaus-Theiner-Str. 1 — Teil eines Gehoftes mit Torfahrt, datiert 1597

Nikolaus-Theiner-Str. 3 — Teil eines Gehoftes mit baugebundener Ausstattung, errichtet um 1610, Haupt-
und Nebengebaude im Winkel aneinander errichtet, EG Holzstube, farbig gefasste Decke im 1. OG,
farbige Fassung auf Fachwerk und Gefachen und im Dachbereich — ,Dobermannsches Haus"
Rathausplatz 1 — Altes Rathaus Lobeda, 16. Jh., einschlie3lich baugebundener Ausstattung mit Turmuhr
und Uhrwerk

Rathausplatz 4 — zweigeschossiges Wohnhaus mit Gewélbekeller, Bohlendecke im EG und
Sichtfachwerk im Oberstock, um 1600 errichtet

MarkstraRe 26 — ehemaliger Gasthof ,Zum Béaren* einschl. Saalbau mit wandgebundener Ausstattung
Kirche

An der Susanne-Bohl-Str. — ,Pfarrkirche St. Peter mit Ausstattung, Kirchhof und hist. Grabmalen,
Einfriedung“; Stadtkirche der alten Stadt Lobeda, 2. Halfte 15. Jh. Neubau von Chor und Sakristei nach
Zerstorung, 16. Jh. Errichtung Langhaus, Ausstattung Langhaus 1750, wertvolle wandgebundene und
bauzeitliche Ausstattung

Lobeda-West — Eiszeitdenkstein im Park an der Unterfiihrung BAB A4 Maua, Emil-Wdlk-Str., Quader aus
Lausitzer Granodiorit mit Tafel: ,Stdgrenze des skandinavischen Inlandeises im Quartar®, errichtet
1975/76

ehemaliges Kriegsdenkmal — heutiger Jan Kollar Gedenkstein / slowakischer Nationaldichter
historischer Trog eines Laufbrunnens von 1887

7.1.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthuringen

Klassifizierung von Gemarkungsflachen als

Vorranggebiet fur Freiraumsicherung (FS-57; Wélimisse und Kernberge) und

Vorbehaltsgebiet flr Freiraumsicherung (fs-56; Saaleaue Jena, Gleistal, Nebentaler und strukturreiche
Héange)

Vorhandene 6rtliche Planungen:

Vorbehaltsflache fiir Wohnen ,Unter der Lobdeburg*
Erhaltungssatzung — (weitere Angaben siehe Anhang)

Ausgleichsflachen: keine

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS

Zunehmende Trockenheit sowie steigende Warmebelastungen bilden zukinftig klimabedingte
Betroffenheiten. Die Reduzierung versiegelter Flachen (Handlungsempfehlung HUM-17), die

Schaffung zusammenhangender Grinflachen (HUM-04) und die Erweiterung architekturbezogener
Stadtgrinstrukturen, wie begriinte Dacher, Fassaden, Héfe (HUM-17) werden zur Verminderung des
Trocken- und Warmestresses empfohlen.

Die Freihaltung der Retentionsrdume in der Saaleaue gehdrt zu den praventiven MaRnahmen im Bereich
der Hochwasserminderung (HWA-04).

Das Uberschwemmungsgebiet der Saale ist frei von zusatzlichen baulichen Anlagen jeglicher Art zu
halten. Bestehende bauliche Anlagen, Verwallungen, Bodenerhéhungen u.&. sind nach Mdéglichkeit
hochwasserangepasst zu gestalten bzw. zuriickzubauen. Diese MalRnahmen dienen dem vorbeugenden
Hochwasserschutz.

Gartenentwicklungskonzept der Stadt Jena

Flachen nordlich und sidlich des Lobdeburgweges: nérdliche Flache und Teile der siidlichen Flache;
Beibehaltung der FNP-Ausweisung als Wohnbauflache; siidliche Flache — teilweiser Erhalt der
landschaftstypischen Griinbereiche; d.h. eine Anderung des FNP ware notwendig — von Wohnbauflache
in Griinland (Lob 8).

Fordergebiet Lobeda-Altstadt und Stadtebauféorderprogramm ,,Stadtumbau-Ost, Teil Aufwertungs-
mafnahmen“
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Mit Stadtratsbeschluss vom 09.07.2003 wurde das Foérdergebiet ,Lobeda-Altstadt® mit der Abgrenzung N.-
Theiner-StraRe / E.-Thalmann-StraBe / S.-Bohl-StraBe / Jenaische StralRe / Stadtgraben festgelegt. Im Jahre
2005 erfolgte die Aufnahme in das Stadtebauférderprogramm ,Stadtumbau-Ost, Teil AufwertungsmalRnahmen®.
Die Forderung bezieht sich vorrangig auf Straen- und Freirdume, wobei besonderer Wert auf die Erhaltung und
Verbesserung der Funktion, Struktur und Gestalt gelegt wird.

7.1.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwachen-Profil zeigt auf, dass im Ortsteil Lobeda-Altstadt relativ geringe strukturelle Defizite
vorhanden sind. Entwicklungsbedarf bestehen vor allem im funktionellen Bereich, d.h. in der Instandsetzung der
offentlichen Verkehrsflachen. Akuter Umsetzungsbedarf existiert zur Sanierung des Spiel- und Bolzplatzes am
Lobdeburgweg.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e Es bestehen geringe naturrelevante Defizite e vielféaltige Grinrdume wie die Saaleaue,
Wiesenhénge, Gartenstrukturen und die
bewaldeten H6hen begriinden ein
abwechslungsreiches Landschaftsbild

e Wanderwege auf die Lobdeburg erfreuen sich
wachsender Nutzerzahlen

Beurteilung bestehender Flachennutzung

o Der gesamte Altort von Lobeda ist aufgrund der Hauptfunktion Wohnen in der allgemeinen Art der
baulichen Nutzung als Wohnbauflache klassifiziert worden.

e Gemeinbedarfsflachen befinden sich angrenzend an den Altort im Bereich Kindergarten (M.-Niemdller-
Str.), Schule (Lobdeburgweg) und friherer Schlossanlage (E.-Thalmann-Str.)

Situation des alten Schlosses
e zur Zeit erfolgt der Umbau des alten Schlosses in der E.-Thalmann-Strale, ehemals als Europaschule
Jena genutzt, zu einer Wohnanlage mit Park
e der Status als Gemeinbedarfsflache ist zu Uberprifen und ggf. im neuen FNP in Wohnbauflache zu
andern
e mit dem Abbruch der Regenbogenschule andert sich auch hier der Status von Gemeinbedarfsflache zu
Wohnbauflache

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite Stadtebauliche Werte

e in Einzelfallen Uberformung traditioneller e historisch gewachsene Stralenensemble mit
Gebaude durch unangepasste geschlossenen Bebauungskanten und
Modernisierungen traditionellen Bebauungsstrukturen im Ortskern

e  Sanierungsbedarf auf vielen éffentlichen vorhanden
Verkehrs- und Freiflachen (z.T. Verdacht auf e schdner, individuell gestalteter Rathausplatz mit
Altlasten: Bereich Stadthof) einpragsamem Gebdudeensemble Rathaus —

e Schéaden an der Treppe und Vereinshaus — Jugendstilhauser und
Umfassungsmauer zur Kirche; gestalterische interessanter Pflasterung
Defizite im Kirchenumfeld (z.T. Kirchen- e Aufstellung des altesten, original erhaltenen
eigentum) gusseisernen Brunnens der Stadt Jena nach

e Leerstand des ehemaligen Rathauses mit erfolgter Sanierung auf dem Rathausplatz
beginnendem baulichen Verfall e Fortsetzung der Innensanierung des
(Privateigentum) Vereinshauses zur rentierlichen

Gesamtnutzung

Wohnbaupotentiale:

® | obeda-Altstadt besitzt eine grofRe Attraktivitat als Wohnort. Es besteht kein Leerstand an
Wohngebéduden. Einzelne Bauliicken in der Ortsstruktur werden zunehmend bebaut.
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Schwachen / Defizite

[Starken / Entwicklungspotenziale

Technische Infrastruktur

Wegenetz

FuRgangerbriicke Stadtrodaer Stral3e -
Ersatz durch Lichtsignalanlage

OPNV

lange Wege zur Erreichbarkeit des OPNV —
Fehlen einer innerdrtlichen Linienfihrung (ggf.
mit Anbindung der Ortskerne von Wéllnitz,
Drackendorf und limnitz)

Ver- und Entsorgungsnetze

flr einzelne Bereiche von Lobeda-Altstadt
besteht noch Anschlussbedarf an die zentrale
Kanalisation

OPNV
o gutes OPNV-Angebot durch Busnahverkehr,
Regionalbusse und StraRenbahn Linien 4, 5,

34 (Haltestelle in der Stadtrodaer Stral3e)

Ortliche Wirtschaftsstruktur

Es ist eine Vielzahl von Handwerks-, Handels-
und Gewerbebetrieben und Dienstleistungs-
anbietern in Lobeda-Altstadt anséssig (z.B.
auch Gaststatten.)

Demografische Verhaltnisse (Quelle: Bevilkerungsstatisti

k der Stadt Jena / Statistischer Bezirk Lobeda-Altstadt / 2012)

Haushalte: 2012 — 770 Privathaushalte; 2,03 EW/HH

Aufgrund der Belegung der Neubaugebiete
vollzog sich zwischen in Gesamtlobeda seit
den siebziger Jahren ein Bevolkerungszuwachs
von ca. 82%

Einwohnerentwicklung Lobeda-Altstadt:
2011 - 1.968 EW

2012 —1.965 EW

2013 -1.962 EW

2014 — 2.006 EW Anstieg seit 2011 um 1,9%

Soziale Daseinsvorsorge - Infrastruktur / Versorgung

/ Sport und Freizeit

e  Geréateverschleil? am Spiel- und Bolzplatz
Lobdeburgweg (errichtet in Eigenleistung der

Lobdeburggemeinde)

In Lobeda-Altstadt ist eine gute Ausstattung mit sozialer
Infrastruktur vorhanden:

e Vereinshaus ,Zum Baren®

e Es existieren keine kommunalen e Feuerwehrgeratehaus
Raumlichkeiten in Lobeda-Altstadt (Nutzung e KITA
des Vereinshauses fir die Gemeindearbeit, e Pfarrhaus und kirchliches Gemeindeamt ,Martin
daher kein Handlungsdruck) Niemoller*
e Fehlen ausgewahlter Dienstleistungsangebote e  Spiel- und Bolzplatz
(Geldautomat) e Kirche + Friedhof
e  Fehlen eines touristischen Leitsystems e medizinische Grundversorgung
(Arzte/Apotheke).
Kulturelle Identitét / Birgerengagement / Gemeindeleben
e engagierte Blrgerschaft mit einem regen
Gemeindeleben, zahlreichen Projekten und
groRem Engagement fur die Reaktivierung und
wirtschaftliche Nutzung des Vereinshauses
e Vereine
o Forderverein Baren Lobeda e.V.
o Lobdeburg-Gemeinde e.V. 1912
o Carnevalsclub LCC 59 e.V
o Feuerwehrverein Lobeda e.V. + Jugendgruppe
e Veranstaltungen
o Maibaumsetzen, Erntefest
o Jubileen, Kulturveranstaltungen
o Karneval, Tanzveranstaltungen
o Sommerfest
o Wourstfest
o Handwerkermarkt

Funktionsverflechtung mit der Stadt

Der Ortsteil Lobeda-Altstadt besitzt fir die Stadt Jena Flachenpotentiale als Wohnstandort sowie

Erganzungsfunktionen im Bereich der Naherholung.
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aktueller FNP-Ausschnitt Lobeda-Altstadt

7.1.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Bauflachen

Im Innenbereich von Lobeda-Altstadt sind auf3er wenigen einzelnen Baullicken
und einigen umnutzbaren Nebengebauden keine nennenswerten
Baupotentiale mehr vorhanden.
Die im FNP von 2006 erfolgte Klassifizierung der bebauten Siedlungslage von
Lobeda-Altstadt entsprechend § 5 Abs. (2) 1 BauGB in der allgemeinen Art
der baulichen Nutzung als Wohnbauflache bedarf keiner Anderung. In der
alten Ortslage existieren keine problematischen Gemengelagen aufgrund des
Vorhandenseins der Funktionen Wohnen, Handwerk und Gewerbe sowie
Handel und Dienstleistung.

> keine Anderung im FNP

Gemeinbedarfsflachen

Die im FNP ausgewiesene Gemeinbedarfsflache im Bereich des ehemaligen
Schlosses besitzt mit dem Ausbau des Gebaudes zu Wohnzwecken den
Charakter einer Wohnbauflache

> Anderung im FNP von Gemeinbedarfsflache in Wohnbauflache
Nach dem Abbruch der Regenbogenschule am Standort ,Unter der Lobdeburg*
steht auch diese Flache fur die Wohnbebauung zur Verfugung

> Anderung im FNP von Gemeinbedarfsflache in Wohnbauflache

Grunflachen

Teilflache sudlich des Lobdeburgweges — Vorschlag des
Gartenentwicklungskonzeptes: teilweiser Erhalt der landschaftstypischen
Grunbereiche

> FNP-Darstellung der Wohnbauflache verkleinern zugunsten einer
Grinflachendarstellung (8§ 30 Biotope)
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7.1.8 LEITBILDER

Ausgehend von der Analyse werden in diesem Kapitel strategische Ziele und wesentliche Orientierungen fiir ihre
Realisierung formuliert. Es stellt den Rahmen fiir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben dar.

Leitbild: Gewachsen im Laufe einer langen Vergangenheit — urbanes Leben zwischen Lobdeburg und
Saale — bereichert durch viele gemeinschaftliche Projekte
Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen Wohnstandortes mit regionaler Erholungsfunktion und

kleinteiliger Geschaftsstruktur

Leitbilder | Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle Bewahrung historisch-stadtebaulicher Zeitzeugnisse,

Identitat denkmalpflegerischer Werte und regionaler Identitat

Generationen — » Erhalt der regionaltypischen Bausubstanz sowie der historischen
Zusammenarbeit — Vereine — Platze, Einzelobjekte und handwerklichen Details an Gebauden
Kultur » Instandsetzung der StralRen, Wege und Platze der historischen

Ortslage zur Verbesserung des Wohnumfeldes sowie der
Tourismus- und Naherholungsfunktion

Umwelt Ausbau der touristischen Infrastruktur

Naherholung » Verbesserung der touristischen Infrastruktur zur Ausschopfung des

vorhandenen Naherholungspotentials

Gewerbe Unterstiitzung aller Bemiihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von

Arbeitsplatzen

Handwerk — Gewerbe » Erhalt der wohnungsnahen Arbeitsplatze und Verbesserung der

Bedingungen fiir Handwerksbetriebe; z.B. durch die Instandsetzung
der Verkehrswege

» Ausbau des Dienstleistungsgewerbes und der Tourismuswirtschaft

7.1.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Handlungsfeld / MaRnahmen

| Verantwortlichkeiten

Prioritat

Soziale Daseinsvorsorge

e  Fortfihrung der Sanierungsarbeiten am
Vereinshaus ,Zum Baren*

Forderverein Baren Lobeda e.V.

kontinuierlich

e Ersatz defekter Spielgerate, einschl. FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, dringend
Spiel- und Bolzplatzneugestaltung am KSJ
Lobdeburgweg

e Alternative, innerértliche FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | mittelfristig
Buslinienfiihrung realisieren und Flachen

Stadtebauliche Entwicklung

e  schrittweise Umsetzung der geplanten | FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | Beginn 2014
innerdrtlichen Strallenerneuerungen und Flachen und Team Stadtumbau, KSJ
(grundhafter Ausbau: Susanne-Bohl-
Str., Stadthof, MarktstraRe)

e Aufwertung der StraRennebenflachen FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig
und wichtiger Freiflachen (z.T. im KSJ
Zusammenhang mit der Realisierung
der StraRenbaumaflnahmen; z.B.
Platz an der M.-Nieméller-Stra3e)

e Treppeninstandsetzung und KSJ, Kirchgemeinde, FB Stadtumbau / langfristig

Mauersanierung am Kirchenzugang
(Susanne-Bohl-Str.)

Team Stadtumbau

e abwasserseitige Erschliel3ung:
- Bereich Saalweg (geplant 2018)
-Am Johannisberg sowie An der Riese
(geplant 2028)

Stadtwerke Jena-PoéRneck

mittel- / langfristig

Landschaftsbild und Naherholung

e Ruine Lobdeburg: Sanierung des KIJ, Team Untere Denkmalschutz- mittelfristig
Pallas behdrde; Abstimmung FD Umweltschutz 2018
e Aufwertung der Freiflachen an der | Kirchgemeinde mittelfristig

Eingangsseite der Kirche
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MARNAHMEN

Verkehrsflachen
Die innerdrtlichen Verkehrsrdume weisen unterschiedliche Zustdnde auf. Teilweise st ein starker
Sanierungsbedarf erkennbar. Am Rathausplatz sowie in der Jenaer Stral3e sind bereits grundhafte Sanierungen
der Fahrbahnen und FuRBwege durchgefihrt worden. Um die Attraktivitat des historischen Ortszentrums zu
erhbhen und die Wohnfunktion zu stéarken, ist der grundhafte Ausbau der folgenden innerdrtlichen Stra3en
geplant: - Susanne-Bohl-Stral3e (geplant 2014)

- StralRen, Gehwege und Nebenflachen Stadthof (geplant 2015)

Misssténde existieren auRerdem an den StralRen Drackendorfer Weg und Stadtgraben. Bei der Sanierung von
Verkehrsflachen sollte die tatsachliche Funktion der einzelnen StraRen und ihre Frequentierung beachtet und der
Ausbaugrad entsprechend gewahlt werden.

Innerértliche Freirdume

Die Ortslage von Lobeda wird von einer Vielzahl kleiner Platzsituationen gepragt. Der Rathausplatz zeigt seit
seiner Umgestaltung und Instandsetzung das Bild eines interessanten und rdumlich geschlossenen
mittelalterlichen Marktplatzes mit Brunnen, lebhafter kleinteiliger Naturstein- und Kieselpflasterung sowie
angepflanztem GroRgrin. Dem allgemeinen Parkplatzmangel geschuldet, ist die platzdominierende
Einordnung von Pkw-Stellplatzen. Im Rahmen von SanierungsmaBnahmen an den umgebenden Straf3en- und
Nebenflachen sollte nach Lésungen gesucht werden, die auch fir den Rathausplatz eine Entlastung
von UbermaRiger Parkplatzinanspruchnahme bringen.

Handlungsbedarf besteht am Kirchenumfeld der denkmalgeschiitzten Peterskirche sowie den umgebenden
Stutzmauern. Die hohen Natursteinmauern, der Treppenaufgang zum Kirchhof und die Freiflaichen am
Kircheneingang mit den alten Baumen bedurfen zur Erhéhung der Gestaltungsqualitdt des Ortshildes und zur
Wirdigung des wertvollen Denkmalstatus grundlegender Gestaltungs- und Instandsetzungsmaf3nahmen.

Der kleine Dreieckplatz zwischen Lobdeburgweg und der Nikolaus-Theiner StraRe befindet sich am Eingang nach
Altlobeda und an der ErschlieBungsachse zur Lobdeburg. Seine Funktion lasst sich mit ungeordnetem Parken auf
unbefestigter Oberflache beschreiben. Im Stadtentwicklungsausschuss wurde ein Oberflachenkonzept fir das
Fordergebiet ,Lobeda-Altstadt® als Grundlage fir die weitere Planung bestatigt. Entsprechend der
Entwurfsplanung werden hier eine Umgestaltung sowie eine geédnderte StraBenfihrung erfolgen.

Die innerértlichen Denkmale spielen eine wichtige Rolle zur Verkérperung der regionalen Eigenart und zur
Erinnerung an ortliche Ereignisse sowie Personlichkeiten. Sanierungsbedarf wird an einigen Objekten bzw. den
Umgebungsflachen erkennbar, so z.B. am Gedenkstein fiur den slowakischen Nationaldichter Jan Kollar, im
Vorgarten des Pfarrhauses und an Stral3ennebenflachen des Stadthofes mit dem historischen Laufbrunnen.

Vereinshaus ,Zum Béaren*

Zu den wichtigsten offentlich genutzten Objekten zahlt das Vereinshaus ,Zum Baren®. Das Objekt in der
MarktstraBe besitzt fur Lobeda geschichtliche und traditionelle Bedeutung. Es wurden bereits zahlreiche
MalRnahmen zur Modernisierung und Instandhaltung realisiert. Diese MaRnahmen sind anteilig mit
Stadtebaufordermitteln geférdert worden.

Neben der drtlichen Vereinstatigkeit finden eine Vielzahl von Veranstaltungen wie Tanz, Konzerte und
Handwerkermarkte im Objekt statt. Der Bekanntheitsgrad der Aktivitéten reicht bereits weit Uber die Ortsgrenzen
hinaus. AuflRerdem wird im Vereinshaus mehrmals wéchentlich eine betreute Kinderfreizeit durchgefuhrt, die von
den Kindern des angrenzenden Neubaugebietes rege besucht wird.

Instandsetzung Spielplatz Lobdeburgweqg

In Eigenleistung des Vereins Lobdeburggemeinde wurde nach der Wende ein Spiel- und Bolzplatz im Umfeld der
Schule eingerichtet. Dringend notwendig ist inzwischen der Ersatz verschlissener Spielgeréte, speziell der
Hangelstrecke und des Kletterturms. Hierfir benttigt der Verein die finanzielle Unterstitzung. Aufgrund der
begrenzten Platzpotentiale ist der Spiel- und Bolzplatz an der Schule die einzige o6ffentliche Freizeitflache fur
Kinder im Bereich der Altstadt Lobeda. Entsprechend dieser Bedeutung besteht hier dréngender
Handlungsbedarf.

7.1.10 ZUSAMMENFASSUNG

Lobeda-Altstadt gehort zu den Ortsteilen Jenas, die sich trotz unmittelbarer Stadtnéhe ihren eigensténdigen
Charakter und das historisch geprégte Stral3enbild im Ortskern bewahrt haben. Die landschaftlich schéne Lage
zwischen der Saaleaue und den Berghéngen der Wollmisse verbindet sich mit einem relativ grof3en Bestand an
denkmalgeschiitzter Bausubstanz, ortsbildpragenden Gebauden und traditionellen Hofanlagen. Zu den
besonderen stadtebaulichen Werten gehort ein schoner, individuell gestalteter Rathausplatz mit dem
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einpragsamen Gebaudeensemble von Rathaus, Vereinshaus ,Zum Baren®, Jugendstilhduser und interessanter
Pflasterung.

Mangel existieren in Lobeda-Altstadt vor allem hinsichtlich der Qualitét der innerértlichen StralRen und ihrer
Nebenflachen bzw. Platze. Dieser MaRnahmenkomplex ist nur Uber einen langfristigen Zeitraum und in
Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Jena zu bewaltigen.

Zu den abgrenzbaren Einzelvorhaben zahlen die Instandsetzung des Spielplatzes am Lobdeburgweg und die in
Eigenregie des Foérdervereins ,Baren Lobeda e.V.“ schrittweise umgesetzte bzw. noch laufende Sanierung des
Vereinshauses ,Zum Baren®.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Die Kirche St. Peter wurde nach
Zerstdrung im Thiringer Bruderkrieg im
15. Jahrhundert wieder aufgebaut.

Das denkmalgeschiitzte Rathaus aus
dem 16. Jh. kiindet von der Verleihung
des Stadtrechtes an die mittelalterliche
Siedlung Lobeda

Der ehemalige Fuhrmanns-Gasthof
»Zum schwarzen Baren® lag an der
alten Handelsstral3e Nirnberg-Leipzig.
Aufgrund der grofRen baulichen
Schéaden erfolgten 1913 Abbruch und
Wiederaufbau in originaler Kubatur.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Das heutige ,Schloss” entstand als
Nachfolgerbau eines Rittergutes aus
dem 16. Jhd. und wird derzeit als
Wohnanlage umgebaut.

Zum Erhalt der Ortsidentitat ist die
Bewahrung der denkmalgeschutzten
bzw. ortsbildpragenden Gebaude,
wie z.B. des Fachwerkgebaudes mit
Torportal in der N.-Theiner-Stral3e,
unverzichtbar.

Zum denkmalgeschitzten Ensemble
des Rathausplatzes gehdren
zahlreiche Wohn- und
Geschéftsgebaude von imposanter
Ausstrahlung
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STADTEBAULICHE RAUME

Der rechteckige Rathausplatz von
Lobeda entstand aus dem
mittelalterlichen Anger und besitzt
aufgrund seiner bau- und
geschichtshistorischen Bedeutung
Ensembledenkmalschutz.

Die ursprungliche Ortslage Lobeda
ist als kompakter Siedlungskorper
am Fuf} des Spitzberges angelegt
worden.

Kleingliedrige Bebauung
charakterisiert die historisch
entstandenen Straf3enziige im
Ortskern.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Wertvolles Natursteintorportal mit
separater Hofeingangstir als
Zeugnis fur die landwirtschaftliche
Erwerbsgrundlage der einstigen
Erbauer

Sanierter Rathausplatz mit
guReisernem Stadtbrunnen

Naturstein- und Kieselpflaster des
sanierten Rathausplatzes
begriinden eine interessante
Oberflachenoptik und empfinden
die originalen Pflasterstrukturen
nach.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Wappenmotiv aus Sandstein uber
dem Rathausportal

Grunstrukturen verleihen dem
Kirchhof eine ruhige und
abgeschlossene Atmosphére

Fassadengriin bereichert das
Ortsbild
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PROBLEMBEREICHE

Nach der Modernisierung der Ver-
und Entsorgungsnetze ist die
Instandsetzung wichtiger
innerdrtlicher Stral3en bereits
zeitlich eingeordnet.

Zusammen mit der Instandsetzung
der StraRenbereiche sind auch die
Nebenflachen und kleinen Platze
als wichtige Elemente des
Ortsbildes aufzuwerten.

Sanierungsbedarf existiert im
Bereich der Freiflachen an der
Kirche — dringend erforderlich ist
die Instandsetzung des Zugangs
sowie der Natursteinmauern.
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7.2 ORTSTEIL BURGAU - HISTORISCHE ORTSLAGE

7.2.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Der Ortsteil Burgau weist durch die geringe Entfernung von 4 km eine enge Funktionsverflechtung mit dem
Stadtzentrum auf. Bereits im Jahre 1922 erfolgte, nach der Vereinigung der thiringischen Staaten und der
Erlangung des kreisfreien Status der Stadt Jena, die Eingemeindung des Ortsteils Burgau.

Die Burgauer Gemarkung besitzt eine relativ geringe Flachengrée von 1,4 km2 und erstreckt sich als Nord-Sid
ausgerichtetes, schmales Band entlang der Saale. Der stadtebauliche Trennstreifen der Bahntrasse und die
Saale, als landschaftliche Zasur, bildeten fur die Entwicklung des Ortsteils Burgau begrenzende Faktoren, stellen
aber regional auch wichtige Vernetzungslinien und wirtschaftliche Impulsgeber dar.

Im Umfeld des dorflichen Ortskerns siedelten sich in mehreren Etappen, z.B. im Zuge der industriellen
Revolution, Gewerbebetriebe und nach der politischen Wende (berregional bedeutende Handelseinrichtungen
an.

Mit der Entstehung des Gewerbegebietes Géschwitz, Thiringens bedeutendstem Technologiezentrum, entstand
zwischen dem Ortsteil Burgau und dem Industriestandort Goschwitz ein durchgangiges, strukturintensives
Siedlungsband mit weiterem Entwicklungspotential.

Der Altort Burgau hat im sich entwickelnden Stdraum Jenas einen wichtigen Stellenwert als niveauvoller, dorflich
gepragter Wohnort inne und bildet zwischen den modernen Gewerbebereichen einen charakteristisc hen,
bewahrenswerten Baustein traditioneller Ostthiringer Kulturlandschaft.

7.2.2 ORTSGESCHICHTE

Die historische Siedlung Burgau wurde etwa im Jahre 1140 im breiten Talgrund der Saale am westlichen
Uferbereich auf einem Higel — dem spateren Burgberg — angelegt. Erste schriftiche Erwdhnungen des
damaligen Ortes Burgowe stammen aus dem Jahre 1257 und stehen im Zusammenhang mit der Beurkundung
der Verleihung eines Weinberges an das Nonnenkloster Oberweimar. Aufzeichnungen zu Hofbesitzern in Burgau
liegen aus der Zeit von 1421-1425 vor.

Durch die geomorphologische Besonderheit einer Insellage in dem ansonsten fast ebenen Gelande des
Talbodens begriinden sich abwechslungsreiche StraRenrdume mit traditioneller Bebauung und teilweise
schmalen Gassen. Das kleine Schloss auf dem Burgberg, erbaut durch die Herren von Lobdeburg, wurde in den
Auseinandersetzungen des Bruderkrieges zerstort und im Jahre 1755 fast vollig abgetragen.

Heute sind Reste des Burggrabens und der Schlossbriicke vorhanden. Der Nachfolgerbau, die Binderburg, war
bis zum 19. Jahrhundert Sitz eines Rittergutes. Fur den 0Ostlich der Binderburg gelegenen, umfangreichen
Bestand an Wirtschaftgebéuden des Rittergutes fand sich Uber zwei Jahrzehnte keine geeignete Nutzungsform,
sodass der Hauptteil der Geb&ude abgebrochen werden musste. Auf dem Burgberg erhalten geblieben sind
Reste der Grundmauern sowie der Burggrében. Strallennamen wie Schlossberggasse und Burggraben kinden
noch von der historischen Burganlage.

Die heutige Binderburg errichtete Prof. Adolph Binder im Jahre 1906. Er fihrte auf dem Burgberg archéologische
Grabungen durch. Die heutigen Eigentiimer nutzen die Burg zum Wohnen und Arbeiten. Sie organisieren auf
dem Gelande der Binderburg offentliche Kunstsymposien und kiinstlerische Festivals. Diese stellen inzwischen
eine Bereicherung des Gemeindelebens dar und besitzen iberregionale Anziehungskraft.

Heute erinnern vor allem die groRen Hofanlagen am Lindenberg an die landwirtschaftliche Erwerbsform der hier
ehemals lebenden Menschen.

,Bei Adrian Beier (Geographus Jenensis ... 1665, 275) heif3t es: ,Vom Schlof? Burgau. DJeses Schlof3/ welches
unterschiedlich geschrieben wird Beregowe/ Bergowe/ Bergow/ Burgau lieget auf einem Hiigel des Dorffes
Burgau/ an dem Bache Triesnitz/ und an dem Saalstrony/...." Eine weitere Deutung findet sich in der Ableitung des
slawischen Wortes berka/perka (Fisch), die durch den damaligen Fischreichtum der Saale belegt werden soll.
AuRRerdem beinhaltet das Wappen der Lobdeburgisch-Burgundischen Linie das Zeichen eines Fisches.” (zitiert
aus Wikipedia)

Aufgrund der strategisch wichtigen Lage an einem Saalelibergang lieferten sich im Jahre 1806 preuRische und
franzosische Truppen in Burgau ein Scharmiitzel. Nach der Schlacht von Jena-Auerstedt im Oktober 1806 zogen
die Franzosen wieder durch den Ort und die Bevélkerung Burgaus musste mehrtégige Plinderungen ertragen.
Bis zum Beginn der industriellen Revolution und der Entwicklung des benachbarten Industriestandortes lag die
Erwerbsgrundlage der Burgauer im Bereich der Landwirtschaft. Um 1836 zdhlte man im Ort 42 Hauser mit 214
Einwohnern.
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7.2.3 ERSCHEINUNGSBILD

Der Ortsteil Burgau besitzt ein vielfaltiges Gesicht. Die Ortslage selbst wird von alten Héfen und den dérflich
gepragten Gebauden bestimmt. Dominierende Objekte sind die Dreifaltigkeitskirche, die Mihle und das
Saalekraftwerk, die Alte Burgauer Saalebriicke sowie die Binderburg.

Mit dem Saalekraftwerk am alten Muhlenstandort, dem Bau der Eisenbahnlinie sowie den Gewerbeentwicklungen
im benachbarten Goschwitz setzte auch in Burgau das industrielle Zeitalter ein und fithrte neben einer Anderung
der Erwerbsgrundlagen zur Wandlung im Siedlungs- und Erscheinungsbild des Gesamtortes. Eine zweite Etappe
der Ortsentwicklung vollzog sich ab dem Jahre 1995 mit der Errichtung des Einkaufszentrums ,Burgaupark®
sowie dem Gartenbau- und Mdbelmarkt ndrdlich von Burgau.

Trotz der tangierenden modernen Flachennutzungen konnte der Altort Burgau seine Identitat und Uberlieferte
Siedlungsstruktur weitgehend bewahren. Die im historischen Ortskern befindlichen Drei- und Vierseithofe sind ein
wertvolles Erbe unserer Kulturgeschichte und legen Zeugnis vom Wohlstand und Gestaltungswillen ihrer Erbauer
ab. Besonders erwahnenswert und ortshildpragend sind die gehoftverbindenden, hohen Natursteinportale. Sie
sind mit zweifligligen Holztoren verschlossen und besitzen teilweise separate Hofeingangstiren. Einzelne
traufseitig zur StraRe errichtete Wohnh&auser zeigen noch interessante, historische Hauseingangstiren mit
schénen Kassettenschnitzereien. Durch die Natursteinmauern entstehen Straenrdume von grofRer baulicher
Geschlossenheit bei kleinteiliger, harmonischer Gesamtgestaltung der Einzelgebaude.

Burgau lasst sich nach der Klassifizierung des urspriinglichen Ortsgrundrisses in den Typus eines StralRendorfes
einordnen. Bei dieser Dorfform sind die Gehdfte relativ regelmafig zu beiden Seiten der Stral3e angeordnet. Die
Parzellen richten sich dabei mit der bebauten Schmalseite zur StraRe aus. In den rickwartigen
Grundstiucksbereichen befinden sich zuerst die Hausgarten und dann die Obstwiesen. Diese Grundstruktur lasst
sich in Burgau noch gut verfolgen.

Die Geraer Stral3e bildet im kleinen Siedlungsnetz des Ortskerns die HaupterschlieRungsachse. Wenige schmale
StralRen zweigen davon ab und ziehen sich am Schlossberg empor. In der Entwicklungsepoche des 19.
Jahrhunderts erfolgte die Bebauung fast strahlenférmig, vom westlichen Endpunkt des Lindenberges ausgehend.
Hier finden wir Gberwiegend Einzelhausbebauung, d.h. lockere Bebauung mit Villen, kleinen landlichen Anwesen,
Einfamilienhdusern und griinderzeitlichen Lager- und Produktionshallen. Zu den Besonderheiten zahlt eine
ehemalige Porzellanfabrik.

Die Bauernhduser des Ortskerns sind grotenteils noch in ihrer urspringlichen Form und traditionellen
Gestaltung erhalten worden. Gravierende moderne Uberformungen existieren nur in Einzelfallen. Der landliche
Charakter der StraRenansichten wird verstérkt durch die Natursteinpflasterung in vielen Stral3en, Gehwegen und
Toreinfahrten. GroRsteinpflasterungen aus Granit bzw. Basalt als StraRenbelag, Kleinstein- bzw. sogar die
aufwandige Mosaikpflasterung fiir die Gehwege sowie Muschelkalkpflaster in den Toreinfahrten vermitteln ein
lebendiges Oberflachenbild. Originelle Details wie das Denkmal zum Befreiungskrieg oder das gusseiserne
Brunnenbecken mit Dorfpumpe bereichern neben den alten StraBenbdumen das Ortsbild in der historischen
Dorfmitte. Das neue Brunnenhaus und der Spielplatz sind auf Initiative des Ortsvereins entstanden, um die
kommunikative Funktion des zentralen Bereichs zu starken. Diese Stralenrdume — abseits vom
Durchgangsverkehr gelegen — erfullen wie in den Ddorfern der Vergangenheit noch die Aufgabe wohnungsnaher
Freiraume und Begegnungsstatten.

Zu den stadtebaulichen Dominanten im Ortshild z&hlt die Burgauer Kirche. Sie kann aufgrund gefundener
baulicher Reste erstmals fur das Jahr 1330 nachgewiesen werden. Der heutige Barockbau aus dem Jahre 1703,
gestiftet vom Freiherrn von Cospoth, ist vermutlich auf den Mauern der mittelalterlichen Dorfkirc he errichtet
worden.

Zu den weiteren baulichen Besonderheiten gehért die Alte Burgauer Saalebriicke. Die imposante
Natursteinbogenbriicke ist in den Jahren 2000-2004 nach dem historischen Original umfassend saniert worden.
Sie stellt ein Wahrzeichen des Ortsteils Burgau dar.

AuRer dem umfangreichen Bestand an unverfalschter gewachsener dorflicher Baukultur fallt die starke
Durchgriinung des Ortes auf. Wahrend sich in der eigentlichen Ortsmitte die strallenraumwirksamen
Grunelemente auf alte Baume, Stralennebenflachen und kleine Dreiecksplatze beschranken, sind auf3erhalb
diese Bereiches prachtige Bauerngarten mit Blumenbeeten, Obstbaumbestdanden und Wiesen sowie
Laubbaumbewuchs an den Héngen zu finden. Spazierwege fihren durch die Griinbereiche des Felsbaches
sowie Uber das Schlossweidigt und kdnnten bei entsprechender Vernetzung und Aufwertung eine weitere schone
Méglichkeit fir die Feierabenderholung der Burgauer Biirger darstellen.

Die industriellen Umbriche zum Ende des 19. Jahrhunderts fiihrten zu einer stark beschleunigten Entwicklung
von Technik und Wirtschaftsproduktivitédt. Die Nachfrage nach Elektroenergie stieg rasant an. In Burgau wurde
1909/10 im Bereich der Alten Miuhle das erste Saalekraftwerk zur Stromversorgung der Zeisswerke errichtet. Die
heutige Anlage stammt aus den Jahren 1912-1938 und dient seitdem zur Stromerzeugung aus Wasserkraft.
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7.2.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz

,Festgesetztes Uberschwemmungsgebiet der Saale"

Denkmalschutz
-Denkmalensemble:

als bauliche Gesamtanlage, kennzeichnendes Orts-, Platz- und Straf3enbild, kennzeichnender Ortsgrundriss
nach § 2 Abs. 2 ThirDSchG unter Schutz gestellt:

,Reste der mittelalterlichen Burgauer Briicke mit Wehr, Miihlengehéft und E-Werk®
bauliche Gesamtanlage 8§ 2 (2) 1. und (3) ThurDSchG sowie kennzeichnendes Ortsbild § 2 (2) 2. und (4)
ThurDSchG; reprasentiert Bauwerke im Zusammenhang mit dem Flusslauf der Saale in der Ortslage
Burgau, hist. Verkehrsweg tber den Fluss und Nutzung der Wasserkraft zu verschiedenen Zeitepochen,
geschichtlich, technisch, historische Dorfbildpflege
.Burgau, Geraer Stral3e — Hofanlagen und Kirche“

o Geraer Str. 69 (Kirche), 71, 73, 75, 77, 79, 81 (Hofanlagen) - kennzeichnendes Ortsbild § 2

o (2) 2. und (4) ThirDSchG, historische Dorfbildpflege

-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschattlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemaf § 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:

Burgauer Briicke — Ruine der alten Saalebriicke zwischen Burgau und Lobeda, alteste Saalebriicke in
Jena mit Teilen der Bauphasen 1491 und 1744 ; 1945 Sprengung von drei Briickenbogen; 1998-1999
Sanierung des Bestandes, 2001-2004 Wiederaufbau der zerstérten Briickenbogen

Muhlengehéft und E-Werk

Geraer Str. 79 — Hofanlage mit Wohn- und Stallgebaude, einschlie8lich wandgebundener Ausstattung,
Scheune mit Laubengang, Nebengebéude, Torfahrt und FuRpforte, Einfriedung, Hofpflaster

Am Lindenberg 2 — sog. ,Binderburg*, Villa in neoromanischem Stil, auf dem Gelande der alten
Reichsveste mit Garten und Einfriedung, errichtet 1906/09 als Erweiterung eines bestehenden
Landhauses fur Prof. Binder nach Planen des Bauherren, einschlie3lich wandfester bauzeitlicher
Ausstattung, Garten und Einfriedung, archéologisches Schutzgebiet

Kirche

Ev. Pfarrkirche Burgau — Geraer Str. 69 / Dreifaltigkeitskirche mit Ausstattung, Kirchhof und
Umfassungsmauer, erbaut 1701-1703, Vorgéangerbau von 1330 belegt

7.2.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthuringen:

Vorranggebiet fir Hochwasserschutz: HW-13 (Saale / Jena bis Dorndorf), nérdlich und 6stlich der
Ortslage

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS

Uberdurchschnittliche Warmebelastung und eine maRige Hochwassergefahrdung werden fiir den Ortsteil
zukunftig die klimawandelbedingten Betroffenheiten darstellen. Mit einer Reduzierung der versiegelten
Flachen (Handlungsempfehlung HUM-17), der Etablierung ,griiner und blauer Strukturen* (HUM-02,
HUM-05, HUM-22) sowie einem verbesserten Informationsmanagement (HUM-13) sind Optionen fur die
Abminderung dieser kritischen Faktoren benannt.

Die Saaleaue erfiillt wichtige Funktionen zur Kalt- und Frischluftzufuhr nach Burgau sowie ins
Stadtzentrum und sollte in dieser Funktion gestarkt werden.

Der Erhalt der Retentionsflachen in den nérdlichen Saaleauen von Burgau stellt einen grundlegenden
Bestandteil des gesamtstadtischen Hochwasserschutzes (HWA-04, HWA-10) dar.

Das Uberschwemmungsgebiet der Saale ist frei von zusatzlichen baulichen Anlagen jeglicher Art zu
halten. Bestehende bauliche Anlagen, Verwallungen, Bodenerhéhungen u.&. sind nach Mdéglichkeit
hochwasserangepalit zu gestalten bzw. zuriickzubauen. Diese MaBhahmen dienen dem vorbeugenden
Hochwasserschutz.
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7.2.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

In der historischen Ortslage von Burgau existieren zahlreiche Defizite, die unterschiedliche fachliche
Entwicklungsbereiche betreffen. Zu den wesentlichen Problemkomplexen zéhlen die Sanierung der Straf3en,

Gehwege und Freiflachen.

Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e zunehmende Bebauung innerdrtlicher Garten-
und Freiflachen

e das Potential des Griinbereichs ,Am
Schlossweidigt® sowie die
gemeindeverkniipfenden Wegeverbindungen
sind nur unzureichend als Erholungspotential
genutzt

e Gestaltungsbedarf am alten FléRerplatz /
Uferstreifen neben der Gaststatte ,Am Wehr*

e im Bereich des Binderburggartens, des
Kirchhofes, des Felsbaches, an den Hang- und
Felsbereichen ,Am Schlossweidigt“ und am
Ufer der Saale existieren wertvolle Griinrdume
von okologischer Wertigkeit

e mit dem ,neuen Platz” (StraRenbahn-haltestelle
/ Felsbach) entstand ein attraktiver FreirAume
zur Feierabend- und Naherholung

Beurteilung bestehender Flachennutzung

¢ Im aktuellen FNP besitzt der historische Ortskern von Burgau aufgrund der Nutzungsmischung mit
nichtstérenden gewerblichen Einrichtungen die Klassifizierung nach der allgemeinen Art der
Baunutzung als gemischte Bauflache gemaR § 5 (2)1 BauGB und damit die nutzungsrechtlichen
Voraussetzungen fir die Erhaltung des Charakters des Ortskerns als lebendigem Wohn- und Arbeitsort.
Nordwestlich zwischen KeRlerstrae und Geraer Straf3e schlieen sich Wohnbauflachen an, wahrend
nordlich eine gewerbliche Bauflache und eine ,Sonderbauflache GEH" angrenzen.

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite

e Leerstand und schleichender Verfall des
denkmalgeschitzten Gebaudekomplexes um
die alte Muihle mit zunehmender Gefahrdung
des offentlichen Verkehrsraumes

o fehlende Pkw-Stellplatze bzw.
Haltemdglichkeiten an der KITA Geraer StralRe

e qualitative Defizite im innerdrtlichen Wegenetz
schlechter Oberflachenzustand der Geraer
StralRe (Hinweis: Verdacht auf
Altlastenproblematik)

Stadtebauliche Werte

e Vorhandensein historisch gepragter
StralBenrdume von hoher baulicher
Geschlossenheit und groRem
Gestaltungsreichtum sowie mehrerer
denkmalgeschitzter Gesamtensembles

e die Flachen am Felsbach und Lindenberg
sowie der asthetisch und individuell gestaltete
Kirchgarten pragen ein originelles Ortsbild

e die historische Dorfstruktur, die landschaftlich
schéne Umgebung, die Nutzungsvielfalt von
Wohnen / Gewerbe, die gute OPNV-Anbindung
und die vielféltigen gemeindlichen Aktivitaten
begriinden eine hohe Wohnzufriedenheit

Baupotentiale:

e Im historischen Ortskern stehen im Bereich der Flachen der ehemaligen Gutsanlage bebaubare
innerdrtliche Flachen zur Verfiigung (Eigentum Ernst-Abbe-Stiftung)
e Es besteht kein Wohngebaudeleerstand im historischen Ortskern. Innerértliche Baullicken existieren nur

noch vereinzelt.

e Durch die Aufgabe einer privaten Kleingartenflache und den Abriss eines groBen Garagenkomplexes
konnte entlang der Géschwitzer Strale eine Wohnbauflache aktiviert werden.

Konfliktbereiche:

e Der Miihlenkomplex an der Saale befindet sich in privatem Eigentum. Die Gebaude sind seit vielen

Jahren nicht genutzt. Es ist ein schleichender Bauverfall zu beobachten. Die Verkehrssicherung an der
alten Muhle besitzt inzwischen Dringlichkeit, da an der verkehrlichen Engstelle ein Gefahrdungspotential
durch die desolate Bausubstanz besteht. Seitens der Stadt sollten alle bestehenden Mdglichkeiten zur

Einflussnahme auf eine Erhaltung / Reaktivierung genutzt werden (Mihle wird derzeit saniert; 03/2015).

Technische Infrastruktur

OPNV / Versorgungsnetze

gute Anbindung an den OPNV: vier Stralzen-
bahn-, drei Stadt- und 13 Uberlandbuslinien
verbinden den Ortsteil mit dem Stadtzentrum
und dem Umland

Ver- und Entsorgungsnetze

Burgau besitzt einen hohen Anschlussgrad an
die zentrale Klaranlage Jena

Ver- und Entsorgungsnetze
e bei grundhaftem StralRenausbau — teilweise .
Erneuerung des Leitungsnetzes Elektrotechnik
in der Geraer Stral3e notwendig
e  Erneuerung der Stahlleitungen im
Niederdrucknetz Gas kurz- bis mittelfristig
notwendig o
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e Im historischen Ortskern ist eine ausgewogene
Mischnutzung von Wohnen und kleinem
Gewerbe / Dienstleistungen vorhanden

Demografische Verhéltnisse (Quelle: Bevolkerungsstatistik Jena / Statistischer Bezirk Burgau Ort /2012)

o Haushalte: 2012 — 209 Privathaushalte; 2,024 EW/HH

Einwohnerentwicklung:
2002 - 409 EW
2005 — 427 EW Anstieg um 4,4% zu 2002
2010 — 434 EW Anstieg um 2% zu 2005
2012 — 423 EW Rickgang um 2,5% zu 2010
2013 — 428 EW leichter Anstieg

Soziale Daseinsvorsorge — Infrastruktur / Versorgung / Sport und Freizeit

e Fir die Gemeindearbeit und als Begegnungs-
statte steht nur der ehemalige Katastrophen-
schutzraum am Alten Gut zur Verfligung. Er ist
gréRenmafig unzureichend und wird im Zuge
der Neubebauung des Gutes abgebrochen
werden. Langfristig ist Gber eine Alternative
nachzudenken.

e in der Kirche laufen Sanierungsarbeiten, die
neben der religidsen Nutzung des Objektes
auch die Option zur Durchfiihrung kultureller
Veranstaltungen zum Ziel haben

e der neu gestaltete Platz am Felsbach und die
Freiraumgestaltung mit Wegeverbindung am
Saalebogen werden als sehr gelungene
MafRnahmen eingeschétzt und von der
Bevolkerung gut angenommen

e weitere kommunale / 6ffentliche Einrichtungen
im historischen Ortskern sind:

o  Kirche / Friedhof

o FuRballplatz / Spielplatz

o 2xKITA

Kulturelle Identitat / Birgerengagement / Gemeindeleben

e guter sozialer Zusammenhalt, vielfaltige
gemeindliche Aktivitaten durch die Vereine, die
Kirchgemeinde und Privatpersonen

e Vereine:

o Ortsverein Burgau

o Dorfverein ,Die Burgauer®

e etablierte Veranstaltungen etc.:

o Osterbrauche, Maibaumsetzen, Spielplatzfest,

o Tag der offenen Hofe, Feiern zu den Orts-
jubiléen,

o gemeinsame Fahrten

o Herbstball, diverse kulturelle Veranstaltungen

o Landart-Festival auf der Binderburg

o  Weihnachtsfeiern fur Kinder und fur Senioren

o jahrliche Verdffentlichungen: Burgaualmanach

Funktionsverflechtung mit der Stadt

e  Burgau gehért zum unmittelbaren Einzugsbereich des Stadtzentrums. Durch die gute OPNV-Anbindung
besteht eine glinstige Erreichbarkeit des Stadtzentrums. Burgau tbernimmt im Bereich der historischen
Ortslage beziiglich der gesamtstadtischen Verflechtung hauptséchlich Wohnfunktionen.
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aktueller FNP-Ausschnitt Burgau ]

7.2.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung

Wohnbauflachen e Der historische Ortskern von Burgau ist im aktuellen FNP in der allgemeine
Art der Baunutzung als gemischte Bauflache gemaf § 5 (2)1 BauGB
gekennzeichnet. Da innerhalb der historischen Ortslage von Burgau mehrere
Gewerbe- und kleine Handwerksbetriebe anséssig sind, sollte die
Klassifizierung als gemischte Bauflache beibehalten werden. Die Option der
Mischung von Wohnen und nichtstérendem Gewerbe tréagt zur Nutzung und
damit zum Erhalt der Hofstrukturen bei.

> keine Anderung des FNP

Gemeinbedarfsflache e Der Bereich des ehemaligen alten Burgauer Gutes wird zukinftig
wahrscheinlich keine Gemeinbedarfsaufgaben erfiillen, sondern dem Wohnen
dienen. Die Darstellung Gemeinbedarfsflache im FNP ist zu prifen und ggf. in
Wohnbauflache zu andern.

> u.U. Anderung im FNP

Grinflachen e Eine Grunflache mit der Zweckbestimmung Dauerkleingarten (Bereich
Goschwitzer StralRe / Straenbahntrasse) ist im neuen FNP aufgrund der
geplanten Wohnnutzung teilweise als Wohnbauflache darzustellen. Der
Uferstreifen zur Saale wird im FNP wieder als Grunflache tbernommen.

> Anderung im FNP

e Eine Grunflache mit der Zweckbestimmung Sportflache (Bereich 6stl. Geraer

StralRe) ist im neuen FNP als Wohnbauflache darzustellen.

» Anderung im FNP
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7.2.8 LEITBILDER

Die nachfolgend genannten Zielstellungen bilden den Rahmen fiir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben.

Leitbild: Die alte Briicke Giber dem Fluss, die Burg auf dem Lindenberg, die Kirche und die historischen
Hofe — Kulturgeschichte lebt durch die Tatigkeit der Menschen

Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen Wohnstandortes, Bewahrung des kulturhistorisch
wertvollen Dorfkerns sowie Aufwertung der angrenzenden Grinstruktur der Saaleaue

Leitbilder Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle Bewahrung des Ortsteils mit seinem kulturhistorisch wertvollen
Identitéat Dorfkern, Unterstitzung der engagierten Blrgerarbeit

Generationen — » Wahrung der stadtebaulichen Eigenart des traditionell gepragten,
Zusammenarbeit — Vereine — dorflichen Ortskerns mit seinen Denkmalensembles zur

Kultur Bereicherung der regionalen Kulturlandschaft

» Bewahrung des Glberkommenen StralRenraumbildes der Geraer
StrafRe mit den ortshildpragenden Toranlagen und Portalen sowie
der Burgauer Briicke in ihrem charakteristischen Aussehen

» Reaktivierung untergenutzter Nebengebaude als Wohnpotenziale
und zum Erhalt der Hofreitenstruktur

» Fortfiihrung der lebendigen Vereins- und Gemeindearbeit

Umwelt Erhaltung ablesbarer Siedlungsstrukturen und deutlicher Griinzasuren

Natur — Naherholung — Klima » Aufwertung des Hangbereichs Griinglrtels ,Am Schlof3weidigt*

» Aufwertung der ortsteilverbindenden Wege
» Erhalt der Grinbereiche am Saaleufer

Gewerbe Unterstitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von

Arbeitsplatzen

Handwerk — Gewerbe » Unterstutzung der Ansiedlung kleiner nichtstérender Handwerks- und

Dienstleistungsbetriebe zur Nutzung der Wirtschaftsgebdude der
Hofstrukturen und zur Schaffung wohnungsnaher Arbeitsplatze

7.2.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Die im Leitbild formulierten Zielstellungen lassen sich in den verschiedenen 6konomischen, sozialen und
Okologischen Bereichen mit unterschiedlichen MalRnahmen erreichen. Die Handlungsfelder, die zur Umsetzung
des Leitbildes verfolgt werden sollen, werden mit Mal3nahmen untersetzt.

Handlungsfeld / MaBnahmen

| Verantwortlichkeiten

| Prioritat

Soziale Daseinsvorsorge

e Prufung einer alternativen Flache fur einen
FuRballplatz; Schaffung einer
Ersatzmaoglichkeit zur Freizeitbetatigung fur
Jugendliche ( z.B. Tischtennis-Standplatz)

FB Stadtentwicklung und
Stadtplanung

kurz- /mittelfristig

e im Zusammenhang mit der Uberplanung des
alten Gutes Einordnung von Parkplétzen fur
die KITA an der Geraer Stral3e

FB Stadtumbau / Team
Verkehrsplanung und Flachen,
KSJ in Abstimmung mit E.-Abbe-
Stiftung

kurz- /mittelfristig

Stadtebauliche Entwicklung

e Projekt Lindenplatz: Fertigstellung des FB Stadtumbau / Team kurzfristig
Gehweges und der Zufahrt Verkehrsplanung und Flachen,
KSJ
e Ausweisung der Tempo-30-Zone im FB Stadtumbau / Team kurzfristig
historischen Ortskern Verkehrsplanung und Flachen,
KSJ, FD Verkehrsorganisation
e grundhafter Ausbau von Fahrbahn und FB Stadtumbau / Team mittelfristig

Gehwegen in der Geraer Stral3e im Zuge der
Sanierung der Ver- und Entsorgungsnetze,
Erneuerung der Ortsbeleuchtung

Verkehrsplanung und Fléchen,
Stadtwerke, KSJ

e Revitalisierung / Neubebauung der

Ernst-Abbe-Stiftung

ab dem Jahre

Gesamtflache des Alten Burgauer Gutes 2018
durch die Ernst-Abbe-Stiftung
e Bankaufstellung (zwei Banke) im Bereich des KSJ kurzfristig

FuBweges am Felsbach (Felsbachstrafie)
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Handlungsfeld / MaRnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Stadtebauliche Entwicklung
e Verkehrssicherung an der alten Miihle und Eigentimer, FB Stadtumbau / Muhle wird
Einflussnahme auf eine Reaktivierung des Team Verkehrsplanung und derzeit saniert
Geb&audeensembles Flachen, FD Bauordnung (04/2015)
e bei grundhaftem StraRenausbau — teilweise Stadtwerke Jena-P6Rneck mittelfristig

Erneuerung des Leitungsnetzes
Elektrotechnik in der Geraer Stral3e

Erneuerung der Stahlleitungen im
Niederdrucknetz Gas notwendig

Stadtwerke Jena-PéRRneck

kurz- /mittelfristig

e Abwasser: Bei grundhaftem Ausbau der Stadtwerke Jena-P6Rneck mittelfristig
Geraer Straf3e Prufung von Neuverlegungen
anhand des geplanten Ausbauumfanges

Landschaftsbild und Freirdume

e gestalterische Aufwertung des Angers; FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Ausstattung mit Freiraummobiliar etc. als Stadtplanung, KSJ
Baustein und Rastplatz innerhalb einer
attraktiven Wegeverbindung von Lobeda tber
Burgau nach Winzerla

e Gestaltung einzelner Felsabschnitte am FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Felsbachhang zur temporaren Nutzung fur Stadtplanung, in Abstimmung FD
kleine kulturelle Events und kinstlerische Umweltschutz / UNB, Ortsteil
Installationen (nur nach Genehmigung UNB)

e Gestaltungsaufwertung Nebenflachen im FB Stadtentwicklung und langfristig

westlichen Abschnitt der Geraer StralRe
(Baumpflanzungen, Bénke etc.)

Stadtplanung, KSJ

Aufwertung des ortsteiltibergreifenden und
innerdrtlichen Wegenetzes (,Am

FB Stadtumbau / Team
Verkehrsplanung und Flachen,

kurz- /mittelfristig

SchloRweidigt*,“Am Felsbach®, ,Am KSJ
Burggraben®, ,GrenzstralRe®) z.T. mit

Beleuchtung

FB Stadtentwicklung und
Stadtplanung; KSJ

e Verbesserung der Gestaltungsqualitdt am mittelfristig

Uferbereich sidlich der Gaststatte

MARNAHMEN

Komplexe technische Infrastruktur

Langfristiger Handlungsbedarf ist in Burgau im Bereich der technischen Infrastruktur gegeben. So z.B. beim
grundhaften Ausbau der wichtigsten innerdrtlichen StraRe — der Geraer StraBe — einschlieBlich der
StraRennebenflachen und der Ortsbeleuchtung.

Der Zustand der meisten anderen innerdrtlichen Stral3en ist als Uberwiegend befriedigend einzuschétzen, d.h.
Maflnahmen zur Instandsetzung der Strallenoberflaichen sind in einem mittel- bis langfristigen Zeitrahmen
anzusetzen. Beim grundhaften Ausbau der Geraer StralRe ist nach Mdoglichkeit (Wunsch des OTR) das
historische Pflasterbild zu erhalten. Allgemein gilt fiir 6ffentliche Bereiche das Gestaltungshandbuch ,formatio
jenensis” der Stadt Jena.

Aufwertung des Wegenetzes ,Am SchloRweidigt® / Grenzstein / Weg am Felsbach

Die Aufwertung des unbefestigten Bereiches ,Am SchloRBweidigt® in Verbindung mit dem Weg am Felsbach und
an der Grenzstral3e sowie dem Anlegen eines attraktiven, ortsteilibergreifenden Wegenetzes zwischen Winzerla-
Burgau-Lobeda stellt ein wichtiges Vorhaben zur Verbesserung der Freizeit- und Erholungsfunktion dar.
Vorangegangene Arbeiten zur Bach- und Ufersanierung am Felsbach sowie zur Umgestaltung des neuen Platzes
an der StralBenbahnhaltestelle in den Jahren 2010/11 fiihrten bereits zu einer Erweiterung der Naherholungs-
angebote und zu deutlichen Fortschritten in der Weiterentwicklung des Ortsbildes. Die begonnenen MalRnahmen
sollten mit der Aufwertung des Angers als einem Rastplatz fur die Spaziergdnger und Wanderer sowie mit der
Schaffung eines kleinen Platzes fir sommerliche Kunstinstallationen oder kleine kiinstlerische Events am Weg
unterhalb der Felsen ihre Fortsetzung finden. In Abstimmung mit der Naturschutzfachbehérde ist nach einer
Losung zur Umsetzung dieser interessanten Ideen des Ortsteilrates zu suchen.

Freiflache an der Gaststatte ,Am Wehr*

Diese Flache weist momentan einen unattraktiven Zustand auf. Qualitative Verbesserungen kdnnten dazu
dienen, die Aufenthaltsfunktion der Flache zu verbessern und einen attraktiven Erholungsraum mit Blick auf die
Saale und die mittelalterliche Bogenbriicke entstehen zu lassen. Der Ausbau der vorhandenen naturrdumlichen
Ressource Saaleufer (unter Beachtung der Belange des Hochwasserschutzes und der benachbarten,
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geschitzten strukturreichen Auegehdlze) in Verbindung mit dem Wehr, dem Felsbachbereich, dem neu
gestalteten Platz an der StraBenbahn sowie dem weiterfilhrenden Griinzug des Saalebogens generiert einen
schdnen Naherholungsbereich und erganzenden Baustein im Uberregionalen Tourismusverbund. Bestehende
Struktureinrichtungen des Tourismus wie der Wasserwanderweg auf der Saale (Anlegestelle im Bereich der
Freiflache) und der Radweg , Thiringer Stadtekette” tangieren den Bereich.

FuRballplatz Reifsteinweq / Schaffung einer Ersatzflache

Die jetzige Flache des Ful3ballfeldes kann durch die Stadt noch fir 3 weitere Jahre genutzt werden und soll Uber
diesen Zeitraum in einem bespielbaren Zustand gehalten werden. Damit verbunden sind vor allem
PflegemaBnahmen an der Rasenflaiche und der umgebenden Heckenstruktur. Danach beabsichtigt der
Eigentiimer (Ernst-Abbe-Stiftung) eine Umnutzung der Flache fiir Wohnzwecke.

Fur die Jugendlichen des Ortsteils Burgau ware dann die Schaffung neuer Freizeitmdglichkeiten an einem
anderen Standort, wie z.B. die Aufstellung von Tischtennisplatten auf dem Anger sowie die Prifung einer
alternativen Flache fur FulZball wichtig.

Altes Burgauer Gut

Das Alte Gut in Burgau ist vom alleinigen Eigentimer, der Ernst-Abbe-Stiftung, grof3tenteils abgebrochen worden.
Die Restgebaude und Flachen werden voraussichtlich noch bis zum Jahre 2014 (mit der Option einer
zweijahrigen Verlangerung) vom Katastrophenschutz sowie fiir das Gemeindebiro bzw. westlich der Grenzstral3e
fur Garagen genutzt. Die Neubebauung der Gesamtflache ist von der Ernst-Abbe-Stiftung fir das Jahr 2018
geplant. Das derzeit vorliegende Bebauungskonzept sieht eine Nutzung der Flache durch eine dreigeschossige
Bebauung fiir seniorengerechtes Wohnen vor. Die Birgerschaft von Burgau legt Wert auf eine maR3stabliche,
dem Ort angemessene Bebauungsstruktur sowie eine Beteiligung am Planungsprozess.

Fur die Gemeindearbeit und als Begegnungsstatte steht derzeit der ehemalige Katastrophenschutzraum am
Rand des Alten Gut zur Verfigung. In Hinblick auf den Abbruch des Gebdudes 2018 besteht hier langfristig
Handlungsbedarf.

Im Rahmen der Neuordnung des ehemaligen Gutsgelandes ist eine Pkw-Stellflache bzw. ein Haltebereich fir die
Nutzer des Kindergartens vorzusehen. Die derzeitige Situation des Kurzzeithaltens an der stark frequentierten
Durchgangsstralle KeRlerstralRe birgt ein erhebliches Gefahrenpotential und sollte schnellstméglich einer Lésung
zugefihrt werden.

Projekt Lindenplatz

Von der Stadt sind in der Vergangenheit bereits vielfaltige MalRnahmen realisiert worden, um das innerdértliche
Grin- und Freiflachensystem als wohnungsnahes Umfeld und Erholungsraum sowie zur Verbesserung des
Ortsbildes schrittweise aufzuwerten. Das Projekt Brunnen / Lindenplatz entstand auf Anregung und unter
Eigenleistung des Ortsvereins und fand mit der Sanierung des Gehweges und der Umgestaltung der Hangflachen
am Brunnenbecken durch die Stadt seine Weiterfiihrung. Die Fertigstellung des letzten, sanierungsbedirftigen
Gehwegabschnittes in diesem Bereich sowie einer Grundstiickszufahrt zahlen zu den dringenden MaRnahmen
mit relativ geringem Kostenvolumen im Ortsteil.

7.2.10 ZUSAMMENFASSUNG

Im Ortsteil Burgau konnten in den vergangenen Jahren bereits zahlreiche Projekte und Vorhaben umgesetzt
werden. Zu den wichtigsten MaRnahmen im historischen Ortsbereich gehdrte die Berdumung und Umgestaltung
des Platzes am Felsbach. Am Saalebogen entstand weiterhin ein attraktiver Griin- und Freiraum als funktionelle
Wegeverbindung und Erholungsort.

Zukinftige Aufgaben der Kommune und von privaten Investoren liegen in der Sanierung der Geraer Stral3e, in
der Reaktivierung der Brachflaichen des ehemaligen Alten Gutes und der Umnutzung des Mihlenstandortes.
Defizite von geringerer Wertigkeit bestehen im Zustand einiger kleiner Platzflachen und Wegeverbindungen.
Zielstellung fur Burgau ist die Erhaltung und Weiterentwicklung eines qualitdtsvollen Wohnstandortes bei
Bewahrung des kulturhistorisch wertvollen Dorfkerns sowie der Aufwertung der angrenzenden Grinstruktur der
Saaleaue.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Die barocke Dreifaltigkeitskirche
Burgau aus der Zeit von 1701-1703
und der kunstlerisch gestaltete
Kirchhof stellen ein bauliches und
funktionelles Zentrum des Ortsteils
dar.

Die ,Binderburg®, eine Villa im
neoromanischen Stil auf dem
Gelande des Burgberges, ist ein
Nachfolgerbau der im Thuringer
Bruderkrieg zerstdren Reichsveste
der Herren von Lobdeburg.

Ein Wahrzeichen des Ortsteils
Burgau bildet die alte Bogenbrucke;
saniert zwischen den Jahren 2000-
2004.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Zum ortsbildpréagenden
Gebaudebestand gehdrt das
Pfarrhaus mit seinem
Natursteinportal.

Die alte Mihle dokumentiert die
Nutzung der Wasserkraft zu
verschiedenen Zeitepochen — das
Denkmal der geschichtlich-
technischen Dorfbildpflege ist von
Leerstand und Verfall betroffen.

Im Jahre 1909/10 wurde im Bereich
der alten Mihle das erste
Saalekraftwerk zur Stromversorgung
der Zeisswerke errichtet.
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| STADTEBAULICHE RAUME

CLLL RS | | |

Die leicht verschwenkte Geraer
Stral3e bildet die innerortliche
HaupterschlieRungsachse des
historischen Ortskerns.

Der umgestaltete Platzbereich am
Felsbach bereichert das Ortsbild und
verkdrpert eine interessante
Eingangssituation.

Kleine Platzbereiche und eine relativ
geschlossene StralBenrand-
bebauung kennzeichnen die
Bebauungsstruktur in Burgau-Altort.
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| ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

¥ N

PRV : : SO NG B4 S Gedenksteine, Brunnen und
i \ Y : Natursteinmauern zéhlen zu den
B individuellen Details des Ortsbildes.

SR z Iy Z Gk Gehoftverbindende hohe Toranlagen
VI s o z g dem regionaltypischen
e » , Wi s g
W@“"’””/’/’ - ' 2 . Muschelkalk pragen den
Stral3enraum der Geraer Stralie.

Alte Baume, historische Grabsteine,
kleine Kunstinstallationen und
blihende Wiesen erzeugen einen
stillen, interessanten und
inspirierenden Freiraum inmitten
pulsierenden, urbanen Lebens.
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PROBLEMBEREICHE

verkehrliche Engstelle mit
Gefahrdungspotential durch die
desolate Bausubstanz eines Teils
des ungenutzten Mihlenkomplexes
(Privatobjekt)

Gestaltungsdefizite am Uferbereich
slidlich der Gaststatte ,Am Wehr*

ungenutzter Zustand der Flache des
Burgauer Gutes bis zum Jahre 2018
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PROBLEMBEREICHE

Die Instandsetzung innerdrtlicher
Stral3en, wie z.B. der Geraer Stral3e,
ist langfristig erforderlich.

Aufwertungsbedarf der
Wegeverbindungen zwischen den
Ortsteilen Burgau-Lobeda-Gdschwitz
sowie des Angers und Ausstattung
mit Freiraummobilar

Gestaltung einzelner Felsabschnitte
am Felsbachhang zur temporaren
Nutzung fiir kleine kulturelle Events
(Wunsch des Ortsteilrates)
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7.3 ORTSTEIL LICHTENHAIN = HISTORISCHE ORTSLAGE

7.3.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Umschlossen von den Gemarkungen der Ortsteile Ammerbach und Miinchenroda sowie vom Stadtteil Jena -Sid,
zahlt der sudwestlich des Stadtzentrums gelegene Ortsteil Lichtenhain zum innenstadtnahen Bereich. Die
Entfernung zum Stadtzentrum Jena betragt ca. 1,4 km. Bereits im Jahre 1913, nach Gebietsabtretungen von
Sachsen-Meiningen an Sachsen-Weimar-Eisenach (wovon auch die Exklave Lichtenhain betroffen war), erfolgte
die Eingliederung nach Jena. Durch die Zeiss-Werke, das Gastehaus und das Jugendhotel existieren enge
funktionelle und strukturelle Verknipfungen mit dem Stadtkern.

Die Gemarkung des Ortsteils besitzt eine Flache von 2,1 km2 und erstreckt sich als relativ schmales
Siedlungsband entlang des Lichtenhainer Tales hinauf zum Muschelkalkplateau der Ammerbacher Platte. Die
Zwange der landschaftlichen Gegebenheiten der engen Tallage sowie die VerkehrstralRe zum Stadtzentrum
bilden Zasuren fiir die bauliche Entwicklung.

7.3.2 ORTSGESCHICHTE

Die erste Erwahnung der Siedlung erfolgte bereits im Hochmittelalter, im Jahre 1223. Sie findet sich auf einer
Urkunde und benennt Dietrich von Lichtenhain aus dem Geschlecht der Ritter von Lichtenhain als Eigentimer. Im
Jahre 1501 verlagerte dieses weit verzweigte Rittergeschlecht seinen Stammsitz von Lichtenhain nach
Schéngleina. Die Lichtenhainer Linie erlosch 1655. Als Standort der friheren Burg wird ein Ort am Kirchberg
nordlich von Ziegenhain, an dem befestigte Anlagen ausgegraben werden konnten, vermutet. Im Wappen der
Herren von Lichtenhain ist ein Kammrad mit viereckiger Offnung in der Mitte dargestellt. Diese Darstellung ist ein
Hinweis auf eine in Lichtenhain oder in der Umgebung betriebene Waidmuhle. Féarberwaid diente im Mittelalter als
Farbstoff sowie zur Textilherstellung und wurde in der Region angebaut.

Der Ortsname Lichtenhain leitet sich aus der Bedeutung — ein gerodetes Waldstlick umhegen und beschiitzen —
ab. Im Laufe der Jahre existierten fir die Rodungssiedlung viele Schreibweisen fir den Ort. Aus Lichtenhayn,
Lychtenhayn, Lychtenhain, Luchtenhayn und Luchthayn entstand schlieRlich der heutige Name.

Die Pfarrkirche St. Nicolai diente friiher als Wehrkirche. lhre gedrungene Form, die Umfassungsmauern mit den
Schief3scharten und die exponierte Lage am Hang sind dafir deutlich sichtbare Zeichen. Durch das Anstauen der
benachbarten Quelle konnte bergseitig — in Zusammenhang mit dem Teich — ein Wassergraben geschaffen
werden. Einige romanische und grof3tenteils gotische Bauabschnitte pragen die kleine Saalkirche mit dem hoch
aufstrebenden Dach. Die &ltesten Bauteile der Wehrkirche sind an der westlichen Seite des Langhauses zu
finden.

Zu den groBen Seltenheiten z&hlt der 66-teilige biblische Bilderzyklus an der &uReren Nordwand des
Langhauses. Er besitzt die Gré3e von 3,80m x 6,00m und wird auf die Zeit um 1420 datiert. Urspriinglich bestand
die Wandmalerei aus 118 Abbildungen. Dem damals ,leseunkundigen Volk* stellle man Szenen aus dem Alten
und dem Neuen Testament bildlich dar. In dieser Art existieren nur wenige Darstellungen im nord - und
mitteldeutschen Raum.

Im Jahre 1786 besaf der Ort ca. 200 Einwohner. Eine Zahl, die sich — durch die einsetzende Industrialisierung
Jenas — bis zum Jahre 1910 auf 1.611 erhdhte.

Das Weillbierbrauen z&hlte zu den traditionellen Erwerbsgrundlagen der Bevolkerung. So bestanden in
Lichtenhain 3 Brauereien, viele Brunnenstuben zur Wassergewinnung und ein Malzhaus. Die Qualitat des
Lichtenhainer Bieres war weithin beriihmt. Durch den Zusatz von Rauchmalz erhielt das obergéarige Weil3bier eine
besondere Geschmacksnote. Es wurde in einem besonderen Trinkgefa3, dem hdlzernen Lichtenhainer
Bierkdnnchen ausgeschenkt. Aufgrund der Tatsache, dass in dem Meininger Hoheitsgebiet die Jenaer und die
Weimarer Polizei keinen Zugriff hatten, besaR jeder Einwohner des Ortes Brau- und Schankrecht. Lichtenhain soll
zwischen 1816 und 1820 unter den Studenten ein sehr beliebtes Ausflugsziel gewesen und als ,souveranes
Herzogtum Lichtenhain und Bierstaat” ausgerufen worden sein.

Seit dem Jahre 1826 gehdrte Lichtenhain als Exklave zu Sachsen — Meinigen. Erst 1912 erfolgte die Abtretung an
Sachsen — Weimar — Eisenach.

Im den Jahren der Grinderzeit um 1890 errichtete man in unmittelbarer Nahe zum Dorf die Glaswerke von Otto
Schott sowie in der Siedlungslage einige reprasentative Wohngebaude.

Zu den weiteren Besonderheiten des Ortes zahlt das in den zwanziger Jahren errichtete Heilpddagogische Haus
— das Lauensteinhaus.

295



7.3.3 ERSCHEINUNGSBILD

Zu den besonderen Merkzeichen des Stadtumfeldes von Jena gehéren die Bergsporne des Muschelkalkplateaus
der lim-Saale-Platte. Die Bergriicken reichen weit in den Talboden der Saale und verkérpern durch ihren
artenreichen Wald- und Wiesenanteil eine hohe Freiraumqualitéat. Der auf etwa 200 m (.NHN gelegene Ortsteil
Lichtenhain entwickelte sich am steil ansteigenden Nordhang eines solchen Bergspornes, der 312 m hohen
Lichtenhainer Hohe, in einem kleinen Taleinschnitt. Durch die umschlieBenden Hohenziige der Ammerbacher
Platte und der Sommerleite entsteht im Lichtenhainer Tal eine enge, fast kesselartige Situation. Vom Ende des
Talkessels bzw. von den Hangbereichen erdéffnet sich ein schéner Blick auf die Silhouette des Stadtzentrums, in
das Saaletal sowie auf die hellen Felsbander der gegeniiberliegenden Talseite.

Die Bauten des Zeiss-Werkes aus dem Jahre 1976 sowie der jingeren Vergangenheit bedrangen den alten
Ortsteil platzmafig von Norden und schieben sich pragend und unibersehbar in den Ortskern. Dadurch hat die
Ortschaft viel von ihrem urspringlich landlichen Ambiente verloren. Zwar bereichern behutsam sanierte und
baustrukturell intakte Hofe sowie viele kleine und sehr individuelle Einzelsituationen nach wie vor das Ortsbild,
der Gesamteindruck ist jedoch durch die Bauktérperdominanz, der 1976 errichteten Neubauten des Zeiss-Werkes,
gravierend beeintrachtigt. Eine etwas geringere optische Storwirkung verursachen die Am Herrenberge 3
gelegenen, mehrgeschossigen Plattenbauten des Internationalen Jugendgastehauses. Sie brechen mit der
ortstypischen Malstablichkeit und stehen als kinstliche Barrieren in hartem Kontrast zum unmittelbar
angrenzenden Landschaftsraum.

Von den Siedlungsgriindern wurde der Ort in Form eines Straenangerdorfes angelegt, das sich an der
Hangflache des Rosentales hinaufzieht. In der weiteren Entwicklung erfolgte die Bebauung abzweigender
Seitenaste an steileren Hangabschnitten. Aufgrund des relativ geringen Flachenangebotes besitzen die Parzellen
hier meist nur einen schmalen Grundriss in enger Reihung. Auch die HaupterschlieBungsstralle, die
MuihlenstralRe, weist einen engen Strallenraumquerschnitt auf.

Die nordlichen, westlichen und stdlichen Siedlungsrander sind durch Garten und landschaftstypische
Grinflachen intensiv mit dem offenen Landschaftsraum verzahnt. Mit ihren Hecken- und Baumstrukturen bilden
sie auf den sanfter geneigten Hangflachen einen weichen Ubergang zwischen den Baulichkeiten der Ortschaft
und den wertvollen Landschaftsformen (Wiesen, Halb- und Trockenrasen sowie Waldern) der steilen
Hangbereiche des Muschelkalksockels.

7.3.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e Vogelschutzgebiet — SPA Nr. 33 ,Muschelkalkhdnge der westlichen Saaleplatte*
e LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Gdschwitz und Camburg“, angrenzend in sidlicher, westlicher und
ndrdlicher Richtung an die Ortslage
e FFH-Gebiet und Naturschutzgebiet ,Jenaer Forst“ im Westen der Gemarkung

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden geméaR 8 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt Einzeldenkmale im Gesamtort:
e LitzowstraRe 25 — Pfarrhaus, errichtet 1903 nach Planen des Hofarchitekten Behlert, Meinigen,
einschl. bauzeitlicher wandfester Ausstattung, Garten, Nebengeb&aude
e Ander C.-Zeiss-Promenade und C.-Zeiss-Promenade 2 — ehemaliges Zeiss; Sudwerk Bau 37
(jetzt FH Haus 5) einschl. bauzeitlicher wandfester Ausstattung, Stahlbetonskelettbauweise Baujahr
1937/40 und unterirdischer Verbindungstunnel zwischen Bau 37 (jetzt FH Haus 5) und Bau 38 (jetzt
FH Haus 3) — gebaut 1938
e C.-Zeiss-Promenade 2 — ehemalige Betriebsschule der Zeiss-Werke; Zeiss-Bau 52 A, als
Anbau an Bau 52 (jetzt FH Haus 1) einschl. bauzeitlicher wandfester Ausstattung, Baujahr 1958/59
e C.-Zeiss-Promenade 2 — ehemalige Ingenieurschule, Zeiss-Bau 52 (jetzt FH Haus 2) einschl.
bauzeitlicher wandfester Ausstattung, Baujahr 1952
e C.-Zeiss-Promenade 2 — ehemaliges Zeiss-Siudwerk, Zeiss-Bau 38 (Werkschule, jetzt FH
Haus 3) mit Turnhalle, einschl. bauzeitlicher wandfester Ausstattung, Stahlbetonskelettbau, Baujahr
1938
C.-Zeiss-Promenade 2 — Shed-Halle (jetzt FH Haus 4/4a) Baujahr 1939/41
Kahlaische Strasse 9 — Geb&ude mit Ausstattung und Gartenanlage sowie Einfriedung / Stitzmauer,
errichtet um 1912 fur den Chemiker Prof. Knorr (1859-1921) — Haus mit dem 1.privaten Tennisplatz
in Jena
e Kahlaische Stral3e 10 — Villa mit Ausstattung und Gartenanlage sowie Einfriedung / Stitzmauer,
errichtet 1884 fur den Gynékologen Prof. H.W.J.F. Frankenh&user; Neuaufrichtung1903; Geb&ude mit
bauzeitlicher Ausstattung, Gartenanlage und Einfriedung / Stiitzmauer, Neugestaltung des Grundstiicks
mit Integration des Altbaus um 1997 durch die Max-Planck-Gesellschaft.
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¢ MihlenstraBe (von Gera nach Weimar); An der Mihlenstr. Eisenbahn Weimar- Gera — zwei Eisen-
bahnbriicken, Beton mit Natursteinverblendung, aufwendig gestaltete Briistungen und Fliigelmauern

e Kirche
An der LitzowstraRe — St. Nikolaikirche mit Ausstattung, Anlage romanisch, Turm und Teile des
Langhauses Ende 12. Jh., um 1300 Erweiterung Langhaus, 1968 Innenausstattung, Seccomalerei an
der AuRenwand, um 1420, Armenbibel

7.3.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen:
e Kilassifizierung der Flachen westlich von Lichtenhain als:
Vorranggebiet fur Freiraumsicherung (FS-54; Jenaer Forst, Spitzenberg, Schie3platz Rothenstein,
Borntal, Cospoth, Leutratal)

Vorhandene drtliche Planungen:
e Vorhabenbezogener Bebauungsplan ,Wohn- und Geschaftshaus Carl-Zeiss-Promenade 45*

Gartenentwicklungskonzept der Stadt Jena
¢ Das Gartenentwicklungskonzept beinhaltet keine grundlegenden Anderungen beziiglich der Nutzung der
Gartenanlagen. Im Konzept wird die Empfehlung zur Erhaltung landschaftstypischer und wertvoller
Nutzungsformen, wie z.B. der Streuobstwiesen am westlichen Siedlungsrand und zur Fortsetzung der
bestehenden géartnerischen Nutzung an den anderen Ortsrandern zum Landschaftsraum ausgesprochen.
e Eine Intensivierung der Kleingartennutzung im Rahmen des Kleingartengesetzes wird fiir einen
Ubergangsbereich an der Lauensteiner Strale empfohlen.

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS

e Fur die Flachen des Zeiss-Werkes, die Fachhochschule sowie die historische Siedlungslage wird eine
zunehmende Warmebelastung prognostiziert. Mit einer Reduzierung der versiegelten Flachen
(Handlungsempfehlung HUM-17), der Etablierung ,grtiner und blauer Strukturen* (HUM-02, HUM-05,
HUM-22) sowie der architektonischen Anpassung der Baulichkeiten (HUM-15) ist auf eine Reduzierung
der Betroffenheitsfaktoren hinzuwirken.

e Das Lichtenhainer Tal besitzt Funktionen zur Kaltluftzufuhr in den Siedlungskérper und sollte nicht
zusatzlich mit einer quer zur Stromungsrichtung errichteter Bebauung verdichtet werden.

e Der Erhalt der Griin-, Garten- und Waldflachen stellte eine weitere Aufgabe zur klimadkologischen
Verbesserung dar.

7.3.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Zu den wesentlichen MalRnahmenkomplexen in Lichtenhain zahlen die Sanierung der StraRen, Gehwege und
Nebenflachen.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e  Flacheninanspruchnahme im wertvollen e mosaikartige Vernetzung der westlichen und
Landschaftsraum durch desolate Baracken sudlichen Siedlungslage mit Garten,
(Gelande Lutzowstralie) Obstwiesen und Laubwaldern

e Instandsetzungsbedarf am Wanderweg zur e einpragsamer Landschaftsraum westlich der
Ammerbacher Platte (Ende der Liitzowstral3e) Ortslage durch die artenreichen Wald- und

Wiesenbereiche des Jenaer Forstes

e weite Ausblicke auf das Stadtzentrum und in
das Saaletal

e gute Wanderlandschaft mit ausgewiesenen
Wegen und dem Themenweg ,Klimalehrpfad

Beurteilung bestehender Fldchennutzung

o Die Ortslage des Altortes von Lichtenhain ist bis auf einen schmales Bereich entlang der stark
frequentierten Carl-Zeiss-Promenade, die durch ,,gemischte Bauflache* gekennzeichnet ist, als
»Wohnbauflache“ ausgewiesen.

® anden alten Ortskern grenzen in nérdlicher Richtung ,,gewerblich genutzte Bauflachen“
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite

konfliktreiche VerkehrserschlieBung mit
geringen Durchfahrtsbreiten und Parkplatz-
mangel fur die Anwohner

problematischer Zustand aller Straen und
Gehwege

starke optische Prasenz und Flacheninan-
spruchnahme des Zeiss-Werkes mit
Uberformung der dorflichen Strukturen

Mangel an 6ffentlichen Freiflachen
Gestaltungsbedarf am Dorfplatz, Platz vor dem
Feuerwehrhaus und am Anger zwischen
Muhlenstral3e und Litzowstralle

desolate bauliche Situation des Dorfteiches an
der Kirche; Aufwertungsbedarf im Umfeld

die Baracken der E.-Abbe-Stiftung stellen
einen gravierenden stadtebaulichen Missstand
dar

Stadtebauliche Werte

Bewahrung des historisch gepragten und
baulich geschlossenen StraRenraum-
ensembles der Mihlenstralie

stilgerecht sanierte Hofe und
Griinderzeithduser pragen das Ortsbild
Lichtenhains in Teilbereichen

die &uRerst seltene Seccomalerei der
mittelalterlichen Wehrkirche z&hlt zu den
wertvollen denkmalpflegerischen
Besonderheiten mit Giberregionaler Bedeutung

Baupotentiale:
Beschrankung flachenhafter Entwicklungsmdglichkeiten aufgrund der angrenzenden Gewerbeflachen
und der Hanglage zwischen den bewaldeten Bergspornen

Wohngebaudeleerstand besteht bei 2 Wohngebauden
innerortliche Baullicken existieren nur noch vereinzelt und werden zunehmend bebaut (Potentiale
eingangs: Am Herrenberge und an der Litzowstrafie)

Konflikt- bzw. Handlungsbereiche:
Realisierung / Kontrolle des Pkw-Fahrverbotes auf dem Weg entlang des Friedhofes Richtung
Fachhochschule; bestehende Verbotsschilder werden missachtet bzw. abgebaut

Auf dem ehemaligen Zeiss-Gelande existieren zwei desolate Baracken (Ende der Liitzowstrafe)
(Eigentum der Ernst-Abbe-Stiftung). Sie stellen eine Gefahrenquelle und Mullabladeplatz dar. Hier sollte
eine Anderung des Zustandes angestrebt werden. Die Stadtverwaltung wird vom OTR gebeten, im
Rahmen ihrer Méglichkeiten auf eine Anderung des Zustandes Einfluss zu nehmen.

Die Plattenbauten des Internationalen Gastehauses weisen fassadenseitig starken Sanierungsbedarf auf
(Erbbauberechtigt ist der Internationale Bund (IB); der Bestand an technischen Nebengebauden ist zu
Uberpriifen und ggf. sind diese desolaten Objekte abzubrechen.)

Technische Infrastruktur

StraRenerschlielung

grofRe Schéaden im gesamten StraRen- und
Gehwegnetz

vorrangig: Lutzowstral3e, Mihlenstraf3e und
Ulrichweg

Instandsetzungsbedarf am Weg zwischen
Feuerwehrhaus, Friedhof und Jena-Siid /
Fachschule; Oberflachenschaden durch
Baumwurzeln des angrenzenden Zeiss-
Geléndes

Ver- und Entsorgungsnetze

OPNV

TEAG / Telekom: Freileitungen
AW-Anschlussbedarf: z.T. Am Herrenberge
und LitzowstralRe

Erneuerungsbedarf: Elektroenergie- und
Niederdruckgasnetz in Teilbereichen

Es existiert aufgrund der engen StralRenraum-
verhéltnisse kein 6ffentlicher Busverkehr im
Altort - Problemsituation fur betagte Birger
und Gastehausnutzer. (Erreichbarkeit des
OPNV nur iiber eine Weglange von ca. 15
min. mit stark bewegtem Geléandeprofil)

Versorgungsnetze

L]
OPNV

TW: Ortsnetz kein Erneuerungsbedarf

die Buslinien 10, 13 und 40 verbinden den
Ortsteil im Bereich Fachhochschule bzw. Zeiss-
Promenade mit dem Stadtzentrum und dem
Umland
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

kleine Handwerks- und Kunsthandwerksfirmen
sowie Dienstleistungsbetriebe sind im Ortskern
ansassig; in Randlage befinden sich zwei
Jugend-Gastehauser, das Studentenwerk und
die Zeiss-Werke

Demografische Verhéltnisse (Quelle: Bevolkerungsstatistik der Stadt Jena / Statistischer Bezirk Lichtenhain Ort / 2012)

Haushalte: 2012 - 279 Privathaushalte; 3,9 EW/HH (Quelle: Bevélkerungsstatistik der Stadt Jena / Statistischer

Bezirk Lichtenhain Ort / 2012)

Einwohnerentwicklung:
2002 - 682 EW
2005 — 976 EW Anstieg um 43% zu 2002 (Neubautatigkeit)
2010 — 1.046 EW Anstieg um 7% zu 2005
2012 — 1.090 EW Anstieg um 4% zu 2010
2013 —1.124 EW leicht positiver Trend

Soziale Daseinsvorsorge — Infrastruktur / Versorgung

/ Sport und Freizeit

Fehlen geeigneter Raumlichkeit fiir die
Gemeindearbeit und als Begegnungsstétte

kommunale / éffentliche Einrichtungen im alten
Ortskern sind:

(z.Z. steht nur das gréBenmafig o Kirche / Friedhof
unzureichende, historische Spritzenhaus zur o historisches Spritzenhaus
Verfligung); mittelfristig ist Giber eine o  Stutzpunktfeuerwehr
Alternative nachzudenken.
Kulturelle Identitét / Birgerengagement / Gemeindeleben
e die Bewohner von Lichtenhain fuhlen sich, o die alte Dorfstruktur, die landschaftlich schone
ungeachtet aller anderen positiven Umgebung und die N&he zum Stadtzentrum
Wohnwerte, durch die starke optische Prasenz sowie der soziale Zusammenhalt und die
und Flacheninanspruchnahme des Zeiss- gemeindlichen Aktivitdten begriinden die hohe
Werkes in ihrem Wohnumfeld beeintrachtigt Wohnzufriedenheit im Ort
e Dbestehende Vereine:
o Kirchenbauverein
o Freiwillige Feuerwehr (Stitzpunktfeuerwehr)
o Jagd- und Forstbetriebsgemeinschaft
(zusammen mit Ammerbach)
e etablierte Veranstaltungen etc.
o Maibaumsetzen
o Kinderfest
o Brunnenfest
o Burgerkaffeetreff

Funktionsverflechtung mit der Stadt

Lichtenhain z&ahlt zum unmittelbaren Einzugsbereich des Stadtzentrums. Durch die Lichtenhainer Zeiss-
Werke, die EAH Jena sowie die Gebaude des Internationalen Bundes mit Jugend-Géastehaus besitzt
Lichtenhain gesamtértliche Bedeutung. In der historischen Ortslage dominiert die Wohnfunktion.

Die gute OPNV-Anbindung durch Bus und StraRenbahn auf der Carl-Zeiss-Promenade schafft prinzipiell
eine gunstige Verkniipfung mit dem Stadtzentrum. Die Erreichbarkeit der Haltestellen tber relativ lange
Gehzeiten mit erheblicher Steigung stellt jedoch ein Problem fir die alter werdende Bevdlkerung sowie
die Besucher des Internationalen Jugendgastehauses dar.
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7.3.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung

Wohnbauflachen e Die historische Ortslage von Lichtenhain ist im aktuellen FNP in der
allgemeine Art der Baunutzung als ,Wohnbauflache*“ gemal § 5 (2)1
BauGB gekennzeichnet. Da innerhalb der Ortslage Lichtenhain keine landwirt-
schaftlichen Erzeuger oder Handwerksbetriebe mehr arbeiten und eine
Wiederaufnahme dieser Nutzungsformen nicht zu erwarten sowie aufgrund der
Kleinteiligkeit der Bebauungsstrukturen nicht wiinschenswert sind, sollte die
Klassifizierung der Wohnbauflachen beibehalten werden.

Hinsichtlich der als ,,gemischte Bauflache* gekennzeichneten schmalen
Abstandsflache zur Carl-Zeiss-Promenade sowie der ,,gewerblichen
Baufldchen” sind keine Anderungen der Klassifizierung notwendig.

» keine Anderung im FNP

7.3.8 LEITBILD

Die nachfolgend genannten Zielstellungen bilden den Rahmen fiir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben.

Leitbild: Wohnqualitat, Naturndhe, ein mittelalterlicher Kunstschatz in der Nikolaikirche sowie eine gute
Gemeindschaft mit Ideen charakterisieren Lichtenhain

Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen Wohnortstandortes mit intaktem StralRen- und Wegenetz
und Bewahrung angrenzender Naturraume
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Leitbilder

Zielstellung

Ortsgestaltung kulturelle

Bewahrung der vorhandenen landlich-traditionellen und

Identitat ortshildprdgenden Bausubstanz und der kunstgeschichtlich wertvollen
Kirchenmalerei

Generationen — » Aufwertung des gesamten Umfeldes der Kirche und Instandsetzung

Zusammenarbeit — Vereine — der denkmalpflegerisch bedeutenden Fassadenmalerei

Kultur » gestalterische und funktionelle Instandsetzung aller StralRen,
Gehwege und Platzraume zur Verbesserung des Ortshildes und zur
Stéarkung der Wohnfunktion

» Erhaltung der historischen, landlich gepréagten Ortslage mit dem Ziel

der Bereicherung der regionalen Kulturlandschaft

Umwelt Starkung der Naherholungsfunktion

Naherholung

» Verbesserung der
Instandsetzung des Wanderwegenetzes

Erholungsfunktion

durch  Aufwertung

und

Gewerbe

Arbeitsplatzen

Unterstiitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von

Dienstleistungsgewerbe

» Unterstltzung
Dienstleistungsbetriebe

der  Neuansiedlung

kleiner

nichtstdérender

7.3.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Die im Leitbild formulierten Zielstellungen lassen sich in den verschiedenen ©6konomischen, sozialen und
Okologischen Bereichen mit unterschiedlichen MalRnahmen erreichen. Die Handlungsfelder, die zur Umsetzung
des Leitbildes verfolgt werden sollen, werden mit Mal3nahmen untersetzt.

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritat
Stadtebauliche Entwicklung
e kleiner Dorfplatz: Aufwertung der FB Stadtentwicklung und kurzfristig
Gesamtflache und Verbesserung der Situation | Stadtplanung, KSJ
am Dorfbrunnen (Abfluss und Umpflasterung)
e Platzgestaltung / Freiflache vor dem FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Feuerwehrhaus Stadtplanung, FB Stadtumbau /
Team Verkehrsplanung und
Flachen, KSJ
e kleiner Angerplatz an der Muhlenstraf3e / FB Stadtentwicklung und kurzfristig

LutzowstraBe: Aufwertung der gesamten
Platzflache und Erneuerung der Mdblierung;
einschlie3lich der Instandsetzung der
Natursteinstiitzmauer zur Strafl3e (im Zuge der
StraReninstandsetzung Lutzowstral3e)

Stadtplanung, KSJ

grundhafter Ausbau der StraRen und
Gehwege in der historischen Ortslage;
einschl. des Lichtenhainer Oberwegs und des
oberen Teils Am Herrenberge

FB Stadtumbau / Team
Verkehrsplanung und Flachen,
KSJ

etappenweise

Friedhofsbereich: geringfugiger
Instandsetzungsbedarf z.B. am Handlauf /
Eingangsbereich

Verlegung der Friedhofszufahrt und Schaffung
von Pkw-Stellflachen

FB Stadtumbau / Team
Verkehrsplanung und Flachen,
KSJ

etappenweise

Restaurierung der Seccomalerei an der Kirche
und Erstellung einer Ubergangsweisen Kopie
der Malerei bis zur Fertigstellung

Kircheneigentum

mittelfristig

Fassadeninstandsetzung der Plattenbauten
des Gastehauses

Rickbau ungenutzter technischer
Nebengebdude (Eigentiimer Stadtwerke)

geplante Fassadensanierung
(durch den Internationalen Bund)

kurz-/mittelfristig

AW-Anschluss z.T. Am Herrenberge und
Lutzowstral3e

Stadtwerke Jena-PoéRneck

Planung fur das
Jahr 2028
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Handlungsfeld / MaRnahmen Verantwortlichkeiten | Prioritat

Stadtebauliche Entwicklung

e Erneuerung des Elektroenergieleitungsnetzes | Stadtwerke Jena-PoRneck kurzfristig
in der MuhlenstraRe im Rahmen des
StralRenbaus zwischen Hermann-Lons-Stralle
und Litzowstralle

e  Erneuerung der Stahlleitungen im Nieder- und | Stadtwerke Jena-Péneck kurz-/mittelfristig
Mitteldrucknetz Gas

e Abbruch der desolaten Baracken in der Eigentiimer: Ernst-Abbe-Stiftung offen
Lutzowstrale

Landschaftsbild und Freirdume

e Gestaltungsbedarf am Ortseingang und FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Veranderung des Ortsteilschildes Stadtplanung, KSJ
,Lichtenhain“ (Miihlenweg)

e Umgestaltung des Denkmals fiir die FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Gefallenen dreier Kriege am Ortseingang Stadtplanung, KSJ

(Entwurfsplanung existiert)

e Sanierung des kleinen Feuerléschteiches FB Stadtentwicklung und mittelfristig

hinter der Kirche, einschlieRlich der Umfeld- Stadtplanung, KSJ

gestaltung, Fahrbahninstandsetzung und
Sanierung der Quellfassung

e Instandsetzung der Quellstube und Sanierung | FB Stadtentwicklung und langfristig
des StraRengrabens Lichtenhainer Bach (Am | Stadtplanung in Abstimmung mit
Herrenberge) FD Umweltschutz, KSJ

e Instandsetzung des frequentierten FB Stadtentwicklung und kurzfristig
Wanderweges zur Ammerbacher Platte Stadtplanung, KSJ

e  Weiterfiihrung des ,Klimalehrpfades* FB Stadtentwicklung und mittelfristig

Stadtplanung

e Beseitigung der desolaten Geb&udesubstanz Eigentiimer: Ernst-Abbe-Stiftung, mittel-/langfristig

auf dem Barackengelande Liitzowstralle FB Bauen und Umwelt
MARNAHMEN

Verkehrsproblematik / Stralenzustand

Viele Probleme beruhen in Lichtenhain auf der speziellen topografischen Lage des Ortes und dem durch die
Stadtnéhe hervorgerufenen Nutzungsdruck sowie der Nutzungsintensitat. Angepasst an die Hanglage entstanden
schmale Verkehrswege, die urspriinglich nur zur ErschlieBung der landwirtschaftlichen Hofe mit Pferdewagen
vorgesehen waren. Die ungeniigende Breite der StraBen, in Verbindung mit der teilweise engen
StralRenrandbebauung, ruft heute groe Probleme hervor. Unglinstigerweise wurde in der alten Verkehrsachse,
die durch das Bachtal Am Herrenberge / Sommerleite fiihrte, das Zeiss-Werk errichtet.

In Lichtenhain existiert ein gravierender Mangel an Stellflachen. Lastkraftwagen bzw. Baufahrzeuge kdnnen
bestimmte Abschnitte des Ortes nicht beliefern. Die am westlichen Ortsrand gelegenen Beherbergungs -
einrichtungen erzeugen ein zuséatzliches Verkehrsaufkommen. Verkehrsbehinderungen existieren durch parkende
PKW’s, Gefahrdungen durch die widerrechtliche Befahrung des Lichtenhainer Oberweges mit Kraftfahrzeugen
sowie den kritischer Kreuzungsbereich an der Tatzendpromenade.

Im Bereich der sudlichen MuhlenstraRe / Hermann-Ldns-Stral3e ist 2013 das Bewohnerparken eingefuhrt worden,
um die Parkplatzproblematik fir die Anwohner zu l6sen.

Die StraBen und die Gehwege, einschliellich des Lichtenhainer Oberweges, sind in der gesamten alten Ortslage
sanierungsbedirftig und erfordern einen grundhaften Ausbau. Dabei hat der Schadigungsgrad der
Fahrbahnoberflachen bereits ein Ausmafd erreicht, das neben einer starken Beeintréachtigung des Ortsbildes,
bereits eine Gefahrdung des flieBenden Verkehrs darstellt. Dringender Handlungsbedarf besteht in der
MuhlenstraBe, der LutzowstraBe und dem Ulrichweg, wobei fur einige Straen bereits ein konkreter
Realisierungszeitraum geplant ist.

In Hinblick auf die Sanierung des Barackengeldndes an der LutzowstralRe sind die Parameter des Stralenraumes
der LutzowstraBe zu prifen. Aus Sicht des OTR ist es wiinschenswert, die Fahrbahn vor allem im Kurvenbereich
zu verbreitern bzw. durch einen Gehweg zu erganzen (z.Z. existiert eine Gefahrdung der Ful3ganger).

Die Art des grundhaften Ausbaus der innerértlichen Stralen sollte den beengten Platzverhédltnissen und dem
Nutzungsgrad angepasst werden, wobei niveaugleichen Mischverkehrsflachen mit einer lediglich optischen
Trennung von Fahr- und Gehwegbereich der Vorzug zu geben ist. Natursteingepflasterte Gerinne und
Hofzufahrten tragen zur Belebung der Stral3enrdume und zur Betonung des kleinteiligen, traditionellen l&andlichen
Charakters bei.
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Instandsetzungsbedarf zeigt sich auch am Lichtenhainer Oberweg, einer fuBlaufigen und fur Radfahrer zu
nutzende Wegeverbindung zwischen dem Altort Lichtenhain und Jena-Siid mit der Fachschule sowie der OPNV-
Haltestelle. Die vorhandenen Oberflachenschaden beruhen teilweise auf der Durchwurzelung des Untergrundes
von einem angrenzenden Pappelbestand des benachbarten Zeiss-Gelandes. In gemeinsamer Abstimmung sollte
hier eine dauerhafte Lésung fir diese wichtige FuRgangerachse angestrebt werden.

Aufwertung der Platz- und Grinflachen

Die Lage Lichtenhains am Berghang ist die Ursache dafiir, dass nur wenige 6ffentliche, innerértliche Freiflachen
existieren. Ein wichtiges, kleines Griinareal stellen die Teichwiesen mit dem historischen Brunnen und der alten
Weide dar. Der friiher an dieser Stelle befindliche Kinderspielplatz musste aufgrund des Durchgangsverkehrs
wieder aufgegeben werden. Die Griinflache bildet den eigentlichen kleinen Dorfplatz und wird bei Open-Air-
Veranstaltungen wie dem Dorffest mit einbezogen. Zur Aufwertung der Flache und zur Verbesserung der
Situation am Dorfbrunnen wirden die Natursteinumpflasterung des Brunnenbeckens, die Abflussumgestaltung
sowie eine Teilbegriinung mit kleinwiichsigen Zierstrauchern, Stauden und Bodendeckern beitragen. Vom OTR
wurde die Bereitschaft zur ehrenamtlichen Pflege dieses Bereichs signalisiert und der Wunsch nach einer
kurzfristigen Umsetzung der kleinen MaRnahme geéufert.

Im funktionellen und rdumlichen Zusammenhang mit dem kleinen Dorfplatz steht die bitumenbefestigte Flache
zwischen dem alten und dem modernen Feuerwehrhaus. Aufgrund fehlender Gliederung und Gestaltung kann
das Areal derzeit weder optimal genutzt werden, noch tragt es zur Verschénerung des Ortsbildes bei. Unter
Einbeziehung angrenzender Randflichen und der Integration von Pflasterstreifen sowie ggf. von
Freiraummobiliar, ist die Flache aufzuwerten. Mit der Oberflachengestaltung der AuRenanlagen konnte auf dieser
Flache auch eine Erweiterung des Festplatzes entstehen.

Gestalterische und ordnende MafRnhahmen wéaren auch im Eingangsbereich zum Friedhof aus Richtung
Lichtenhainer Oberweg erforderlich.

Von gleicher Dringlichkeit wie die StraBenerneuerungsarbeiten ist die Instandsetzung der Natursteinstiitzmauer
am kleinen Angerplatz an der MihlenstraRe / Litzowstral3e, deren Zustand sich nach den Niederschlagsereig-
nissen Mitte Juni 2013 gravierend verschlechtert hat. Bei Erhaltung der Pkw-Stellplatze besitzt auch dieses
zentrale kleine Flachenareal das Potential einer niveauvollen, innerortlichen Freiflache mit Aufenthaltsfunktion.
Die Eigentumsverhaltnisse sind vor der Instandsetzung zu priifen.

Zu den Vorhaben, die langfristig einzuordnen sind, ist die Instandsetzung der Teichmauern des
Feuerléschteiches mit der Aufwertung der umgebenden Freiflichen und Griinbereiche zu rechnen. Dieses
abgeschiedene, ruhige Areal in der N&he der Kirche kdnnte durch eine behutsame Umgestaltung zur
Verbesserung des historisch bedeutsamen Kirchenumfeldes beitragen und ein anspruchsvolles, kleinteilig
strukturiertes Kleinod zum Verweilen und Spazierengehen mit interessantem Fernblick darstellen. Die
Instandsetzung des Quellbeckens und die Einordnung von Banken z&hlen zu den ergénzenden
Detailmaf3nahmen.

Fresken der Wehrkirche

Ein offentlich genutztes Geb&ude ist die Kirche. Durch die Arbeit des Kirchenvereins und durch zahlreiche
Spenden aus dem Ort konnten schon dringende MalRnahmen wie die Dachsanierung und die
Kirchturmuhrreparatur umgesetzt werden. Handlungs- und Finanzierungsbedarf besteht noch bei der Sanierung
bzw. der Zuganglichkeit / Offnung der wertvollen Fresken an der AuRenseite der Kirche. Die interessante
mittelalterliche Fassadenmalerei an der Kirche ist seit vielen Jahren zum Schutz mit Planen verdeckt. Bis zur
Klarung der Sanierungsfinanzierung kann sie nicht besichtigt werden. Es besteht der Wunsch nach der
Aufstellung einer verkleinerten Kopie auf einer Tafel an der Kirche (Diskussionsbedarf mit der Ortspfarrerin Frau
Costa).

7.3.10 ZUSAMMENFASSUNG

Der Ortsteil Lichtenhain ist aufgrund seiner Nahe zum Stadtzentrum baulich und funktionell eng mit ihm
verflochten. Schon seit dem 19.Jahrhundert sind eine Uberformung der landlichen Siedlung durch stadtische
Bauformen und eine zunehmende Flacheninanspruchnahme durch Wohnen und Gewerbe zu verzeichnen.
Verkehrliche ErschlieBungsachsen wurden grundlegend veréndert und Hofstrukturen abgebrochen. Traditionelle
dorfliche Bausubstanz ist nur noch in Teilbereichen vorhanden.

In Lichtenhain existieren grof3e Defizite hinsichtlich der Instandsetzung der Verkehrswege sowie in der
Bereitstellung von Pkw-Stellflachen. Leerstand an Wohngebduden ist nur bei zwei kleineren Objekten zu
verzeichnen, ansonsten befindet sich die Mehrzahl der Wohnh&user in einem relativ guten Zustand, d.h. es sind
keine gravierenden konstruktiven Schaden sichtbar.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Die Pfarrkirche St. Nicolai diente
friiher als Wehrkirche. Zu den
Besonderheiten zahlt der 66-teilige
biblische Bilderzyklus an der
AuBenwand aus der Zeit um 1420,
die sogenannte Armenbibel.

Das alte Pfarrhaus ist behutsam
saniert worden und pragt das Ortsbild
am Anger.

Das umgebaute Malzhaus zeugt von
der Tradition des Weil3bierbrauens in
Lichtenhain.
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STADTEBAULICHE RAUME

Die ehemalige Wehrkirche tberragt
die Dachlandschaft der umgebenden
Hauser.

)

Die MihlenstraRe weist durch das
geschlossene StralRenraumensemble
von Gebauden und Toranlagen eine
hohe stadtebauliche Qualitat auf.

Lichtenhain entwickelte sich in einem
kleinen Taleinschnitt am Nordhang
der 312 m hohen Lichtenhainer
Hohe.
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LANDSCHAFTSBEZUGE UND ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Von den Hangen oberhalb der
Ortslage ergeben sich schéne
Blickbeziehungen zur Stadt und uber
das Saaletal.

Historische Bausubstanz in
gelungener moderner Gestaltung in
der Mihlenstral3e.

Interessante, handwerklich
gearbeitete zweifllglige
Hauseingangstir
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PROBLEMBEREICHE

Kleiner Dorfplatz: Aufwertung der
Gesamtflache und gestalterische
Verbesserung der Situation am
Dorfbrunnen.

Im Rahmen der Stral3en-
instandsetzung der MihlenstraRe
sind auch die kleine Freiflache des
Angers sowie die Stlitzmauer
umzugestalten bzw. zu erneuern.

Umgestaltung des Denkmals fiir die
Gefallenen dreier Kriege am
Ortseingang
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PROBLEMBEREICHE

Aufwertung der Freiflachen und des
Dorfteiches an der Kirche zu einem
ansprechenden Verweilort

Die desolaten Baracken stellen eine
Gefahrenquelle und einen
gravierenden Mangel im Ortsbild dar.
(Eigentiimer: ABBE-Stiftung)

Dringender Erneuerungsbedarf
besteht an den StraRen und
Gehwegen, einschl. des
Lichtenhainer Oberweges.
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7.4 ORTSTEIL LOBSTEDT - HISTORISCHE ORTSLAGE

7.4.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Der Ortsteil Lobstedt befindet sich im Norden des Stadtgebietes und besitzt durch seine direkte Lage an der
zentralen Nord-Sid-Verkehrsachse groRe Bedeutung fiir zukiinftige stadtische Planungen. In der Vergangenheit
erfolgte bereits eine starke Flacheninanspruchnahme der Gemarkungsflachen, sodass man von einer intensiven
Erweiterung der friheren historischen Dorflage durch die Ausweisung umfangreicher Wohnbau- und
Gewerbeflachen sprechen muss.

Zwatzen und Kunitz gehdren zu den benachbarten Ortsteilen und umschlieBen Ldbstedt in nérdlicher und
Ostlicher Richtung. Sudlich grenzt die Gemarkung an den Innenstadtbereich Jenas.

7.4.2 ORTSGESCHICHTE

Der Ort Lobstedt wurde 1218 erstmalig schriftlich erwahnt. Er gehért zu den slawischen Siedlungsgriindungen
und besall urspringlich den Namen ,Ljubogostici“. Im 14. Jahrhundert zahlte das Dorf zum Jenaer
Zisterzienserinnen-Kloster. Die Eingemeindung in das Stadtgebiet Jena erfolgte 1922.

7.4.3 ERSCHEINUNGSBILD

Der alte Ortskern von Lobstedt wurde im Randbereich der Saaleaue, die sich weiter in dstlicher und stidlicher
Richtung erstreckt, angelegt. Ein Spezifikum des Saaletales bei Jena ist das unmittelbare, réaumlich
zusammengedrangte Nebeneinander des Talbereichs und der steil aufragenden Muschelkalkhdnge. Diese
topografische Besonderheit ist auch in der Gemarkung des Ortsteils Lobstedt zu finden. Von der im Talboden
befindlichen urspriinglichen Ortslage, reichen die Gemarkungsflachen weit Gber den Heiligenberg hinaus. Es
schlief3t sich ein interessanter und 6kologisch wertvoller Naturraum direkt an den Siedlungsbereich an.

Der alte Ortskern von Lobstedt weist noch eine relativ geschlossene Gehdoftbebauung mit vielen historischen
Gebauden auf. Das traditionell gepragte Ortsbild konnte in seinem Charakter weitestgehend bewahrt werden, da
sich die Entwicklung der Stadt Jena im Bereich der Naumburger Strafle vollzog. Besonders einpragsam im
Ortsbhild sind die Hofanlagen mit den grof3en Torportalen und dem alten Lindenbestand im Umkreis der Kirche.
Die Verkehrstrasse der Naumburger StralRe bildet eine trennende Zasur zwischen der historischen Ortslage und
der Ortserweiterung. Die Bebauungsstruktur westlich der Naumburger StraRe unterscheidet sich durch die offene
Bauweise in Einzelhausbebauung wesentlich von der alten Ortslage.

Eine weitere Trennlinie bildet am 6stlichen Ortsrand die Bahntrasse Jena — Naumburg. Zwischen diesen beiden
Verkehrsadern entwickelte sich der Ort — ausgehend von einem zentralen Platz — einst unregelméagig als
Haufendorf mit engen Gassen und einer geschlossenen Stralenrandbebauung. Grof3e Toranlagen und
Natursteinmauern tragen hier zum Bild schéner und stédtebaulich hochwertiger StraRenrdaume bei.

Als weiterer positiver Fakt ist der teilweise Erhalt eines Griinringes in Form der vorgelagerten Gartenanlagen zu
vermerken.

7.4.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz

e Vogelschutzgebiet — SPA Nr. 33 Muschelkalkh&nge der westlichen Saaleplatte

e FFH - Gebiet ,Nerkewitzer Grund-Klingelsteine-Heiligenberg® im Westen der Gemarkung mit
Geschiitztem Landschaftsbestandteil ,Heiligenberg®

e FFH - Gebiet ,Glatthaferwiese Lobstedt und Geschitzter Landschaftsbestandteil ,Glatthaferwiese
Lobstedt"
LSG ,Unteraue”
LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Géschwitz und Camburg” — Westteil der Gemarkung

e Teile der Gemarkung Lébstedt befinden sich im Uberschwemmungsgebiet der Saale

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschatftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemal 8§ 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Am Teich 3 — Wohn-Stallhaus 16./17. Jh. mit Portal, 1902 Umbau
e Hirtengasse 2 — Wohn-Stallhaus und Hofmauer; Mitte 18. Jh. Toranlage vom Vorgangerbau
e Hirtengasse 7 — Teil einer Hofanlage mit Zwetschendarre und Brunnen
e Kirche
Am Teich 1 — Kirche St. Maria Magdalena mit Ausstattung 1711 — 1712, spatere Umbauten, einschl.
Kirchhof und Einfriedungen
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7.4.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthiringen:
e Kilassifizierung von Flachen in der Gemarkung von Lobstedt als: Vorbehaltsgebiet fir Freiraumsicherung
(fs-56; Saaleaue Jena, Gleistal, Nebentaler, strukturreiche Hange)
e Klassifizierung der Flachen 6stlich von Lébstedt als: Vorbehaltsgebiet fir Freiraumsicherung (FS-55;
Nerkwitzer Grund, Klingelsteine, Isserstedter Wald, Windknollen, Muhltal)
e Vorranggebiet fir Hochwasserschutz: HW-13 (Saale / Jena bis Dorndorf), dstlich der Ortslage

Vorhandene 6rtliche Planungen:
e Erhaltungssatzung (Flur 1) - weitere Angaben siehe Anhang

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS

e  Eine Uberdurchschnittliche Warmebelastung und eine hohe Hochwasserbelastung werden fir den Ortsteil
zukunftig die klimawandelbedingten Betroffenheiten darstellen. Mit einer Reduzierung der versiegelten
Flachen (Handlungsempfehlung HUM-17), der Beschattung (HUM-24) und der Etablierung ,blauer und
gruner Strukturen® (HUM-05, HUM-03, HUM-22) kbnnen Gegenmalinahmen im Bereich der
Warmebelastung getroffen werden. Zur Abminderung der Hochwassergefahrdung werden die
FlieBwegmodellierung des Steinbachs (HWA-16), ein naturnaher Ausbau des Gewassers (HWA-10) und
Entsieglung (HWA-03) angeraten.

e Das Rautal bildet in begrenztem Umfang eine Kalt- und Frischluftleitbahn fir Lébstedt.

Gartenentwicklungskonzept der Stadt Jena

e Im Konzept wird die Empfehlung zur perspektivischen Aufgabe einer kleinen, isoliert liegenden
Gartenflache dstlich des Ortskerns und der Bahntrasse (JN24) sowie eines Gartenareals zwischen
Bahntrasse und Uberschwemmungsbereich (JN25) zugunsten der Ausweisung von Bauland
ausgesprochen.

e Die unmittelbar in der Saaleaue gelegenen Gérten sollen in der Nutzung extensiviert und zu
landschaftstypischen Nutzungsformen entwickelt werden (JN 26). Fir die Gartenbereiche am Saaleufer
wird langfristig die Aufgabe der Gartennutzung zugunsten einer Renaturierung empfohlen (JN27/027).

7.4.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

In Lébstedt existieren zahlreiche Defizite, die unterschiedliche fachliche Entwicklungsbereiche betreffen. Zu den
wesentlichen Problemkomplexen zéhlen die Sanierung der Straf3en, Gehwege und Freiflachen.

Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e geringe Aufenthaltsqualitat der innerértlichen e markante Einzelbdume pragen den Altort
Platz- und Grinflachen e gute Durchgriinung des Ortskerns mit Haus-
e unzureichende Vernetzung des innerdrtlichen und Kleingérten
Griuns mit dem Landschaftsraum e der Heiligenberg, die Waldgebiete des

Hufeisens und Rautals sowie die N&he zur
Saaleaue stellen wohnungsnahe
Erholungspotentiale dar

e im Allgemeinen besteht ein guter Bauzustand
der privaten Anwesen

Beurteilung bestehender Flachennutzung

® Der historische Ortskern von Lébstedt ist in der allgemeinen Art der Nutzung als gemischte Bauflache
§ 5 (2)1 BauGB ausgewiesen. Nordlich des Altortes befindet sich eine Sonderbauflache fir Forschung
und Lehre, westlich Wohnbauflachen sowie stidwestlich und 6stlich gewerbliche Bauflachen bzw.
Vorbehaltsflachen fir diese Nutzung.
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite

e Beeintrachtigung des Erscheinungsbildes und
der Funktionalitat der Stral3en- und
Platzraume durch den schlechten Zustand
und Gestaltungsdefizite:
-Stral3e: ,Am Plan“
-Stralle: ,Am Teich*
-Hirtengasse

e Barrierewirkung, Immissionsbelastung und
Gefahrdungen durch die Naumburger Strafe

e unubersichtlicher Kreuzungsbereich
Naumburger Strafe / Am Steinbach

e Instandsetzungs- und Pflegedefizite beziglich
des Wegenetzes am Ortsrand; einschl. der
beiden Bahntunnel fiir FuRgénger
ungenutzte Baullicken im Ortskern
Immissionsbelastung am 6stlichen Ortsrand
durch die Bahntrasse

Stadtebauliche Werte

e gut erhaltene historische Bebauungsstruktur mit
ehemals landwirtschaftlichen Hofanlagen

e trotz starker Einbindung in die stadtischen
Siedlungsflachen Bewahrung des historischen
Ortskerns als eigenstandigem und
baustrukturell relativ ungestdrtem, traditionellen
Stadtbereich mit hoher Wohnqualitét

Baupotentiale:

e In der historischen Ortslage von Lobstedt ist die Wohnbauflachenentwicklung im Wesentlichen als
abgeschlossen zu bezeichnen. Es bestehen in geringem Umfang innerértliche Baulticken (,Am Teich® /
,Am Plan“, ,M6nchsgasse®) sowie am historischen Ortsrand im Bereich Schreckenbachweg

Technische Infrastruktur

Versorgungsnetze
e Freileitungen im Bereich Elektroenergie

Ver- und Entsorgungsnetze
e Abwasser Einleitung in die
Klaranlage Kunitz, jedoch
Anschlussbedarf in einzelnen Bereichen

zentrale
noch

OPNV
e gute Verkehrsanbindung des OPNV an das
Stadtzentrum

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e kein Wiedereinrichter oder hauptberuflicher
Landwirt im Ort anséssig

e Handwerks- und Dienstleistungsfirmen im Altort
vorhanden

Demografische Verhéltnisse (Quelle: Bevolkerungsstatistik der Stadt Jena / Statistischer Bezirk Lobstedt Ort / 2012)

e Haushalte: 2012 — 239 Privathaushalte; 3 EW/HH

Einwohnerentwicklung:
2000 - 644 EW
2005 — 706 EW Anstieg um 9,6% zu 2000
2010 — 715 EW Anstieg um 1,3% zu 2005
2012 — 716 EW Stabilisierung
2013 — 710 EW stabil bis leicht riicklaufig

Soziale Daseinsvorsorge — Infrastruktur / Versorgung

/ Sport und Freizeit

e kommunale / 6ffentliche Einrichtungen im
historischen Ortskern sind:

o Kirche
o Spielecke
o KITA / Familienbegegnungszentrum ,SAMS-

Initiative” (kirchlich)

e nicht im Altort vorhanden, aber im
Einzugsbereich des Altortes gelegen:
Schulsportplatz des Gymnasiums, KITA,
Grundschule, Gymnasium, Nahversorger,
Gaststatte, etc.

Kulturelle Identitét / Birgerengagement / Gemeindeleben

e nur sporadisches Vereinsleben im Ortsteil; die
Burgerschaft trifft sich groRtenteils in den
Vereinen der Nachbargemeinden

familienfreundlicher Wohnort
Nutzung fir Gemeindearbeit: Privatrdume,
KITA, Raumlichkeiten der GS Rautal

e Diakonie- und Sozialstation und Netzwerk fir
Alltagssorgen

e FEtablierte Veranstaltungen sind:
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o Freizeittreff
o Spielenachmittag
o Feiern zu den Orts- und Kirchenjubileen

Funktionsverflechtung mit der Stadt

e  |obstedt gehort zu den an der nordlichen Ausfallstraf’e und am Stadtrand gelegenen Ortsteilen von
Jena. Durch die gute OPNV-Anbindung (Bus / StralRenbahn) besteht eine giinstige Erreichbarkeit des
Stadtzentrums. Lobstedt-Altort ibernimmt im Rahmen gesamtstéadtischer Verflechtung hauptséachlich
Wohnfunktionen.

aktueller FNP-Ausschnitt Lobstedt

7.4.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung

Wohnbauflachen e Der historische Ortskern von Lobstedt ist im aktuellen FNP in der allgemeine
Art der Baunutzung als gemischte Bauflache geméaR § 5 (2)1 BauGB
gekennzeichnet. Innerhalb der Ortslage von Lébstedt-Altort arbeiten kleine
nichtstérende Handwerks- und Dienstleistungsfirmen. Aufgrund der
Hofstrukturen mit umfangreicher Substanz an Nebengebduden, die teilweise
zur Umnutzung geeignet ist und zum Erhalt eines vielfaltigen Lebensumfeldes
mit Wohnen und Arbeiten, sollte die vorhandene Nutzungsdurchmischung auch
zukinftig beibehalten werden. Die Klassifizierung als gemischte Bauflache ist
beizubehalten.

> keine Anderung des FNP

7.4.8 LEITBILDER

Die nachfolgend genannten Zielstellungen bilden den Rahmen fiir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben.

Leitbild: Lobstedt-Altort — Ort der Linden zwischen Heiligenberg und Saaleaue
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Zielstellung: Bewahrung des kulturhistorisch wertvollen Dorfkerns und Verbesserung der
umschlieBenden Griunstrukturen sowie Starkung der Wohnfunktion

Leitbilder

Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle
Identitat

Bewahrung des Ortsteils mit seinem kulturhistorisch wertvollen
Dorfkern und Aufwertung der ErschlieBungs- und Platzstrukturen

Generationen —
Zusammenarbeit — Vereine —
Kultur

» Erhaltung des traditionell gepragten, dorflichen Ortskerns mit dem
Ziel der Bereicherung der Kulturlandschaft der Gesamtregion

» SchlieBung der Baullicken im Ortskern unter Beachtung des
historischen StralRenraumbildes und Orientierung an traditionellen
ortstypischen Gestaltungsmerkmalen (Umsetzung der
Erhaltungssatzung)

» Reaktivierung untergenutzter Nebengebaude als Wohnpotenziale
und zum Erhalt der Gehoftstruktur

» gestalterische und funktionelle Instandsetzung der innerdértlichen
ErschlieBungsstruktur sowie der angrenzenden Freiflachen und
Platze zur Verbesserung des Ortsbildes und der Naherholung

» Verlagerung der Bundesstraf’e B88, Umwidmung und Umgestaltung
der Naumburger Strale

Umwelt

Erhaltung ablesbarer Siedlungsstrukturen und deutlicher Griinzasuren

Natur — Naherholung

» Erhaltung der Kleingarten- und Griinflachen an den Ortsrandern
» Verbesserung der Ablesbarkeit der Siedlungsgrenzen durch die
Schaffung deutlicher GroRRgrunstrukturen

Gewerbe

Unterstitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von
Arbeitsplatzen, Forderung des Dienstleistungssektors

Handwerk — Gewerbe

» Unterstiitzung der Neuansiedlung kleiner nichtstérender Hand-
werks- und Dienstleistungsbetriebe zur Nutzung der Wirtschafts-
gebéude der Hofstrukturen und zum Aufbau wohnungsnaher
Arbeitsplatze

7.4.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Die im Leitbild formulierten Zielstellungen lassen sich in den verschiedenen ©konomischen, sozialen und
Okologischen Bereichen mit unterschiedlichen MalRnahmen erreichen. Die Handlungsfelder, die zur Umsetzung
des Leitbildes verfolgt werden sollen, werden mit MaRBhahmen untersetzt.

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten [ Prioritat
Stadtebauliche Entwicklung
e gestalterische Aufwertung des FB Stadtentwicklung und langfristig
Kirchenumfeldes / Kirchenvorplatzes zur Stadtplanung, KSJ
Verbesserung des Ortshildes
e Instandsetzung innerdrtlicher StralRen, FB Stadtumbau / Team langfristig
Gerinnestreifen und einiger Gehwege Verkehrsplanung und Flachen,
(grundhafter Ausbau sowie KSJ
Erhaltungsmaf3inahmen)
e |Im Zusammenhang mit dem zweigleisigen FB Stadtumbau / Team langfristig
Ausbau der StralRenbahntrasse Umgestaltung | Verkehrsplanung und Fléchen,
des geféahrlichen Kreuzungsbereichs KSJ
Naumburger StrafBe / Rautal / Am Steinbach
e  Verbesserung der Rad- und FuRwegesituation | FB Stadtumbau langfristig
an der Naumburger StralRe und ,Am Team Verkehrsplanung und
Steinbach® (in Planung) Flachen + KSJ
e Minderung der Immissionsbelastung an Eisenbahnbundesamt langfristig
Abschnitten der Eisenbahntrasse
e Teilweise Erneuerung des Elektro- Stadtwerke Jena-P6Rneck langfristig
energienetzes im Zuge des Strallenbaus
Landschaftsbild und Freirdume
e GroRgrunanpflanzung an ausgewahlten FB Stadtentwicklung und langfristig
Gemarkungsgrenzen von Lobstedt unter Stadtplanung, KSJ und in
Beachtung geschiitzter Streuobstbereiche Abstimmung mit UNB
e Verbesserung des ruckwartigen Wegenetzes FB Stadtentwicklung und mittelfristig
an der Bahntrasse Stadtplanung, KSJ




MARNAHMEN

Problemkomplex ErschlieBungsstruktur / Verkehrssituation

Die Analyse des Entwicklungsstandes des Ortsteils Lébstedt im Bereich des Altortes ergab, dass der
Schwerpunkt zukinftiger MalBnahmen im Bereich ErschlieBungsstruktur sowie Verbesserung der allgemeinen
Verkehrssituation zu sehen ist.

Durch fehlende Instandhaltungsarbeiten der letzten Jahrzehnte sowie den Kanalbau sind die Stral3en,
Gerinnestreifen und Gehwege im Ortskern in einem schlechten Zustand. Die Strallen besitzen im Allgemeinen
eine Bitumendecke und im unmittelbaren Ortskern Muschelkalkpflastergerinne, sogenannte Sottenrinnen. Der
Fahrweg hinter der Kirche ist unbefestigt. Die stralRenbegleitenden Gehwege zeigen groRtenteils eine
Bitumenoberflache bzw. in Einzelféllen Beton- oder Natursteinpflaster. Nachteilig wirkt sich in den Gassen und
kleinen AnliegerstraBen die Ausbildung von Gehwegen, die durch Hochborde vom Fahrstreifen getrennt sind,
aus. Bei StraRBeninstandsetzungen sollten hier niveaugleiche Mischverkehrsflachen ausgebildet werden. Die
vorhandene Befestigungsart der Fahrbahnen kann beibehalten werden. Zur Bewahrung der traditionellen
Oberflachengestaltung sind auch die breiten Gerinnestreifen aus Muschelkalk oder einem &hnlichen Material
wieder zu erstellen. Sie gehdren zum typischen StraRenbild im alten Ortsteil.

Neben der technischen Instandsetzung und der Gewahrleistung der Funktionsfahigkeit wirde sich bei einer
qualitatsvollen Umgestaltung der Verkehrs- und Freiflachen auch das Ortshild im alten Dorfkern ganz wesentlich
verbessern. Die gestalterischen Mangel erfordern ohnehin ordnende und umgestaltende Eingriffe.

Der ehemalige, zugeschiittete Dorfteich auf dem zentralen Dorfplatz und die angrenzende kleine Freiflache mit
der Bank besitzen wenig Aufenthaltsqualitat. Ergénzende Zielstellung der Aufwertung sollte hier die Beibehaltung
der Parkmoglichkeiten fur die Anwohner sein.

Als erganzende infrastrukturelle Mallnahme wird die Instandsetzung und Pflege des vorhandenen
Verbindungsweges am Bahndamm Richtung Ménchsgasse vorgeschlagen.

Der Vorbereich der Kirche sowie die angrenzende Stralle ,Am Teich* beeintrachtigen in ihrem jetzigen Aussehen
die Ausstrahlungskraft des wichtigsten historischen Gebaudes im L&bstedter Altort und sind keine ,Einladung®
zum Besuch des kirchlichen Gebaudes. Durch eine behutsame Oberflaichen- und Griingestaltung und die
Integration einer geringen Anzahl von Pkw-Stellplatzen lieRe sich dieser wichtige zentrale Punkt und
Ortskernbereich mit den wertvollen Hofanlagen zu einem niveauvollen Platz, der auch zum Verweilen und zur
Besinnung dient, aufwerten.

Der Verkehrsknoten Naumburger Stralle / Rautal / Am Steinbach ist vor allem fur Ortsfremde durch die
linksseitge StraRenbahn unibersichtlich und fiihrt aufgrund der derzeitigen Ampelregelung zu einer Gefahrdung
der Ful3génger (durch Linksabbieger aus dem Rautal). Zur Zeit laufen die Planungen fiir einen zweispurigen
StralRenbahnausbau, die Linienverlangerung der StrafRenbahnstrecke im Ortsteil Zwéatzen sowie die Umverlegung
bzw. Neutrassierung der Bundesstraf3e B 88, von der Naumburger StralRe, in den Bereich der Wiesenstralle.

Nach der Realisierung dieser langfristigen Vorhaben wird sich die Wohnqualitdt in der Naumburger Stral3e in
punkto Larm- und Immissionsbelastung verbessern. Durch Stralenbegleitgrin in Teilabschnitten konnte ein
angenehmer Stralenzug, der neben seiner ErschlieBungsfunktion auch Raum fir FuBganger und Radfahrer
bietet, entstehen. Der Umbau des Kreuzungsbereichs ist in den GesamtmaRnahmenkomplex mit eingeschlossen.

Ein weiteres Vorhaben zur Verringerung der Immissionsbelastung wéare die Realisierung der bereits diskutierten
LarmschutzmaRnahme an der Bahnstrecke 6Ostlich des Ortskerns. Die unmittelbare Nahe zur Wohnbebauung
schafft erhebliche Larmbelastigungen fir die Anwohner. Aus Sicht des OTR ist es winschenswert, wenn auf
einem Abschnitt nérdlich des Bahnibergangs ,Am Steinbach®, eine ca. 150 m lange Larmschutzwand zur
Bahntrasse errichtet wird.

Fur LarmschutzmafBnahmen entlang von Eisenbahnstrecken ist das Eisenbahnbundesamt (EBA) verantwortlich.
GemaR dem 11. Gesetz zur Anderung des BImSchG ist das EBA ab 2015 verantwortlich fiir die Aufstellung von
Larmaktionsplanen entlang ihrer Strecken, in Jena entlang der Saalebahn. Maflinahmen, wie z.B. eine
Niedriglarmschutzwand in Gleisnéhe, sind aufgrund der Eigentumsverhéaltnisse durch die Bahn selbst zu planen
und zu realisieren. Im Rahmen einer Larmminderungsplanung durch das EBA wirden die Minderungswirkung
sowie das Kosten-Nutzen-Verhéltnis von MafRnahmen gepruft.

Soziale Infrastruktur

Fur die Jugendlichen des Ortsteils Lébstedt steht eine Tischtennisplatte (aus DDR-Zeit) auf dem friiheren Anger
zur Freizeitbeschéaftigung zur Verfigung. Aufgrund der geringen Nutzungsintensitat wurde die Anlage nicht in den
Spielplatznetzplan aufgenommen und somit nicht in der Verkehrssicherungspflicht des KSJ. Durch die
angrenzende stark befahrene Stral’e, die Bahnlinie und den Bachlauf, ist aus Sicht des KSJ zukinftig von
Sportgeraten auf dieser Flache abzusehen. Der tatsachliche Bedarf an Sportgerdten in Lobstedt ist in
Abstimmung mit Sozialplanung, Jugendhilfeplanung, AG-Spielplatze und dem Fachdienst Jugend und Bildung zu
ermitteln.

An der ehemaligen Dorfschule entstand in multifunktionaler Nutzung ein Spielplatz, der sowohl von den Kindern
der AuRBenstelle KITA ,Fantasialand, als auch zeitweise von der Offentlichkeit genutzt werden kann.

314



Defizite existieren im Lobstedter Altort an 6ffentlichen / kommunalen Raumlichkeiten. So besitzt der Ort Lobstedt
keine Raumlichkeiten fir die kommunale Arbeit. Diese Tatsache wird als behindernd fiir den Aufbau eines aktiven
Gemeindelebens beurteilt.

MaRnahmen zur Pflege des Landschaftsbildes und zur Verdeutlichung der Gemarkungsgrenzen

Potentiale fiir eine Umgestaltung zur 6ffentlichen Grunflache birgt der ehemalige Friedhof dstlich der Bahntrasse
mit seinem alten Baumbestand aus grofRRen Kastanien. Wichtig wére die Schaffung einer funktionsfahigen
Wegeverbindung entlang des Bahndammes und die Sanierung der nur 1,70 m hohen Bahnunterfihrung.
Grof3grunpflanzungen an den Wegen, am Steinbach und in den Auewiesen wiirden zu den begleitenden
grunpflegerischen MaRnahmen gehéren.

Der Bebauungsdruck in den Ortslagen Lobstedt und Zwatzen fiihrte dazu, dass beide Ortsteile baulich
miteinander weitestgehend verschmolzen sind. Ablesbare Gemarkungsgrenzen durch Grinstrukturen oder offene
Landschaftsraume sind nur noch teilweise vorhanden. Durch die Anpflanzung von raumwirksamen Baumreihen
an ausgewahlten Gemarkungsgrenzen, wie z.B. im B-Plan ,Camburger Strale Teil II*, verankert, lieRe sich dem
Ortsteil wieder mehr Kontur geben und die Vernetzung von Landschaft und innerértlichem Griin verbessern.

7.4.10 ZUSAMMENFASSUNG

Die alte Dorflage von Ldbstedt befindet sich im Talboden der Saale. Die Nahe zum Jenaer Zentrum und die Lage
an der Nord-Sud-ErschlieBungstrasse filhrten bereits in der Vergangenheit zu einer starken
Funktionsverflechtung mit der Stadt sowie einer umfangreichen Siedlungsausdehnung mit Wohnungsbau- und
Gewerbeflachen. Durch diese intensive Beanspruchung und Nutzung der Gemarkungsflache ist die Ablesbarkeit
der Grenzen des historischen Ortsteils weitestgehend verlorengegangen. Die Hofstrukturen der urspriinglichen
Dorfsituation sind noch in einem kleinen Bereich um den Dorfplatz vorhanden. Die StralRen und Freiflachen im
Altort zeigen Defekte.

Hinsichtlich gestalterischer Aspekte besitzt der historische Teil des Ortes noch Méglichkeiten fur die bessere
Herausbildung eines individuellen Ortsbildes. Die Gehdfte mit den Bauernhausern und interessanten Toranlagen
sowie die groRen Linden besitzen noch die besondere Ausstrahlungskraft alter, gewachsener Dorfer. Diese
Stralenraumansichten sollten bewahrt und durch eine sensible Umgestaltung des Umfeldes wieder mehr
Gewicht erhalten.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Die Kirche St. Maria Magdalena,
errichtet in den Jahren 1711-1712,
steht unter Denkmalschutz und ist
das wertvollste Gebaude in Lébstedt-
Altort

Die ehemalige Dorfschule zahlt zu
den ortshildpragenden Gebauden im
Ortskern und wird heute fiir soziale
Vereinsarbeit und eine Kinder-
tagesstatte genutzt.

Gut erhaltene bzw. instandgesetzte
Hofanlagen vermitteln das Bild einer
landlichen, historisch gewachsenen
Siedlung mit ruhiger, angenehmer
Wohnatmosphére.
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STADTEBAULICHE RAUME

Der Ortskern von Lébstedt weist
noch die traditionelle Struktur der
Gehdéftbebauung auf.

Die Hirtengasse z&hlt aufgrund der
baulichen Geschlossenheit und der
Einzeldenkmale zu den
interessantesten StralBenrdumen im
Altort.

Die zentrale Ortsmitte wurde in der
Vergangenheit noch von einem
Dorfteich bereichert. Heute erinnert
noch der Name des Platzes ,Am
Teich® daran.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Denkmalgeschutzes Torportal aus
Muschelkalk in der Hirtengasse — von
der Bewahrung dieser lokalen
Eigenheiten und Details héngen in
hohem Malf3e Ortstypik und
Originalitat eines Ortsteils ab.

Wandbegriinung und die interessante
Zaungestaltung in der Ortsmitte

Kleingliedrige Bebauung, tberdachte
traditionelle Toranlagen und
grof3kronige alte Linden z&hlen zu
den Gestaltungselementen des
historischen Ortskerns.
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PROBLEMBEREICHE

Baulticken unmittelbar im Ortskern
beeintrachtigen die
StralRenraumqualitét.

Im Zusammenhang mit der
Verbesserung der 6ffentlichen
Freirdume und Straf3en ist auch die
gestalterische Aufwertung des
Kirchenumfeldes / Kirchenvorplatzes
zu realisieren.

Instandsetzung des riickwartigen
Wegenetzes entlang der Bahntrasse
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7.5 ORTSTEIL WINZERLA - HISTORISCHE ORTSLAGE

7.5.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Der Stadtteil Winzerla befindet sich im Sldwesten der Gesamtstadt und stellt durch seine Wohnsiedlung ,Neu-
Winzerla“ mit ca. 11.300 Einwohnern einen bedeutenden Wohnschwerpunkt dar. Die bauliche Struktur von
Winzerla wird in einem kleinen Flachenareal vom historischen Dorf und in der Uberwiegenden Siedlungsflache
von der GroRplattensiedlung gepragt. Bei einem Flachenanteil von 10% der gesamten Ortsteilflache ist von einer
starken Uberformung der alten Ortslage und einem Ungleichgewicht beider Siedlungsstrukturen zu sprechen.

Zur Imageaufwertung und zur Verbesserung der Wohnumfeldqualitdten im Neubaugebiet setzte die Stadt Jena
unter aktiver Mithilfe von Kindern, Jugendlichen und engagierten Anwohnern die Idee einer zentralen
Verbindungsachse - der Wasserachse - vom Landschaftsraum in das Wohngebiet um. Die Neubausiedlung ist in
das Forderprogramm ,Stadtumbau Ost* und in das Bund-Lander-Programm ,Stadtteile mit besonderem
Entwicklungsbedarf‘ aufgenommen worden.

Der historische Ortskern von Winzerla liegt sidlich des Plattenbaugebietes, das sich als Siedlungsbhand am
Hangsockel des Lindenberges zum Saaletal in Richtung Norden zieht. Das Wohngebiet Hahnengrund, schon
nordwestlich auf Ammerbacher Gemarkung gelegen, bildet den Abschluss der Winzerlaer Bebauung und den
Ubergang zu den Reihen- und Einzelhausstrukturen der Ernst-Abbe-Siedlung in nérdlicher bzw. nach
Ammerbach in nordwestlicher Richtung. Ostlich von Winzerla befindet sich Burgau wahrend sidlich der
Nachbarortsteil Goschwitz angrenzt.

Durch die Lage an der Kahlaischen StraRe und die 2 km entfernte Autobahn BAB 4 / Anschluss Jena -Gdschwitz
ergeben sich enge verkehrsfunktionelle Verflechtungen mit der Innenstadt von Jena sowie mit der Region.

7.5.2 ORTSGESCHICHTE

Die erste urkundliche Erwahnung von Winzerla stammt aus dem Jahre 1325. Der Name der Ortschaft lasst sich
auf den friiheren Weinanbau und den Beruf des Winzers zuriickfiihren. In den schriftlichen Quellen von 1350 wird
von einem Weinberg bei ,Wintzerle“ berichtet. Es ist zu vermuten, dass im 13. und 14. Jahrhundert Winzerla mit
seinen geschitzten Hanglagen zum bevorzugten Weinbauerndorf der Lobdeburger Herren gehorte. Aufgrund
ricklaufigen Weinkonsums erfolgte spater eine Neuorientierung auf das Braugeschaft. Im 16./17. Jahrhundert
zahlte Winzerla zu den wohlhabenden Dérfern der Region. In dieser Zeit, d.h. in den Jahren 1716-18, errichtete
man auf den Resten eines Vorgéangerbaus die neue Kirche. Sie erhielt im Jahre 1818 einen Emporeneinbau, um
der gewachsenen Bevolkerungszahl Rechnung zu tragen.

Da Winzerla zusammen mit Burgau im Napoleonischen Krieg von 1806 ein heftig umkampfter Vorposten zur
Uberschreitung der Saale darstellte, wurden viele historische Geb&ude Opfer von Brandschatzungen und
Zerstdrungen. Zu den &ltesten, heute noch erhaltenen Geb&auden zahlen in der Frongasse 2 die Scheune und das
Torhaus mit dem alten Spritzenhaus.

Es bestanden lange Zeit enge Beziehungen =zur Nachbargemeinde Burgau, die sich z.B. in der
Schulgemeinschaft und in der Zuordnung der Winzerlaer Kirche zum Kirchspiel Burgau darstellten.

Nach dem ersten Weltkrieg begannen Uberlegungen zur Erweiterung des Stadtgebietes durch Eingemei ndung
angrenzender Orte, die man dann im Jahre 1922 in die Tat umsetzte. Neben Burgau wurden auch Winzerla und
Lobeda an Jena angegliedert.

Die bauliche Entwicklung Winzerlas ist eng mit der wachsenden Bedeutung der optischen Werke "Carl Zeiss" in
Jena verbunden. Im Jahre 1967 wurde im Nordosten das Heizkraftwerk Jena errichtet und ab dem Jahre
1980 begann der Bau von 5.500 Neubauwohnungen fiir den steigenden Arbeitskraftebedarf des VEB Carl Zeiss
Jena.

7.5.3 ERSCHEINUNGSBILD

Der alte Ortsteil von Winzerla erstreckt sich an den sanft geneigten Hangen des Linden- und des Mdnchsberges.
Es ist ein vom angrenzenden Hochplateau, der Ammerbacher Platte, abfallender Hohenrliicken von etwa 400 m
U.NHN, der im Bereich des Rétsockels zur Saale hin flach ausstreicht. Dieser geologische Quellhorizont bot im
frihen Mittelalter giinstige Voraussetzungen fir eine Ortsgrindung. Der Ort selbst liegt auf einer Héhe von ca.
170-200 m U.NHN.

Mehrere kleine Geléndeeinschnitte z.B. vom TrieRnitztal, Hahnengrund und Hopfental differenzieren das
umgebende Gelande. Im Anschluss an die bebauten Bereiche der Siedlung erstrecken sich Wiesenflachen, die in
geschlossene Mischwaldbestédnde der Hangstruktur Ubergehen. Umfangreiche Kleingartenanlagen und das
Landschaftsschutzgebiet , TrieRnitz“ umrahmen den Ortsteil im Siidosten.

Der Altort von Winzerla besitzt eine gehéftbestandene HaupterschlieRungsstralle, die Winzergasse, deren
Endpunkt die Kirche als bauliche Dominante darstellt.

Im unteren Teil der historischen Gassen liegen die grolRen Gehofte, wahrend sich im oberen und steileren Teil,
die kleinen Anwesen befinden. Insgesamt zahlt die historische Ortslage von Winzerla zur Dorfform des
Haufendorfes. Der Typ des Haufendorfes entstand oft an Wegekreuzungen oder um eine Kirche als Mittelpu nkt.
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Die Gehdftbebauung ordnet sich in rundlichen Strukturgruppen mit schmalen Gassen um den zentralen Platz.
Sehr deutlich ist am Beispiel Altwinzerlas auch die Erweiterung der Siedlung entlang der 6stlichen und westlichen
AusfallstraBen zu sehen. Neben den Sonderbauformen, wie der Kirche und dem Spritzenhaus sind hier noch fast
alle typischen Hofformen zu finden: der ostmitteldeutsche Streckhof, der Winkelhof, der Dreiseit- und der
Parallelhof und auch der seltene Vierseithof.

Der ortsabschlieRende Griinglrtel aus Hanggéarten und Ruderalflachen ist heute nur noch westlich und nérdlich
der Ortslage zu finden. Alte raumwirksame Baume betonen das Umfeld der Kirche. Im Ortskern selbst dominieren
die Hausgéarten mit ihren Blumen, Stauden und Obstbestdnden. Stralengrof3grin ist aufgrund der geringen
StralBenraumquerschnitte kaum zu finden. Die strukturelle Trennung von Altort und Neubaugebiet bildet die
ORmaritzer Stral3e.

7.5.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz
e  Uberschwemmungsgebiet der Saale — im Osten der Gemarkung

Naturschutz
e Vogelschutzgebiet — SPA Nr. 33 ,Muschelkalkhdnge der westlichen Saaleplatte*
e FFH-Gebiet 129 ,Leutratal — Cospoth — Schiel3platz Rothenstein“ in westlicher und stdwestlicher
Richtung
LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Géschwitz und Camburg® in westlicher und stidwestlicher Richtung
e NSG,Leutratal-Cospoth® in westlicher und stidwestlicher Richtung
e LSG ,TrieRnitz* westlich bis sidlich der Ortslage

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemaR 8 2 Abs. 1 ThirDSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
Teichgasse 4 - Kirche mit Ausstattung, Friedhof und Umfassungsmauer, erbaut 1. Viertel 18. Jh., 1934
Ausmalung der um 1818 errichteten Empore

7.5.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthuringen
o Kilassifizierung der Umgebungsflachen als:
Vorranggebiet fir Freiraumsicherung (FS-54; Jenaer Forst, Spitzenberg, Schieplatz Rothenstein,
Borntal, Cospoth, Leutratal)

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS:

e Uberdurchschnittliche Warmebelastungen mit Hitze- und Trockenheitserscheinungen bezeichnen fiir
Winzerla die zukinftigen klimawandelbedingten Faktoren. Mit der Verbesserung ,blauer und griiner
Strukturen” (HUM-05, HUM-03, HUM-22), der Realisierung von BeschattungsmaRnahmen (HUM-24) und
der Schaffung kleinrAumiger Erholungsrdéume gegen Hitzestrel3 kénnen AbminderungsmafRnahmen
umgesetzt werden.

Gartenentwicklungskonzept der Stadt Jena

e Firdie im LSG ,TrieRnitz* gelegenen Gartenparzellen wird im Allgemeinen eine Extensivierung der
Gartennutzung bzw. eine Entwicklung zu landschaftstypischen Nutzungsformen vorgeschlagen. Lediglich
fur eine im zentralen Teil des LSG befindliche Flache steht die Aufgabe der Gartennutzung zugunsten
einer Renaturierung an (Win050). Die Kleingarten am westlichen Ortsrand bilden einen harmonischen
Ubergang zu den Hangwaldern. Sie sind in der bestehenden Nutzung zu intensivieren und nur zum
unmittelbar angrenzenden Waldbereich langfristig abzustufen - Extensivierung der Gartennutzung (Win
20, 49,51).

e An der Strale ,An der Trief3nitz“ wird zur SchlieBung der Baustrukturen entlang der Stralle die
Umwandlung einer kleinen Gartenbauflache in Bauland benannt.

® Eine Neuausweisung von Kleingartenflachen erfolgte nérdlich des Lindenberges (Winl6).
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7.5.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

Das Starken-Schwachen-Profil zeigt auf, das im historischen Ortsteil Winzerla vor allem Mangel im Bereich der
Instandsetzung der StralRen und Gehwege sowie der Aufwertung von Freiflachen liegen.

Schwachen / Defizite

| Stérken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

e fehlende Griinzasur zur Abgrenzung des alten
Ortskerns

negativer Zustand der Uferbereiche der
TrieRRnitz in einigen Abschnitten auf3erhalb der
Ortslage (Ablagerungen etc.)

Nutzung von empfindlichen Bereichen des
LSG ,Trief3nitz" fur Kleingartenparzellen

landschaftlich schéne Lage am Ful3e des
Lindenberges

okologisch wertvoller Landschaftsraum der
TrieRBnitz unmittelbar angrenzend an den Altort
landschaftlich schénes Wander- und
Erholungsgebiet in der Umgebung

Beurteilung bestehender Fldchennutzung - Wohnen /

historischer Ortskern

e aufgrund des historischen Ortsgrundrisses nur
geringe Verfugbarkeit von 6ffentlichen
Freiflachen und Platzbereichen

starker Bebauungsdruck auf innerdrtliche

Freiflachen bzw. Bebauungsliicken

e Der Altort ist ebenso wie das Neubaugebiet im
aktuellen FNP in der allgemeinen Art der
Baunutzung gemaR § 5 (2)1 BauGB als
Wohnbauflache ausgewiesen worden, da
keine gewerbliche Durchmischung vorhanden
ist und aufgrund der kleinteiligen
Bebauungsstruktur perspektivisch auch nicht
entwickelt werden soll.

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite

starke Uberpragung des gewachsenen
historischen Baubestandes durch das
flachendominierende GroRplattenbaugebiet
mit drohendem Identitétsverlust

Zustand der Freiflachen / des Dorfteiches ohne
Aufenthaltsfunktion und Ausstrahlung
Beeintrachtigung des Ortsbildes und der
Funktionalitat des StraRenraumes infolge
defekter Fahrbahn- und Gehwegoberflachen
(Hinweis: Verdacht auf Altlasten bei
Glockengasse und Frongasse)

unzureichende Qualitat des FulRwegenetzes in
Richtung Trief3nitzwiesen

Stadtebauliche Werte

die Winzergasse sowie die Frongasse besitzen
noch die tiberkommene Gehdftstruktur und
gestalterische Kleinteiligkeit traditioneller
Bebauung

das Kirchenumfeld mit Brunnenbecken und
Dorfteich gehdrt zu den wenigen wertvollen
historisch-stéadtebaulichen Situationen im
Ortshild von Winzerla-Altort und verlangt
sensible Instandsetzung

Wohnbaupotentiale:
L]

In der alten Ortslage von Winzerla bestehen innerdrtlich nur noch geringfiigige Bauliicken. Auch

innerhalb der vorhandenen Siedlungserweiterungen ist nur noch am wenigen Grundstiicken eine

bauliche Verdichtung méglich.

Technische Infrastruktur

Innerdrtliches StralBen - Wegenetz
Instandsetzungsbedarf an einigen Straf3en-
und StralRennebenflachen
Versorgungsnetze

teilweise Erneuerung des Leitungsnetzes
Elektroenergie im Rahmen des grundhaften
StralRenausbaus erforderlich

Erneuerung der Stahlleitungen im
Niederdrucknetz Gas erforderlich

OPNV
e gute OPNV-Anbindung an das Stadtzentrum:

StralRenbahnlinien 2 und 3

Buslinien 10, 12 und 13

Ver- und Entsorgungsnetze

hoher Anschlussgrad der Haushalte an eine

zentrale Abwasserentsorgungsanlage

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e im Altort befinden sich einige Kleingewer-

betreibende

Demografische Verhéltnisse (Quelle: Bevolkerungsstatistik der Stadt Jena / Winzerla historischer Ortskern / 2013)

Haushalte: 2012 — 180 Privathaushalte; 1,9 EW/HH

Einwohnerentwicklung:
2000 - 327 EW
2005 - 351 EW Anstieg um 7,3% zu 2000
2010 - 349 EW Rickgang um 0,6% zu 2005
2012 — 345 EW Stabilisierung; Gesamtanstieg in 12
Jahren um 5,5%
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Schwachen / Defizite

[ Starken / Entwicklungspotenziale

Soziale Daseinsvorsorge — Infrastruktur / Versorgung

/ Sport und Freizeit

Einrichtungen in Winzerla-Altort und
Umgebung

Kirche und Gasthof

Trief3nitzplatz

Im Einzugsbereich des Altortes sind
Einrichtungen der sozialer Infrastruktur und
Versorgungseinrichtungen etc. vorhanden (im
Plattenbaugebiet Neu-Winzerla):

o Spielplatze / Begegnungsraum
Wasserachse

2 Grundschulen, Regelschule und
Gymnasium

Kindergarten

2 Jugendclubs

2 Einkaufszentren

2 Seniorenheime

Sportzentrum

Friedhof

Stadtteilbiiro / Begegnungszentrum

(e}

O O O OO0 O0Oo

Kulturelle Identitét / Birgerengagement / Gemeindeleben

reicher Erfahrungsschatz in der Kinder-,
Jugend- und Vereinsarbeit mit folgenden
Vereinen:

o Feuerwehrverein

Burgerverein Jena-Winzerla e.V.
Sportvereine (FuRRball, Gymnastik usw.)
Kulturverein 1990 e.V.
Volksolidaritat

Veranstaltungen des Gemeindelebens:
o Maibaumsetzen

Kirmes, Sangerfest,

Triel3nitzfest

Handwerkermarkt, Nikolausmarkt

O
O
O
O

O O O

Funktionsverflechtung mit der Stadt

® Winzerla ist funktionell direkt mit dem urbanen Stadtgebiet verknlpft und erfillt auf den Flachen von Neu-
Winzerla wichtige Funktionen als Wohnstandort. Der Altort besitzt Wohn- und mit dem TrieRRnitzplatz in

den TrieRBnitzwiesen auch Erholungsfunktionen.
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7.5.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM GESAMTSTADTISCHEN FLACHENMANAGEMENT

Flachennutzung in der Gemarkung

Altort e Die bebaute Ortslage des Altortes von Winzerla ist im aktuellen FNP in der
Wohnbauflachen, allgemeine Art der Baunutzung als Wohnbauflache nach § 5 (2) 1 BauGB
gemischte Bauflache gekennzeichnet. Der geringe Durchmischungsgrad mit gewerblichen

Einrichtungen und die Hauptfunktion als Wohnstandort begriinden eine
Beibehaltung dieser Klassifizierung.
> kein Anderungsbedarf

neue Wohnbauflachen e Im Gartenentwicklungskonzept erfolgte der Vorschlag zur Umwidmung einer
nach Grunflache nach § 5 (2) 2 BauGB mit Zweckbestimmung Kleingarten als
Gartenentwicklungs- Wohnbauflache (Bereich an der Triel3nitzstra3e). Diese Neuausweisungen
konzept stellt eine Abrundung bzw. Vervollstédndigung bestehender Baustrukturen dar.

» geringfiigiger Anderungsbedarf; Flachenerweiterung Wohnbauflache

7.5.8 LEITBILDER

Ausgehend von der Analyse werden in diesem Kapitel strategische Ziele und wesentliche Orientierungen fir ihre
Realisierung formuliert. Es stellt den Rahmen fur Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben dar.

Leitbild: Das frithere Weinbauerndorf und der moderne Wohnstandort finden zu einem interessanten,
vielgestaltigem Lebensort zusammen

Zielstellung: Entwicklung eines qualitatsvollen Wohnortstandortes in der Néhe wichtiger Erholungs- und
Grinraume
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Leitbilder

Zielstellung

Ortsgestaltung / kulturelle

Erhaltung des uUberlieferten, historischen Ortskerngrundrisses in seiner

Identitat Kleinteiligkeit und sensible Umsetzung von Sanierungs- bzw.
Erganzungsbauvorhaben
Generationen — » Erhaltung des historisch gepréagten Ortskerns mit Kirche, Dorfteich

Zusammenarbeit — Vereine

und altem Spritzenhaus
» Instandsetzung der Straf3en und Gehwege

Umwelt

Gestaltung naturnaher Erholungsrdume und Verbesserung der
Wegeverknipfung

Naherholung

» Verbesserung der Nutzungsbedingungen des TrieRnitzplatzes
» Erhohung der innerdrtlichen Wegequalitat

Gewerbe

Unterstiitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von
Arbeitsplatzen im Bereich Dienstleistungen

Dienstleistungen

> Ausbau des Arbeitsplatzsektors im Altort im Bereich Dienstleistungen

7.5.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Die im Leitbild formulierten Zielstellungen lassen sich in den verschiedenen 6konomischen, sozialen und
okologischen Bereichen mit unterschiedlichen MaRnahmen erreichen. Die Handlungsfelder, die zur Umsetzung
des Leithildes verfolgt werden sollen, werden mit MaBnahmen untersetzt.

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten [ Prioritat
Stadtebauliche Entwicklung
e Aufwertung des Dorfteiches und der FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, kurzfristig
umgebenden Freiflachen KSJ
e Sanierungsbedarf besteht am privat kurzfristig

historischen Spritzenhaus
(Privatobjekt) zur Erhaltung des
Gebéudes

grundhafter Ausbau der Teichgasse,
des TrieRnitzweges, der Glockengasse
und der Frongasse

FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung
und Flachen, KSJ

etappenweise

gestalterische Aufwertung des
Kirchhofes

Kirchgemeinde

mittelfristig

teilweise Erneuerung des
Leitungsnetzes Elektroenergie im
Rahmen des grundhaften
StralRenausbaus

Stadtwerke Jena-P6Rneck

mittel- /langfristig

Erneuerung der Stahlleitungen im
Niederdrucknetz Gas erforderlich

Stadtwerke Jena-P6Rneck

mittel- /langfristig

Landschaftsbild und Freiraume

e weitere Aufwertung des Trie3nitz- FB Stadtentwicklung und Stadtplanung in | mittelfristig
platzes mit Stellflachenbefestigung fir | Abstimmung mit FD Umweltschutz,
das Festzelt (Standort: Plateauflache Ortsteil, KSJ
der friheren Gaststatte) (Priifung hinsichtlich des Thiringer
Waldgesetzes sowie nach
umweltfachlichen Belangen)
e Verbesserung der Zufahrtssituation FB Stadtumbau / Team Verkehrsplanung | mittelfristig
zum TrieRnitzplatz zur Gewahrleistung | und Flachen in Abstimmung mit FD
der Sicherheit bei Veranstaltungen und | Umweltschutz (Prifung hinsichtlich des
Verbesserung der Triel3nitzbach- Thuringer Waldgesetzes sowie nach
einfassung zum Schutz der Wege umweltfachlichen Belangen)
e  Erhohung der Wegequalitat vom ,Weg | FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, mittelfristig

an der Mauer” und der Parallel-
verbindung unterhalb der Hanns-
Eisler-Stral3e

KSJ
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MABNAHMEN

Verkehrsflachengestaltung im Altort

Die StralRen- und Gehwegoberflachen des innerértlichen ErschlieBungsnetzes weisen diverse Schaden auf.
Kritische Verkehrsflachen sind in der Teichgasse, Am Triel3nitzweg, Glockengasse und Frongasse zu
verzeichnen. Bei den Sanierungsmalnahmen ist der Grad der Frequentierung der Verkehrsflachen zu
berlcksichtigen und die Befestigung der Fahrbahnoberflachen bzw. der StralRenquerschnitte auf das erforderliche
Mindestmall zu beschrédnken. Die Gestaltung der kleinen Anliegerstralen ist durch die Ausbildung von
Mischverkehrsflachen etc. so auszufiihren, dass die stadtebaulichen Rdume neben der ErschlieBungsfunktion
auch wieder zu Statten der Begegnung werden.

Dorfteich und Kirchenumfeld

Ein wesentliches Element der traditionellen Freiraumstruktur und des dorflichen Ambientes bildet der Dorfteich
mit dem gusseisernen Brunnenbecken. Der Teich mit seinen Freiflachen, in unmittelbarer Nachbarschaft zur
Kirche gelegen, stellt ein kleines, individuelles historisches Ensemble dar und ist auch in Hinblick auf die
Uberpragung des Altortes unbedingt zu erhalten. Dringend erforderlich sind die Aufwertung des Teiches, der auch
als Loschteich dient und der Griin- und ErschlieBungsflachen.

Die Erhaltung des Uberlieferten Ortskerngrundrisses und der wertvollen historischen Einzelelemente als Kleinod
und Reminiszenz an den Ursprung der Siedlung Winzerla, tréagt zur Bewahrung des Siedlungsimages und der
baulich-kulturellen Identitat bei.

TrieRnitzplatz
In den erweiterten Bereich der Freiflachengestaltung féllt auch die TrieRnitzwiese mit dem Festplatz /

TrieRRnitzplatz. Hier fanden friher die Sangerwettstreite des Mannergesangsvereins statt.

Die Wiesen an der Trie3nitz z&hlten im 18. und 19. Jahrhundert zu den beliebten Jenaer Ausflugsorten und
Feierstatten. Zu den Besuchern gehdrten auch die akademischen Schichten und die Studenten von Jena. In
dieser Zeit existierte ein Gasthaus, von dem jedoch nur der Festplatz mit gefasster Quelle, Lagerkeller und das
Plateau zur Errichtung eines Tanzbodens erhalten blieben.

In den vergangenen Jahren erfolgten unter Initiative des Biirgervereins Jena-Winzerla e.V. und der UAG bereits
umfangreiche MafRnahmen, um das Gelande als Festplatz zu reaktivieren. Waldschanken wurden aufgestellt,
Grunflachen und Treppen angelegt und der Quellenlauf neu gefasst. Die wieder durchgefuhrten Herbstfeste usw.
fanden regen Besucherzuspruch, was Fragen der Gewéhrleistung der Erreichbarkeit des Platzes fir Feuerwehr
und Krankenwagen aufwarf. Um die Besuchersicherheit abzusichern, wird vom OTR mittelfristig die Schaffung
einer geeigneten Zufahrt zum Platz fir notwendig erachtet. Ergdnzend wére die Befestigung mit geringer
Oberflachenversiegelung fiir eine Festplatzstellflaiche aus Sicht des Ortsteilrates eine wiinschenswerte
Maflinahme. Erste Diskussionen mit der UNB zielen auf eine Befestigung der Zufahrt mit Schotterrasen o.a.
Materialien als Lésungsansatz ab. Weitere Voraussetzung ist eine Priifung des Vorhabens hinsichtlich der
Belange des Thiringer Waldgesetzes sowie umweltfachlicher Belange.

7.5.10 ZUSAMMENFASSUNG

Die im historischen Ortskern von Winzerla vorhandenen Problembereiche sind Uberschaubar und mit Ausn ahme
des Mehrzwecksaales in angemessenem Zeitraum zu l6sen. Der Hauptschwerpunkt zukinftiger MaRhahmen
liegt im Bereich der Instandsetzung von Verkehrs- und Freiflachen im historischen Ortskern. Ein weiteres
MaRnahmenfeld stellt die Fortsetzung der Arbeiten am TrieRnitzplatz und seiner Zufahrt dar. Sie sind die
Grundlage fur die Gewahrleistung der zukiinftigen Nutzung als Fest- und Feierplatz sowie als Ort fur kulturelle
Events.

Stadtebauliche Zielstellung ist die Weiterentwicklung des historischen Ortskerns Winzerlas als qualitatsvollem
Wohnortstandort in der N&he wichtiger Erholungs- und Griinrdume.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Die erste urkundliche Erwahnung
von Winzerla stammt aus dem Jahre
1325 und steht in Verbindung mit
dem Weinanbau im 13. und 14.
Jahrhundert. Die heute vorhandene
Kirche wurde um 1725 erbaut.

Winzerla erlebte im Napoleonischen
Krieg von 1806 groRRe
Brandschatzungen und
Zerstdrungen. Zu den &ltesten,
Gebéauden, z&hlen in der Frongasse
die Scheune (1) und das Torhaus mit
altem Spritzenhaus (2).
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| STADTEBAULICHE RAUME

Der wichtigste StralRenzug von
Winzerla-Altort ist die
gehdftbestandene Winzergasse.

Ehemalige Bauernh&user und
Wirtschaftsgebaude pragen in den
schmalen Gassen und Stral3enziigen
des Ortskerns das Straf3enbild.

Aufgelockerte Bebauungsstrukturen
kennzeichnen den
landschaftsseitigen Ortsrand.
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ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

mittelalterliches Naturstein-
portal in der Frongasse 2

handwerklich gefertigte
Ausleger als Werbetrager fur
ortsansassige Firmen

traditionelle Lattenzdune mit
Natursteinpfeilern
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PROBLEMBEREICHE

-
[
|
H

Instandsetzungsbedarf besteht in
der Teichgasse, dem Trie3nitzweg,
der Glockengasse und der
Frongasse.

Die Flachen zwischen Teich und
Kirche gehort zu den wenigen
historischen Platzraumen in
Winzerla-Altort.

Die Verbesserung der Zufahrts-
situation zum TrieRnitzplatz ist zur
Gewahrleistung der Sicherheit bei
Veranstaltungen dringend
notwendig.
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| PROBLEMBEREICHE

Freiflachendefizite bestehen in der
Umgebung der Kirche.

Die Aufwertung des TrieR3nitz-
platzes dient auch der
Unterstlitzung der ehrenamtlichen
Vereins- und Gemeindearbeit.

Mit der Erhéhung der Wegequalitat
verbessert sich die fulaufige
Verknupfung zu den
LandschaftsrAumen wie z.B. den
Triel3nitzwiesen.
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7.6. ORTSTEIL ZWATZEN - HISTORISCHE ORTSLAGE / BARACKENSIEDLUNG

7.6.1 LAGE IM STADTGEFUGE

Zwatzen bildet an der stadterschlieBenden Nord-Sud-Achse den nordlichsten Stadtteil. Lobstedt, Kunitz und
Closewitz z&hlen zu den Nachbarortsteilen, wahrend die noérdlich angrenzenden Gemeinden Rédigen und
Porstendorf bereits aul3erhalb der Stadtgebietsgrenzen von Jena liegen.

Durch die Naumburger StralRe mit der ErschlieBung des Stadtkerns bestehen wichtige Verkehrsverflechtungen
zur Innenstadt. Der Gesamtortsteil Zwétzen besitzt Flachenressourcen fiir eine effiziente Erweiterung von Wohn-
und Gewerbeflachen.

7.6.2 ORTSGESCHICHTE

Die schriftliche Ersterwéahnung des Ortes — unter dem Namen Cwecn villa — [asst sich auf das Jahr 1182 datieren.
In einer Urkunde aus Dornburg wird uber den Verkauf von Landereien in Zwétzen an der Saale berichtet. Ludwig
lll., Landgraf von Thiringen, bestatigt hier, dass Werner von Monra dem Kloster Altenzelle bei Meil3en von
seinem Gut, in dem unter landgréaflicher Herrschaft stehenden Dorf Zwétzen, einen Hufe und 30 Acker Wald fir
32 Mark uberlasst.

Der erste Siedlungsname Cwecn villa verweist auf einen slawischen Ursprung des Ortes. Uber eine Vielzahl von
Schreibweisen, wie im Jahre 1254 Zwecen, im Jahre 1257 Zuecin oder in den Folgejahren Swezen, Czwecen
und Zcwenczen u.v.a., gelangte man schlielich zu der derzeitigen Namensform, die ihren Wortstamm von
dem Kurznamen Sveca, in Verbindung von ,heilig“ ableitet.

Die Ansiedlung des Deutschen Ritterordens im Jahre 1221 in der sogenannten ,Ballei Thiringen“ brachte dem
landwirtschaftlich gepragten Ort einen grof3en Entwicklungsschub. Als Sitz der Landkomture der Ortsballei
Thiringen existierte hier bis zur Auflésung im Jahre 1809 eine Niederlassung des Ordens.

Nach dem Aussterben der Ludowinger Landgrafen traten ab 1247 andere Gutsbesitzer, wie der Burggraf von
Kirchberg und die Herren vom Gleisberg, die Nachfolge an. Sie Ubereigneten der Ordenskomturei weitere
Landereien. Dadurch erlangte der Deutschritterorden weitestgehende wirtschaftliche und politische Macht tber
den Ort. Ein Zeugnis der hohen Gerichtsbarkeit des Ordens ist der nérdlich von Zwatzen gelegene Galgenberg —
eine Richt- und Gerichtsstétte.

Neben der Landwirtschaft z&hlte der Weinanbau zu den Erwerbsquellen der Bewohner. Der Orden betrieb seit
1298 eine Mihle, ein Backhaus und spéater eine Schéanke. Er besall das alleinige Recht zur Schafhaltung sowie
fur Einnahmen aus Erbzinsen, Ablass-, Opfer-, Straf- und Bul3geldern.

Nach der Blutezeit im 13. und 14. Jahrhundert setzen in der 2. Halfte des 15. Jahrhunderts Verfall und
Verschuldung des Ritterordens ein. Wilhelm von Sachsen zahlte 1593 einen Ausgleich und verpflichtete damit
den Orden dem Hofe Sachsens. Mit der Reformation traten die Bruder des Ordens zum Luthertum Uber. Nach
dem Tod des letzten Komturs 1806 wurde die Zwétzener Komturei eingezogen und zaéhlte bis 1815 zum
Kdnigreich Sachsen. Mit dem Wiener Kongress fiel das Gebiet an Sachsen — Weimar — Eisenach.

In der Kirche St. Marien hielten die Ordensbrider ihren Gottesdienst ab. Die &ltesten Bauteile der Kirche
stammen noch aus dem 12. Jahrhundert. Von den romanischen Bauteilen erhalten geblieben sind: das
Turmerdgeschoss, zwei kleine Rundbogenfenster und das sudliche Eingangsportal. Umbauten und
Erweiterungen erfuhr das Objekt im 14., 15. und 17. Jahrhundert. Letzte Restaurierungsarbeiten fanden im
Innenraum zwischen den Jahren 1985-1993 statt. Dabei wurden auch Reste einer friihbarocken Raumfassung
freigelegt. Bemerkenswert sind der dreifliiglige Schnitzaltar aus dem Jahre 1517, gefertigt in einer thiringisch-
sachsischen Werkstatt, eine spatromanische Holzplastik in Form einer Christusfigur aus dem 13. Jahrhundert, die
geschnitzte Taufschale vom Ende 17. / Anfang 18. Jahrhundert sowie eine Glocke von Melchior Moeringk aus
Erfurt von 1603.

Zukunftsweisend war in der Zeit um 1856 die Grindung einer Ackerbauschule.

7.6.3 ERSCHEINUNGSBILD

Der Gesamtortsteil Zwatzen zeigt eine starke Differenzierung hinsichtlich der Siedlungsstruktur und der
funktionellen Aufgaben. Der noch gut erhaltene historische Kernbereich des Ortes mit dem Kirchenareal und dem
friheren Gut des Deutschritterordens steht als Gegenpol zu den Neubau- und Gewerbegebietsentwicklungen der
jungeren Vergangenheit. Trotz der N&he der neuen Wohn- und Gewerbegebiete konnte der alte Ort aufgrund der
umgebenden Griinbereiche und der Erhaltung groRRer Teile der historischen Bausubstanz seine baustrukturelle
Eigenart, Individualitdt und seinen landlichen Charakter bewahren. Interessante Elemente sind das
Miihlgasschen mit dem im Jahre 2003 sanierten Dorfteich, die Max-Grafe-Gasse mit dem friiheren Sitz der ,Ballei
Thiringen®, die Marienkirche und der Kirchgarten sowie das Gut mit dem Sachsengrab.

Der Altort wurde urspriinglich als StraBendorf, das sich am 0&stlich geneigten Hang zwischen Heiligenberg und
Jagerberg emporzog, angelegt. Spatere Siedlungserweiterungen erfolgten entlang rechtwinklig abzweigender
ErschlieBungswege. Die Bebauungsstruktur in Form enger Hofreiten erzeugt eine hohe Bebauungsdichte und
durch die geschlossenen Raumkanten eine qualititsvolle stédtebauliche Situation. Grobe Stérungen oder
Eingriffe sind im Allgemeinen nicht zu verzeichnen. Neben Héfen, die sensibel instandgesetzt worden sind und

332



noch die traditionellen Gestaltungselemente aufweisen, existieren auch Objekte, deren baulicher Verfall baldigen
Handlungsbedarf erfordert. Zu den pragenden Elementen des Naturraumes zahlen die Saaleaue sowie die
Muschelkalkerhebungen des Heiligenberges und des Galgenberges. In nérdlicher und westlicher Richtung
umschlieRen Garten und Grinlandbereiche, den auf der Westseite des Saaletals gelegenen Ort.

Durch die schéne Umgebung des Ortsteils, die angenehme Wohnlage und infrastrukturelle Ausstattung sowie die
gunstige Verkehrsanbindung zum Zentrum besitzt Zwétzen eine ausgesprochen hervorragende Wohnqualitat.

Die Verkehrstrasse der Naumburger Stral’e (Bundesstral3e B 88) bildet eine Zasur am Rande des Altortes. Mit
der langfristig geplanten Verlagerung der BundesstralBe auf die jetzige Wiesenstrale wirde dieser Bereich
weitgehend vom regionalen Durchgangsverkehr entlastet. Bestehen bleibt der stadtteilbezogene
Durchgangsverkehr.

7.6.4 SCHUTZGEBIETE

Natur- und Umweltschutz

e Vogelschutzgebiet — SPA Nr. 33 Muschelkalkhange der westlichen Saaleplatte
LSG ,Mittleres Saaletal zwischen Géschwitz und Camburg® westlich und 6stlich der Ortslage
FFH-Gebiet ,Nerkewitzer Grund-Klingelsteine-Heiligenberge” im Norden und Suden der Gemarkung
LSG ,Unteraue” im Ostteil der Gemarkung
GLB ,Im Olste* im Nordosten der Gemarkung
GLB ,Heiligenberg“ im Stidwesten der Gemarkung

Teile der Gemarkung befinden sich im Uberschwemmungsgebiet der Saale. In Zwétzen existiert am
,Kauzchenberg“ ein Weinberg, der vom Weinberg Zwatzen e.V. bearbeitet wird.

Denkmalschutz
-als_Einzeldenkmal aus geschichtlichen, kiinstlerischen, wissenschaftlichen, technischen und volkskundlichen
Grunden gemaf § 2 Abs. 1 ThurDSchG unter Schutz gestellt:
e Kirche
An der Pfarrgasse — Marienkirche mit Ausstattung, Friedhof, und Umfassungsmauer; romanische Anlage
als Saalkirche um 1100; im 13. Jh., Ende des 15. Jh. und im 16. Jh. erfolgten Erweiterungen, 2. Halfte
17. Jh. Aufstockung und Einwdlbung; Ordenskirche der Niederlassung des Deutschen Ritterordens.
MuhlgéRchen 6 — Toranlage
Pfarrgasse 9 — Wohngebaude, Reste von Bohlenstube im EG und 1. OG
e Amtsgasse 1,3,5 und Pfarrgasse 3 — Sachgesamtheit ,ehemalige Komturei / Gutsanlage Zwatzen®:
Reste der ehemaligen Komturei des Deutschritterordens (Ballei Thuringen) mit Einfriedung, einschl.
nachfolgender Gebédude: das Komtureigebdude Amtsgasse 1 einschl. Torhaus mit bauzeitlicher
wandfester Ausstattung; die Gebaude Amtsgasse 3 mit erhaltenen Kellern der ehemaligen Komturei und
Amtsgasse 5; samtliche Wirtschaftsgebdude des oberen Hofes (geschlossene Hofscheunen, Kuhstall,
Melkhaus, Pferdestélle, GroRgaragentrakt ), Wege und Hofraum mit Pflasterung, Grundstiick (teilweise
mit Baumpflanzung), die Grundstiickseinfassung und der Sachsenstein. Braukeller und Geb&dude im
Garten neben dem Komtureihaus. Weiter gehort zur Sachgesamtheit das Gebaude Pfarrgasse 3,
ehemaliger Sitz des Landkomturs, heute Pfarrhaus, im Jahre 1560 erwahnt, Umbauten im 18. Jh,;
Kellergeschosse mit Tonnengewdlbe und Rundbogenpforte
¢ Uber dem Waldchen Sachsengrab - Gedenkstein fiir 46 am 14.10.1806 bei Jena nach Verwundung
verstorbene Sachsen

7.6.5 PLANUNGSGRUNDLAGEN

Einordnung im Regionalplan Ostthuringen:
e Kilassifizierung der Flachen westlich von Zwétzen als: Vorbehaltsgebiet fiir Freiraumsicherung (FS-55;
Nerkewitzer Grund, Klingelsteine, Isserstedter Wald, Windknollen, Muhltal)
e Vorranggebiet fir Hochwasserschutz: HW-13 (Saale / Jena bis Dorndorf)
e Vorbehaltsgebiet fur Hochwasserschutz: hw-18 - Saale / Jena (Uberschwemmungsgefahrdeter Bereich)

Vorhandene 6rtliche Planungen:
e Erhaltungssatzung (Flur 1) — weitere Angaben siehe Anhang
o Festlegung des Sanierungsgebietes ,Zwatzen® im Bund-Landerprogramm der Stadtebauférderung (2010)
— Vorbereitende Untersuchungen zum Sanierungsgebiet

Gartenentwicklungskonzept der Stadt Jena:
o Im Bereich des Kauzchenberges existieren einige kleine Splitterflachen, fur die das
Gartenentwicklungskonzept eine Extensivierung der Gartennutzung zu landschaftstypischen
Nutzungsformen wie Streuobstwiesen und Weinbauparzellen vorschlagt (JN5)

Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS:
e  Trockenheit und tiberdurchschnittliche Warmebelastung werden fiir den alten Ortskern von Zwatzen
zukinftig klimawandelbedingten Betroffenheiten darstellen. Mittels Reduzierung der versiegelten Flachen
(Handlungsempfehlung HUM-17) und der Schaffung von ,blauen und grinen Strukturen® (HUM-04, HUM-
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05, HUM-22) ist eine gewisse Abkiihlung im Stadtraum zu erzielen.

Das Uberschwemmungsgebiet der Saale ist frei von zusatzlichen baulichen Anlagen jeglicher Art zu
halten. Bestehende bauliche Anlagen, Verwallungen, Bodenerhdhungen u.a. sind nach Méglichkeit
hochwasserangepasst zu gestalten bzw. zurlickzubauen. Diese Manahmen dienen dem vorbeugenden
Hochwasserschutz.

7.6.6 BEWERTUNG DES ERREICHTEN ENTWICKLUNGSSTANDES

In Zwéatzen existieren zahlreiche Defizite die unterschiedliche fachliche Entwicklungsbereiche betreffen. Zu den
beiden wesentlichen Problemkomplexen z&hlt die Sanierung der Straen und Freiflachen sowie die Neuordnung
und Reaktivierung der ehemaligen Gutsanlage des Deutschritterordens.

Schwachen / Defizite | Stérken / Entwicklungspotenziale

Belange von Natur und Umwelt

unzureichende Vernetzung des e wertvolle Landschaftsausstattung mit
Landschaftraumes mit dem Siedlungskorper naturnahen Laubwaldgesellschaften und gut
ungenugende fu3laufige ErschlieRung der ausgepragten Kalk-Trockenrasenbereichen
Erholungspotentiale von Saaleaue und e Vorhandensein eines bewirtschafteten
Heiligenberg fir Naherholung und Tourismus Weinberges am Kauzchenberg
geringe Erlebbarkeit und 6kologische e interessantes, abwechslungsreiches
Wertigkeit des Mihlbachlauf Landschaftsbild von hohem Erlebniswert in
unmittelbarer Nahe des Ortsteils

Beurteilung bestehender Flachennutzung

Der historische Ortskern (Teilbereich der Hofstrukturen) von Zwétzen besitzt im aktuellen FNP aufgrund
der Nutzungsdurchmischung mit nichtstérenden gewerblichen Einrichtungen die Klassifizierung nach der
allgemeinen Art der Baunutzung als gemischte Bauflache geméan § 5 (2)1 BauGB. Im Ortskern
bestehen damit die nutzungsrechtlichen Voraussetzungen, um die Vielfalt und Qualitat des Ortsteils
sowohl als Wohn-, als auch als Arbeitsort weiter zu entwickeln. Die angrenzenden, tangierenden
Bebauungsstrukturen weisen eine geringere Nutzungsvielfalt und —intensitat auf und erhielten
dementsprechend die Festlegung als Wohnbauflachen.

Stadtebauliche Entwicklung

Stadtebauliche Defizite Stadtebauliche Werte

e Altes Gut: jahrelange Unternutzung, fehlende e mit der ehemaligen Komturei / Gutsanlage des
Instandhaltungsarbeiten und fortschreitender Deutschritterordens existiert ein geschichts-
Verfall der denkmalgeschiitzten Gutsanlage — historisch wichtiger, denkmalgeschutzter
ungenutzte Moglichkeiten wertvoller, Komplex mit zahlreichen Umnutzungsoptionen
historischer und ortstypischer Entwicklungs- e Ensemble von Max-Gréafe-Gasse,
potentiale Muhlgésschen und Umgebungsbereich der

e fehlender dorflicher Platz als zentrale Mitte Kirche von hohem stadtebaulichen Wert und
sowie als Treffpunkt bzw. Kommunikations- raumlicher Geschlossenheit
und Festplatz e die individuelle, landliche Dorfstruktur, die

o fehlende Wege- und Radwegeverknupfung in Naturnéhe, die Ausstattung mit sozialer
sudlicher Richtung zur Anbindung des Infrastruktur, die gute ®PNV-Anbindung und
Versorgungs- und Bildungsstandortes in die vielfaltigen gemeindlichen Aktivitaten /
Lobstedt Vereinsarbeit begriinden eine hohe

e Instandsetzungsdefizite an innerdértlichen Wohnzufriedenheit im Ortsteil
StralRen- und Freiraumflachen sowie dem
Léschteich

ungeniigendes Parkplatzangebot, speziell fur
die Gewerbetreibenden und Dienstleister
Problematik der desolaten und untergenutzten
Barackensiedlung (Eigentimer: Land
Thiringen) angrenzend an den Ortskern
unattraktive stédtebauliche Situation und
defizitéres Ortsbild im Platzbereich am
Getrankehandel (Kreuzgasse 5)
Immissionsbelastung durch die stark
frequentierte Naumburger Stral3e
fassadenseitiger Instandsetzungsbedarf am
Feuerwehrhaus
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Schwachen / Defizite

| Starken / Entwicklungspotenziale

Baupotentiale:

e Zwatzen-Altort besitzt eine grof3e Attraktivitat als Wohnort, daher existieren kein Leerstand an
Wohngebauden sowie kaum Bauliicken im historischen Straenraum

e mit der komplexen Reaktivierung / Umnutzung der Gutsanlage der friiheren Komturei stiinden
Wohnraumpotentiale und durch angemessenen Fléachenerweiterungen zusatzliche Baulandreserven zur

Verfligung

¢ eine wichtige Potentialflache / Entwicklungsbereich stadtischen Wohnens stellt das Barackengebiet
(Eigentiimer: Land Thiringen) dar; eine Neuordnung als funktioneller Verbindungsraum zwischen Altort

und Neubau- bzw. Versorgungsstandort ist anzustreben

Technische Infrastruktur

Ver- und Entsorgungsnetze
e teilweise Erneuerung des Elektro-
energienetzes im Zuge des grundhaften
StralRenausbaus erforderlich

OPNV

Ver- und Entsorgungsnetze

Trinkwassernetz bereits erneuert

zentrale Abwasserentsorgung in die Klaranlage
Jena

Energieversorgung / Telekom: Erdkabel

das Alte Gut ist gasseitig erschlossen

die Brache Studentenbaracken befindet sich im
Fernwarmevorranggebiet

gute OPNV-Anbindung im Bereich der
Naumburger Stralle

Ortliche Wirtschaftsstruktur / Landwirtschaft

e Beeintrachtigung des Ortsbildes und der
Wohnqualitéat in einem Teilbereich der Max-
Gréfe-Gasse durch eine Autoreparatur-
werkstatt /-handel

im Altort:

durchschnittliche  Ausstattung mit  kleinen
Handwerks- und Gewerbebetrieben sowie
Dienstleistungsanbietern

Demografische Verhéltnisse (Gesamtort) (Quelle: Bevolkerungsstatistik der Stadt Jena / Statistischer Bezirk Zwétzen)

¢ Haushalte: 2012 — 1.167 Privathaushalte; 2,29 EW/HH

2010 -
2012 —

Einwohnerentwicklung:
2000 -
2005 -

1.893 EW

2.556 EW Anstieg um 35% zu 2002
(Neubautatigkeit)

2.673 EW Anstieg um 5% zu 2005

2.677 EW Stagnation zu 2010

Soziale Daseinsvorsorge — Infrastruktur / Versorgung

/ Sport und Freizeit

o Defizite bezuglich der sozialen dorflichen
Infrastruktur (kommunale Raumlichkeiten und
zentraler Ortsmitte / Dorfplatz)

® O OO0 OO

O 00O0O0oO0

weitere kommunale / 6ffentliche Einrichtungen
im historischen Ortskern sind:

Kirche / Friedhof

Spielplatz

Feuerwehrhaus mit Spritzengarage
sanierter Dorfteich

1 KITA

soziale Einrichtungen im Einzugsbereich des
Altortes (im Gesamtort Zwatzen vorhanden):
weitere 2 Kindergarten

1 Altenwohnheim

1 Spielplatz im ,Himmelreich*

Sporthalle mit Kegelbahn

2 GroR¥feldfuRballplatzen,

2 Kleinfeldplatzen
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Schwachen / Defizite | Starken / Entwicklungspotenziale

Kulturelle Identitét / Burgerengagement / Gemeindeleben

O O O O O O

familienfreundlicher Wohnort mit regem
Gemeindeleben, einem hohen Identifikations-
grad und aktivem Burgerengagement
bestehende Vereine:

Freiwillige Feuerwehr — Zwéatzener
Feuerwehrverein von 1886
Mannergesangsverein

Zwatzener Turnverein
Kulturlandschaftsverein e. V.
Gesangsverein,

Kinderbude e.V.

mehrere Sportvereine (Ful3ball — alle
Altersklassen, Radball, Badminton, Versehr-
tenschwimmen, Sehgeschéadigtenkegeln,
Rentner- und Vorschulsport)

insgesamt ca. 600 Mitglieder auch aus vielen
anderen Ortsteilen

etablierte Veranstaltungen etc.
Osterbrauche, Maibaumsetzen

Tag der offenen Hoéfe, Feiern zu den
Ortsteiljubilaen,

Weihnachtsfeiern fur Kinder und fiir Senioren
Publikationen zum Ortsteil Zwatzen

Funktionsverflechtung mit der Stadt

e Durch die gute OPNV-Anbindung besteht eine giinstige Erreichbarkeit des Stadtzentrums von Jena. Der
Altort Zwatzen Gbernimmt im Rahmen gesamtstadtischer Verflechtung hauptsachlich Wohn- und

Erholungsfunktionen.

173
yJJd
1

. ‘b \
;T [ el
aktueller FNP-Ausschnitt Zwatzen
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7.6.7 PLANUNGSVORSCHLAGE ZUM FLACHENMANAGEMENT / RAHMENPLAN

Flachennutzung

Wohnbauflachen o Der unmittelbare historische Ortskern von Zwatzen ist im aktuellen FNP in der
allgemeine Art der Baunutzung als gemischte Bauflache gemaf § 5 (2)1
BauGB gekennzeichnet. Im Randbereich umschlieRen Wohnflachen den
Ortskern. Zur Wahrung eines lebendigen Wohnortes mit kleinen
Versorgungseinrichtungen und wohnungsnahen Arbeitspléatzen sowie zur
Ermdglichung nichtstérender Nutzungen in den ehemaligen
landwirtschaftlichen Nebengeb&duden ist die Kategorie gemischte Bauflache
in der Kombination mit Wohnflachen beizubehalten

> keine Anderung des FNP

Stadtebaulicher Rahmenplan fiir das Sanierungsgebiet ,,Zwatzen“ (2009)

Der Stadtrat von Jena beschloss am 23.06.2010 die Festlegung des Sanierungsgebietes Zwatzen (vereinfachtes
Verfahren) und die Aufnahme in das Bund-Landerprogramm der Stadtebauférderung. Grundlage der
Sanierungssatzung bildete die ,Voruntersuchung zur stadtebaulichen Sanierung Stadt Jena / Zwatzen +
Lobstedt®, erarbeitet vom Blro Kommunalentwicklung Mitteldeutschland GmbH. Die in diesem Rahmenplan fur
den Ortsteil bzw. das Sanierungsgebiet Zwatzen aufgestellten Sanierungsziele und Vorhaben fanden - in
aktualisierter Form - Eingang in das Ortsteilentwicklungskonzept.

7.6.8 LEITBILDER

Die nachfolgend genannten Zielstellungen bilden den Rahmen fiir Entscheidungen und Schwerpunktaufgaben.

Leitbild: Im Spannungsfeld von historischem Erbe und moderner Bebauung neue Rdume und Wege
schaffen — eine aktive Birgerschaft gestaltet einen lebendigen, interessanten Lebensort

Zielstellung: Bewahrung des kulturhistorisch wertvollen Dorfkerns, Ausbau der Wohnfunktion und
Entwicklung eines attraktiven Lebensortes von hoher Originalitat unter Nutzung /
Neuordnung der Alten Gutsanlage zu landlich-modernem Wohnen mit Gemeinbedarfs-

funktionen
Leitbilder Zielstellung
Ortsgestaltung / kulturelle Bewahrung des Ortsteils mit seinem kulturhistorisch wertvollen
Identitét Dorfkern, Unterstiitzung der engagierten Birgerarbeit
Ortsbild — Zusammenarbeit — » Erhaltung der besonderen Eigenart des traditionell geprégten,
Vereine — Wohnen — Kultur — dorflichen Ortskerns mit angemessener Nutzungsdurchmischung
Rittergut zum Ziel der Bewahrung der regionalen Kulturlandschaft
» Schaffung der planerischen Grundlagen zur Neuordnung und ggf.
Ergénzung der Gutsanlage des Deutschritterordens mit dem Ziel der
Erhaltung, Reaktivierung sowie Weiterentwicklung
» Reaktivierung untergenutzter Nebengebé&ude als Wohnpotenziale
und zum Erhalt der Hofstrukturen
» gestalterische und funktionelle Instandsetzung innerértlicher StralRen
und Freiflachen zur Verbesserung des Ortshildes und zur Starkung
der Wohn- und Tourismusfunktion
» Intensivierung / Ergdnzung des Wegenetzes im Gebiet und in
Richtung der Naherholungsraume
» Entlastung der Ortslage vom regionalen Durchgangsverkehr durch
Verlegung der Bundesstrale und Umwidmung der Naumburger
StralRe
Umwelt Erhaltung ablesbarer Siedlungsstrukturen und deutlicher Griinzasuren
Natur — Naherholung — Klima » Vernetzung der Siedlungsraume mit dem Landschaftsbereich und der
Innendurchgriinung mit Gro3griinstrukturen verbessern
Gewerbe Unterstiitzung aller Bemihungen zum Erhalt bzw. zur Schaffung von
Arbeitsplatzen, Forderung Tourismus / touristischer Dienstleistungen
Dienstleistung — Gewerbe » Unterstiitzung der Neuansiedlung kleiner nichtstérender Gewerbe-
und Dienstleistungsbetriebe zur Nutzung der Nebengebaude der
Hofstrukturen und zur Schaffung wohnungsnaher Arbeitsplatze
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7.6.9 HANDLUNGSFELDER UND MARNAHMEN

Die im Leitbild formulierten Zielstellungen lassen sich in den verschiedenen 6konomischen, sozialen und
okologischen Bereichen mit unterschiedlichen MaBnahmen erreichen. Die Handlungsfelder, die zur Umsetzung
des Leitbildes verfolgt werden sollen, werden mit MaBnahmen untersetzt.

Handlungsfeld / MaBnahmen | Verantwortlichkeiten | Prioritét
Soziale Daseinsvorsorge
e Fassadensanierung am Feuerwehrhaus (z.Z. FB Stadtentwicklung und mittelfristig

Fahrzeuggarage, Sanitér- und Schulungs-
rdume) / Neubau Feuerwehrgeratehaus

e Schaffung kommunaler Raumlichkeiten fur die
Gemeindearbeit im Zusammenhang mit dem
Neubau des Feuerwehrgeratehauses

Stadtplanung, KSJ

(vorauss. 2020)

e Verbesserung der sozialen Leistungen fir
Senioren in allen Bereichen

private Investoren

mittelfristig

Stadtebauliche Entwicklung

e grundhafter Ausbau innerdrtlicher StralRen-
und Gehwege (Amtsgasse, Auf dem
Schafberge, Pfarrgasse, Schulgasse,
Kreuzgasse-westl. Abschnitt)

FB Stadtumbau / Team
Verkehrsplanung und Flachen,
KIJ

mittel-/langfristig

e Umgestaltung des Gutskomplexes mit FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Ausbildung einer zentralen Platzflache zur Stadtplanung, KSJ (derzeit
Schaffung eines kleinen Begegnungs-, Feier- konzeptionelle
und Marktplatzes auf Grundlage eines Vorarbeit)
Neuordnungskonzeptes

e Reaktivierung der Brache Studentenbaracken | FB Stadtentwicklung und mittelfristig
und eines angrenzenden Flachenstreifens als | Stadtplanung
Wohnbauflache durch planungsrechtliche
Schritte

e Ausbildung eines Wege- und Radnetzes vom FB Stadtumbau / Team mittelfristig

Altort und ,Himmelreich“ Gber das ehemalige
Studentenbarackengelande nach Lébstedt

Verkehrsplanung und Flachen

e StralRenausbau und Verlegung der
Bundesstrae B 88 von der Naumburger
Stral3e auf die Wiesenstraf3e sowie Umbau
des untbersichtlichen Kreuzungsbereichs
Max-Gréafe-Gasse/Bruckenstral3e (Hinweis:
Verdacht auf Altlasten im Kreuzungsbereich)

o zweigleisiger Ausbau des StralRenbahnnetzes

FB Stadtumbau / Team
Verkehrsplanung und Flachen,
KSJ

mittel- / langfristig

e teilweise Erneuerung des Elektro-
energienetzes im Zuge des grundhaften
StraRenausbaus

Stadtwerke Jena-PoRneck

langfristig

e bei Reaktivierung der Gutsanlage und der

Stadtwerke Jena-PoRneck

mittelfristig- /

Brache Studentenbaracken sind Neuer- langfristig
schlieBungen Wasser/Abwasser erforderlich
Landschaftsbild und Freirdume

e Aufwertung der Freiflachen und Platze im FB Stadtentwicklung und kurzfristig
Ortskern (am MuhlgaRchen, Bereich Kirche / Stadtplanung, KSJ
Amtsgasse, evtl. Kreuzgasse 5)

e starkere Einbindung des Sachsengrabes in FB Stadtentwicklung und mittelfristig
das Ortsbild Stadtplanung, KSJ

e Verbesserung der Erlebbarkeit und der privat langfristig
okologischen Wirksamkeit des Miihlbaches
(private Flachen)

e Sanierung des kleinen Dorfteiches und FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Umfeldgestaltung Stadtplanung, KSJ

e Verbesserung des Weges am Schafberg; FB Stadtentwicklung und mittelfristig
Aufwertung als 6ffentlicher Bereich Stadtplanung, KSJ

e im Rahmen der Umwidmung der Naumburger | FB Stadtentwicklung und langfristig

Straf3e partielle Integration von
StraRenbegleitgriin und Schaffung einer
attraktiven Verkehrs- und Fu3gdngerachse

Stadtplanung, KSJ

338




MARNAHMEN

Neuordnungs- und Ergédnzungsbereich ehemalige Komturei / Gutsanlage des Deutschritterordens

Zwatzen besitzt ein denkmalgeschitztes, thiringenweit einmaliges Ensemble mit Uberregionaler
Denkmalbedeutung, die ehemalige Komturei / Gutsanlage des Deutschritterordens. Unternutzung, Leerstand und
mangelnde Instandsetzungsarbeiten dokumentieren sich im schleichenden Verfall der Gebaude, von denen
einzelne Objekte aufgrund der Bauschaden und des geringen Substanzwertes bereits nur noch abgebrochen
werden konnen. Trotz jahrelanger Reaktivierungsbemiihungen sind keine Fortschritte in der Umnutzung erzielt
worden. Mit dem Verfall der denkmalgeschiitzten Anlage wiirde der Ortsteil Zwéatzen auch ein Stlick seiner
kulturellen und historischen Identitat verlieren.

Die  Komplexitat und  Sensibilitit des Aufgabenspektrums mit den Feldern  Denkmalpflege,
Nutzungsmdglichkeiten, Geb&audesanierung bzw. -riickbau, Einordnung sozialer Infrastruktur, wirtschaftliche
Tragfahigkeit der Neuordnung und Schaffung neuer ErschlieBungswege einerseits und der Einfluss der
Bereichsnutzung auf die zukiinftige Entwicklung des Ortsteils Zwatzen andererseits, erfordert die Ausarbeitung
eines Neuordnungskonzeptes fiur die Gutsanlage und die angrenzenden Flachen.

Das Alte Gut befindet sich derzeit noch in Korperschaftseigentum der Universitdt Jena. Unter Regie der Stadt
Jena wurden erste konzeptionelle Vorarbeiten zur Neustrukturierung der Gutsanlage in Auftrag gegeben. Der
OTR Zwatzen beflrwortet die Umnutzung des Gesamtkomplexes nachdriicklich und verbindet damit die
Vorstellung, dass infrastrukturelle Defizite in der sozialen Ausstattung, wie z.B. der im Altort fehlende, zentrale
offentliche Allgemeinplatz innerhalb der Gutshofanlage als urbaner Treffpunkt, kulturelles Zentrum und Open-Air-
Plattform fur Begegnungen, Marktgeschehen, Ortsfeste und Konzerte, kompensiert werden. Winschenswert wére
auch der Aufbau einer gastronomischen Einrichtung innerhalb historischer Gebaude zur Etablierung des lokalen
Weinanbaus und zur Verbesserung des Gaststattenangebotes im Gebiet.

Instandsetzung der ErschlieBungsstruktur und Aufwertung der Platzbereiche

Um die Wohnfunktion des historischen Ortsteils zu starken, sind eine Fortsetzung der Instandsetzung des
innerdrtlichen StralBennetzes und die Aufwertung der kleinen Platzflachen erforderlich. Der grundhafte Ausbau
und die Neugestaltung der Max-Grafe-Gasse als Mischverkehrsfliche bewirkte bereits eine deutliche
Verbesserung des Ortsbildes und der Funktionalitét in diesem Stralenraum.

Dem (brigen traditionellen StraBenensemble wird derzeit durch die instandsetzungsbedurftigen Stra3en viel von
seiner interessanten Ausstrahlung genommen. Im Verantwortungsbereich der Stadt liegt die grundhafte
Instandsetzung der innerdrtlichen StraRen sowie der Freiflachen. Bei der Neuplanung der StraBen und
Nebenflachen sollten die technischen Ausbauparameter dem Frequentierungsgrad und der Funktion sowie der
angrenzenden Bebauungsstruktur angepasst werden. In den engen, historisch Uberkommenen Gassen wird die
Ausbildung von niveaugleichen Mischverkehrsflachen, die sich organisch und spannungsvoll zwischen die
Hauserensemble schmiegen, analog zur sanierten Max-Gréfe-Gasse, vorgeschlagen. Gerinne aus
Natursteinpflaster sowie natursteingepflasterte Einfahrten vermitteln trotz asphaltierten Fahrbahnen die
traditionelle Kleinteiligkeit und Lebhaftigkeit eines historischen Stralenraumbildes.

Am Eingang zur Gutsanlage / Amtsgasse bzw. im Bereich der Marienkirche / Pfarrgasse konnte aufgrund der
stadtebaulichen Raumabfolge die Fahrbahn zu kleinen, originellen Platzsituationen erweitert und ggf. mit
Aufenthaltsfunktionen etc. aufgewertet werden.

Die Problematik der stark befahrenen und durch Immissionen belasteten Naumburger Strale betrifft den Altort
Zwatzen am Ostlichen Rand. Mangel in der Grof3grinausstattung sowie ein unattraktiver, larmbelasteter
FulRgéngerbereich kdnnen durch die Umverlegung der Bundesstrale B 88 von der Naumburger StrafRe in den
Bereich der verlangerten Wiesenstraf3e behoben werden. Entsprechende Planungen sind in Vorbereitung . Sie
sind aufgrund der Komplexitat und des Kostenumfanges jedoch nur mit einem langen Zeithorizont zu realisieren.
Im Rahmen der Neuordnung der VerkehrserschlieRungsstruktur ist auch der Umbau des derzeit problematischen
Kreuzungsbereichs Naumburger Stral3e / Max-Gréafe-Gasse und der zweigleisige Ausbau der Straenbahntrasse
geplant.

Aufgrund des Gelandes der brachliegenden Studentenbaracken existiert zwischen dem historischen Altort
Zwatzen und den Versorgungs- und Bildungseinrichtungen am Standort Lébstedt trotz der raumlichen Nahe keine
niveauvolle Wegeverbindung. Schulkinder und FuRgénger missen sich entlang der stark befahrenen
Naumburger Strafe bewegen oder den unbefestigten Feldweg oberhalb der Studentenbaracken benutzen.
Konzeptionen zur Uberbauung des Studentenbarackengeldndes sollten eine Entkoppelung des Weges vom
StralRenraum der Naumburger StralBe und die Schaffung eines hochwertigen Ful3- und Radwegenetzes
vorsehen.

Entwicklung von Wohnbauland
Zwatzen-Altort gehort zu den wenigen Ortsteilen von Jena, der noch gréRere Baulandreserven in Form von
Brachflachenarealen (Flachen der Studentenbaracken) sowie Baullicken (Bereich Florian-Geyer-Strafie)
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aufweist. Fur das Wohnflachenpotential der ehemaligen Studentenbaracken sowie einen angrenzenden
Flachenstreifen wurden erste Schritte fiir eine verbindliche gesetzliche Bauleitplanung (B-Plan) eingeleitet.

Ein Schwerpunkt der Akquirierung von Wohnbauflaichen ist die friihere Gutsanlage des Ritterordens mit
vorgeschlagener Integration landlich gepragter Wohnbebauung im Areal der ehemaligen Kuhstélle, Teilabbruch
und Ersatzbebauung im zentralen Bereich und einer Neuinterpretation dorflichen Bauens, Sanierens und
Wohnens (z.B. Sonderwohnformen, Mehrgenerationenwohnen oder Bauherrenmodelle) im Bestand sowie als
Ergéanzung.

Der ausgesprochen schone Standort der Gutsanlage, der gute OPNV-Anschluss an das Stadtzentrum sowie die
Baulandnachfrage finanzkraftiger und alternativ denkender Bauherren stellen glinstige Voraussetzungen fir eine
Neugestaltung / Erweiterung der Gutsanlage zu einem positiven Beispiel des Umgangs mit einem historischen
Bauensemble dar.

Zur Typik historischer Dorfer gehéren seit Jahrhunderten siedlungsumschlieRende Griinstrukturen aus
Hausgéarten, Streuobstwiesen und Grunland. Diese griinen Strukturelemente sind in Zwéatzen-Altort noch teilweise
erhalten und bewahren ein Stick der ortsstrukturellen, doérflichen Eigenart. Der in Jena existierende
Baulandbedarf initiert auch in den hinteren Grundsticksteilen des Altortes Zwéatzen Bebauungsdruck. Im
jeweiligen Einzelfall ist zu entscheiden, ob die Nutzung der Parzellen durch zuséatzliche Wohnbebauung noch als
vertraglich einzuschéatzen ist. Prinzipiell sollte die Verdichtung der vorhandenen Baustrukturen durch
angemessene Neubebauung méglich sein, wenn dadurch der ruckwartige Grinbereich nicht vollstandig
aufgegeben wird.

7.6.10 ZUSAMMENFASSUNG

Im Gesamtortsteil Zwétzen ist eine starke Differenzierung hinsichtlich der Siedlungsstruktur zu verzeichnen. Der
noch gut erhaltene historische Kernbereich des Ortes mit dem Kirchenareal und dem friheren Gut des
Deutschritterordens besitzt trotz der Naéhe der Neubau- und Gewerbegebiete noch seine Individualitdt und
Ausdruckskraft. Interessante geschichtliche und bauliche Zeugnisse wie das Muhlgaichen, die Max-Gréafe-
Gasse, der Dorfteich, die Kirche und der Kirchgarten sowie das Gut etc. bereichern das Ortsbild. Der Bereich der
ehemaligen Komturei / Gutsanlage des Deutschritterordens verkorpert einen wichtigen Entwicklungsschwerpunkt,
dessen Gestaltung ganz wesentlich die weitere Pragung bzw. den Charakter von Zwatzen-Altort mitbestimmen
wird.

Es ist geplant, die immissionsbelastete Trasse der Bundesstrale B 88 (Naumburger Strale) langfristig auf die
jetzige Wiesenstral3e zu verlegen. Trotz der begonnenen Sanierung der StralRen und Freiflachen besteht im Altort
diesbezuglich immer noch Instandsetzungsbedarf.

Die schone Umgebung des Ortsteils, die angenehme Wohnlage mit glnstiger Verkehrsanbindung, die
Flachenpotentiale sowie die aktive Vereins- und Birgerarbeit begriinden den hohen Stellenwert des Ortsteils
innerhalb der Stadtstruktur.
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| ANGRENZENDE LANDSCHAFTSSTRUKTUREN

Den alten Ortsteil zeichnet eine
intensive Vernetzung von
rickwartigen Garten und dem
Landschaftsraum des Heiligenberges
bzw. des Jagerberges aus.

Artenreiche Laubwalder und
ausgepragte Kalk-Trockenrasen
bereichern den Landschaftsraum und
besitzen eine hohe Erholungs-
eignung.

Streuobstbereiche, Wiesen und die
Rebflachen des Kauzchenberges
erganzen das ortsnahe
Landschaftsbild.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE

Die Marienkirche, erbaut als
Ordenskirche der Niederlassung des
Deutschen Ritterordens im Baustil
einer romanischen Saalkirche um
das Jahr 1100, dominiert im
Ortsbild.

Pfarrgasse 3 - der ehemalige Sitz
des Landkomturs des Ritterordens,
das heutige Pfarrhaus wurde bereits
1560 erwahnt, mehrfach umgebaut
und steht unter Denkmalschutz.

Sanierte landliche Anwesen und
nachempfundene Hofanlagen tragen
zum Erhalt des Uberkommenen,
historischen Ortsbildes von
Zwétzen-Altort bei.
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ORTSBILDPRAGENDE GEBAUDE — EHEMALIGES GUT DES DEUTSCHRITTERORDENS

Die Ansiedlung des Deutschen
Ritterordens im Jahre 1221 brachte
dem landwirtschaftlich gepréagten Ort
einen grof3en Entwicklungsschub.
(Bild: Gutsanlage)

Als Sitz der Landkomture der ,Ballei
Thuringen*® existierte eine
Niederlassung des Deutsch-
ritterordens in Zwatzen bis zur
Auflésung im Jahre 1809.

Die unter Ensembleschutz gestellte
Gesamtanlage ist von Teilleerstand
und schleichendem Verfall betroffen.
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STADTEBAULICHE RAUME
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Schmale Gassen und StraBenrdume
mit gréRtenteils enger
StraRenrandbebauung pragen das
Gesicht des Ortskerns von Zwétzen.

Natursteinmauern, starke
Durchgriinung sowie individuelle
StralRen-, Wege- und Platzsituationen
begriinden den Charme und die
Originalitat des Ortsteils Zwatzen-
Altort

Die im Fahrbahnbereich /
Nebenflachen behutsam sanierte
Max-Grafe-Gasse weist zusammen
mit dem geschlossenen
StraBenraumensemble eine hohe
stadtebauliche Qualitat auf.

344



ORTSBILDPRAGENDE DETAILS

Der Dorfteich bildet mit seiner
Wasserflache und dem Griin-
bestand einen wohnungsnahen
Erholungsbereich.

Historische Grabsteine im
Kirchhof: bewahrenswerte
Zeugnisse der Vergangenheit

Das Sachsengrab: Gedenkstein
fur 46 Sachsen, die 1806 nach
Verwundung bei Jena starben
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PROBLEMBEREICHE

Umgestaltung, Reaktivierung und
gof. bauliche Ergdnzung des
Gutskomplexes unter Integration
einer zentralen, offentlichen
Platzflache auf Grundlage eines zu
erarbeitenden Neuordnungs-
konzeptes

Ausbildung einer verkehrs-
entkoppelten Wege- und
Radwegachse vom Altort Giber das
Studentenbarackengelande nach
Lobstedt

Reaktivierung der Brache mit den
ehemaligen Studentenbaracken
(Eigentum Land Thuringen)
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PROBLEMBEREICHE

v

Aufwertung der Freiflachen und
Platze zur weiteren Entwicklung
des Ortsbildes erforderlich (z.B.
am Mihlgafichen)

Instandsetzung bzw. grundhafter
Ausbau innerdrtlicher Straf3en-
und Gehwege (z.B. Kreuzgasse)

Verlegung der stark befahrenen
Bundesstra3e und zweigleisiger
Ausbau des StraBenbahnnetzes
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8. ZUSAMMENFASSUNG / TEIL B

Die im Teil B erfassten historischen Ortskerne besitzen aufgrund ihrer baulich-strukturellen Vielfalt, ihrer
regionalen Identitdt sowie aufgrund der guten infrastrukturellen Anbindung und Wohnbedingungen besondere
Wertigkeit im gesamtstadtischen Geflige von Jena.

Stadtplanerische Zielstellung ist die qualitative und quantitative Weiterentwicklung der Wohnqualitat sowie der
Erganzungsfunktionen im Dienstleistungsgewerbe und im geringen Umfang im nichtstérenden Handwerk zur
Starkung der Wirtschaftskraft. Dariiber hinaus soll die aktive Arbeit der Vereine und ehrenamtlich tatigen Birger
als wichtigem Faktor der Lebens- und Wohnzufriedenheit kommunale Unterstiitzung finden.

=  WOHNZUFRIEDENHEIT

Die historischen Ortskerne zeichnen sich durch einen auBerordentlich hohen Grad an allgemeiner
Wohnzufriedenheit aus. Die hier lebenden Menschen schéatzen die Ndhe bzw. die gute Verkehrsanbindung zum
Stadtzentrum und die Erreichbarkeit von Versorgungseinrichtungen. Aber auch die Qualitat der angrenzenden
naturnahen Erholungsrdume und der soziale Zusammenhalt, das Gemeindeleben, sind positiv besetzte
Bewertungsfaktoren. Partielle Defizite oder Mangel werden gréf3tenteils als langfristig I6sbar eingeschatzt.

= BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG

Die Entwicklung der Einwohnerzahlen in den historischen Ortskernen entspricht weitestgehend dem
gesamtstadtischen Trend. Es sind Bevdlkerungszuwachse bzw. nur geringe Schwankungen der Einwohnerzahlen
zu verzeichnen. Die derzeitige Tendenz des Zuzugs von Menschen aus den landlichen Gebieten in die urbanen
Zentren fiihrt auch in den historischen Ortskernen von Jena zur Sanierung leergefallener Bausubstanz sowie zur
Nutzung von Baulandreserven. Die Attraktivitat der Stadt Jena mit den vielfaltigen Angeboten an qualifizierten
Arbeitsplatzen und Bildungsstatten wachst und es ist anzunehmen, dass die Bevolkerungszahlen weiter langsam
ansteigen werden. Bezlglich der historischen Ortskerne kann nicht von einem demografischen Wandel, d.h.
Uberalterung und Einwohnerriickgang, gesprochen werden.

* BAULEITPLANUNG / BAUFLACHENPOTENTIALE — WOHNFLACHEN

In Lobeda-Altstadt und den untersuchten Ortskernen sind noch die urspringlichen, historisch gewachsenen
Ortsgrundrisse, teilweise mit den dorflichen Hofreitenstrukturen vorhanden. Sie begriinden in den zentralen
Ortsbereichen eine relativ hohe Bebauungsdichte. Wohnraum bzw. Bauland kann nur in geringem Umfang durch
den Ausbau untergenutzter Nebengebaude, LickenschlieBungen oder die Bebauung von Brachen in den
Randbereichen aktiviert werden.

Kleinflachige Baulandreserven stehen in den Ortskernen von Burgau, Lébstedt und Zwatzen zur Verfigung.

Ortsteil Bereich Kapazitat Status

Burgau Neubebauung der komplexe Bebauung ab 2018 durch die Ernst-Abbe-
Abbruchflache ,Altes Gut* Wohnanlage Stiftung
Reaktivierung des (derzeit noch keine Umnutzungsabsicht
Gebaudekomplexes ,Alte Aussage moglich)
Mahle“

Lébstedt Lucken- und Randbebauung ca. 12 WE keine konkreten Bebauungsabsichten
LAm Teich / Am Plan®,
,Monchsgasse* und
,Schreckenbachweg”

Zwatzen Neuordnung des Bereichs (derzeit noch keine konzeptionelle Vorarbeiten

Gutsanlage des
Deutschritterordens mit
angrenzenden Flachen

Aussage mdoglich)

Brache ehemalige
Studentenbaracken

(derzeit noch keine
Aussage mdoglich)

konzeptionelle Vorarbeiten

Bauliicken (Bereich Florian-
Geyer-StralRe)

ca. 4 WE

keine konkreten Bebauungsabsichten

"  DASEINSFURSORGE
Versorgungseinrichtungen sowie Einrichtungen der sozialen Infrastruktur kénnen fur alle Bevélkerungsgruppen

der historischen Ortskerne in angemessener Entfernung ausreichend bereitgestellt werden. Neben der
Grundversorgung sind in angrenzenden Bereichen auch grof3flachige Einzelhandelseinrichtungen zu erreichen.
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Die Stadt Jena - ein zentraldrtliches Oberzentrum - bietet zuséatzlich spezialisierte Angebote zur medizinischen
Versorgung sowie an Bildungs- und Handelseinrichtungen.

Geringer Handlungsbedarf ergibt sich noch bei der Aufwertung bzw. Neuanlage einiger Spielplatze, wie z.B. in
Lobeda-Altstadt. Der Spielplatznetzplan legt die MalRnahmen zur Erhaltung bzw. Errichtung von kommunalen
Spielplatzen fir Kinder und Jugendliche fest. Er stellt das entscheidende Instrumentarium zur Behebung der
diesbezuglichen Defizite dar.

Fir einige Ortsteile wére der Aufbau gemeindeeigener Raumlichkeiten / kleiner Gemeindeh&user winschenswert,
um die Organisation der Gemeindearbeit und die Bemihungen um sozialen Zusammenhalt zu unterstutzen.

Lobeda-Altstadt -
Burgau -

Nutzung des Vereinshauses ,Zum Baren* fir die Gemeindearbeit
Nutzung des Katastrophenschutzraumes am Alten Gut fiir
Gemeindearbeit / Begegnungsstatte. (Abbruch im Zuge der
Neubebauung des Gutes nach dem Jahre 2018) - langfristig ist
eine Alternative erforderlich.

AuRer dem gréRenmaRig unzureichenden Spritzenhaus sind
keine kommunalen Raumlichkeiten fur die Gemeindearbeit
vorhanden

es existieren keine kommunalen Raumlichkeiten fir die
Gemeindearbeit

- momentan kein Handlungsdruck aufgrund alternativer L6sungen
(Privatraume bzw. KITA / Familienbegegnungszentrum ,SAMS-
Initiative®)

fur die Gemeindearbeit steht das Stadtteilbiro zur Verfligung

Lichtenhain -

Lébstedt -

Winzerla -
Zwatzen

- Defizite bezuglich kommunaler Raumlichkeiten und zentraler
Ortsmitte / Dorfplatz

KURZDARSTELLUNG DER ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN

Die zusammenfassende Darstellung der untersuchten historischen Ortskerne verdeutlicht, dass sich hinsichtlich
der bauleitplanerischen Belange nur geringfiigige Anderungen ergeben, die im neuen FNP zu beriicksichtigen
waren.

Schwerpunkte der baulich-funktionellen MalRnahmen in den Ortskernen liegen vor allem in der Weiterfihrung der
Instandsetzung des innerortlichen Stralen- und Wegenetzes mit seinen Nebenflichen sowie im Umbau der
ortsteillibergreifenden Verkehrsstruktur. Im Vergleich stellt sich Lobstedt als der Ortskern mit dem grof3ten
Handlungsbedarf dar.

Waéhrend bei den Ubrigen Ortskernen eine erhaltende Sanierung als Entwicklungsziel anzustreben ist, besitzt der
Ortskern von Zwatzen durch die Gutsanlage des Deutschritterordens und die Brache der Studentenbaracken eine
Sonderstellung. Diese beiden Areale verkorpern wichtige Entwicklungspotentiale, die zur Schaffung nachhaltiger
teilrdumlicher Effekte mit Verbesserung der Wohnfunktion, des gewachsenen Bauensembles sowie zur Schaffung
sozialer bzw. kultureller Infrastruktur genutzt werden sollten.

-historische Ortslage

Bereich Géschwitzer Strale /
StralRenbahntrasse im neuen
FNP aufgrund der
bestehenden Wohnnutzung
als Wohnbauflache
Uberpriifung des Bereichs
ehemaliges Burgauer Gut —
ggf. Anderung der Darstellung
von Gemeinbedarfsflache in
Wohnbauflache

Ortsteil nutzungsstrukturelle wichtige baulich-funktionelle
Anderungen MaRRnahmen
Lobeda-Altstadt = Anderung der im FNP . Fortfihrung der Sanierungsarbeiten am
ausgewiesenen Gemein- Vereinshaus ,Zum Béaren®
bedarfsflachen L] Treppeninstandsetzung und Mauersanierung
-ehemaliges Schloss und am Kirchenzugang
-Regenbogenschule am L] Umsetzung der geplanten innerértlichen
Standort ,Unter der Lobde- StraRensanierungen, Aufwertung der
burg”in Wohnbauflache Stralennebenflachen / wichtiger Freiflachen
= Sanierung der Fuf3géngerbriicke Stadtrodaer
StraRe Ruine Lobdeburg: Sanierung des
Pallas
Burgau = Darstellung der Grinflache im Fertigstellung des Lindenplatzes

Instandsetzung der 6stl. Geraer Strafl3e
Neubebauung des Burgauer Gutes
Aufwertung des ortsteiltibergreifenden und
innerdrtlichen Wegenetzes

Gestaltung am Felsbachhang zur Nutzung fir
kleine kulturelle Events
Gestaltungsaufwertung Nebenflachen im
westl. Abschnitt Geraer StraRe
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= keine Anderung des FNP

Realisierung des Spielplatzes IB-Gelande
Erneuerung der Straen und Gehwege in der
historischen Ortslage
Freiflachenaufwertung: kleiner Dorfplatz,
Anger, Friedhofsbereich

langfristige Wiedererrichtung der alten
Trauerhalle

Restaurierung der Seccomalerei an der
Kirche

Gestaltungsbedarf am Ortseingang
Sanierung des kleinen Feuerldschteiches,
einschlieBlich der Umfeldgestaltung
Instandsetzung der Quellstube und
Sanierung des Grabens Lichtenhainer Bach
Instandsetzung des Wanderwegenetzes
Beseitigung der Baracken auf dem Gelénde
LutzowstralBe

= keine Anderung des FNP

Instandsetzung innerértlicher StraRen und
Gehwege

Umgestaltung des Kreuzungsbereichs
Naumburger Strae / Rautal / Am Steinbach
gestalterische Aufwertung des Kirchen-
umfeldes / Kirchenvorplatzes sowie der
innerortl. Platze

Verbesserung der Rad- und FuRBwege-
situation an der Naumburger Stral3e und Am
Steinbach

GroR3griinanpflanzung an ausgewahiten
Gemarkungsgrenzen

Verbesserung des Wegenetzes an der
Bahntrasse

=  Umwidmung einer Griuinflache
| Zweckbestimmung
Kleingarten als
Wohnbauflache (Bereich an
der Triel3nitzstralRe) — gering-
fugiger Anderungsbedarf im
FNP

Sanierung des Dorfteiches mit
Freiflachengestaltung

Instandsetzungsbedarf in der Teichgasse,
dem Trief3nitzweg, der Glockengasse und der
Frongasse

Aufwertung des TrieRnitzplatzes mit
Befestigung der Festzeltflache und der
Zufahrt

Erhéhung der Qualitat einiger innerortlicher
Wege

= keine Anderung des FNP

Instandsetzung innerortlicher Stralen- und
Gehwege

Umgestaltung des Gutskomplexes
Reaktivierung der Studentenbarackenbrache
Fassadensanierung am Feuerwehrhaus /
Neubau Feuerwehrgeréatehaus mit
Schaffung kommunaler Raumlichkeiten fir
die Gemeindearbeit

StralRenausbau und Verlegung der
Bundesstrale B 88 sowie Umbau des
Kreuzungsbereichs Max-Gréfe-
Gasse/Briickenstralle

zweigleisiger Ausbau des
Strafenbahnnetzes

im Rahmen der Umwidmung der Naumburger
StralRe Schaffung einer attraktiven Verkehrs-
und FuBgangerachse

Ausbildung einer attraktiven Wege- und
Radwegachse zwischen Zwatzen und
Lobstedt

Aufwertung der Freiflachen und Platze,
Sanierung des Dorfteiches

Verbesserung des Weges am Schafberg
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| ANHANG TEIL B

‘ ERHALTUNGSSATZUNGEN

Erhaltungssatzungen gehéren zu den baurechtlichen, ortlichen Satzungen die auf Grundlage des Besonderen
Stadtebaurechts von den Kommunen verfasst werden kénnen. Zielstellung der Satzungen fur einzelne historische
Ortskerne von Jena ist die Erhaltung der regionaltypischen Eigenart des Stadtbereichs auf Grund seiner
stadtebaulichen Gestalt. Im Geltungsbereich einer Erhaltungssatzung unterliegen neben dem Abbruch bzw. dem
Neubau von Geb&uden auch bauliche Anderungen, z.B. der Fassade oder Nutzungsanderung einer
Genehmigung durch die Stadt.

Von den, in der Entwicklungskonzeption erfassten Ortskernen, besitzen Lobeda-Altstadt, Lobstedt und Zwatzen
eine Erhaltungssatzung:

- Satzung uber die Erhaltung baulicher Anlagen zur Wahrung der stédtebaulichen Eigenart und zum
Schutz des historischen Erscheinungsbildes des Ortskerns von Lobeda-Altstadt der Stadt Jena —
Erhaltungssatzung - (vom 10.05.2000, verdffentlicht im Amtsblatt Nr. 32/00 vom 17.08.2000, S. 270)

- Satzung Uber die Erhaltung baulicher Anlagen zur Wahrung der stadtebaulichen Eigenart und zum
Schutz des historischen Erscheinungsbildes des Ortskerns Lébstedt der Stadt Jena - Erhaltungssatzung
- (vom 15.05.1996, verdffentlicht im Amtsblatt Nr. 28/96 vom 25.07.1996, S. 258)

- Satzung Uber die Erhaltung baulicher Anlagen zur Wahrung der stadtebaulichen Eigenart und zum

Schutz des historischen Erscheinungsbildes des Ortskerns Zwéatzen der Stadt Jena
(vom 06.09.1995, verdffentlicht im Amtsblatt Nr. 39/95 vom 12.10.1995, S. 356)
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UBERSICHT ZUR BETEILIGUNG DER ORTSTEILBURGERMEISTER BZW. DER ORTSTEILRATE

Protokolle der wichtigsten Beratungen

Zur Erarbeitung der Ortsteilkonzepte fanden Gespréche / Ortstermine mit den ehrenamtlich Verantwortlichen in

den Ortseilen statt. Die Ergebnisprotokolle der Beratungen sind im Folgenden festgehalten:

‘ LOBEDA-ALTSTADT

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN LOBEDA-ALTSTADT AM 25.03.2013

Teilnehmer: Herr Liebold, OTB
Herr Meyer, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, Frau Girlich, Planungsbiiro

Thema: - Diskussion Ortentwicklung, umzusetzende MaRnahmen
>Vereinshaus ,Baren®
umzusetzende e  Fortsetzung der Innensanierung des Objektes und Modernisierung der Obergeschosse
MaRnahmen zur spateren gewerblichen Nutzung / Vermietung der Raumlichkeiten — umgesetzt durch
den Verein in Eigenregie
> Treppe und Kirchmauer im Bereich S.-Bohl-Str.

e  Treppeninstandsetzung und Mauersanierung dringend notwendig und im Rahmen der
geplanten Stralensanierung mit umzusetzen

>Umsetzung von innerortlichen Straensanierung

e  Erneuerung von Stralen- und Gehwegoberflachen im Ortskern
o S.-Bohl - Str. (geplant 2014)

o  Stadthof (geplant 2015)
o  MarktstraRRe (geplant 2016)

e  Erneuerung von Zufahrtsstralen
o  Drackendorfer Stral3e
o  Stadtgraben

>Gerateerneuerung am Spielplatz

e  Ersatz verschlissener Spielgerate (Spiel- u. Bolzplatz Lobdeburgweg / Eigenleistung der
Lobdeburggemeinde); Hangelstrecke + Kletterturm sind betroffen

>Ruine Lobdeburg

e  Sanierung des Pallas durch KIJ mit begehbarem Innengerust und Ausblickempore
geplant

>Ful3gangerbriicke tber die Stadtrodaer Stral3e

e dréngender Handlungsbedarf bei der Instandsetzung der FuRgangerbriicke

(Briickenbelag und Treppenstufen)

Schloss e das alte Schloss wird zur Zeit zu einer Wohnanlage mit Park umgebaut

Wohnwerte e die alte Dorfstruktur, das landschaftlich schone Wandergebiete in der Nahe, die
Nutzungsvielfalt von Wohnen-Handwerk sowie Versorgungs- und Sozialinfrastruktur, die
gute OPNV-Anbindung, und die vielfaltigen gemeindlichen Aktivitaten der Vereine,
begriinden die hohe Wohnzufriedenheit im OT

e Altlobeda besitzt eine grof3e Attraktivitat als Wohnort, daher besteht kein Leerstand an
Wohngebauden

e Bauliicken in der Ortsstruktur werden zunehmend bebaut

Probleme/Defizite e Das ehemalige Rathaus steht seit mehreren Jahren leer und erste bauliche
Verfallserscheinungen sind an der Fassade bereits ablesbar (Unterstiitzung der privaten
Eigentimer zum Verkauf der Immobilie etc.)

e  es existieren in Alt-Lobeda keine kommunalen Raumlichkeiten; OTR-Sitzungen werden
alternativ im ,Cafe am Berg“ und Einwohnerversammlungen im ,Baren“ oder der
ortlichen Gastronomie durchgefiihrt — somit besteht kein eigentlicher Mangel an
Gemeinderdumen

e in der Burgerschaft besteht der Wunsch nach einem Geldautomaten im Ortskern; bislang
konnte kein geeigneter Standort gefunden werden

e fiir &ltere oder gehbehinderte Menschen stellt der lange Weg durch den Ort zur OPNV-
Haltestelle in der Stadtrodaer Stra3e ein Problem dar; vorgeschlagen wird eine
innerdrtliche Buslinie mit Anbindung von Wéllnitz, Drackendorf und Iimnitz

Bauflachenentwicklung e wesentliche Anderungen zum FNP ergeben sich aus Sicht des OTR nicht

e Von Herrn Liebold wurden Flachen nérdlich und siidlich des Lobdeburgweges / Bereich
Schulstandorte angesprochen: es bestehen Nachfragen, ob diese Wohnbauflachen
(FNP) zu Kleingartengebieten umgewidmet werden sollen;

®  derzeitiger Erkenntnisstand : nordliche Flache —Beibehaltung der FNP-Ausweisung als
Wohnbauflache; sidliche Fléche - Erhalt der landschaftstypischen Griinbereiche; d.h.
eine Anderung des FNP wiare notwendig — von Wohnbauflache in Griinland oder
Gartenflache (Gartenentwicklungskonzept ,Lob 8%)

aufgestellt: 26.03.2013  Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ BURGAU-HISTORISCHE ORTSLAGE

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE
ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN BURGAU AM 29.04.2013

Teilnehmer: Herr Brauns, OTB / Herr Meyer, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung /Frau Girlich, Planungsbiiro

Thema: - Diskussion Ortentwicklung, umzusetzende MaRnahmen

>Tempo-30-Zone
e Ausweisung der Tempo-30-Zone im Ortskern umsetzen

umzusetzende
MaRnahmen >Aufwertung des Sportplatzes
e  Der Sportplatz ist von der Abbe-Stiftung noch fir 3 Jahre gepachtet und soll fiir diesen
Zeitraum in einen bespielbaren Zustand versetzt werden. Danach ist eine
Wohnbebauung geplant. Fir die Jugendlichen des OT ware dann die Schaffung neuer
Freizeitmoglichkeiten, z.B. TT am ,Neuen Platz am Wehr* wichtig.
>ehemaliger Anger/ Wegevebindung
e  gestalterische Aufwertung des Angers mit Banken etc. als einem Baustein und Rastplatz
innerhalb der vorgeschlagenen Wegeverbindung von Lobeda uber Burgau nach Winzerla
e weitere Aufwertung im Bereich der offenen Felsenabschnitte, damit der Ort furr kulturelle
Events genutzt werden kann
>Lindenplatz
e  Fertigstellung des Projektes Lindenplatz mit dem noch fehlenden Gehweg +
Grundstuickszufahrt
>Verbesserung der Verkehrssituation in der Gschwitzer Stral3e
e  Zur Verbesserung des Innenstadtklimas und zur Verringerung des morgendlichen
Verkehrsstaus in das Gewerbegebiet aus nordlicher Richtung, ist eine Anderung der
Verkehrsregelung an der Ampel / Rechtsabbieger in Richtung Priissingstrale zu prifen
>Verkehrssicherung an der alten Mihle
e dringender Handlungsbedarf zur Gebaudesicherung an der alten Mihle (Privateigentum).
Es besteht eine verkehrliche Engstelle mit Gefahrdungspotential durch desolate
Bausubstanz.
Altes Gut e Das Alte Gut in Burgau wurde grof3tenteils abgebrochen — Eigentlimer ist die Ernst-Abbe-

Stiftung. Restgebaude und Flachen werden noch bis 2018 vom Katastrophenschutz bzw.
westlich der GrenzstraRe fur Garagen genutzt. Die Neubebauung der Gesamtflache wird
nicht vor dem Jahre 2018 erfolgen. (Geplante Nutzung: Wohnbebauung mit
Einzelh&usern).Die Birgerschaft legt Wert auf eine maf3stébliche, dem Ort angemessene
Bebauung.

e  Der StraRenzustand im Einmindungsbereich ,Hinterm Gut" ist dringend zu verbessern;
fur die KITA ist die Einordnung von Parkplatzen zu priifen

Wohnwerte e  Der dorfliche Ortskern, die alte Dorfstruktur, die landschaftlich schéne Umgebung, die
Nutzungsvielfalt von Wohnen-Handwerk-Gewerbe, die gute OPNV-Anbindung, der
soziale Zusammenhalt und die vielféltigen gemeindlichen Aktivitaten bzw. Projekte der
Vereine, begriinden die hohe Wohnzufriedenheit im OT

o  Der ,Neue Platz am Wehr* (StraRenbahnhaltestelle/Felsbach) und die
Freiraumgestaltung mit Wegeverbindung am Saalebogen werden als sehr gelungene
MafRnahmen eingeschétzt und von der Bevdlkerung gut angenommen

Probleme e Vom Ortsverein wird erwartet, dass der Charakter der historischen Dorfkernstruktur
erhalten bleibt und nicht durch zu starke Verdichtung der Bebauung, z.B. in den
Gartenbereichen, tberformt wird

e  Der Mihlenkomplex befindet sich in Privathand, wird nicht genutzt und verfallt — gibt es
seitens der Stadt Mdglichkeiten zur Einflussnahme auf eine Wiedernutzung?

e  Fir die Gemeindearbeit und als Begegnungsstatte steht derzeit der ehemalige
Katastrophenschutzraum am Alten Gut zur Verfiigung. In Hinblick auf den Abbruch des
Gebaudes 2018 besteht langfrist Handlungsbedarf.

Bauflachenentwicklung e aufgrund der umfangreichen Zasuren durch die Gewerbeflachen, den Fluss sowie die
Bahn- und StraRentrassen existieren keine flachenhaften Entwicklungsmdglichkeiten fir
den OT; Anderungen zum aktuellen FNP ergeben sich aus Sicht des Ortes nicht;
Wohngebaudeleerstand besteht nicht

® Neubebauung der Flache zwischen Saale und StraRenbahn-Trasse mit Baubeginn 2013
(ein Investor plant 3 Mehrfamilienhduser mit ca.je 11 WE)

aufgestellt: 02.05.2013  Dipl.Ing. Ch. Girlich

353




‘ LICHTENHAIN-HISTORISCHE ORTSLAGE

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

DER STADT JENA

ERGEBNISPROTOKOLL ZUM ORTSRUNDGANG IN LICHTENHAIN AM 08.05.2013 SOWIE ZUR

ABSCHLIESSENDEN BERATUNG AM 25.06.2013

Teilnehmer: Herr Neugebauer, Vorgénger- OTB (nur Ortsrundgang)

Frau Brakhage, amtierende OTB(rin)

Herr Fleckstein, OTR

Herr Meyer, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung,

Frau Hockrich, KIJ ( zeitweise)

Frau Girlich, Planungsbiro Girlich
Thema: - Ortsentwicklung und umzusetzende MaBnahmen

> Straflen- und Gehwegerneuerung

umzusetzende e Die Erneuerung aller innerortlichen Stral3en und Gehwege ist dringer_]d notwendig
MaRnahmen (vorrangiger Handlungsbedarf: Litzowstral3e, Mihlenstral3e und Ullrichsweg)

¢ Instandsetzungsbedarf am Lichtenhainer Oberweg zwischen Feuerwehrhaus, Friedhof
und Jena-Sud /Fachschule; Oberflachenschaden auch durch Wurzeln (Badume befinden
sich auf angrenzendem Zeiss-Gelande) — Realisierung/ Kontrolle des Pkw-Fahrverbotes
auf dem Weg; bestehende Verbotsschilder werden missachtet bzw. abgebaut

> kleiner Angerplatz an der MuhlenstraRe/Liitzowstral3e
¢ langfristige Aufwertung der gesamten Platzflache und Erneuerung der Méblierung
(Option der Erhaltung der Pkw-Stellplatze)
e sehr dringender Instandsetzungsbedarf an der Natursteinstiitzmauer zur StraRe
(Verschlechterung des Zustandes nach den Niederschlagsereignissen Mitte Juni diesen
Jahres)

> Spielplatzneubau
e Z.Z. existiert in Lichtenhain kein Spielplatz; in Planung befindet sich ein Spielplatz auf
dem derzeitigen IB-Gelénde

>Feuerldschteich
e Nutzung der Erholungspotentiale im Bereich des kleinen Feuerldschteiches hinter der
Kirche durch mittelfristige Sanierung des Teiches mit Uberlauf, Umfeldgestaltung,
Instandsetzung des Fahrbereichs sowie des benachbarten Quellbeckens und
Einordnung von Bénken

> Lichtenhainer Bach
e nach Meinung des OTR kdnnte sich die weitere Offenlegung des Lichtenhainer Baches
positiv auf das Ortsbild auswirken; notwendig ist derzeit die Grabenprofilierung des
offenen Bachlaufes im Abschnitt vom Herrenberg 22 bis zur Quelle; beziglich der
Quellstube besteht ebenfalls Sanierungsbedarf

>Friedhof / Zufahrt
e gute Pflege des Friedhofsgelandes; geringfligiger Instandsetzungsbedarf z.B. am
Handlauf / Eingangsbereich
e langfristige Malinahme: Wiedererrichtung einer Trauerhalle
¢  Verlegung der oberen Zufahrt — mittig zum Eingangstor und ggf. Schaffung von Pkw-
Stellflachen (die Stadt steht in Verhandlung mit dem Eigentimer zwecks Erwerb der
gesamten Flache)

>kleiner Dorfplatz
o Aufwertung der Gesamtflache und Verbesserung der Situation am Dorfbrunnen (Abfluss,
Umpflasterung und Teilbegriinung)
e  Einbeziehung des OTR und engagierter Birger in die Planung zur Umgestaltung (Suche
nach Mdglichkeiten zur ehrenamtlichen Pflege seitens des OTR)

>Wanderweg
e dringende Instandsetzung des viel begangenen Wanderweges vom Ende der
Lutzowstral3e zur Ammerbacher Platte

> Denkmal fur die Opfer dreier Kriege am Ortseingang
e  zur Umgestaltung des Denkmalplatzes erfolgte im Jahre 2012 eine Diskussion zu den
von der Stadt vorgelegten Entwurfe; es konnte ein Konsens erzielt werden
e  es steht die Frage des Umsetzungszeitraumes

Wohnwerte /
Wohnpotentiale

e Die Bewohner von Lichtenhain fiihlen sich ungeachtet aller anderen positiven Wohnwerte
durch die starke optische Prasenz und Flacheninanspruchnahme des Zeiss-Werkes in
ihrem Wohnumfeld beeintrachtigt, der dorfliche Charakter des OT’s ist teilweise
verlorengegangen

e Leerstand von 2 Wohngeb&ude an der Muhlstral3e

e die wenigen noch existierenden innerdrtlichen Bauliicken werden zunehmend bebaut
(Potentiale eingangs des Herrenberges, und an der LutzowstralRe Nahe Pfarrhaus)

Probleme/Defizite

* Die interessante mittelalterliche Fassadenmalerei an der Kirche ist seit vielen Jahren zum
Schutz mit Planen verdeckt. Bis zur Klarung der Sanierungsfinanzierung kdnnen sie nicht
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besichtigt werden. Es besteht der Wunsch nach der Aufstellung einer verkleinerten Kopie
auf einer Tafel an der Kirche (Diskussionsbedarf mit der Ortspfarrerin Frau Costa)

Das ehemalige Zeiss-Gelande mit zwei desolaten Baracken am Ende der Lutzowstrale
(Eigentum der ABBE-Stiftung) stellt eine Gefahrenquelle und Millabladeplatz sowie eine
Flachenvergeudung dar. Hier sollte eine Anderung des Zustandes durch Abbruch und
ggf. Neubebauung der Flache angestrebt werden. Im Zusammenhang mit der
Neuordnung sind die Parameter des StraBenraumes der angrenzenden LitzowstraRe zu
prifen. Aus Sicht des OTR ist es wiinschenswert, die Fahrbahn vor allem im
Kurvenbereich zu verbreitern bzw. durch einen Gehweg zu erganzen (z.Z. existiert eine
Gefahrdung der Fu3ganger)

Aufgrund der rdumlich engen StraRenverhdltnisse verkehrt im Lichtenhainer Altort kein
offentlicher Bus. In Hinblick auf die alter werdende Bevolkerung, das steile Weggelande
und die starke Frequentierung der IB-Gebaude durch internationale Besucher, sollte im
neuen Nahverkehrsplan der Stadt tiber alternative Bedienformen des OPNV
nachgedacht werden.

Das Ortsteilschild ,Lichtenhain“ an der Einmindung zum Muhlenweg ist ungtinstig, d.h.
wenig erkennbar, angebracht. Zu prifen ist z.B. eine hdher Befestigung etc.

einzelne IB-Plattenbauten weisen fassadenseitig Sanierungsbedarf auf; der Bestand an
technischen Gebauden (Eigentumer Stadtwerke) ist zu Uberprifen und ggf. sind die z.T.
desolaten Objekte abzubrechen

ein grof3es Problem stellt im OT der Mangel an Parkmdglichkeiten dar (EinfluBnahme der
Stadt auf die Errichtung von Tiefgaragen bei Neubauobjekten gewiinscht)

Bauflachenentwicklung

momentan keine Anderungsnotwendigkeit des FNP im Bereich Altort

aufgestellt: 13.05.2013 / geandert 26.06.2013

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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- LOBSTEDT- HISTORSICHE ORTSLAGE

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE
ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN LOBSTEDT AM 14.06.2013

Teilnehmer: Herr Seifarth, OTB, Herr Krippendorf, OTR
Herr Meyer, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung, Frau Girlich, Planungsburo Girlich

Thema: - Diskussion Ortsentwicklung, umzusetzende Malnahmen

> innerdrtlichen StralRensanierung
e  Fir die meisten innerdrtlichen StraRen und Gehwege besteht langfristig
Instandsetzungsbedarf. Die Stral3en besitzen im Allgemeinen eine Bitumendecke und im
unmittelbaren Ortskern ein Natursteingerinne. Bei StraBeninstandsetzungen sollte diese
Befestigungsart der Fahrbahn beibehalten und funktionell Mischverkehrsflachen
ausgebildet werden.

Probleme/Defizite

> Angerflachen
o Die Tischtennisplatte und die Banke auf den Angerwiesen sind zur Zeit aufgrund
fehlender Grunpflegemafnahmen nicht nutzbar. In gesamten Angerbereich hat das Gras
fast einen Meter H6he erreicht und vermittelt fir die Durchfahrenden zur Wiesenstral3e
einen ungepflegten Eindruck vom OT

> Platz am Teich
¢ Die kleine Platzflache am ehemaligen Teich bedarf einer gestalterischen Aufwertung.
Zielstellung sollte neben einer verbesserten Aufenthaltsfunktion auch weiterhin die
Realisierung des Anwohnerparkens sein.

>Kirchenumfeld
e Der Vorbereich der Kirche sowie die angrenzende Strae am Teich beeintrachtigen in
ihrem jetzigen Zustand die Ausstrahlungskraft des wichtigsten historischen Gebaudes in
Lobstedt
e Bei einer Umfeldneugestaltung sind eine geringe Anzahl von Pkw-Stellplatzen
einzuordnen

Angesprochene ¢ Im Ortsteil existieren keine kommunalen Raumlichkeiten fur die Organisation der
Problemlagen auRerhalb Gemeindearbeit. Es besteht momentan jedoch kein Handlungsdruck. Fir gréRere
des alten Ortskerns Einwohnerversammlungen wird die Grundschule genutzt.

e Der ehemalige Friedhof, heute eine ungenutzte, von Grol3bdumen bestandene
Grunflache, gehorte historisch zu den gemeindeeigenen Flachen. Sie wurde vor der
Wende vom VEB Sero beansprucht. Der OTR mdchte, dass dieses Areal im
kommunalen Eigentum verbleibt und als Reserveflache z.B. fir einen Jugendtreff,
Spielflache o0.4. zur Verfiigung steht. (Die Uberlegungen dazu sind noch nicht
abgeschlossen.)
nachtragliche Information: nach Uberpriifung - Der ehemalige Friedhof ist nicht an
Privat etc. verkauft worden; keine Anderung der Eigentumsverhaltnisse

e  Der Entsorgungsdienst Kolle GmbH / Wiesenstra3e 104 A besitzt einen Standort dstlich
der Bahntrasse in Richtung Saaleaue. Der OTR bt Kritik, aufgrund der dortigen
Lagerung von umweltgeféahrdenden Stoffen / Sondermull und bittet um Kontrolle der
Situation.

e Die Kreuzung Naumburger Strafle / Rautal ist vor allem fiir Ortsfremde durch die
linksseitge Stralenbahn unibersichtlich und fihrt aufgrund der derzeitigen
Ampelregelung zu einer Gefahrdung der FuBganger (durch Linksabbieger aus dem
Rautal). Es erfolgte der Hinweis zu den laufenden Planungen des zweispurigen
StraRenbahnausbaus und der Linienverlangerung in Zwétzen.

¢ Die Errichtung eines modern gestalteten Flachdachgeb&udes im Umfeld historischer
Wohnhauser und im Geltungsbereich der Erhaltungssatzung stof3t bei der
Einwohnerschaft des OT's auf Unverstandnis.

e  bis zur Realisierung der StraBenverlangerung / Verlegung der B88 ist der nérdliche
Abschnitt der Wiesenstral3e in einem angemessenen Zustand zu halten (starke
Frequentierung auch durch Radfahrer)

e Aus Sicht des OTR ist es wiinschenswert, wenn auf einem Abschnitt nérdlich des
Bahniibergangs Steinbach eine ca. 150 m lange Larmschutzwand zur Bahntrasse
errichtet wird — Verhandlung der Stadt mit der Bahn weiterfihren

e Vorschlag: die unbefestigte kommunale Flache am Bahnubergang koénnte als Pkw-
Stellplatz mit geringer Oberflachenbefestigung ausgebaut werden; Nutzung durch
Erholungssuchende und durch die Mitarbeiter des Rettungsdienstes. Damit im
Zusammenhang steht die Instandsetzung des Verbindungsweges am Bahndamm
Richtung Ménchsgasse.

Private Mal3nahme e Die ehemalige Gaststéatte / Wohnhaus ,Zur Linde" ist leergefallen und weist einen
gravierend schlechten Bauzustand auf. Die Arbeiten zum Teilabriss hinterer
Gebéaudeteile wurden seit Iangerem unterbrochen.

Grunpflege . Vom OTR sind die Pflegearbeiten auf den Grinflachen als unzureichend eingeschétzt
worden. Davon ist die gesamte Ortslage betroffen.
Bauflachenentwicklung e momentan besteht keine Notwendigkeit zur Veranderung des FNP im Bereich Altort

e  Am Plan bzw. am Teich sowie in der Monchsgasse sind geringfiigige innerértlich
Baulandreserven vorhanden

aufgestellt: 26.06.2013  Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ WINZERLA - HISTORISCHE ORTSLAGE

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

ERGEBNISPROTOKOLL ZUR BERATUNG IN WINZERLA AM 12.04.2013

Teilnehmer: Herr Schmauder, OTB
Herr Meyer, FB Stadtentwicklung und Stadtplanung,
Frau Girlich, Planungsburo Girlich

Thema: - Diskussion Ortsentwicklung, umzusetzende MalBnahmen

>Teich und Kirchenumfeld
e Von OTR wird die Sanierung des kleinen Teiches an der Kirche, einschlieZlich der

ngéﬂzitrznir:]de Gestaltung des Umfeldes als vordringliche MaRnahme angesehen
e erste Entwirfe (Regie Frau Bachmann) standen bereits im OTR zur Diskussion
e  Ziel der Freiflachengestaltung sollte nach Meinung des OTR die Erhaltung des Teiches
sein, da er neben Kirche und Spritzenhaus zu den wenigen, noch vorhandenen,
historischen Ausstattungselementen im Ortskern z&hlt und die stéadtebauliche Situation
wesentlich pragt
> Festplatz (Sangerplatz) an den Triel3nitzwiesen
e weitere Aufwertung des Sangerplatzes erforderlich; wobei eine naturnahe, einfache
Gestaltung angestrebt werden sollte (z.B. Stellflachenbefestigung fir das Zelt)
e  zur Gewabhrleistung der Sicherheit bei den Veranstaltungen ist die Zufahrtssituation
dringend zu verbessern
> innerdrtlichen StralRensanierung
e Die Erneuerung der Schrodingerstral3e (alte Plattenstral3e mit hohem Larmpegel;
Anmerk.: die Stral3e ist nicht Bestandteil des Larmaktionsplanes) ist langfristig
umzusetzen
e Instandsetzungsbedarf an der Teichgasse (im Zusammenhang mit der
Kirchenumfeldgestaltung)
> Kirchhof
e langfristig ist die Aufwertung des Kirchhofes anregen; dazu Beratung mit der
Kirchgemeinde und der Ortspfarrerin Frau Costa (Flache ist Kircheneigentum)
Wohnwerte e das landschaftlich schéne Wandergebiet in der Nahe, die Nutzungsvielfalt von Wohnen

sowie Versorgungs- und Sozialinfrastruktur, die gute OPNV-Anbindung und die
vielfaltigen gemeindlichen Aktivitaten der Vereine

e  Kkein Leerstand an Wohngebauden

e  Baulicken in der Ortsstruktur werden zunehmend bebaut

Probleme/Defizite

e Im Gesamtortsteil Winzerla existiert kein groRer kommunaler Mehrzwecksaal fiir
Einwohnerversammlungen, Feierlichkeiten etc. — Die schon seit langem bestehende Idee
einer gemeinsamen Begegnungsstétte in ortsteillibergreifender Nutzung fiir die drei
benachbarten OT Burgau, Winzerla und Géschwitz, die von gleichen Problemen
betroffen sind, sollte jedoch nach Meinung des OTR langfristig weiter verfolgt werden

e fiir groRRere Veranstaltungen kénnen z.Z. die Aula der Schillerschule oder ggf. fur
Konzerte die Kirche genutzt werden, daher besteht kein akuter Handlungsdruck

e  Sanierungsbedarf besteht am historischen Spritzenhaus, um das Objekt im Ortskern in
angemessener Weise zu erhalten und in seiner Ausstrahlung zu verbessern; das
Gebaude befindet sich in Privathand und die Eigentiimer besitzen nicht die finanziellen
Mittel zur Sanierung

e dréngende Problemlagen sind in Winzerla-Altort nicht zu verzeichnen

Bauflachenentwicklung

®  momentan keine Anderungsnotwendigkeit des FNP im Bereich Altort

aufgestellt: 16.04.2013

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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‘ ZWATZEN - HISTORISCHE ORTSLAGE /BARACKENSIEDLUNG

ERARBEITUNG VON ENTWICKLUNGSKONZEPTIONEN FUR DIE LANDLICHEN ORTSTEILE

DER STADT JENA

ERGEBNISPROTOKOLL: BERATUNG IN ZWATZEN AM 12.04.2013

Teilnehmer: Herr Kiihn — OTB; Herr Meyer - FB Stadtentwicklung und Stadtplanung; Frau Girlich - Planungsbiiro

Thema: - Diskussion Ortsentwicklung, umzusetzende Malnahmen

umzusetzende Vorhaben

>Komplex: Altes Gut des Deutschritterordens

e Das alte Gut befindet sich in Kérperschaftseigentum der Uni Jena. Unter Regie der KIJ
wurden konzeptionelle Vorarbeiten zu Umnutzung des Gutes geleistet. Aufgrund
jahrelanger Unternutzung und fehlender Instand-haltungsarbeiten sind bereits
gravierende Bauschéaden eingetreten.

e Der OTR befiirwortet die Umnutzung des Gesamtkomplexes unter der Option, dass die
zentrale Platzflache im Inneren des Hofes 6ffentlich nutzbar und als Ersatz fiir fehlende
offentliche Freiflachen im Altort umgestaltet wird (denkbar: Schaffung eines kleinen
Begegnungs-, Feier- und Marktplatzes, z.B. auch zum Maibaumsetzen).

e Die ostlich gelegenen, ehemaligen Stélle sind nach Meinung des OTR aufzugeben und
kénnten durch Neubebauung (Wohnen / Sonderwohnformen) in analoger Kubatur ersetzt
werden. Ist zur Erlangung der 6konomischen Tragfahigkeit eines Guthofkonzeptes
zusatzliche die Bebauung der angrenzenden Wiesen erforderlich, so sollte es in einer,
der dorfliche Struktur angepasste Variante, mit Wohnbebauung in Form von
,2Hofstrukturen®, d.h. der Bildung von Gebaudegruppen aus Wohnhaus, Garage etc.-
anstatt uniformer rastermafiger ,Teppichbebauung” erfolgen

e  Die Uberplanung des Gutskomplexes als Standort eines groRen Seniorenparks etc. wird
abgelehnt; sie widerspricht der Vorstellung nach der Entwicklung eines lebendigen,
kommunikativen Bereichs mit vielfaltigen Nutzungsméglichkeiten

> Verlangerung der Wiesenstral3e zur Verlegung des Durchgangsverkehrs B 88 (im
Planfeststellungsverfahren)

e  Mit der Verlegung der Bundesstrale B 88 von der Naumburger Stral3e auf die
Wiesenstral3e sinken Frequentierung und Larmbelastung gravierend und es ergibt sich
die Moglichkeit den Stralenraum der Naumburger StraRe, speziell die
StraRBennebenflédchen, attraktiver zu gestalten sowie mit Grol3griin auszustatten

>Verlangerung der StraBenbahnlinie bis Ortsausgang und Beseitigung der Wende-
Schleife — Nutzung der Verkehrsflache als Wohnbauland geplant

>Nutzungsmdglichkeiten des Fahrrad-Rastplatzes an der Gemarkung zu Kunitz
e  Ausbildung des geplanten Radwander-Rastplatzes an der neuen Saaleradbriicke mit
einer Oberflache aus Schotterrasen + Eingriinung fir eine multifunktionelle Nutzung, z.B.
auch als Festplatz fiir die OT Zwatzen u. Kunitz

Wohnen

e  Altzwétzen besitzt eine grol3e Attraktivitat als Wohnort, daher existieren kein Leerstand
an Wohngeb&uden sowie keine Baulucken

Probleme/Defizite

e  Fehlen von kommunalen Raumlichkeiten; Tagungsort des OTR ist derzeit die Gaststatte
,Blaue Weintraube“ (kein dringender Bedarf — ggf. Berlicksichtigung im Umbaukonzept
fur das Alte Gut; ebenso die Etablierung eines Gasthofes) >unzureichende Ausstattung
mit niveauvollen Gasthofen im OT

e Vorschlag zur Offenlegung des Ritschkenbaches als gefasstes Gerinne zur
Verbesserung der Ortsbildqualitat (Riicksprache Frau Nielsen)

e StralBenbauarbeiten sind ,Auf dem Schafberge” notwendig

e Reaktivierung der Brache ,Studentenbaracken” (Landeseigentum — Studentenwerk)

e an der Max-Grafe-Gasse wirde die Inwertsetzung des friiheren Autohausgrundstiickes
fir Wohnnutzung eine wichtige MalRnahme darstellen (Privateigentum)

e fehlende Wegeachse vom Altort/Himmelreich Gber das Studentenbarackengeldnde nach
Lobstedt (z.B. als Schulweg und Weg zum Nahversorger wichtig)

e  Der Altort Zwatzen, einschlieRlich des Barackengelandes, ist seit 2010 als
Stéadtebauliches Sanierungsgebiet ausgewiesen worden — konkrete Sanierungsziele
fehlen noch. Ihre Erarbeitung sollte im Konsens mit den Zielen des OT-
Entwicklungskonzeptes stehen.

Bauflachenentwicklung

®  Anderungen zum FNP fiir den Altort ergeben sich aus Sicht des OTR nicht

aufgestellt: 17.04.2013 / geandert: 24.04.2013

Dipl.Ing. Ch. Girlich
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Landesentwicklungsprogramm Thiringen 2025 / Thiringer Ministerium fur Bauen, Landentwicklung und Verkehr,
Erfurt

Regionalplan Ostthuringen / Planungsregion Ostthuringen, Regionale Planungsgemeinschaft Ostthiringen beim
Thiringer Landesverwaltungsamt, Gera

Forderinitiative Landliche Entwicklung in Thiringen FILET 2007 —2013
Ministerium fir Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt

Bericht zur Landentwicklung, Ministerium fir Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt
Der léndliche Raum hat Zukunft — Starke Regionen in Thiringen: Regierungserklarung
ILEK ,Saale-Roda-Region“/ ARGE Dr. HauRner-Helk limplan GmbH 2007

Regionale Planungsgemeinschaft Ostthiiringen/Fachhochschule Erfurt (12/2004): Forschungsprojekt
~Kulturlandschaft Ostthiringen®, Gera, Erfurt

LEG Thuringen (04/2002): Masterplan Jena/Saale-Holzland, Erfurt
Landratsamt Saale-Holzland-Kreis/Stadt Jena (09/2004): JenArea21 - Die Technologieregion, Eisenberg, Jena

AEP Gonnatal /Thiringer Landgesellschaft mbH / 1999
AEP Golmsdorf - Gleistal /Landesverband fir Flurneuordnung und Siedlung Thiiringen / 1998
Flachennutzungsplan der Stadt Jena /2006

Arbeitsplatz- und Gewerbeflachenentwicklung fiir die Stadt Jena /Prognos AG / complan Kommunalberatung
Zwischenbericht 09/2012

Landschaftsplan der Stadt Jena / 2003 / stock + partner Freie Landschaftsarchitekten Jena

Gartenentwicklungskonzept der Stadt Jena / Zwischenstand Sep. / 2012
stock + partner Freie Landschaftsarchitekten Jena

Gestaltungshandbuch — Standard fir die Gestaltung des 6ffentlichen Raumes / 2012
DANE / Landschaftsarchitekten BDA

Handbuch/ Klimawandelgerechte Stadtentwicklung fur Jena
ExWoSt-Modellprojekt — Jenaer Klimaanpassungsstrategie JenKAS
ThINK — Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz Sep./2012

Erhebungen zur Statistik der Landwirte und Wiedereinrichter
Landwirtschaftsamt Rudolstadt

Planungsbiro Girlich (09/2005): Studie zu den dérflichen Ortsteilen der Stadt Jena, Jagersdorf

Zielplanung des Zweckverbandes Jenawasser (Stand 2012)

Denkmalliste der Stadt Jena / Untere Denkmalschutzbehdrde der Stadt Jena

Brandschutzbedarfs- und Entwicklungsplan der Feuerwehr Jena fiir 2012-2017 (nachrichtlich tbernommen)

Erfassungen des FD Umweltschutz Jena zu den Schutzgebieten

Dorfentwicklungsplanung Minchenroda / 1993
Dorfentwicklungsplanung Ziegenhain / 1994

Naturwanderungen um Jena Band 1/ L. Lepper, W. Heinrich; Ahornverlag Jena 1999
Thuringer Landesamt fiir Statistik

Internetrecherchen zur Geschichte Thiringens zwischen 2011 und 2014

Ortschronik 740 Jahre Miinchenroda 1255-2005 /Rudolf Musil; quartusverlag 2005 Jena
An der Saale und im Holzland / Detlef Ignasiak; quartusverlag 1997 Jena

Fotonachweis: alle Fotos wurden vom Verfasser selbst erstellt
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